Aus der Redaktion 


EB Umstellung Ab dieser 
Ausgabe folgt die Macwelt 
der neuen Rechtschreibung. 
Wir haben die Gelegenheit 
genutzt, auch gleich Tools zu 
testen, die den Umstieg leich- 
ter machen sollen (Seite 62). 


EI Aktuell Gerne hätten wir 
in dieser Ausgabe auch über 
die Ansprache von Apple- 
Chef Steve Jobs am 31. 
August auf der Seybold Con- 
ference in San Francisco be- 
richtet, doch unser Redak- 
tionsschluss lag just einen 
Tag vorher. Macht nichts: 
Aktuelle Infos zur Jobs-Rede 
finden sich bei Macwelt 
Online (www.macwelt.de). 


EB Neu Macwelt Online wird 
bald ergänzt durch das neue 
Online-Schwestermagazin 
tecChannel, das das umfas- 
sendste und aktuellste deut- 
sche Web-Angebot für PC- 
Spezialisten und DV-Exper- 
ten werden soll. 


EB Willkommen Vom 22. bis 
25. September findet in Düs- 
seldorf die digiMedia statt 
(Seite 20). Auch die Macwelt 
ist dort vertreten. Willkom- 
men in Halle 03, Stand C20! 


E Highlight des Monats Die 
Übernahme von Metrowerks 
durch Motorola, weil der 
Chiphersteller mit der einge- 
kauften Compiler-Schmiede 
nun im Softwarebereich eine 
wesentlich bessere Position 
gegenüber dem Erzrivalen 
Intel einnimmt (Seite 9). 


E Frechheit des Monats 
Dass Verlage Apple-Software 
nicht mehr über Heft-CDs 
an ihre Leser weitergeben 
dürfen (Seite 111). 


Der bessere Weg 


Das Internet, heißt es, sei ein globales Dorf. Geografische und zeit- 
liche Barrieren gehörten der Vergangenheit an. Das weltweite Netz 
verändere die Art und Weise, wie Menschen miteinander kommuni- 
zieren, Informationen suchen, einkaufen, verkaufen, sich amüsieren 
und, ja auch, lieben. Es biete darüber hinaus unendlich viele weitere 
Vorzüge und Annehmlichkeiten, von denen man kaum noch glauben 
kann, dass man in der Vergangenheit ohne sie leben konnte. Wer 
wollte diesen Aussagen widersprechen? 


Andreas Borchert, 
Chefredakteur 
aborchert@macwelt.de 


Bezogen auf den Mac-Markt hat das Internet sogar noch einen wei- 
teren Vorteil: Es stärkt die Mac-Plattform. Das Netz der Netze ver- 
eint die Mac-Anwender weltweit. In vielen Ländern der Erde leben sie in der Diaspora und 
müssten, wäre da nicht das Internet, Gesinnungsgenossen und Informationen zum Mac oft 
wie die berüchtigte Stecknadel im Heuhaufen suchen. Und wenn eine Apple-Niederlassung 

in irgendeinem Land der Welt mal wieder Mist gebaut hat, genügen ein paar Mails an wichti- 
ge Multiplikatoren in der Mac-Szene und Veröffentlichungen auf einschlägigen Web-Seiten, 
schon weiß es jeder Mac-Fan - einschließlich dem großen Meister in Cupertino. 


Auch wir Mac-Journalisten profitieren vom Internet: Ergän- 
zende Serviceleistungen für unsere Leser, die Möglichkeit zur 
tagesaktuellen Berichterstattung zwischen den Erscheinungs- 
terminen des gedruckten Heftes und blitzschnelle Recherche 
sind nur einige der Vorteile. Allerdings haben wir hier im 
deutschsprachigen Raum einen Standortnachteil - trotz Inter- 
net: Die meisten für Mac-Anwender relevanten Stories und 
Events ereignen sich in den USA, was zur Folge hat, dass man 
allzu oft auf Informationen aus zweiter Hand angewiesen ist. Ein Umstand, mit dem wir von 
der Macwelt uns nicht zufrieden geben wollten. Denn im Internet bei ande- 
ren abschreiben kann jeder. Wir haben den Anspruch, unseren Lesern Infor- 
mationen aus erster Hand zu liefern, die sich - ob im Magazin oder auf der 
Web-Seite - von der Recherche bis zum fertigen Artikel aus eigenem Wissen 
und Erleben speisen. Aus diesem Grund hat Macwelt mit Martin Stein, bis- 
her Leiter des Praxis-Teils, ab sofort einen eigenen US-Korrespondenten, der 
in Morgan Hill im kalifornischen Silicon Valley seinen Dienstsitz hat. 


Informationen aus erster 
Hand bekommt nur, wer 
keine Mühe scheut und 


sich an die Quelle begibt 


Martin Stein, US- 
Korrespondent 


Herzlichst 
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Perspektiven 


9 Kommentar: Software zum Nulltarif 
Die Top-Web-Adressen des Monats / Letzte Meldungen 


Neue Produkte 


10 Apple Neue Firmware für den iMac 

10 Drucker Kombi-Geräte von Epson 

12 Monitore Verbessertes TFT-Display von Iiyama 
12 Massenspeicher Sechsfach-Brenner von La Cie 
14 Digitalkameras Vierfach-Zoom-Kamera von Kyocera 
14 Orbit Apple Power Park auf der Schweizer Messe 
16 Scanner Umax bringt zwei neue USB-Geräte 

18 Trends von der IFA Internet per Satellit 

18 Mac-Tuning 500-MHz-Mac von Storm 

18 Office Ath Dimension 6.5 in Deutsch 

20 digiMedia Quark zeigt Xpress 4.1 

22 iMac Externe Lautsprecher von Magnat 

22 Kommunikation Lasat bringt USB-Modems 

22 Szene Apple investiert in Samsung 


Spezial 


=> 26 iBook: Drahtlos in die Zukunft 


Das iBook ist für viele die Powerbook-Alternative. 
Vor dem Kauf sollte man sich aber genau informieren 


=> 30 Airport: Netztechnologie von Apple 


Drahtlos surfen, auf Netze zugreifen und Daten 
austauschen - Airport ist das Netz der Zukunft 


Mittelgewicht 


Für viele Anwendungen 
sind 19-Zoll-Monitore die 
ideale Größe. Fallende 
Preise tun ein Übriges, sie 
immer populärer werden zu 
lassen. 14 Modelle im Test 


> Seite 46 


Macwell Internet-Tools 
Im Internet herrscht 
Bonus-CD 10/99 N rn 
Bewegung wie nirgendwo 
Derhete We > sonst. Immer die neuesten 
Programmversionen bei 
der Hand zu haben ist fast 


unmöglich. Wir haben sie 
deshalb für Sie gesammelt 


> Seite 6 


Spotlight 


33 _ Kommentar: Wechselspeicherhersteller haben geschlafen 
Aus dem Testcenter / In der Pipeline 


Einkaufsratgeber 


34 Die beste Hardware des Monats 

36 Schnäppchen des Monats 

36 Preisbarometer aktuelle Macs 

36 Macwelt-Eckwert: Smart-Media-Karten 
36 Software-Update-Guide 


Einzeltests 


38  Avision AV 630 CS A4-Scanner 

40 4D First Datenbank 

40 Midisport 2X2 USB-Midi-Schnittstelle 
41 Castlewood Orb Wechsellaufwerk 

42 Belinea 10 80 60 21-Zoll-Monitor 

43 Exabyte Mammoth-LT Bandlaufwerk 
43 ADS USB Port USB-Schnittstellenkarte 


Vergleichstests 
46 19-Zoll-Monitore 


Sie sind als Allrounder immer beliebter: Monitore im 
19-Zoll-Format. Wir haben 14 Modelle getestet 


54 Digitalkameras 


Semiprofessionelle Digitalkameras sind schon für unter 
2000 Mark zu haben. Doch nicht alle sind gleich gut 


62 Tools zur Rechtschreibreform 


Potenzielle Tippfehler, missglückte Dasssätze, Hohn 
lachende Redakteure. Korrekturprogramme im Test 


68 PD & Shareware 
Die besten Hilfsprogramme des Monats 


Auf der Heft-CD oder zum Herunterladen auf 
ftp.macwelt.de/pub/_1099 


Umstieg 

Der Weg von Xpress zu 
Indesign ist steinig. Wer 
seine Quark-Dokumente in 


das neue Layoutprogramm 
importieren möchte, hat so 
manche Hürde zu nehmen 


> Seite 78 
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Panorama 


73 Kommentar: Rückkehr der Mac-Clones? 
Offene Power-PC-Plattform von IBM, VRML-Plug-in 


Markt 


74 Quark stellt Xpress 4.1 vor, Updates für Type Manager 
und Type Reunion, Painter 6 von Metacreations 


Gestalten 


= 78 


Indesign oder Xpress 


Bei Indesign lautet die Hauptfrage: Kann man Xpress- 
Dokumente laden? Die Antwort lautet: Ja, aber... 


84 Gutes Web-Design 


Seiten für das weltweite Netz zu entwerfen ist kein 
Kinderspiel. Wir zeigen, wie es richtig geht 


90 Plug-ins und Xtensions 


Tests: Quickmenus XT 1.0, PDF Toolbox 1.1, Smart 
XT 4.1.3; News: Korrekt XT 2.0, Photo GIF 3.5 


92 Typografie 


Logos sind Schrift in Bildern. Die umfangreiche Logo 
Collection von URW bietet reichlich davon 


94 Kreativ - Streifzüge durch Super Goo 


Effektvolle Hintergründe und Animationen 


Produzieren 


=> 96 Acrobat 4 im Praxiseinsatz 


Potenzielle Fehlerquellen gilt es bei der Produktion 
mit Acrobat 4 zu umschiffen. Wir zeigen, wie es geht 


> 102 


Farbecht scannen mit Photoshop 5 


Der neue Farbraum von Photoshop 5 führt zu Fehlern 
beim Scannen. Mit unseren Tipps klappt es wieder 


Internet ohne 
Kompromisse 


Alles zum Thema Internet: 
Zugang einrichten, Hard- 


ware wählen, günstige 
Tarife nutzen, Tipps zum 
Surfen und zu MP3 


> ah Seite 112 
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Toolbox 


111 


Kommentar: Keine Apple-Software auf Heft-CDs 
Bug-Report / Tipp des Monats: Bessere Übersicht 


Grundlagen und Know-how 


112 


115 


120 


126 


134 


148 
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Der beste Weg ins Internet 


Der Zugang zum Internet ist inzwischen weit gehend 
problemlos. Macwelt zeigt, wie man’s macht 


Hardware fürs Internet 

Modem, ISDN oder TDSL? Für unterschiedliche 
Bedürfnisse gibt es individuelle Lösungen 
Preiswert ins Internet 

Die Preise sinken, die Tarife sind verwirrend. Wir 
haben die günstigsten Angebote für Sie ausgesucht 
Internet-Tipps 

Surfen, Downloads, E-Mail — Die besten Tipps zum 


richtigen Umgang mit dem Internet 


Musik aus dem Internet 


MP3 heißt das Zauberwort, das es jedem ermöglicht, 
Musikstücke aus dem Internet zu laden. Ein Ratgeber 


Quicktime 4 


Apples Multimedia-Software geht in die vierte 
Runde. Streaming und MP3 in der Praxis 


Tipps & Tricks zum Sammeln 


151 Tipps & Tricks im Überblick 


Serien 


152 Sicherheit, Folge 1: Virenschutz 


Re 


Viren sind auch am Mac wieder ein Thema — 
So schützen Sie sich vor den Killerprogrammen 


Tipps & Tricks 


160 Forum - Kleine Kniffe, große Wirkung 


164 Troubleshooting - Problemlösungen 


166 Anwender-Hotline - Leserfragen 
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in Programm, das insbesondere 
Grafikern, die sich erstmals mit 
dem neuen Medium Internet aus- 
einander setzen, weiterhilft, stellen 
wir in Zusammenarbeit mit dem Software- 
hersteller Softpress als uneingeschränkt 
nutzbare Vollversion zur Verfügung: Free- 
way 1.0.2 ist ein HTML-Editor, der das Pu- 
blizieren im Web ohne dezidierte HTML- 
Kenntnisse erlaubt. Die Benutzeroberfläche 
erinnert an Layoutprogramme wie Quark 
Xpress. Text- und Bildelemente stellt man 


eu Die Macwelt-CD auf einen Blick 


Surfbox 


Browser, Email-Clients, 


FTP-Software, 


Newsreader, Tools 


Macwelt-Datenbanken 
« 2680 Tipps und Tricks 
« 1400 Produkte - 


getestet und 


Stuff aus dem 


« Rechtschreibhilfen 


(ab Seite 62) 
« Plug-ins und 


10/99 (ab Seite 90) 
« Testbilder Digitalkame- 


ras (ab Seite 


Tools, u.a. 
° MRJ 2.1.4 
« Mac AT4.7 


« Aktueller Virenschutz 


Die Macwelt- 
Bonus-CD 


Internet total Weiter hinten im Heft zeigen wir Ihnen den 


besten Weg ins Web - die optimale Software für Ihre Online- 


Aktivitäten finden Sie auf der Leser-CD. Hier halten wir alles 


zum Surfen, Mailen, Downloaden und Chatten für Sie bereit 


auf einer Seite, deren Größe man selbst 
bestimmt, zusammen. Der Einbau Web- 
spezifischer Elemente wie Auswahlfelder, 
Checkboxen oder Schaltflächen gelingt mit 
der Werkzeugpalette, die Eigenschaften der 
Elemente legt man in der „Inspector“-Pa- 
lette fest. Indem man die Tastenkombina- 
tion Befehl-K drückt, hinterlegt man mar- 
kierte Objekte oder ausgewählten Text mit 
Hyperlinks. Ein ausführlicher Testbericht 
aus der Macwelt 12/97 (Testurteil: gut) fin- 
det sich als PDF im Freeway-Ordner auf 


ven 


Officewarp 


un! 


hostnet Redelius 


bewertet 


Surfbox 


Heft, u.a. : 
Macwelt-Datenbanken 


Xtensions 


54) 5 
Updates und Treiber 


O= & Macwelt-Leser-CD 18/99 = 


38 Objekte, 148,1 MB frei 


FDS _OpenStore FirstClass [click]pictures Typetape 


E18 


der CD. Macwelt-Lesern ist ein kostengün- 
stiges Update möglich: Füllt man das Be- 
stellformular (als PDF beigelegt) aus und 
schickt es an den Distributor Application 
Systems Heidelberg, zahlt man für Freeway 
2.0.2 399 Mark statt 549 Mark. Auf der 
CD ist auch eine 30-Tage-Demoversion. 


Neue Tools und Internet-Programme 


Standardsoftware, die auf keinem Mac feh- 
len sollte, haben wir im Ordner Tools ge- 
sammelt. Neu ist die Shareware Mac AT, 
mit der man seinen Mac 
zu bestimmten Zeiten 
oder in bestimmten In- 
tervallen elementare Jobs 

ausführen lassen kann. 
Jeden Monat neu 


MP3 
3 « Die wichtigsten bringen wir die Virusbe- 
aa _\— Programme schreibungen der gängi- 


« Die besten Sites 


gen Schutzprogramme. 


18 & 


Yiyasoft PRIMUS S 36 ® Basic ST.E.P. 


MacZahl @, ® ntorist DSP 


Mehr Informationen zur 
Freeway . : 
Valerie Abwehr der Plagegeister 
way 1.0.2, geben wir ab Seite 152 


Demo Freeway 
2.0.2, exklusives 
Update-Angehot 


im ersten Teil der Serie 
„Sicherheit“. Einen Neu- 


0 


Lies mich! 


®, 


zugang hat die Surfbox 


ai 
Shareware 


Freeway 


© 


Umfrage zur CD.sea 
Stuff aus dem Heft 


Spiele 


Updates und Treiber, u.a. 
« Tango 3.6 

« Disk Warrior 1.0.4 

« Virtual PC 2.1.3 (D) 


Shareware 


PD und Shareware 9/99, 


ausführliche Tests ab 
Seite 68 
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Umfrage zur CD 
Fragebogen ent- 
packen, ausfüllen 
und per Mail oder 
Post an die Redak- 
tion schicken: Uns 
inte-ressiert Ihre 
Meinung 


Spiele, u.a. 

« Demo: Age of 
Empires 

« Shareware: 
Gopher Golf 3.1.1 


mit der optimalen Soft- 
ware für das Internet zu 
verzeichnen. Mac-Ticker 
1.5 platziert aktuelle Ak- 
tienkurse auf dem Bild- 
schirm, solange man on- 
line ist. Wer also den steil 
ansteigenden Apple-Kurs 
ständig am Bildschirm 
präsent haben möchte, 
sollte sich diese Share- 
ware installieren. 

Peter Müller 


Übersicht / CD-Inhalt ! 


Um eine Leser-CD produzieren zu können, oh- 
ne den Heftpreis zu erhöhen, ist die Unterstüt- 
zung von Sponsoren erforderlich. Hier einige 
Informationen zu ihren Beiträgen: 
F3 Open Store 2.5 E-Commerce-Lösung 
für nicht datenbankgestützte Online- 
Shop-Anwendungen. Zu den Neuerungen ge- 
hört unter anderem die Möglichkeit, verschie- 
dene Währungen zu verwenden. 
Info A2 Internetprodukte & (D) 0 30/28 38 69-17 
-15 K www.openstore.de 
ar Timaios 1.5 und Absentia 1.0 Timai- 
os ist eine auf Filemaker Pro basieren- 
de Software für Zeit- und Projektmanagement, 
Absentia dient der Erfassung und Verwaltung 
von Absenzen. 
Info Redelius EDV X, (D) 0 46 24/80 40-11 SS 
-12 
Hostnet Über die virtuellen 
Server dieses Providers können Reseller ihre 
Produkte und Dienstleistungen im Internet an- 
bieten. Ausführliche Informationen als PDF. 
Info Hostnet % (D) 04 21/3 79 66-0 ® -22 & 
www.hostnet.de 
& S.T.E.P Software zum Verwalten der 
© Finanzen von Haushalten mit Adress- 
buch- und To-do-Listen-Funktionen. 


Info S.T.E.P &D) 0 26 02/34-88 Sy 99% 
STEPedv@aol.com 


First Class Der Client für das Bulletin- 

Board-System mit Web-Server- und 
Mail-Funktionen ist kostenlos, die Demoversi- 
on des Intranet-Servers 60 Tage lang lauffähig. 
Info KKI & (D) 0 62 57/940-0 -100 E www. 
kki.de 

Click Pictures Thumbnails von 96 |i- 
IE zenfreien Bildern für Werbung und Mul- 
timedia in zwei PDF-Dokumenten. 
Info Click Pictures &D) 0 71 21/47 01-04 SS 
-05 & www.clickpictures.de 
| Typetape Informationen über eine neue 

Tastatur für Publisher als PDF auf CD. 
Info Stengel und Partner & (D) 0 71 21/57-83 40 

86 45 
Vivapress Pro 3.0 Neue Version der Lay- 

\) outsoftware aus Deutschland, 30 Tage 
lang als Vollversion nutzbar. 
Info Viva Software & (D) 02 61/8 84 26-60 
66 & www.viva.de 
ge Omikron Basic 6.31 Basic-Entwick- 

lungsumgebung speziell für wissen- 
schaftliche und technische Anwendungen. 
Info Berkhan Software & (D) 0 58 32/20 03 
® 6160 K www.berkhan.de 
entry:project Auf Filemaker basieren- 
EI de Software zur Projektverwaltung für 
Agenturen und Dienstleistungsunternehmen. 


Info Waechter, Partner D) 0 40/23 88 38-0 
198 www.waechter-partner.de 
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Web-Publishing 
leicht gemacht: 
Wer sich nicht mit 
HTML auseinander- 
setzen will, kann 


Office Warp 2 Vorzüge der Bürover- 
waltung sind laut dem Testurteil aus 
Macwelt 9/99 die einfache Bedienung und die 
gute Integration der Büroabläufe, demgegenü- 
ber stehen kleine Mängel bei der Bedienung. 
Info Soho Solutions & (D) 089/74 73 1017 SI -77 
9144 & www.sohos.de 
PRIMUSmac 2.5 Vorabversion der 
Applikation und Xpress-Xtension zur 
Rechtschreibkorrektur, im Test ab Seite 62 
Info Fesh &D) 0 30/39 90 26-90 E www. 
fesh.com 
845 Mac Zahltag 1.8.3 Lohnbuchhaltung, 
7 | erfordert nicht unbedingt einen PC, die 
Demoversion auf CD ist auf 10 Aufrufe re- 
spektive 30 Tage beschränkt. 
Info Mac Station & (D) 0 94 33/20 11 11 -33 
www.macstation.de 
& Kontorist 1.1.2 Programm zur Ein- 
nahmen-Überschussrechnung. 
Info Gründling Systemberatung & (D) 0 53 63/ 
2.09-99 © -01 & www.kontorist.de 
per DSP-Katalog Aktuelle Angebote an 
Mac-Soft- und Hardware. 
Info DSP % (D) 0 46 36/9 74-98 ® -91 & 
www.dsp-info.com 
#] FDS-Schaufenster Aktuelle Angebote 
des Felix Data Service. 
Info FDS % (D) 02 31/9 82 22-86 ® -87 %& 


f_d_s@csi.com 
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mit Freeway Web- 
Seiten gestalten. 
Einer der wichtig- 
sten Vorzüge: Web- 
Browser platzieren 
die Objekte recht 
genau an der fest- 
gelegten Stelle. 
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Alles zum neuen Musik- 
format im Web: Die 
wichtigsten MP3-Pro- 
gramme, meist Share- 
und Freeware, und die 
besten MP3-Sites als 
Bookmarks. Mehr dazu 
im Heft ab Seite 134. 
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Perspektiven 


Letzte Meldungen 


u iMac kostenlos In den 
USA will eine Firma na- 
mens Freemac.com eine 
Million iMacs an ausge- 
wählte Anwender verschen- 
ken. Als Gegenleistung für 
den kostenlosen Rechner 
müssen Freemac-Kunden 
mehrjährige Verträge mit 
Internet-Anbietern abschlie- 
ßen. Dass Freemac.com es 
ernst meint, zeigt eine um- 
fangreiche Liste von Do- 
mains, die das Unterneh- 
men bereits für sich regis- 
trieren ließ. /f 


EB Turbo-Brenner Smart 
and Friendly hat einen CD- 
Brenner angekündigt, der 
mit 12facher Schreibge- 
schwindigkeit arbeiten soll. 
Eine volle CD mit 650 MB 
Daten brennt das Gerät in 
knapp 6 Minuten. Es soll 
noch im September auf den 
Markt kommen und 500 
US-Dollar kosten. cm 


u Iomega brüskiert Apple- 
Anwender Iomega will dem 
gerade eingeführten Zip- 
CD-Laufwerk keine Mac- 
OS-kompatible Software 
beilegen. Mac-Anwender, 
die das Iomega-Produkt 
dennoch einsetzen wollen, 
müssen sich zusätzlich mit 
einer Atapi-fähigen Bren- 
nersoftware ausstatten, bei- 
spielsweise mit Charismac 
Discribe 2.57 oder mit der 
im November dieses Jahres 
erscheinenden Version 4 
von Adaptecs Toast. /f 


ZU DEN NEWS 

Die Symbole der Herstellerinfor- 
mationen bedeuten X Telefon, 
SS Fax, W Online-Adresse. Die 
Preise beruhen auf Angaben der 
Hersteller und sind inklusive der 
jeweiligen Mehrwertsteuer. 
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Freundliche Übernahme 


Am 19. August 1999 gab Motorola bekannt, dass man den Compiler- 
Hersteller Metrowerks für 95 Millionen US-Dollar übernehmen wol- 
le. Die 1985 gegründete Firma Metrowerks stellt die Software Code- 
warrior her und hat derzeit rund 200 000 registrierte Anwender in 
80 Ländern. Jean Belanger, Geschäftsführer (CEO) von Metrowerks, 
und der technische Leiter, Greg Galanos, die jeweils 12 Prozent der 
Metrowerks-Aktien halten, sind der Übernahme wohl gesonnen. Me- 
trowerks ist der größte Anbieter von Mac-Compiler-Software, jener 
Hilfsprogramme, die Programmcode aus Programmiersprachen wie 
C oder Java in maschinenlesbare Anweisungen 
übersetzt. Motorola betonte, dass Metroworks als 
eigenständige Firma erhalten bleiben soll. wm 


AN 
(AA) | MOTOROLA 


Top-Web-Adressen des Monats* 


Viele nützliche Infos und Tipps rund 
um den Mac 


www.theapple 
collection.com 


www.themacad.com Tipps und Tricks sowie News und Files 


für Mac-Anwender 


http://56k.com Liste aller Modemhersteller mit Links 


auf Treiberseiten, auch für das Mac-OS 


http;//netsurf.allmacintosh. Gut sortiertes Archiv von Mac-Software, 


com/macintosh.html nach verschiedenen Kategorien geordnet 


Der Newton ist nicht tot. Diese Site be- 
fasst sich ausführlich mit Apples PDA 


wwwstud.uni-leipzig.de/ 
—pge94ahz/ 


* empfohlen von den Macwelt-Redakteuren Markus Schelhorn und Christian Möller 


Cancom goes public 


Am 16. September geht die Cancom IT Systeme AG, in der alle Akti- 
vitäten der Cancom-Gruppe zusammengefasst sind, an den Neuen 
Markt (WKN: 541910; Emissionsbank: Concord-Effekten AG). Mit 
dem Kapitalzufluss will das Unternehmen, das im deutschsprachigen 
Raum über insgesamt 13 Niederlassungen verfügt, seine bereits beste- 
henden E-Business-Ak- 
tivitäten ausbauen, das 
Wachstum in Europa fi- 
nanzieren und weitere Un- 
ternehmen zukaufen. Can- 
com wird nach eigenen 
Angaben das erste börsen- 
notierte Apple-System- 
haus in Europa sein. ab 


Cancom-Geschäftschronologie 
Gründung des Systemhauses Cancom 


1999 Börsengang 
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Walter Mehl, 
Redakteur 
wmehl@macwelt.de 


Serr gut, kosta nix 


Sollte es wirklich auch in 
der Computerbranche 
gute Seelen geben? Corel 
verschenkt die Textverar- 
beitung Wordperfect 3.5 
im Internet (www.corel 
.com/productslmacintosh/ 
wpmac3S/pack_freedown 
load.html). Dave Winer 
konnte Symantec überre- 
den, seine Planungshilfe 
Outliner freizugeben, die 
Symantec schon lange nicht 
mehr verkauft. Und Firmen 
wie Nisus (Nisus Writer) 
oder BEE Software (Rag- 
time) geben einwandfreie, 
aber nicht mehr aktuelle 
Versionen gratis ab. Natür- 
lich darf niemand erwarten, 
dass die Firmen für diese 
Programme noch einen 
Kundendienst anbieten, 
doch wer einen schmalen 
Geldbeutel hat und genug 
Bastelliebe besitzt, kann 
sich für Null Mark, Schil- 
ling, Franken, Peseten oder 
Schekel eine Software- 
grundausstattung zulegen. 
So viel Großzügigkeit ist 
selten, und diese Spalte ist 
ein einziges Lob dafür. Viel- 
leicht springen ja auch an- 
dere Firmen auf den Zug - 
auf meiner persönlichen 
Wunschliste stehen unter 
anderem Claris Draw und 
Claris Emailer. Der derzei- 
tige Eigentümer ist der 
Redaktion bekannt. 


Neu 
Produkte 


Software, Hintergründe 


Hardware, 


Version 4.0.2 steht auf den 
deutschen Apple-Seiten zum 


Epson treibt s 
bunt: Den Sty- 


Apple 


: . lus Scan 2000 
Neue Firmware für an en . pP 5 z. Kain 2 mE 
. vor dem Aufspielen der deut- eckhauben 
iMac-CD-Laufwerk schen Fassung die US-Version in den fünf 
Zuverlässigkeit erhöht zu deinstallieren. Quicktime 4 iMac-Farben 

j ausrüsten. 


Apple empfiehlt allen iMac- 
Besitzern, das iMac CD Firm- 
ware Update aufzuspielen. Die 
Applikation soll in der Version 
2.0 mehr Zuverlässigkeit beim 
Lesen schlecht ausbalancierter 
und deshalb vibrierender CD- 
ROMSs bringen. Aufserdem be- 
hebt sie laut Hersteller einen 
Bug, der den iMac bei leerem 
Laufwerk vorübergehend nicht 
reagieren ließ. Die Software un- 
terstützt das deutsche Mac-OS 
ab der Version 8.x; eine Doku- 
mentation in deutscher Sprache 
liegt noch nicht vor. If 

Info Apple & http://asu.info.apple. 
com/swupdates.nsf/artnum/n11129 


Quicktime 4 
in Deutsch 


Pro-Version auch auf CD 


Quicktime 4 ist ab sofort in 
einer lokalisierten Fassung er- 
hältlich. Der Installer für die 


ve 


Pro gibt es auch auf CD (siehe 
dazu den Artikel zu Quicktime 
4 in der Praxis ab Seite 140 die- 
ser Ausgabe). If 

Info Apple ® www.apple.com/de/ 
quicktime/index.html Preis kosten- 
los (Quicktime 4 Pro CD DM 85, € 44, 
S 625, sfr 75, jede weitere Lizenz 
DM 65, € 34, S 470, sfr 55) 


Werbeaktion 


128 MB-RAM gratis 


Apple hat ab sofort eine Wer- 
beaktion im Programm, in de- 
ren Rahmen Käufer von Pow- 
ermacs und Studio Displays 
zusätzlichen Arbeitsspeicher oh- 
ne Aufpreis erhalten. Zu jedem 
Power Mac spendiert Apple ein 
64-MB-RAM-Modul. Ein Pa- 
ket aus Power Mac und Apple 
Studio Display wird mit einem 
128-MB-RAM-Modul aufge- 
wertet. Das Angebot gilt in 
Deutschland, Österreich und 


Apple Expo 
in Paris 


Der große Meister beehrt Paris persönlich, um am 15.9. die 
Eröffnungsrede zur Apple Expo 1999 zu halten, die bis zum 
19.9. auf dem Gelände der Paris Expo, Porte de Versailles, statt- 
findet. Auf der Internet-Seite zur Expo wird Jobs’ Rede als 
„Strategy and New Product Keynote” angekündigt. Vermutlich 
wird der Apple-Chef dort einiges zum weiteren Softwarefahr- 
plan des Unternehmens mitteilen und eine neue Version des iMac 
vorstellen. Zur Apple Expo haben sich rund 200 Aussteller an- 
gekündigt, auch die Macwelt wird dort vertreten sein und unter 
www.macwelt.de online aktuell von dort berichten. ab 

Info & www.apple.com/fr/appleexpo/us/index.html 
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der Schweiz noch bis zum 24. 


September 1999. RAM gibt es 
gegen Einsendung eines Cou- 
pons, der Kopie des Kaufbelegs 
und des Strichcode-Etiketts der 
Originalverpackung. If 

Info Apple &, (D) 0 18 05/00 06 22. 
(A) 0 71 14/20 01 53, (CH) 08 48/84 42 
LAN www.apple.com/de/promo/ 
g3promo Preis ohne Aufpreis, Ver- 
fügbarkeit: Einsendeschluss für 
Coupons 24. September 1999 


Neue „Mac OS 


Runtime for Java“ 
Mehr Geschwindigkeit 


Apples Implementierung der Ja- 
va Virtual Machine liegt jetzt in 
der Version 2.1.4 vor. Neben 
deutlichen Performance-Steige- 
rungen soll „Mac OS Runtime 
for Java“ (MR]J) nun auch Un- 
terstützung für Applescript und 
Suns JFC/Swing bringen. Ge- 
genwärtig lässt sich MR] nur in 
Microsofts Internet Explorer 
und Apples Applet Runner ein- 
setzen, kommende Versionen 
der gegenwärtig mit einer pro- 
prietären Lösung arbeitenden 
Netscape-Browser sollen die 
Technologie jedoch laut Apple 
ebenfalls übernehmen. If 

Info: Apple & http://developer.ap 
ple.com/java/text/download.html 
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Drucker 


Kombigeräte 


Drucker und Scanner in einem 


Epson bringt im September 
Kombigeräte auf den Markt, 
die aus der Technik des Stylus 
Color 740 und jeweils eines Ep- 
son-Scanners bestehen. Im Fal- 
le des in den iMac-Farben er- 
hältlichen Stylus Scan 2000 
handelt es sich um den GT 
2000. Im Stylus Scan 2500 
steckt die Technik des Flach- 
bettscanners GT 7000. Beim 
Drucken haben die Geräte laut 
Angaben von Epson eine Auf- 
lösung von bis zu 1440 mal 720 
dpi und eine Leistung von bis zu 
sechs Seiten pro Minute. If 
Info Epson X, (D) 02 11/5 60 30 & 
www.epson.de Preis Stylus Scan 
2000: DM 700, € 358, S 4950, sfr 585, 
Stylus Scan 2500: DM 1000, € 511, 
S 7050, sfr 830 


Deskjet 970Cse 


Doppelseitiger Druck 


Zum 1. September 1999 hat 
Hewlett-Packard einen neuen 
Tintenstrahldrucker angekün- 
digt. Der Deskjet 970Cse soll 
laut Hersteller bis zu zwölf 
Schwarzweiß- und zehn Farb- 


seiten pro Minute ausgeben 
und hat beim Fotodruck als 
höchste Auflösung einen dpi- 
Modus von 2400 mal 1200. 
Als erster Tintenstrahldrucker 
bietet er automatischen beidsei- 
tigen Druck. Mit den beiliegen- 
den Mac-Treibern kann man 
den Drucker an jedem Mac mit 
USB-Schnittstelle betreiben. gs 
Info Hewlett-Packard & nur (D) 0 18 
05/32 62 22% www.hewlett-pack 
ard.de Preis stand bis Redaktions- 
schluss noch nicht fest 


Neuer Mac-Drucker 
Tintenstrahler Deskjet 815C 


Hewlett-Packard hat einen wei- 
teren USB-Tintenstrahldrucker 
für den Mac im Angebot. Der 
Deskjet 815C schafft laut HP 
siebeneinhalb Schwarzweifß- so- 
wie fünf Farbseiten pro Minu- 
te. Die Schwarzweißauflösung 
soll 600 dpi betragen. Ein Mac- 
Treiber liegt dem Colorsync- 
kompatiblen Gerät bei. /f 

Info Hewlett-Packard & www.Hew 
lett-Packard.de/printer/ink/c6411c. 
html Preis DM 500, € 256, S 3550, 
sfr 415 


Edel ins neue 
Jahrtausend 


Epson Stylus Millennium 


Den bekannten Tintenstrahl- 
drucker Stylus Photo 750 von 
Epson gibt es seit dem 1.9.1999 
in einer limitierten Millenni- 
um-Edition. Bei unveränderten 
technischen Daten, also einer 


Mit einer im Design überarbeite- 
ten Millennium-Version des Stylus 
Photo 750 will Epson das neue 
Jahrtausend einläuten. 


12 


Neue Produkte / Hardware, Software, Hintergründe 


Auflösung von 1440 mal 720 
dpi mit sechs Druckfarben, 
glänzt die Edition durch ihr sil- 
ber-schwarzes Design. gs 

Info Epson %, (D) 02 11/5 60 30 
& www.epson.de Preis DM 550, 
€ 280, S 4050, sfr 480 


Wie der iMac, 
so der Stylus 


Drucker-Cover in sechs Farben 


Macland liefert ab sofort Aus- 
tausch-Cover für den Epson 
Stylus Color 740i aus. Damit 
lassen sich „Inkompatibilitä- 
ten“ zwischen dem für den eu- 
ropäischen Markt ausschließ- 
lich in transparent-blueberry 
gestalteten Drucker und an- 
dersfarbigen iMacs aufheben. /f 
Info Macland & www.macland. 
de/iCover.html Preis DM 50, € 26, 
S 400, sfr 45 


18-Zoll-TFT 
Eye-Q 400 mit USB-Huh 


Rein EDV führt ab sofort das 
TFT-Display Eye-Q 400 mit 18- 
Zoll-Bildschirmdiagonale. Das 
mit TCO 99 zertifizierte Gerät 
verfügt laut Distributor über ei- 
ne Leuchtdichte von 200 cd/q? 
und ein Kontrastverhältnis von 
300:1. Lautsprecher und ein ak- 
tiver USB-Hub mit zwei Up- 
sowie drei Downstreams sind 
integriert. If 

Info Eye-Q , nur (D) 08 00/3 93 79 
9% www.eye-q.de Preis auf An- 
frage 


Verbessertes 
15-Zoll-TFT-Display 
Pro Lite 38 e von Iiyama 

Iiyama will im Herbst ein 
15-Zoll-TFT-Display auf den 
Markt bringen, das mit mehr 
Helligkeit und verbesserter Pa- 
nel-Response-Zeit aufwarten 
soll. Das Pro Lite 38 e verfügt 
laut Iiyama über eine Leucht- 
dichte von 300 cd/q’ und damit 
über mehr und besser verteilte 
Helligkeit. Außerdem soll das in 
dem neuen Modell verwendete 


NEC-Panel eine bessere Um- 
schalt-(Response)-Zeit haben 
und daher 22 statt der bisher 
üblichen zwölf Bilder pro Se- 
kunde darstellen können. Das 
Gerät wird laut Hersteller mit 
eingebautem USB-Hub und 
Audiosystem ausgeliefert. If 
Info Iiyama %, (D) 0 89/9 00 05 00, 
& www.iiyama.de Preis DM 2900, 
€ 1482, S 20 400, sfr 2410 


Flacher Riese 
42-Zoll-Bildschirm von Sony 


Sony zeigte auf der IFA in Ber- 
lin erstmals einen Flachbild- 
schirm mit 42-Zoll-Diagonale. 
Der als Monitor oder Fernseher 
verwendbare PFM-500 A2WE 
stellt laut Hersteller Auflösun- 
gen von bis zu 1600 mal 1200 
Pixel bei Horizontalfrequenzen 
zwischen 15,6 kHz und 100 
kHz dar. Das Gerät soll laut 
Angaben von Sony bei einer 
Tiefe von knapp 15 Zentime- 
tern rund 47 kg schwer sein. If 
Info Sony & nur (D) 01 80/5 25 25 86 
& www.sony.de Preis DM 25 000, 
€ 12 775, S 175 750, sfr 20 750 


Massenspeicher 


6fach-Brenner 


vonLa Cie 
Externes Gerät für SCSI-2 


Der neue CD-RW-Rekorder 
6416 von La Cie wartet mit 
sechsfacher Schreibgeschwin- 
digkeit bei CD-Rs und vierfa- 
cher Schreibgeschwindigkeit bei 
CD-RWs auf. Darüber hinaus 
liest er mit 16fach-Speed. Das 
Gerät kommt wahlweise in ei- 
nem Metallgehäuse von D2 
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Der 18-Zoll-TFT-Monitor 
von Eye-Q ist mit inte- 
grierten Lautsprechern 
und mit einem USB-Hub 
ausgerüstet. 


oder dem Modell 
Silver CD, das sich 
mit seinem speziel- 
len Design insbeson- 
dere an mobile An- 
wender richtet. Der 
CDRW 6416 ist mit 
einem zwei MB gro- 
ßen Pufferspeicher ausgestattet 
und schaltet beim Abspielen 
von Audio-CDs automatisch 
vom Constant-Angular-Velo- 
city-Modus auf Constant Li- 
near Velocity um. 

Daneben stellt La Cie auch 
einen neuen CD-RW-Rekorder 
für die USB-Schnittstelle vor. 
Der CDRW 428 beschreibt 
CD-R-Medien laut Hersteller 
mit vierfacher Geschwindigkeit 
und produziert sowohl CD- 
RWs als auch Audio-CDs mit 
doppelter Geschwindigkeit. Bei 
sämtlichen gängigen CD-For- 
maten soll er achtfache Lese- 
geschwindigkeit erreichen. La 
Cie liefert bei beiden Produkten 
die Brennsoftware Toast von 
Adaptec mit. If 
Info La Cie Ü (D) 02 11/30 12 14 
00 & www.lacie.com Preis CDRW 
6416: DM 610, € 312, S 4300, sfr 510, 
CDRW-428-USB zirka US$ 400 


VST bessert Fire- 
wire-Treiber nach 


Geschwindigkeitszuwachs 


VST hat eine neue Version des 
Festplattentreibers für die eige- 
nen Firewire-Speicherlösungen 
entwickelt. HD/Zip Driver Ver- 
sion 1.1 soll Angaben von VST 
zufolge deutliche Geschwindig- 
keitszuwächse bei der Daten- 
übertragung erreichen, die Ab- 
sturzgefahr beim Übertragen 
großer Dateien beheben und 
volle Plug-and-play-Funktiona- 
lität bieten. Version 1.1 soll 
auch die Kompatibilität zu Mac- 
bench sicherstellen und dem 
Nutzer erlauben, die Firmware 
seines Geräts upzudaten. If 
Info VST & www.vsttech.com/vst/ 
drivers.nsf/default 


Toast 4 Deluxe 
Mit MP3-Unterstützung 


Adaptec hat Toast 4 Deluxe of- 
fiziell angekündigt. Die CD- 
Brennersoftware soll ab No- 
vember verfügbar sein und das 
Internet-Musikformat MP3 un- 
terstützen. Neu sind Adaptec 
zufolge auch die Unterstützung 
von Liquid-Audio-Dateien und 
der Zugriff auf die CDDB-Mu- 
siktiteldatenbank. Mit dem in- 
tegrierten Programm CD Spin 
Doctor sollen sich angestaubte 
Aufnahmen unter Beseitigung 
von Rauschen und Kratzen di- 
gitalisieren lassen. Ein Bestand- 
teil von Toast 4 Deluxe ist auch 
die Archivierungssoftware Pho- 
to Relay, die unter anderem di- 
gitale Alben in HTML erstellen 
kann. Toast 4 Deluxe unter- 
stützt USB- und IDE-Brenner. If 
Info Adaptec X, (D) 0 89/4 56 40 60 
&£ http.//cdr.adaptec.com Preis DM 
150, € 77, S 1100, sfr 125 


DVD lesen, 


CD-Rs brennen 
SD-R 1002 von Toshiba 


Toshiba kündigt ein Multi- 
funktionslaufwerk an, das CD- 
Rs und CD-RWs beschreiben 
und alle gängigen CD-Formate 
inklusive DVD-ROM lesen 
kann. Das SD-R 1002 kommt 
als E-IDE-Laufwerk für den 
internen Betrieb und kann 
Afache Schreibgeschwindigkeit 
bei CD-Rs und CD-RWs und 


Der neue CD-R/RW-Brenner von 
Toshiba lässt sich auch als DVD- 
ROM-Laufwerk benutzen. 
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Apple Power Park auf der Orbit 


Vom 21. bis zum 25. September findet in Basel die Orbit 
99 statt. Eröffnet wird sie durch Bundesrat Kaspar Villiger 
und Top-Manager der Schweizer Wirtschaft am 21. Sep- 
tember um 9.30 Uhr. Damit die Besucher ihre Informa- 
tionstour auf der Schweizer Leitmesse für Informatik, Kom- 
munikation und Organisation noch effizienter gestalten kön- 
nen, hat die Messe die Angebotsschwerpunkte wie folgt neu 
strukturiert: Computers, Peripherals, Internet and Com- 
munications (Telecommunications, Networking, Online), 
Software (Basic Software, Software Applications, C-Tech- 
nologies) sowie Services. Mit dabei auf der Orbit 99 ist 
auch Apple. Auf dem Apple Power Park in Halle 1.0, Stand 
A80, zeigt der Mac-Hersteller zusammen mit 21 Partner- 
firmen, darunter Microsoft und Computer 2000, die neue- 
sten Produkte des Hauses. Auch die Macwelt wird mit zwei 
Redakteuren auf der Orbit präsent sein (IDG Communica- 
tions AG, Halle 2.1, Stand F20). Aktuelle Neuigkeiten 
während der Messe finden sich unter www.macwelt.de. ab 
Info & www.messebasel.ch/orbit 


24fache beziehungsweise 4fa- 
che Lesegeschwindigkeit bei 
CDs erreichen. DVDs liest es 
mit 4facher Geschwindigkeit. If 
Info Toshiba Europe & (D) 021 31/ 
15 85 73 & www.toshiba-europe. 
com Preis zirka US$ 400 


High-End-Platten 


Allegro-5-Serie von Fujitsu 


Fujitsus neue SCSI-Festplatten 
der Allegro-5-Serie kommen 
mit Umdrehungsgeschwindig- 
keiten von bis zu 10 000 U/min 
und Kapazitäten von 9, 18 oder 
36 GB. Fujitsu bescheinigt der 
Allegro 5 interne Datentrans- 
ferraten von 45 MB/s und eine 
durchschnittliche Zugriffszeit 
von 5 Millisekunden. Die Gerä- 
te kommen derzeit als Ultra-2- 
SCSI-Varianten. If 

Info Fujitsu &, (D) 0 89/ 32 37 80 
& www. fujitsu-europe.com Preis 
stand bis Redaktionsschluss noch 
nicht fest 


Backup-Programm 
für Zip und Jaz 

Iomega Quik Sync 

Iomega bietet ein Tool für Be- 
sitzer von Zip- und Jaz-Lauf- 
werken an, mit dem sie auto- 
matische Backups durchführen 


Ausstellerliste 
Abvent SA 


) 


Xerox AG 


können. Das bislang nur in ei- 
ner englischen Fassung erhält- 
liche Quik Sync lässt den An- 
wender einen Ordner auf seiner 
Festplatte bestimmen, dessen 
Inhalt dann nach jeder Ände- 
rung auf einer Wechselplat- 
te neu gespeichert wird. Auf 
Wunsch sichert es geänderte 
Dokumente auch als neue Ver- 
sion. Kompressionsfunktionen 
bietet das Programm nicht. If 
Info lomega & www.iomega.com/ 
software/updates.html Preis kosten- 
los 


Digitalkameras 


4afach-Zoom 
Kyocera Samurai 2100 DG 


Kyocera kündigt unter dem 
Markennamen Yashica eine 
2,1-Megapixel-Kamera mit op- 
tischem Vierfach-Zoom an. Die 
Samurai 2100 DG hat ein ver- 
tikales Design und soll JPEG- 
Aufnahmen in Auflösungen 
von bis zu 1632 mal 1232 Bild- 
punkten innerhalb einer Sekun- 
de speichern können. PAL- und 
Digitalausgänge sowie ein TFI- 
Display mit einer Diagonale 
von 1,8 Zoll und 521 mal 218 
Bildpunkten sind eingebaut. Die 
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Stand: 26.8.99 


Samurai 2100 DG kommt mit 
einer 8-MB-Compactflash-Kar- 
te, einem Mac-Verbindungska- 
bel und Photoshop-Plug-in. If 
Info Kyocera & www.yashica.de 
Preis DM 2000, € 1022, S 14 100, sfr 
1660 


Drei neue Kameras 


von Casio 
Bis zu 2,1 Megapixel Auflösung 


Auch Casio sprengt die 2-Me- 
gapixel-Grenze. Die QV-2000 
UX hat mit 2,1 Millionen Pixel 
die höchste Auflösung der drei 
Neulinge und bietet zudem Un- 
terstützung für IBMs Minifest- 
platten vom Typ Microdrive. 
Die Bilder speichert sie auf einer 
Compactflash-Karte und über- 
spielt sie per USB in den Rech- 
ner. Eine Mac-kompatible Soft- 
ware liegt dem Gerät bei. 

Die QV-5500 SX liefert eine 
Auflösung von 1,3 Millionen 
Pixel und soll laut Hersteller 
dank eines 16 MB großen Puf- 
ferspeichers jede halbe Sekunde 
eine Aufnahme speichern. Sie 
soll auch zehnsekündige Film- 
sequenzen aufzeichnen können, 
die sie im AVI-Format speichert. 
Alle Daten werden auf einer 
8-MB-Compactflash-Karte im 
HTML-Format gesichert und 


sind so ohne zusätzliche Soft- 
ware über den Web-Browser 


des Mac einsehbar. Eine weite- 
re Neuvorstellung ist die QV 
8000 SX. Sie kommt mit der- 
selben Auflösung wie die QV- 
5500 SX, bietet jedoch ein 8fa- 
ches optisches Zoom. Weitere 
Features sind mehrere Automa- 
tik-Programme wie Langzeit- 
belichtung und Makroaufnah- 
me sowie vier verschiedene 
Blitzmodi und eine Anti-Rote- 
Augen-Funktion. Die Kamera 
überspielt die Aufnahmen wie 
die QV-2000 UX per USB in 
den Mac oder PC. If 

Info Casio ® www.casio.com Preis 
stand bis Redaktionsschluss noch 
nicht fest 


Digitalkamera mit 


Druckerausgang 
Epson-Top-Modell Photo PC 800 


Epsons neues Top-Modell bei 
den Digitalkameras lässt sich 
direkt an die Drucker aus dem- 
selben Hause anschließen. Die 
Megapixelkamera Photo PC 
800 verfügt laut Herstelleran- 
gaben über eine Auflösung von 
1600 mal 1200 Pixel und soll 
Bilder auf den Modellen Stylus 
Photo, Photo 700, Photo 750 
und Photo 1200 ausgeben. Ge- 
speichert werden die Daten auf 
einer 8 MB großen Compact- 
flash-Karte. If 

Info Epson & (D) 02 11/5 60 30 
&& www.epson.de Preis DM 1400, 
€ 716, 5 9850, sfr 1165 


Mit der Photo PC 800 
von Epson kann man 
Bilder direkt auf 
Epson-Farbdruckern 
ausdrucken. 
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Zwei Megapixel 
Canon Power Shot S10 


Mit der neuen Zoom-Digital- 
kamera bringt Canon ein Gerät 
mit über zwei Millionen Pixeln 
auf den Markt. Die Power Shot 
S10 steckt in einem kompak- 
ten Aluminiumgehäuse ähnlich 
dem der Power Shot A50. Ca- 
non hat die Bedienung des Ge- 
räts verbessert. Aufgerdem kann 
man in der Power Shot A50 
auch Compactflash-Speicher- 
karten vom Typ II verwenden. 
Eine Bildauflösung von 1600 
mal 1200 Pixel und eine Brenn- 
weite von 35 bis 70 Millimeter 
sind die fotografischen Eckwer- 
te der Kamera. gs 

Info Canon &, (D) 0 21 51/34 95 66 
& www.canon.de Preis DM 1600, 
€ 820, S 11 800, sfr 1400 


Digitalkameras für 


Einsteiger und Profis 
Neue Modelle von Kodak 


Kodak hat auf der IFA in Berlin 
eine Einsteigerkamera mit Me- 
gapixel-Auflösung, integriertem 
Blitz und Zweifach-Zoom ge- 
zeigt. Die DC 215 soll laut Her- 
steller mit einer 4 MB großen 
Compactflash-Karte ausgelie- 
fert werden und darauf Kodak 
zufolge zwischen 12 und 54 Bil- 
der speichern. Die maximale 
Bildauflösung soll bei 1152 mal 
864 Pixel liegen. Ein Photo- 
shop-Plug-in und Photo Deluxe 
2.0 liegen dem Gerät bei. 
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Kodaks neuer Digi- 
talkamera DC 280 
Zoom liegt eine 20 
MB große Speicher- 
karte hei. 


Noch in diesem Sommer soll 
auch eine neue Profikamera von 
Kodak auf den Markt kom- 
men. Die DC 280 Zoom ist mit 
einem Zweifach-Zoomobjektiv 
ausgestattet, dessen Brennweite 
der einer 35-Millimeter-Klein- 
bildkamera entspricht. Sie spei- 
chert Bilder auf Compactflash- 
Karten und überträgt Daten per 
USB. Laut Hersteller kann die 
DC 280 bis zu 32 Aufnahmen 
in der maximalen Auflösung 
von 1760 mal 1168 Pixel auf 
der ab Werk mitgelieferten 20- 
MB-Speicherkarte sichern. /f 
Info Kodak X, (D) 0 69/50 07 00 35, 
(A) 01 79/56 73 57, (CH) 01/8 38 53 51 
& www.kodak.de Preis DM 800, 
€ 409, S 5650, sfr 665 


36 Bit für 
Umax Astras 


Für Ein- und Aufsteiger 


Umax kündigt die Nachfolger 
der Astra-1220-Scanner an. Die 
beiden neuen USB-Geräte sol- 
len die Bezeichnungen 2000U 
und 2100U tragen und mit 
zahlreichen Verbesserungen ge- 
genüber ihren Vorgängern auf- 
warten: Laut Herstellerangaben 
arbeitet jetzt statt des zuvor ein- 
gesetzten 10-Bit- ein 12-Bit- 
A/D-Wandler im Innern, der für 
eine echte Farbtiefe von 36 Bit 
sorgen soll. Außerdem kom- 
men ein neuer CCD-Chip und 
ein verbesserter USB-Controller 
zum Einsatz. Im Gegensatz zu 
seinem kleinen Bruder lässt sich 
der Astra 2100U über drei Ta- 
sten am Gerät steuern. Ohne 
ein entsprechendes Programm 
zu öffnen, kann man scannen, 
kopieren oder Textvorlagen ein- 
lesen. Zudem ist für den Astra 
2100U eine Durchlichteinheit 
erhältlich. Beide Geräte scannen 
laut Umax in einer Auflösung 
von bis zu 600 mal 1200 ppi 
und werden mit Vistascan 3.5, 
Omnipage LE und Adobe Pho- 
to Deluxe ausgeliefert. If 

Info Umax &, (D) 0 21 54/9 18 70 
& www.umax.de Preis stand bis 
Redaktionsschluss noch nicht fest 
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Ticker 


| Rücknahmeservice Minolta 

! nimmt ab sofort gebrauchte Ent- 
wicklereinheiten sowie Toner- und 
Trommeleinheiten von Laserdru- 
ckern zurück. Die Teile werden auf 
| Anfrage kostenlos abgeholt und 
weiterverarbeitet. /f 

; Info Minolta X, nur (D) 0 18 05/00 
| 2350 

Preis gesenkt Quatographic gibt 
eine 21- bis 25-prozentige Preis- 

; senkung für die 21-Zoll-Monitore 
Two Page 21 und Anubis Pro so- 
wie den 19-Zoll-Monitor Fagtor 

H 19 bekannt. 

Info Quatographic X, (D) 05 31/28 
13 81 & www.quatographic.de 
Recycling Beim Kauf eines Moni- 
! tors von Mitsubishi kann man ab 
sofort einen Gutschein für das 
Recycling eines beliebigen Alt- 
bildschirms erwerben. Inhaber ei- 
I ner so genannten Mitsubishi- 
Recycling-Marke können ein Alt- 
gerät abholen und zum nächsten 
Entsorger transportieren lassen. 

! Das Angebot richtet sich an Pri- 
vatkunden und Unternehmen. If 

: Info Mitsubishi X, (D) 0 21 02/48 

! 6770 & www.mitsubishi-moni 

! tore.de Preis DM 30, € 16, S 250, 

! sfr 25 

Schnelle Rohlinge Die Samsung- 
Multimedia-Division in Eschborn 
| teilt mit, dass die Speichermedien 
des Typs CD-R 745 ab sofort auch 
für den Einsatz in Laufwerken mit 
8facher Schreibgeschwindigkeit 

: zertifiziert sind. If 

Info Samsung & (D)0 61 96/66 55 
00 %& www.samsung.de 
Günstige Grafik für Nubus Vil- 
lage Tronic hat seinen Nubus-Gra- 
fikbeschleuniger MP 340 im Preis 
gesenkt. Die Karte liefert Millio- 

: nen Farben bis zu einer Auflösung 
von 1152 mal 870 Pixel. If 

| Info Village Tronic &, (D) 05 11/8 

! 20 99 10 & wwwvillagetronic. 

: de Preis DM 290, € 149. S 2050, 

! sfr 245 

Bild und Ton Samsung will eine 
Digitalkamera vorstellen, die 

| Sprache aufnehmen und als MP3- 
Datei speichern kann. Das Gerät 
soll Photo Yepp heißen und noch in 
H diesem Jahr kommen. If 

! Info Samsung & www.sam 

; sung.de 


Epson-Scanner 
Neue Einsteiger- und A3-Modelle 


Epson erweitert die Scanner- 
produktlinie um neue Modelle. 
Der A3-Scanner GT-10 000 hat 
laut Hersteller eine maximale 
Auflösung von 600 mal 2400 
ppi und eine Farbtiefe von 36 
Bit. Im Lieferumfang befinden 
sich ein SCSI-Adapter und die 
OCR-Software Textbridge Pro. 
Die Geräte der Serie Perfection 
1200 kommen mit einer USB- 
oder SCSI-Schnittstelle und bie- 
ten laut Epson durch zwei hin- 
tereinander geschaltete CCD- 
Sensoren eine optische Auflö- 
sung von 1200 mal 2400 ppi. 
Die Perfection-1200-Scanner 
werden mit Adobe Photo Delu- 
xe oder - in der Photo-Version 
- mit Photoshop LE ausgelie- 
fert. Ein OCR-Programm liegt 
ebenfalls bei. An Einsteiger rich- 
tet sich der Perfection 610. Das 
für die USB-Schnittstelle geeig- 
nete Gerät erreicht laut Herstel- 
ler eine Scanauflösung von bis 
zu 600 mal 1200 dpi. If 

Info Epson %, (D) 02 11/5 6030 & 
www.epson.de Preis GT-10 000: DM 
3100, € 1585, S 21 800, sfr 2575, Per- 
fection 1200 USB: DM 450, € 230, S 
3200, sfr 375, Perfection 1200 SCSI: 
DM 550, € 282, S 3900, sfr 460, Per- 
fection 1200 Photo: DM 600, € 307, S 
4250, sfr 500, Perfection 610: DM 300, 
€ 154, S 2150, sfr 250 


Diascanner mit 
4000 ppi 


Artix Scan 4000 T von Microtek 

Microtek kündigt einen Dia- 
scanner an, der über eine Auf- 
lösung von 4000 ppi verfügen 
soll. Der Artix Scan 4000 T er- 
reicht laut Hersteller zudem ei- 
ne maximale Dichte von 3,4 


Bis zu 4000 ppi 
optischer Auflö- 
sung erreicht 
Microteks neu- 
er Diascanner 
Artix Scan 
4000 T. 
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Auf der IFA standen Ende August die Zeichen auf Inter- 
net per Satellit. Die Strato AG bietet mit Sky DSL einen 
Zugang an, der mit bis zu 4 MBit/s beim Download ar- 
beitet, für den Rückkanal benötigt man zusätzlich eine nor- 
male Internet-Verbindung per Modem oder ISDN. Anders 
bei Web-Sat. Hier funktioniert auch der Rückkanal per di- 
rekter Satellitenverbindung. Das Verfahren erlaubt eben- 
falls 4 MBit/s beim Download und 16 KBit/s beim Up- 
load. Neue Projektionstechnologien zeigten Schneider und 


Daewoo. Schneider setzt auf einen Laserprojektor, wäh- 
rend Daewoo ein System mit 800 000 beweglichen Mikrospiegeln vorstellte. Diese Technik soll 
eine bessere Lichtausbeute und niedrigere Herstellungskosten ermöglichen. cm 

Info & www.schneider-ag.de, www.daewoo.de, www.strato.de, www.web-sat.com 


dmax und kann ein 35-Milli- 
meter-Bild in weniger als einer 
Minute einlesen. Das Gerät di- 
gitalisiert Filmstreifen, Dias und 
mit Zubehör auch APS-Filme. 
Die Fokussierung erfolgt, indem 
man den Dia- oder Filmhalter 
bewegt und nicht über ein Aus- 
richten der Linse, wovon sich 
der Hersteller Microtek eine ge- 
nauere Einstellung verspricht. 
Mit zum Lieferumfang gehört 
die hauseigene Scansoftware 
Scan Wizard Pro TX. If 

Info Microtek %, (D) 02 11/5 26 00 
Kwww.microtek.de Preis DM 3500, 
€ 1789, S 24 650, sfr 2905 


Mac-Tuning 


Mac-Treiber für 
Voodoo 3 


3dfx stellt Beta ins Netz 


Der 3D-Grafikspezialist 3dfx 
stellt kurz nach der Veröffent- 
lichung von Mac-Treibern für 
Voodoo-2-Karten auch erste 
Versionen für deren Nachfolger 
bereit. Der Voodoo-3-Treiber 
von 3dfx wendet sich in seinem 


noch frühen Entwicklungssta- 
dium allerdings eher an Pro- 
grammierer. Support und Ga- 
rantie gewährt 3dfx nicht. Vo- 
raussetzungen zum Betrieb der 
Software sind Mac-OS 8.x und 
eine Voodoo-3-Karte. If 

Info 3dfx & www.3dfx.com 


Power Mac mit 


mehr Prozessortakt 
Pro Storm Edition mit 500 MHz 


Storm liefert ab sofort aufgerüs- 
tete Power Macs aus. Die Pro 
Storm Edition basiert auf Ap- 
ples blau-weißem Power Mac 
G3 und ist mit 192 MB RAM 
und einer 6-GB-Festplatte aus- 
gestattet. Zusätzlich dazu war- 
tet das Modell mit einer 500 
MHz schnellen Storm-Prozes- 
sorkarte und einem Ultra-SCSI- 
Controller auf. If 

Info: Storm &, (D) 0 91 23/9 71 80 
® www.storm.de Preis DM 5800, 
€ 2964, S 40 800, sfr 4815 


Office | 
Shrink Wrap 3.5 


Unterstützung von HFS+ 


Das Disk-Image-Tool Shrink 
Wrap von Aladdin liegt in der 
Version 3.5 vor. Der Hersteller 
verspricht einfacheres Erstellen 
von Images für segmentierte 
Platten, die Unterstützung des 
Dateisystems HFS+ und das Er- 
stellen von Images, in denen nur 
tatsächlich benutzte Spuren ei- 
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Daewoos 


arbeitet 


Datenprojektor 
mit mechanischen Mikrospiegeln. 


ner Platte berücksichtigt wer- 
den. Unterstützt werden laut 
Aladdin die mit Mac-OS 8.5 
eingeführten Navigation Ser- 
vices, Apple-DOS-Card-Parti- 
tionen und Soft-PC- beziehungs- 
weise Soft-Windows-Images. 
Das Gleiche gilt für Virtual-PC- 
und Orange-PC-Images, Hard- 
disk-Toolkit-Blockdisk-Images 
und Toast-CD-Pro-Images. If 
Info Aladdin & www.aladdinsys. 
com/downloads/index.html Preis 
Update von Version 3.0: US$15 


Bank Up bei ASH 


Keine Shareware-Version mehr 


Das Homebanking-Programm 
Bank Up 2.0 gibt es nur noch 
als CD-Vollversion bei ASH. 
Der Hersteller Hartwerk will 
den E-Mail-Support für Bank 
Up im Frühjahr 2000 einstellen. 
Updates für Banken-Plug-ins 
soll es weiterhin regelmäßig und 
kostenlos geben. If 

Info Application Systems Heidelberg, 
&, (D) 0 62 21/30 00 02 & www.ap 
plication-systems.de/bankup Preis 
DM 80, € 41, S 600, sfr 70 


ath Dimension 6.5 
in Deutsch 


Internet-programmierbar 


Mit verbesserter Performance 
und neuen Programmierfunk- 
tionen kommt die deutsche Ver- 
sion von ACIs Datenbankent- 
wicklungsumgebung 4th Di- 
mension 6.5. So wartet sie mit 
Funktionen zum Record-Lo- 
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Vom 22. bis 25 September findet auf dem Messegelände Düssel- 
dorf täglich von 10 bis 18 Uhr die digiMedia statt. Diese Messe 
vereint drei vormals separat auftretende Veranstaltungen, die 
Macworld Publishing Expo, die Imprinta und die Komm. Hard- 
ware- und Softwareanbieter auch aus dem Mac-Bereich nutzen 
das Ereignis, um neue Produkte vorzustellen. Im Internet kann 
man unter www.digimedia.de vor und während der Messe aktuel- 
le Informationen abrufen. Eintritt: DM 35, Schüler DM 15 


DVD im Fokus 

Der Stand von Comline steht 
ganz im Zeichen der Digital 
Versatile Disk, kurz DVD ge- 
nannt. Neben den DVD-Au- 
thoring-Werkzeugen DVDi- 
rector Pro sowie DVDelight 
kann man am Comline-Stand 
auch eine MPEG-Komprimie- 
rerkarte von Wired und die 
neue CD-Brennsoftware Toast 
4 von Adaptec sehen. 

Info Comline Halle 3, Stand B08 


Quark zeigt Xpress 4.1 

Die neue Version von Quark 
Xpress wird als Deutschland- 
Premiere zum ersten Mal auf 
der digiMedia in Düsseldorf 
zu sehen sein. Quark Xpress 
4.1 verspricht eine deutlich 
verbesserte Funktionalität 
hinsichtlich des Im- und Ex- 
ports von PDF- und HTML- 


Aussteller 


Dateien, ein Scherenwerkzeug, 
wesentlich erweiterte Möglich- 
keiten zum mehrfachen Duplizie- 
ren, akkuratere Hilfslinienplat- 
zierung, den Zugriff auf die zu- 
letzt bearbeiteten Dokumente, 
direkte RGB-Ausgabe und die 
Möglichkeit, asymmetrische Sei- 
tenanschnitte zu definieren. 


Info Quark Deutschland Halle 3, 
Stand C60 


Adobe Indesign 

Der große Quark-Konkurrent 
Adobe ist ebenfalls mit einem 
umfangreichen Messestand auf 
der digiMedia in Düsseldorf ver- 
treten. Die Besucher erhalten am 
Adobe-Stand die Möglichkeit, 
sich selbst ein Bild von den 
Fähigkeiten und der Bedienung 
des neuartigen Satzprogramms 
Indesign zu machen. 

Info Adobe Halle 3, Stand D36 


Halle/Stand Aussteller 


digiMedia 99 in Düsseldorf 


Jobsuche auf der digiMedia 

Erstmals wird auf der digiMedia 
99 in Zusammenarbeit mit der 
International Data Group (IDG) 
die Sonderschau „Jobwelt” or- 
ganisiert. Hier erhält jeder Mes- 
sebesucher die Möglichkeit, di- 
rekten Kontakt mit den Personal 
suchenden Ausstellern aufzuneh- 
men, Bewerbungsgespräche zu 
führen und sich vor Ort über die 
Karriereplattform zu informieren. 


A3-Flachhettscanner 
Heidelberg CPS stellt auf der di- 
giMedia den neuen A3-Überfor- 
mat-Flachbettscanner Linoscan 
2400XL für den weltweiten Ver- 
trieb vor. Der Scanner bietet 
durch ein Zweilinsensystem eine 
optische Auflösung von bis zu 
2400 dpi und kommt mit einer 
neuen Scansoftware. 

Info Heidelberg Halle 03, Stand C50 


Halle/Stand 


Jenoptik 
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* Ausgewählte Firmen, Stand: 26.8.99 
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Der Scanmate 

F4 von Scanview 
ist auf der digi- 
Media als Welt- 
premiere zu sehen. 


Scanmate F4 von Scanview 
Als Weltpremiere stellt PPI 
den Scanmate F4 der däni- 
schen Firma Scanview auf der 
digiMedia vor. Das Gerät ar- 
beitet mit einer optischen Auf- 
lösung von 2400 mal 2400 
ppi und 42 Bit Farbtiefe. 

Info PPI Halle 3, Stand 3A74 


SEMINARE/KONGRESSE 
Print & Media, Komm 
Kongress, Xmediale 

Neben der eigentlichen Mes- 
se finden im Rahmen der di- 
giMedia mehrere Seminare 
und Kongresse statt. Der 
„Print & Media Kongress” 
am 23. und 24.9. beinhaltet 
Vorträge und Diskussionsrun- 
den zum Thema Crossmedia- 
Publishing. Auf dem parallel 
laufenden „Komm Kongress” 
dreht sich alles ums Internet- 
Publishing. Der Bundesver- 
band Druck führt am 22.9. 
zusätzlich den Innovations- 
kongress der Druckindustrie 
durch, die Xmediale. Auf der 
digiMedia selbst werden im 
Digital Solution Center Lö- 
sungen für den Publishing- 
Workflow demonstriert. Im 
Digital Theatre können Besu- 
cher Vorträge und Demon- 
strationen zu neuen Technolo- 
gien hören und sehen. Hier 
findet am 22.9.99 auch die 
Preisverleihung der Macwelt 
Awards 1999 statt. Macwelt 
Online berichtet unter www. 
macwelt.de täglich aktuell 
über die digiMedia. 


cking im Web und zum auto- 
matischen Erstellen von Java- 
scripts sowie wahlweise dy- 
namischer oder statischer Sei- 
tenverwaltung auf. Mit einem 
neuen Runtime-Explorer kann 
man bereits kompilierte 4D- 
Anwendungen debuggen, neue 
Wizzards und Editoren hat ACI 
ebenfalls integriert. If 

Info Aci &%, (D) 0 81 65/9 51 90 & 
www.aci.de Preis 4th Dimension 
Standard DM 660 


BB-Edit Lite in 
Version 4.6 


Bare Bones integriert Features 


Der Texteditor BB-Edit Lite von 
Bare Bones bietet in der Version 
4.6 umfangreichere Suchfunk- 
tionen, mehr Formatierungs- 
möglichkeiten für Absätze und 
die Unterstützung für mehrere 
Features von Mac-OS 8.x. Zu- 
dem behebt es zahlreiche Dar- 


stellungsfehler und kleine Bugs, 
die in der Vorgängerversion un- 
ter Mac-OS 8.5 und früher auf- 
getreten waren. If 

Info Bare Bones & www.barebo 
nes.com/free/bbedit_lite.html Preis 
kostenlos 


Word Perfect 3.5 


Bei Corel zum Download 


Corel stellt das Textverarbei- 
tungsprogramm Word Perfect 
3.5 Enhanced als Gratisdown- 
load zur Verfügung und ent- 
spricht damit seiner Ankündi- 
gung auf der Macworld Expo. 
Word Perfect 3.5 Enhanced ist 
seit August 1997 erhältlich und 
die vorerst letzte Version der 
Textverarbeitung. Das jetzt ins 
Netz gestellte Enhancement 
Pack bietet laut Corel neue 
Funktionen, eine bessere Per- 
formance und eine an Mac-OS 
8.x angepasste Benutzerober- 


Hardware, Software, Hintergründe / Neue Produkte 


fläche. Allerdings fehlen die 
Templates, Cliparts und Fonts, 
die seinerzeit mit dem kommer- 
ziellen Vollprodukt ausgeliefert 
wurden. Der Dateiaustausch 
mit aktuellen Microsoft- und 
Clarisworks-Textverarbeitun- 
gen soll über Translator-Lösun- 
gen von Dataviz möglich sein. If 
Info Corel &% www.coreL.com/pro 
ducts/macintosh/wpmac35/pack_fre 
edownload.htm Preis kostenlos 


Ouicktime-4-fähig 
Portfolio 4.1 von Extensis 
Extensis bietet allen Anwendern 
der Media-Datenbank Portfo- 
lio 4.0 ein kostenloses Update 
auf die Version 4.1 an, die um 
die Unterstützung von Quick- 
time 4 erweitert wurde. Damit 
lassen sich laut Herstelleranga- 
ben neben Quicktime-4-Movies 
digitale Daten in den Formaten 
Flash, Flash-Pix und MP3 mit 


Portfolio verwalten. Das Up- 
date kann kostenlos von Exten- 
sis’ Web-Seite heruntergeladen 
werden. Eine deutsche Version 
wird allerdings erst nach dem 
Erscheinen der deutschen Ver- 
sion von Quicktime 4 zur Ver- 
fügung stehen. th 

Info Extensis & www.extensis.com 
Preis Update kostenlos 


Norton Antivirus 
„HFS+“-kompatibel und schnell 


Symantec kündigt Norton An- 
tivirus in Version 6 an und ver- 
spricht neben Geschwindig- 
keitsverbesserungen auch eine 
ausgeklügeltere Virenvorsorge. 
Durch den Einsatz der Blood- 
hound-Technologie spürt Anti- 
virus laut Symantec bekannte 
und unbekannte Viren zuver- 
lässiger auf. Das Programm soll 
sich per Internet-Live-Update 
selbst aktualisieren und so für 
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stets aktuelle Virusdefinitionen 


sorgen. Norton Antivirus 6.0 ist 
Power-PC-nativ programmiert, 
„HFS+“-kompatibel und ver- 
langt einen Power Mac mit 24 
MBRAM und System 8.x. If 

Info Symantec & www.symantec. 
com Preis US$ 70 (Update US$ 30) 


iMac-Boxen 


von Magnat 
Cyber Sound in fünf Farben 


Magnat bringt in der Cyber- 
Sound-Serie ein neues Laut- 
sprecherpaar auf den Markt, 
das sich Angaben des Herstel- 
lers zufolge ganz dem iMac an- 
passen soll. Die Modelle mit der 
Bezeichnung MM 400 sind in 
allen fünf iMac-Farben erhält- 
lich und bringen laut Magnat 
eine Ausgangsleistung von 180 
Watt. Das Zwei-Wege-System 
verfügt über Kopfhörer- und 
Subwoofer-Anschlüsse. If 

Info Magnat Ü (D) 022 34/80 70 & 
www.magnat.de Preis DM 120, € 
62, S 850, sfr 100 


iBook-Speicher 


160 MB im Consumer-Notebook 


Der kalifornische Speicherpro- 
duzent Simple Technology bie- 
tet bereits jetzt Nachrüstspei- 
chermodule für Apples noch 


Magnat, Hersteller von Hifi-Bo- 
xen, springt auf den iMac-Zug 
auf und bringt Aktivboxen im 
Transparentdesign. 
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nicht erschienenes Consumer- 
Notebook iBook an. Mit den 
Modulen lassen sich im iBook, 
das Herstellerangaben zufolge 
ab Werk mit 32 MB ausgestat- 
tet ist, bis zu 160 MB einbauen. 
Zu haben sind sie mit 32, 64 
und 128 MB Kapazität. If 

Info Simple Technology & www. 
simpletech.com Preis 32 MB US$ 60, 
64 MB US$ 120, 128 MB US$ 300 


Kommunikation/Netze 


Modem mobil 
Safire 560 V USB hei Format 


Lasat hat ab sofort ein USB- 
Modem für Macs im Pro- 
gramm. Das Safıre 560 V USB 
unterstützt den 56 Kbit/s schnel- 
len Standard V.90 sowie Fax 
Class 1 und 2. Das Gerät muss 
laut Hersteller unter Mac-OS 
8.6 und direkt an der USB- 
Schnittstelle des Mac oder an ei- 
nem aktiven Hub betrieben 
werden. In Zusammenhang 
mit der Neuvorstellung des Sa- 
fire 560 V USB gab Format 
Preissenkungen für verschiede- 
ne Lasat-Modems bekannt. If 
Info Format a (D) 0 22 06/9 58 40 
& www.format.de Preis Safire 560 
V USB: DM 230, € 118, S 1650, sfr 
195, Credit 560 Voice: DM 280, € 144, 
S 2000, sfr 235, Unique 1280mi: DM 
400, € 205, S 2850, sfr 335, Unique 
1280i a/b: DM 330, € 169, S 2350, sfr 
275 


Multilink-PPP für 
Hermstedt-Karten 


256 KBit/s über ISDN 


Über Leo Port 3.0 können sich 
Besitzer von Hermstedt-ISDN- 
Adaptern mit bis zu vier Ka- 
nälen ins Internet einwählen. 
Unterstützt werden laut Herm- 
stedt die Karten der Familien 
Leonardo, Marco und Pinoc- 
chio. Möglich ist nach Angaben 
des Mannheimer Unterneh- 
mens auch die ARA-PPP-Ein- 
wahl (Apple Remote Access) 
über mehrere Kanäle. If 

Info Hermstedt ® www.herm 
stedt.com/german/update/update 
Mac.html Preis kostenlos 


Updates bei 


Vicomsoft 
Soft Router und Gateway 


Der Netzwerkspezialist Vicom- 
soft hat Updates für die Pro- 
dukte Internet Gateway und 
Soft Router Plus bereit gestellt. 
Laut Hersteller verfügen Inter- 
net Gateway und Soft Router 
Plus in der Version 6.5 über ein 
Feature namens Web Headers, 
das ein konfigurierbares Infor- 
mationsfenster in die Browser 
der Netzwerkteilnehmer ein- 
blendet. Vicomsoft hat Internet 
Gateway darüber hinaus mit er- 
weiterten Funktionen zur Re- 
mote-Administration ausgestat- 
tet. So müssen das Gateway 
und die Administratorkonsole 
nicht auf Rechnern derselben 
Plattform installiert sein. If 
Info Vicomsoft & www.vicomsoft. 
com Preis Internet Gateway Fünfer- 
Lizenz US$ 250, Soft Router Plus 
Fünfer-Lizenz US$ 185, Update von 
Version 6 jeweils US$ 25 


Mac-OS-X-Server- 
Client am NT Server 


Objective Development 


Das Netzwerk-Tool Sharity 
2.0 des österreichischen Soft- 
wareherstellers Objective De- 
velopment gestattet es, auch 
Clients unter Mac-OS X Server 
die Server Apple-fremder Platt- 
formen zu erreichen. Laut Ob- 
jective Development unterstützt 
Sharity 2.0 neben einer Vielzahl 
von Clients zusätzlich Server 
unter Windows NT, Samba, 
Windows 95/98, OS/2, Facet 
Win und Appleshare IP. Mac- 
OS X Server bietet derzeit nur 
Appletalk- und TCP/IP-Dienste 
an. Sharity hat eine grafische 
Benutzeroberfläche und läuft 
in der Yellow-Box-/Cocoa-Um- 
gebung. Der Zugriff auf Netz- 
werk-Volumes erfolgt nach dem 
Beispiel der Windows-Netz- 
werkumgebung. /f 

Info Objective Development & 
00 43/01/60 93 65 06 & www.obde 
v.at/Products/Sharity.html Preis Ein- 
zelplatz US$ 100 


Redaktion: Christian Möller 
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Investition 1 Mit einer Investi- 
tion von 100 Millionen US- 
Dollar will Apple sicherstellen, 

: dass TFT-Display-Hauslieferant 
: Samsung über ausreichende 
Fertigungskapazitäten verfügt. 
In einer Pressemitteilung bei- 

: der Unternehmen wird Steve 
Jobs mit den Worten zitiert, 
Apple brauche nach der Ankün- 
digung des iBook und ange- 

: sichts der Nachfrage nach 
Powerbooks mehr Flachbild- 
schirme als je zuvor. If 


Investition 2 Nach Apples 

: 12,5-Millionen-Dollar-Investi- 
tion pumpt jetzt auch der Netz- 
werkriese Cisco Geld in das erst 
| vor kurzem gegründete Inter- 
net-Unternehmen Akamai. Cis- 
co hat knapp 50 Millionen US- 
Dollar investiert und verspricht 
| sich von der Zusammenarbeit 
mit Apples Quicktime-Strea- 
ming-Partner neue Produkte im 
Bereich Routing, Switching und 
Caching. Apple erwarb mit sei- 
! nem Investment im Juni gut 
fünf Prozent der Unterneh- 
mensanteile, während Ciscos 

H nun eingesetzte 50 Millionen 
US-Dollar noch vier Prozent 
einbringen. If 


Aufgekauft Der von Galleon 

: entwickelte Aktienkurs-Ticker 
Macticker befindet sich ab so- 
fort im Besitz von Aladdin. Das 
Programm aktualisiert alle ge- 
: wünschten Kurse in Intervallen 
ab einer Minute und scrollt sie 
laufbandartig über den Bild- 
schirm. Bei vom Anwender ein- 
: stellbaren Schwankungen 
schlägt es Alarm. Die Informa- 
tionen bezieht es über eine IP- 
Verbindung zum Internet. 

: Macticker setzt einen Power 
Mac voraus. If 


| Cebit 2000 ohne Apple? Auf 

: der Cebit 2000 in Hannover 
(24.2. bis 1.3.) wird es viel- 
leicht keinen Apple Power Park 
geben. Apple hat dem bisheri- 

: gen Organisator USWeb/CKS 
noch keine Zusage erteilt. Die- 
ser überlegt nun, alternativ ein 
Mac Village mit allen Apple- 

! Partnern zu organisieren. ab 


iBook - Drahtlos in 
die Zukunft 


Technik von morgen Die 
grauen Zeiten sind nun auch 
für Laptops passe. Neue 
Technik sorgt zudem für mehr 
Mobilität und weist den Weg 
für kommende Zeiten. 30 Fra- 


gen und Antworten zum iBook 


isher hat Apple einem die Ent- 
scheidung leicht gemacht, wel- 
chen tragbaren Mac man sich 
zulegen sollte. Es gab nur die 
Powerbook-G3-Serie. Nun hat man mit 
dem iBook eine Alternative, die auch für 
den professionellen Anwender interessant 
ist. In vielen Fällen könnte das bunt-runde 
Design der einzige Grund sein, warum sich 
interessierte Nutzer statt eines iBook auch 
in Zukunft ein Powerbook G3 kaufen wer- 
den. Zu Unrecht, glänzt der neue Mobile 
doch mit seiner innovativen Technik. 


Welchen Mobil-Mac 
nehmen? 


Das iBook verzichtet auf einige Schnittstel- 
len seiner Powerbook-Brüder. Insbesonde- 
re einen Monitoranschluss werden Profis 
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schmerzlich vermissen. Was man mit dem 
iBook alles anstellen kann und wer sich lie- 
ber einen „ausgewachsenen“ mobilen Mac 
zulegen sollte, klären die 30 wichtigsten 
Fragen zum iBook. 


Gehäuse / Schnittstellen 


1. Frage: Wie groß ist das iBook, und was 
wiegt es im Vergleich zum Powerbook G3 
Serie 1999? 

Antwort: Das iBook ist größer und schwe- 
rer als das Powerbook G3 Serie. So beträgt 
seine Breite 34 cm, seine Höhe 29 cm und 
seine Tiefe von 3 cm an der schmalsten bis 
5 cm an der stärksten Stelle. Im Gegensatz 
dazu ist das Powerbook G3 Serie mit 26 
mal 32 mal 4 cm merklich kleiner. Mit CD- 
Laufwerk und einer Batterie wiegt es 2,7 
kg, das iBook ist mit 3 kg etwas schwerer. 
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2. Frage: Mit welchen verschiedenen 
Schnittstellen ist das iBook ausgestattet? 
Antwort: Neben einer Schnittstelle für 
10/100BaseT-Ethernet sind im iBook ein 56 
KBit/s schnelles Modem, ein USB-An- 
schluss und ein Tonausgang eingebaut. Zu- 
sätzlich bietet das iBook Platz für eine Air- 
port-Karte, die die links und rechts vom 
Display eingebauten Antennen für draht- 
lose Kommunikation nutzt. Das iBook 
kommt ohne SCSI-, ADB- und seriellen An- 
schluss. Auch der Toneingang und der 
PCMOCIA-Steckplatz fehlen. Eine Grafik- 
schnittstelle sucht man ebenfalls vergeblich. 
3. Frage: Ist es möglich, ein Mikrofon am 
iBook anzuschließen? 

Antwort: An der USB-Schnittstelle des 
iBook lässt sich ein Mikrofon anschließen. 
Solche Mikrofone werden in Zukunft ver- 
mehrt für den Macintosh angeboten. 

4. Frage: Wofür verwendet man die beiden 
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Metallkontakte, die sich auf der Unterseite 
des iBook befinden? 

Antwort: Drittanbieter haben die Mög- 
lichkeit, eine Ladestation für das iBook her- 
zustellen, das die Metallkontakte nutzt. Oh- 
ne ein Kabel anschließen zu müssen, setzt 
man dann - ähnlich wie bei schnurlosen Te- 
lefonen - das iBook auf die Ladestation. 
3. Frage: Was passiert, wenn die Metall- 
kontakte auf der Unterseite des iBook ver- 
sehentlich kurzgeschlossen werden? 
Antwort: Die Ladekontakte sind so ent- 
wickelt, dass bei einem Kurzschließen 
nichts passiert. 

6. Frage: Findet man beim iBook einen Re- 
set-Schalter? 

Antwort: Ja, oberhalb des Einschaltknop- 
fes, der sich wiederum oberhalb der Tasta- 
tur befindet, ist ein Loch für den Reset- 
Schalter, den man mit einer herkömmlichen 
Büroklammer betätigt. 

7. Frage: Hat das iBook einen eingebauten 
Lüfter? 

Antwort: Nein, das iBook entwickelt kei- 
ne so große Hitze, dass ein zusätzlicher Lüf- 
ter notwendig wäre. 

8. Frage: Warum gibt es keine Arretierung 
für das Zuklappen des iBook? 

Antwort: Apple verwendet einen eigens 
entwickelten Mechanismus, mit dem man 
das iBook ohne Arretierung zuklappt. Im 
zugeklappten Zustand fällt es wie gewohnt 
in den Ruhezustand, klappt man es auf, er- 
wacht es automatisch wieder. 

9. Frage: Ist das mitgelieferte CD-Lauf- 
werk austauschbar? 

Antwort: Nein, das CD-Laufwerk ist fest 
eingebaut. 

10. Frage: Kann ich das CD-Laufwerk ge- 
gen ein DVD-Laufwerk tauschen? 
Antwort: Nein, es gibt momentan keine 
Aufrüstmöglichkeit auf DVD. 


Prozessor/Arbeitsspeicher 


11. Frage: Was für ein Prozessor ist im 
iBook eingebaut? 

‚Antwort: Im iBook arbeitet ein 300 MHz 
schneller G3-Prozessor, der auf einen 512 
KB großen Backside-Cache zugreift. 

12. Frage: Gibt es eine Möglichkeit, den 
Arbeitsspeicher aufzurüsten? 

Antwort: Ja, das iBook hat 32 MB Ar- 
beitsspeicher auf der Hauptplatine und ei- 
nen SO-DIMM-Steckplatz (Small Outline 
Double Inline Memory Module) für eine 
Speichererweiterung. Maximal sind so mit 
einem zusätzlichen 128-MB-Modul insge- 
samt 160 MB Arbeitsspeicher möglich. 
13. Frage: Benötigt man für das iBook ein 


spezielles Arbeitsspeichermodul? 
Antwort: Man kann ein ganz normales 
SO-DIMM-Modul einbauen, das 144 Pins 
hat und mit SD-RAM-Speicherbausteinen 
bestückt ist. Das Arbeitsspeichermodul darf 
aber nicht größer als 1,25 Inch (etwa 3,1 
cm) sein. 

14. Frage: Kann ich auch Arbeitsspeicher- 
module der Powerbook-G3-Serie im iBook 
verwenden? 

Antwort: Nein, diese Module sind zu groß. 
Die G3-Powerbook-Serie hat zwei Steck- 
plätze für den Arbeitsspeicher, in dem einen 
findet ein 2 Inch großes, in dem andern ein 
1,5 Inch großes Modul Platz. 

15. Frage: Wo wird der Arbeitsspeicher 
eingebaut? 

Antwort: Unter der Tastatur, die leicht zu 
entfernen ist, befindet sich, abgedeckt von 
einer Metallplatte, der Arbeitsspeicher- 
steckplatz. Über diesen Steckplatz wird 


auch die Airport-Karte eingebaut. Ist sie in- 
stalliert, muss man sie vor dem Aufrüsten 
des Arbeitsspeichers entfernen, um an den 
Steckplatz zu gelangen. 


Alles über die Grafik 


16. Frage: Welchen Grafikchip benutzt das 
iBook? 

Antwort: Im iBook kommt der Grafikchip 
ATI Rage Mobility zum Einsatz, der eine 
2D- und 3D-Grafikbeschleunigung bietet. 
Das iBook enthält als erster Mac eine 2X- 
AGP-Schnittstelle statt PCI. Diese erlaubt 
einen wesentlich höheren Datendurchsatz 
und wird vermutlich auch in den nächsten 
High-End-Macs als Grafikschnittstelle Ver- 
wendung finden. 

17. Frage: Wie groß ist der Videospeicher, 
und lässt er sich aufrüsten? 


iBook und Powerbook G3 im Vergleich 


Hersteller Apple Apple Apple 
Produkt iBook Powerbook G3 Serie Powerbook G3 Serie 
Preis DM 3749, € 1917, DM 5900, € 3020, DM 8170, € 4175, 


S 22 290, sfr 2749 


A 
Arbeitsspeicher maximal 
Arbeitsspeicher-Steckplätze 


ATI Rage Mobility auf 
Hauptplatine 


kein externer Anschluss 
vorhanden 


Maximale Auflösung für 
externen Monitor 


S-VHS-Anschluss für 
PAL und NTSC 


Interne Festplatte 
(ATA-2-Schnittstelle) 


24fach-CD-ROM- 
Laufwerk 


S 42 900, sfr 4470 S 59 430, sfr 6275 


ATI Rage LT Pro auf 
Hauptplatine 


800 mal 600 Pixel, 
1024 mal 768 Pixel 


24fach-CD-ROM- 2fach-DVD-ROM- 


Laufwerk Laufwerk! 
1 (für Typ-I- oder 1 (für Typ-I- oder 
Typ-II-Karte) Typ-II-Karte) 


Maße in cm 
(Breite x Tiefe x Höhe) 


34,4 x 29,4x 3,15 an 
der schmalsten bis 5,2 
an der stärksten Stelle 


Gewicht 


Anmerkung: ! unterstützt CD-ROMs bis etwa 20fach-Speed 
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2,7 kg (mit CD-Lauf- 2,7 kg (mit CD-Lauf- 
werk und einer Batterie) werk und einer Batterie) 
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Antwort: Die Grafik nutzt einen 4 MB 
großen Videospeicher, der sich auf dem 
Grafikchip befindet. Deshalb kann man den 
Videospeicher nicht aufrüsten. 

18. Frage: Welches Display enthält das 
iBook, und welche unterschiedlichen Auf- 
lösungen stellt es dar? 

Antwort: Eingebaut ist ein 12,1 Inch gro- 
ßes TFT-Display. Es ist für eine Auflösung 
von 800 mal 600 Punkten ausgelegt, kann 
aber auch 640 mal 480 Punkte anzeigen, 
beides bei einer maximalen Farbtiefe von 
16,7 Millionen Farben (24 Bit). 

19. Frage: Lässt sich ein externer Monitor 
an das iBook anschließen? 

Antwort: Nein, das iBook hat keinen Vi- 
deoausgang. 

20. Frage: Kann ich auf dem iBook fern- 
sehen und Videos aufnehmen? 

Antwort: Auf der Macworld Expo in New 
York hat die Firma Eskape Labs My TV 
vorgestellt (Internet: www.eskapelab.com). 
Man schließt My TV an die USB-Schnitt- 
stelle an und kann so am iBook fernsehen. 
Das zweite Produkt von Eskape Labs, My 
Capture, ermöglicht es, Videos über die 
USB-Schnittstelle bis zu einer Auflösung 
von 320 mal 240 Pixel aufzunehmen. 


Die Batterie 


21. Frage: Was für eine Batterie benutzt 
das iBook, und wie lange hält sie? 
Antwort: Wie beim Powerbook G3 Serie 
läuft im iBook eine Lithium-Ionen-Batterie 
mit 45 Wattstunden. Laut Apple hält sie 
auch bei intensivem Einsatz des iBook bis 
zu sechs Stunden. 

22. Frage: Wie lange dauert es, die Batte- 
rie wieder aufzuladen? 

Antwort: Ist das iBook im Schlafmodus 
oder ausgeschaltet, dauert das Aufladen der 
Batterie zwei Stunden. Im laufenden Betrieb 
beträgt die Ladezeit rund vier Stunden. 
23. Frage: Kann ich wie beim Powerbook 
die Batterie wechseln, wenn sich das iBook 
im Schlafmodus befindet? 

Antwort: Nein. Versucht man es doch, ge- 
hen alle Informationen verloren, die sich im 
Arbeitsspeicher befinden, und damit auch 
alle ungesicherten Dokumente, die man ge- 
rade bearbeitet. 

24. Frage: Wie wechsle ich die Batterie? 
Antwort: Auf der Unterseite des iBook be- 
findet sich eine mit zwei Schrauben arre- 
tierte Klappe. Man löst die Schrauben mit 
Hilfe eines Geldstücks, so dass sich die 
Klappe öffnen lässt, unter der sich die Bat- 
terie befindet. Dann kann man sie heraus- 
nehmen. Normalerweise ist es allerdings 
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Spezial / iBook 


* iBook oder Powerbook - der richtige Begleiter 


Wenn... 


... dann empfehlen wir ein 


man Texte schreibt und im Internet surft.... = ... 


iBook 


man drahtlos mit anderen Rechnern Daten $ ...iBook mit Airport 


austauschen oder im Internet surfen will... 


man den portablen Rechner als Arbeits- 
platz nutzt... 


nicht nötig, die Batterie auszutauschen. 
25. Frage: Wie wecke ich das iBook aus 
dem Schlafmodus wieder auf? 

Antwort: Hat man das iBook bei offenem 
Display schlafen geschickt, drückt man ei- 
ne beliebige Taste, um es wieder aufzuwe- 
cken. Ist das Display geschlossen, weckt 
man das iBook auf, indem man das Display 
einfach aufklappt. Diese neue Funktion 
kann man über ein spezielles Kontrollfeld 
auch deaktivieren. 

26. Frage: Wie erkenne ich, dass die Bat- 
terie aufgeladen ist? 

Antwort: Bezieht das iBook seinen Strom 
über das Netzteil, genügt ein Blick darauf. 
Leuchtet der weiß-transparente Ring des 
Netzteils grün, ist die Batterie voll. Wird die 
Batterie noch geladen, leuchtet der Ringam 
Netzteil orange. 


NERESTUTT: 


27. Frage: Kann man einzelne Tasten mit 
eigenen Funktionen belegen? 

Antwort: Ja, das iBook hat spezielle, pro- 
grammierbare Tasten, die sich mit eigenen 
Funktionen versehen lassen. So startet bei- 
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...Powerbook G3 Serie mit Tastatur 
und Monitor 


spielsweise ein oft benötigtes Programm per 
Tastendruck. Die Tastenfunktionen konfi- 
guriert man im Kontrollfeld „Tastatur“. 
28. Frage: Welche Tasten sind am iBook 
programmierbar? 

Antwort: Apple hat die Tasten F1 bis F6 
vorkonfiguriert, um mit ihrer Hilfe Funk- 
tionen wie etwa Helligkeit oder Lautstärke 
einzustellen. Die Funktionstasten F7 bis 
F12 sind für individuelle Belegungen reser- 
viert, die man im Kontrollfeld „Tastatur“ 
einstellt. 

29. Frage: Kann ich selber programmierte 
Tastenbelegungen löschen, so dass ich wie- 
der die Originalbelegung habe? 

Antwort: Ja, im Kontrollfeld „Tastatur“ 
lassen sich die Funktionstasten zurückset- 
zen und neu belegen. 

30. Frage: Ist es möglich, die Tastatur zu 
sichern, damit man sie nicht so leicht aus- 
bauen kann? 

Antwort: Ja, auf der Tastatur befindet sich 
eine spezielle Schraube, mit der man die Ta- 
statur arretiert. 


Fazit 


Apple bietet das iBook zu einem ver- 
gleichsweise sehr günstigen Preis an. Der 
„iMac zum Mitnehmen“, wie Apple das 
iBook bewirbt, hat gute Chancen, zum Ver- 
kaufsschlager zu werden, vor allem wegen 
der sehr gut integrierten Möglichkeiten für 
ein drahtloses Netzwerk (siehe nächste Sei- 
te). Oft kann man auf die fehlenden Schnitt- 
stellen wie SCSI verzichten. Wer das nicht 
kann und insbesondere auf einen exter- 
nen Monitor angewiesen ist, dem bleibt das 
Powerbook G3 Serie 1999. 

Markus Schelhorn 


a 


Schluss mit dem Kabelsalat 
Eine kleine Sensation bei der 
Präsentation des iBook auf 
der Macworld Expo in New 
York war das drahtlose 
Netzwerk Airport. Auf 
bequemere Weise kann man 
Macs (und PCs) nicht 


miteinander vernetzen 


ie David Copperfield, der 
andere große Magier, steigt 
Steve Jobs bei der Präsen- 
tation des iBook mit dem 
neuen Mobil-Mac in der Hand durch einen 
Hula-Hoop-Reifen, während er gleichzei- 
tig im Internet surft. Donnernder Applaus, 
als das Publikum den Zauber begreift: Kein 
Kabel, sondern ein Funknetzwerk verbin- 
det das iBook mit dem Internet. Auch auf 
ein Ethernet-Netzwerk greift die Airport- 
Basisstation, die die drahtlose Netzverbin- 
dung möglich macht, mit gewohnter Ge- 
schwindigkeit zu. Airport ist eine Alterna- 
tive zu herkömmlichen Netzen, die sich in 
der nahen Zukunft gut etablieren kann. 


Wie man Airport einsetzt 


Zusammen mit der Firma Lucent, die auf 
drahtlose Netzwerkprodukte spezialisiert 
ist, hat Apple die Airport-Technologie ent- 
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wickelt. Bei jedem iBook sind links und 
rechts vom Display zwei Antennen in das 
Gehäuse integriert. Sie werden an die Air- 
port-Karte angeschlossen, die man zusätz- 
lich im iBook einbauen kann. 

Als eine Art Verteilstation dient die Air- 
port-Basisstation (Hardware Access Point), 
deren Äußeres an ein Ufo erinnert. Über 
diese lassen sich das eingebaute 56 KBit/s 
schnelle Modem und ein 10 MBit/s schnel- 
les Ethernet nutzen. Zwar sind sowohl Mo- 
dem als auch Ethernet schon in das iBook 
eingebaut, aber eben nicht drahtlos. 

Mit Radiowellen auf dem Frequenz- 
band von 2,4 GHz überträgt Airport die 
Daten zwischen einem iBook und der Air- 
port-Basisstation oder auch nur zwischen 
unterschiedlichen iBooks. Bei dieser Über- 
tragungsart stellen selbst Wände kein allzu 
großes Hindernis dar. Die iBooks können 
maximal 45 Meter von der Airport-Basis- 
station entfernt sein. 


Über Airport ins Internet 

Airport ist flexibel, denn die Basisstation 
wird nicht unbedingt benötigt, damit meh- 
rere iBooks miteinander ein drahtloses 
Netzwerk aufbauen. Mit der Basisstation 
hat man die Vorteile, dass man kein iBook 
zum Vermittlungszentrum bestimmen muss 
und dass alle iBooks komplett ohne Ver- 
kabelung auskommen. Ohne Basisstation 
übernimmt ein iBook deren Aufgabe und 
ist mit dem Internet oder dem Ethernet- 
Netzwerk verbunden. 

Das Modem der Airport-Basisstation 
und die Einwahl beim gewünschten Inter- 
net-Provider konfiguriert man von einem 
mit der Airport-Karte ausgestatteten iBook. 
Bis zu zehn iBooks können untereinander 
Daten austauschen, auf ein bestehendes 
Ethernet-Netzwerk zugreifen und im Inter- 
net surfen. Viel Spaß werden zehn Benut- 
zer, die gleichzeitig auf das 56 KBit/s schnel- 
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> Airport — 


Apples neue 
Netztechnik 


le Modem zugreifen, nicht haben, da das 
Modem dann zu sehr belastet ist. Sinnvoll 
ist in diesem Fall nur das Abrufen und Ver- 
senden von E-Mails. 

Hat man keine Basisstation, konfiguriert 
man ein iBook mit der Airport-Software 
(Software Access Point) als Ersatzbasis- 
station. Dann können alle iBooks unter- 
einander Daten austauschen und die Ether- 
net- sowie die Modemschnittstelle des ver- 
mittelnden iBook nutzen. 


Das iBook für Zwei 


Während die Netzfunktionalitäten insbe- 
sondere als für Schulklassen und kleine Ar- 
beitsgruppen konzipiert beworben werden, 
ist die eigentliche Funktion viel simpler: 
Nie war vernetzt Spielen schöner als am 
iBook. Man finde einen Gleichgesinnten, 
logge sich drahtlos in dessen iBook ein, und 
schon ist die schönste Ballerei im Gange. 
Ob das im Zug, im Park oder zu Hause ist, 


Da lacht der Mac-Fan: drahtloser Zugang zur 
Macwelt-Homepage direkt nach der Vorstel- 
lung des iBook durch Steve Jobs in New York. 


Airport / Spezial 


spielt keine Rolle. Nicht einmal Nintendo 
bietet so komfortables Multiplayer-Dad- 
deln. Für sinnvollere Beschäftigungen kann 
man Airport aber ebenso nutzen: Dateien 
austauschen, mehrere iBooks synchronisie- 
ren, auf dem Balkon mit Serverzugriff ar- 
beiten - alles kein Problem. 


Technik auf Standardbasis 


Apple wird nachgesagt, dass das Unter- 
nehmen in Sachen Schnittstelle sein eigenes 
Süppchen kocht. In der Vergangenheit war 
dies teilweise durchaus der Fall, so etwa 
beim IRTalk-Protokoll für die Infrarot- 
Schnittstelle mancher Macs, das zum gän- 
gigen IrDA-Standard inkompatibel ist. 

Anders dagegen bei Airport: Es basiert 
auf dem vom Institute of Electrical and 
Electronic Engineering (IEEE) festgelegten 
Standard IEEE 802.11. Das Netzwerkpro- 
tokoll ist weit gehend identisch mit dem 
von Ethernet (IEEE 802.3) und IEEE 802.6, 
besser bekannt als Token Ring. So nutzt 
Apple den verbreitetsten Standard für 
drahtlose Netzwerke, auch WLAN (Wire- 
less Local Area Network) genannt. 

Daher werden wir wohl künftig nicht 
nur eine Fülle von Mac-Lösungen sehen, 
auch der PC-Markt bastelt eifrig an draht- 
losen Netzen auf Basis des IEEE-802.11- 
Standards. So lassen sich dann iBooks auch 


il Airport-Produkte 


i 


ne Übertragungsrate von 
2 MBit/s. Auch diese Pro- 
dukte, wie beispielsweise 


Produkt Airport-Basisstation Airport Card die PCMCIA-Karte Sky- 
Mer teen en. an line von Farallon, sind 
er Dee Eee 5 

Preis DM 699,€ 357,5 5190, DM 229, € 118, S 1690, 


sfr stand bei Redaktions- 
schluss noch nicht fest 


Beschreibung Eine Ufo-förmige Basis- 


station mit eingebautem 
Anschluss für 10BaseT- 
Ethernet und 56 KBit/s 
schnelles Modem 


in gemischte Netze einbinden. Nachdem In- 
sider-Kreise Apple mit Airport „ein Jahr 
Technologievorsprung“ bescheinigen, sind 
solche Netze aber noch Zukunftsmusik. 


Nicht nur für iBook 


Der Standard IEEE 802.11 beinhaltet drei 
verschiedene Methoden der Datenübertra- 
gung (Diffused Infrared, DSSS und FHSS), 
die untereinander nicht kompatibel sind. 
Von diesen drei Arten verwendet Apple die 
schnellste und modernste, das Direct Se- 
quence Spread Spectrum (DSSS), das der- 
zeit eine Übertragungsrate von 2 MBit/s bis 
11 MBit/s ermöglicht. 

Andere Hersteller drahtloser Netzwerke 
des Standards IEEE 802.11, die ebenfalls 
DSSS einsetzen, bieten im Moment meist ei- 


Die zehn wichtigsten Fragen zu Airport 


1. Frage: Was ist Airport? 

Antwort: Airport ist eine Technologie für 
ein drahtloses Netzwerk, das dem iBook 
und anderen entsprechend ausgerüsteten 
Rechnern einen drahtlosen Zugang zu ei- 
nem Modem und zu einem bestehenden 
Ethernet-Netzwerk ermöglicht. 

2. Frage: Ist Airport kompatibel zu an- 
deren drahtlosen Produkten? 

Antwort: Ja, Airport beruht auf dem am 
weitesten verbreiteten Standard IEEE 
802.11. Produkte von Drittherstellern 
müssen die Übertragungstechnik DSSS 
(Direct Sequence Spread Spectrum) un- 
terstützen, was die meisten Produkte 
auch tun. Das ältere und mit maximal 2 
MBit/s langsamere FHSS (Frequency 
Hopping Spread Spectrum) ist inkompa- 
tibel zu Airport. 

3. Frage: Wie schnell ist Airport? 
Antwort: Airport erreicht nach Apple- 
Angaben eine Übertragungsrate von 11 
MBit/s, was in etwa der Geschwindigkeit 
von 10BaseT-Ethernet entspricht. 

4. Frage: Die meisten Anbieter haben le- 


diglich 2 MBit/s schnelle Produkte, die 
DSSS unterstützen. Laufen diese Pro- 
dukte auch mit Airport? 

Antwort: Ja, die Übertragungstechnik 
DSSS ist abwärts kompatibel. 

3. Frage: Wie weit kann das iBook ma- 
ximal von der Airport-Basisstation ent- 
fernt sein? 

Antwort: Die maximale Entfernung ei- 
nes iBook zur Airport-Basisstation be- 
trägt 45 Meter. 

6. Frage: Ist es auch ohne die Airport- 
Basisstation möglich, Daten drahtlos 
zwischen iBooks auszutauschen? 
Antwort: Ja, aber ein iBook muss in die- 
sem Fall die Aufgabe der Airport-Basis- 
station übernehmen. So können auch 
mehrere iBooks über die Modemschnitt- 
stelle des als Basisstation bestimmten 
iBook im Internet surfen oder auf ein lo- 
kales Ethernet-Netzwerk zugreifen. 

7. Frage: Kann ich Netzwerkdrucker 
über Airport mit einem iBook nutzen? 
Antwort: Ja, jeder Drucker, der über ei- 
ne Ethernet-Schnittstelle verfügt, lässt 
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sfr stand bei Redaktions- 
schluss noch nicht fest 


Eine Steckkarte für das 
iBook, die zwei im iBook 
eingebaute Antennen 
nutzt. Die Karte wird in 
einem Steckplatz unter 
der Tastatur eingebaut 


mit Airport kompatibel. 
Damit lassen sich schon 
jetzt Powerbooks sowie 
Windows-Laptops mit ei- 
nem PCMCIA-Steckplatz 
in ein drahtloses Netz- 
werk einbinden. Obwohl 
es bislang keine Ankündi- 
gung einer Airport-Anbindung für Power 
Macs gibt, ist dies doch nur eine Frage der 
Zeit. Und schon jetzt kann man einen Pow- 
er Mac über die Ethernet-Schnittstelle mit 
der Basisstation verbinden. 


Fazit 


Dem drahtlosen Netzwerk gehört die Zu- 
kunft. Zu einem erschwinglichen Preis ver- 
bindet man momentan zwar hauptsächlich 
mobile Rechner, aber es gibt auch schon 
Karten für Windows-Systeme, mit denen 
man Desktop-Rechner in drahtlose Netz- 
werke einbindet. So kann man seine Macs 
und PCs künftig ohne Kabelsalat verbinden 
und braucht dennoch nicht auf die gewohn- 
te Performance zu verzichten. 

Markus Schelhorn 


sich an die Airport-Basisstation an- 
schließen und mit dem iBook benutzen. 
8. Frage: Können von Airport übermit- 
telte Daten abgehört werden? 

Antwort: Airport bietet beim Benutzen 
eines Airport-Netzwerks einen Passwort- 
schutz an. Auferdem beinhaltet der Stan- 
dard IEEE 802.11 eine 40-Bit-Verschlüs- 
selung der übertragenen Daten. 

9. Frage: Vermindert die Airport-Karte 
in einem iBook die Batteriedauer, und 
kann ich die Karte auch ausschalten? 
Antwort: Ja, die eingebaute Airport-Kar- 
te verringert die Batteriedauer des iBook. 
Braucht man die Airport-Karte nicht, 
empfiehlt es sich, sie in der Kontrollleiste 
des iBook zu deaktivieren. 

10. Frage: Wie konfiguriere ich die Air- 
port-Basisstation, um mit ihrem einge- 
bauten Modem ins Internet zu kommen? 
Antwort: Ein spezielles Programm zum 
Einrichten der Verbindung führt den Be- 
nutzer schrittweise durch das Konfigura- 
tionsmenü. Daraufhin konfiguriert das 
Programm automatisch das System. 
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Aus dem Testcenter 
BE Verjüngung Die Recht- 
schreibhilfe Korrekt XT 
macht aus einem „42jähri- 
gen“ (nach den alten Recht- 
schreibregeln), einen „4- 
Jährigen“ (Rechtschreibre- 
form). Das entspricht zwar 
in der Tat den Regeln für 
Zahl- und Wortkopplun- 
gen, wir wehren uns aber 
trotzdem gegen die unter- 
schlagenen 38 Jahre. um 


EM Dead on Arrival Eigent- 
lich sollte auch ein Radius- 
Bildschirm am Monitortest in 
dieser Ausgabe der Macwelt 
teilnehmen. Leider erreichte 
uns das Gerät mit einem 
Transportschaden. Die hori- 
zontale Ablenkeinheit versagt 
den Dienst, und das Bild be- 
steht lediglich aus einem sehr 
hellen senkrechten Strich in 
der Mitte des Bildschirms. 
Dies ist in diesem Jahr der er- 
ste Ausfall durch Transport- 
schaden - bei insgesamt 35 
Röhren - und 18 TFT-Moni- 
toren eine erfreulich geringe 
Ausfallquote. cm 


E Überarheitet Umax hat 
den in der letzten Ausgabe ge- 
testeten Scanner Umax Astra 
2400 S nachgebessert. Die 
Scansoftware Vista Scan soll 
in der Version 3.5 auch hoch- 
auflösende Strichscans ab- 
sturzfrei verarbeiten können. 
Vista Scan 3.5 steht auf der 
Umax-Homepage (www.um 
ax.de) im Internet zum He- 
runterladen bereit. cm 


BE Online Unscheinbare, 
aber manchmal wichtige In- 
formationen, wie die oben ge- 
nannten über Treiber-Up- 
dates, neue Versionen von 
Programmen oder Änderun- 
gen in der Software einer Di- 
gitalkamera finden Sie täglich 


online auf www.macwelt.de. 


Klein und grün und flott 


Er ist klein und grün, und wir dürfen eigentlich noch nichts darüber 
schreiben, aber der zuständige Redakteur trägt ihn schon stolz in den 
Räumen der Macwelt spazieren. Also zeigen wir zumindest einen 


In der Pipeline 


kleinen Ausschnitt, 
der immerhin schon 
die Farbgebung des 
neuesten Druckers 
eines renommierten 
Herstellers verrät. 
Im nächsten Heft 
gibt es die Auflösung 
mit dem ersten Test 
des Geräts in der 
deutschen Presse. 


A3-Farbdrucker und Power-PC-Prozessorkarten sind unter 
anderem Hardwarethemen der nächsten Ausgabe. Neue G3- 
Karten mit Ziff-Sockel bis 450 MHZz für die aktuellen, blau- 
weißen Apple-Rechner dürfen zeigen, wie schnell so ein Mac sein 
kann, wenn man ihm eine neue High-Speed-Prozessorkarte 
spendiert. Um Geschwindigkeit geht es auch bei den A3-Dru- 
ckern, aber in anderen Dimensionen. Seiten pro Minute heißt die 
Einheit hier. Zwei Laser- und ein LED-Drucker müssen unter 


Beweis stellen, für 
welche Anwendungen 
sie sich am besten eig- 
nen, und in welcher 
Ausstattungsvariante. 
Dazu kommt ein Einzel- 
test des aktuellen, 
schnellen A4-Festtin- 
tendruckers von Tek- 
tronix, des Phaser 840. 


So bewertet Macwelt Hard- und Software 


Produktbewertung 


sehr gut 


BBEBBBD gut 


BBBBGE 


Bewertungskriterien 


befriedigend 


ausreichend 


d 


mangelhaft 


DJ 


d 


ungenügend 


® Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Produkt- 
klasse ® Leistungswerte ® Anwenderfreundlichkeit ® Funktionalität 
© Support des Anbieters ® Preis-Leistungs-Verhältnis 
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i u] 
Christian Möller, 


Redakteur 
cmoeller@macwelt.de 


Im Tiefschlaf 


Syquest ist pleite, Iomega 
fährt kräftige Verluste ein, 
und MO-Laufwerke kom- 
men auch nicht so richtig 
in Fahrt — was ist los mit 
den Wechselspeichern? 
Hat der CD-Brenner- 
Boom tatsächlich den Bo- 
den für alle anderen Tech- 
nologien so unsicher ge- 
macht, dass sogar der Pio- 
nier der magnetischen 
Wechselspeicher, Iomega, 
auf den CD-R-Zug auf- 
springt? In dieser unsiche- 
ren Zeit kommt - nach 
zweijähriger Entwick- 
lungszeit —- ein Neuling auf 
den Plan und zeigt, dass es 
auch anders gehen kann. 
Castlewood hat in dem 
magnetischen Wechsel- 
laufwerk „Orb“ die neu- 
este Technologie (MR- 
Köpfe) eingebaut, und sie- 
be da: Es funktioniert! 
Zwischen Orb und der 
Konkurrenz liegen Wel- 
ten. Die anderen haben 
die Gegenwart verschla- 
fen und dürfen sich daher 
nicht wundern, wenn der 
Markt mit Ablehnung 
reagiert. Noch steht nicht 
fest, ob Orb die Wende 

in Richtung magneti- 
scher Wechselspeicher 
herbeiführen kann, aber 
die Zeichen stehen gut, 
denn die Konkurrenz 
schläft weiter. 
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Das Richtige für Ihren Mac 


Empfehlungen des Macwelt-Testcenters: Hier finden Sie eine Auswahl der von Macwelt getesteten Hardware. 
Die farbigen Zahlen ( A, EI,EI usw.) zeigen, wie viele Monate die Produkte im Einkaufsratgeber stehen. Die Preise 
ermitteln wir jeden Monat neu (Stand: 26.8.99). Ein neues Gerät taucht nur dann im Einkaufsratgeber auf, wenn es 
besser ist als die bisher getesteten. So kommt es, dass beispielsweise der Drucker Stylus Color von Epson seit 13 Ausga- 
ben in der Auswahl erscheint. Neben der Qualität spielt auch die Verbreitung von Geräten, etwa bei Wechselspeichern, ei- 


ne Rolle für die Nennung in der Liste. Diese bietet daher einen kompetenten Anhaltspunkt für Investitionen. 


Die beste Hardware des Monats 


Produkt Info/Urteil Test in 
vPROZESSORKARTEN 
a Metabox Joe Card 400 Preiswerte G3-Karte für Power Macs mit Prozessorkartensteckplatz. 2/99 S. 42 
DM 1400, € 716, S 10 300, sfr 1220 Sie hat die besten Einstellmöglichkeiten aller G3-Karten EI Ausgaben in der Liste 
A Phase 5 G3 Power Booster 400-1024 G3-Karte für den ZIF-Sockel des Power Mac G3. Günstig im Preis bei 2/99, S. 42 


DM 1100, € 563, S 8100, sfr 960 


schneller Prozessorgeschwindigkeit. Einen Treiber benötigt sie nicht 


Metabox % D 0 5121/75 33 30 & www.metabox.de 
Phase 5 %D 0 61 71/58 37 87 % www.phase5.de 


vMONITORE A) 19 Zoll B) 21 Zoll C) 15-Zoll-LCD-Monitor D) 18-Zoll-LCD-Monitor 
NEU > A) Iiyama Vision Master Pro 450 Sehr solider Streifenmaskenmonitor mit planer Mitsubishi-Bildröhre. 10/99, S. 46 
DM 1300, € 665, S 9600, sfr 1135 Hervorragende Bildgeometrie, Testsieger im Vergleichstest 10/99 Ausgabe in der Liste 
nn > B) Nokia 445X pro High-End-Monitor mit sehr scharfer Lochmaskenröhre und integriertem 7/99, S. 46 
DM 2300, € 1176, S 16 950, sfr 2005 USB-Huß. Sehr gute Konvergenz, Testsieger im Vergleichstest 7/99 E1 Ausgabe in der Liste 
C) Iiyama Pro Lite 39a Durchdachtes 15-Zoll-Display mit sehr hoher Auflösung und umfangreicher 5/99, S. 52 
DM 4000, € 2044, S 29 400, sfr 3480 Ausstattung mit integriertem USB-Hub. Kaum sichtbarer Nachzieheffekt [3 Ausgaben in der Liste 
D) Iiyama Pro Lite 46a Flexibles High-End-Display mit exzellenter Bildqualität und kompletter 5/99, S. 52 


DM 6000, € 3066, S 44 100, sfr 5220 


Ausstattung inklusive Mac-Software. Betrieb auch im Hochformat möglich 


[A Ausgaben in der Liste 


Iiyama %D089/9 000500 & www.iiyama.de 
Nokia %D 089/14 9730 & www.nokia.com 


vGRAFIKKARTEN A) 3D-Beschleunigerkarte B) Grafikkarte 
an > A) Village Tronic Mac Magic 3D-Beschleunigerkarte mit 8 MB Speicher von 3Dfx. Durch Mac- und 2/99, S. 32 
DM 82, € 42, S 650, sfr 75 VGA-Anschluss ist sie in jedem PCI-Mac ohne Adapter einsetzbar EI Ausgaben in der Liste 
B) Village Tronic MP 750 Schnelle und preiswerte Grafikkarte für alle Anwendungen. 5/99, S. 43 


DM 300, € 154, S 2205, sfr 260 


Unterstützt sämtliche gängigen 3D-Standards 


[A Ausgaben in der Liste 


Village Tronic &% D 0 50 66/70 13 10 & www.villagetronic.com 


vDRUCKER A) Tintenstrahler B) Laserdrucker 
A) Epson Stylus Color 740 Mit einer Auflösung von 1440 mal 720 dpi liefert der Drucker foto- 10/98, S. 34 

DM 450, € 230, S 3350, sfr 400 realistische Drucke und ist voll alltagstauglich für Text- und Grafikdruck Ausgaben in der Liste 
A) Epson Stylus Photo 1200 Tintenstrahldrucker für Formate bis zu DIN A3+ mit ausgezeichneter 7/99, S. 54 

DM 1000, € 510, S 7350, sfr 870 Druckqualität und hoher Druckgeschwindigkeit EI Ausgabe in der Liste 


STURZ > B) Epson EPL-5700 Ptx 


DM 1043, € 533, S 7700, sfr 910 


B) Tektronix Phaser 740 
DM 4700, € 2402, S 34 550, sfr 4090 


Kompakter A4-Laserdrucker mit Postscript und Netzwerkkarte. 
Ohne Gebläse ist der Drucker sehr leise 


Schneller Farblaserdrucker mit Adobe Postscript 3 und Netzwerkkarte. 
Als einziges Modell mit einer Duplexeinheit aufrüstbar 


8/99, S. 25 
Ausgaben in der Liste 


Epson %D 01 80/5 23 4150 A 01/61 48 80 CH 01/7 82 2111 % www.epson.de 
Tektronix %D 02 21/9 4770 & www.tek.com 


Alle angegebenen Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren inklusive Mehrwertsteuer. Die Preise, die man bei den Händlern oder 


Versandfirmen für die Produkte tatsächlich bezahlt, können davon abweichen. Für Österreich und die Schweiz sind die Preise angegeben, soweit sie uns von den 


Distributoren genannt werden konnten. Einige Firmen liefern aber nicht direkt dorthin. 
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Produkt Info/Urteil Test in 
vWECHSELSPEICHER A)Bis1GB B) Über 1GB 
A) Iomega Zip 250 Würdiger Nachfolger des Zip 100 mit 250 MB Kapazität und 4/99, S. 44 
DM 370, € 190, S 2750, sfr 325 spürbar höherer Geschwindigkeit. Kompatibel zum Zip 100 FA Ausgaben in der Liste 
NEU > B) Castlewood Orb Derzeit schnellster Wechselspeicher mit mehr als 2 GB Kapazität. 10/99, S. 41 
DM 500, € 256, S 3700, sfr 435 Extrem hohe Datentransferraten beim Lesen und Schreiben Ausgabe in der Liste 


Iomega %D 01 30/82 94 46 A 06 60/55 41 CH 08 00/55 80 91 & www.iomega.com 
Castlewood % D 0 75 02/9118 00 & www.castlewood.com 


vCD-BRENNER A) SCSI-Brenner B) IDE-Brenner C) USB-Brenner 
A) Plextor Plexwriter 8/2/20 Sehr schneller High-End-SCSI-Brenner für alle Anwendungszwecke. 9/99, S. 46 

DM 850, € 435, S 6250, sfr 740 Beschreibt alle Medien mit 8facher Geschwindigkeit sowie CD-RWs Ausgaben in der Liste 
B) Sony CRX 100E Universell einsetzbarer IDE-Brenner. Durch hohe Lesegeschwindigkeit 9/99, S. 46 

DM 450, € 230, S 3350, sfr 395 auch gut als CD-ROM-Laufwerk nutzbar Ausgaben in der Liste 
C) Sony Spressa USB Solider externer CD-Brenner mit USB-Anschluss. Umfangreiche Mac- 9/99, S. 46 

DM 800, € 409, S 5900, sfr 700 Software inklusive Backup-Programm Retrospect Express Ausgaben in der Liste 


Plextor & D 00 32/2/7 25 55 22 & www.plextor.de 
Sony & D 01 80/5 252586 A01/6105 0124 CH 01/7 33 34 80 & www.sony-cp.com 


vDVD-LAUFWERKE A) DVD-ROM-LAUFWERKE B) DVD-RAM-LAUFWERKE 
A) Pioneer DVD-A03S Schnellstes DVD-ROM-Laufwerk im Vergleichstest. Kompatibel 4/99, S. 62 

DM 250, € 128, S 1850, sfr 220 zum Apple CD/DVD-Treiber. Praktischer Slot-in-Mechanismus Ausgaben in der Liste 
B) Panasonic LF-D101U Flexibles DVD-RAM-Laufwerk mit guter Datenrate und leichter 4/99, S. 62 

DM 1400, € 716, S 10 300, sfr 1220 Handhabung. Sieger im DVD-RAM-Vergleichstest in Macwelt 4/99 Ausgaben in der Liste 


Pioneer & D 0 21 54/91 32 50 A 01/6 16 45 80 16 CH 0 32/3 32 85 00 & www.pioneer-eur.com 
Panasonic & D 0 40/8 54 90 % www.panasonic.de 


vFESTPLATTEN A) SCSI-FESTPLATTEN B) IDE-FESTPLATTEN 
A) Fujitsu Allegro 5 MAG3182LP Extrem schnelle 18-GB-Ultra-2-SCSI-Platte für Server und Macwelt Online 

DM 1700, € 869, S 12 500, sfr 1480 High-End-Workstations. Testbericht auf Macwelt Online Ausgaben in der Liste a 
B) Western Digital Expert Schnellste IDE-Platte im Test aus Macwelt 6/99. 18 GB Kapazität 6/99, S. 40 

DM 580, € 297, S 4300, sfr 505 und gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Austauschplatte für IDE-Macs Ausgaben in der Liste 


Fujitsu & D 01 80/5 35 2313 & www.fujitsu.de 
Western Digital & D 0 89/9 22 00 60 & www.wdc.com 


vSCANNER A) A4-Scanner unter 2000 Mark B) A4-Scanner über 2000 Mark C) A-3Scanner 
A) Ayfa Snapscan 1236 S Preisgünstiger Einsteigerscanner mit erstaunlich guten Resultaten. 2/99, S. 36 

DM 450, € 230 S 3300, sfr 400 Sehr gute Strichscans, kaum Farbrauschen EI Ausgaben in der Liste 
B) Quatographic Xfinity Pro 48 Highend-Profiscanner im DIN-A4-Bereich mit 48 Bit Farbtiefe. 8/99, S. 38 

DM 6000, € 3066, S 44 100, sfr 5220 Sehr gute Tiefenzeichnung. Durchlichteinheit im Lieferumfang Ausgaben in der Liste 
C) Heidelberg Opal Ultra Highend-Scanner mit Zweilinsensystem für Vorlagen bis DIN-A3-Größe. 5/99, S.50 

DM 6500, € 3320, S 47 800, sfr 5660 Hohe Auflösung, gute Tiefenzeichnung, nur noch Restbestände verfügbar Ausgaben in der Liste 


Agfa %& D 02 21/5 7172 77 A 01/89 11 20 CH 01/8 23 71 11 & www.agfa.de 
Quatographic % D 05 31/28 13 81 & www.quatographic.de 
Heidelberg CPS %D 0 61 72/48 42 40 & www.heidelberg-cps.de 


vDIGITALKAMERAS A) Kamera mit Festhrennweite B) Kamera mit Zoomobjektiv 


NEU > A) Fujifilm MX-2700 Kamera mit Festbrennweitenobjektiv und sehr handlichem Metall- 10/99, S. 54 

DM 1600, € 820, S 11 800, sfr 1400 gehäuse. 2,3 Megapixel liefern gute Bildqualität Ausgabe in der Liste 
NEU > B) Nikon Coolpix 950 Schnelle Zoomkamera mit vielen Funktionen und guter Ausstattung. 10/99, S. 54 

DM 2000, € 1020, S 14 700, sfr 1700 Überzeugt durch gute Bedienung und hohe Bildqualität Ausgabe in der Liste 


Fujifilm %D 02 11/5 0890 & wwfujifilm.com 
Nikon %D 02 11/9 4142 67 A 01/7 96 6110 CH 01/913 6111 & www.nikon.com 


vONLINE-LÖSUNGEN A) Modem B) ISDN-Adapter 
A) TKR Microlink 56K Das Gerät kommt mit umfangreicher Softwareausstattung und 11/98, S. 52 

DM 280, € 145 wird mit dem V.90- und dem K56flex-Protokoll ausgeliefert Ausgaben in der Liste 
B) Hermstedt Webshuttle ISDN-Adapter für Macs mit USB-Schnittstelle. Das Webshuttle bietet 2/99, S. 31 

DM 400, € 200, S 2500, sfr 390 schnellen Datenzugriff und mit einem Modem G3-Faxfunktionen El Ausgaben in der Liste 


TKR %D 0431/3017300 &www.tkr.de 
Hermstedt % D 06 21/7 65 0200 A01/811112076 CH 157 6179 % www.hermstedt.com 
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Mae Schnäppchen des Monats 


Wer einen Internet-Zugang hat, kann manches günstig ein- 
kaufen. So führt Mactrade auf www.mactrade.de eine 
Seite mit Sonderaktionen. Auch bei Comjet Europe unter 
www.comjeteurope.com findet man regelmäßig Son- 
derangebote. Restposten gibt es auch bei Alternate unter 
www.alternate.de. Druckerzubehör und Papier erhält 


Mae | Preisbarometer aktuelle Macs 


man günstig bei www.druckertest.de. Nicht als Schnäpp- 
chen, aber vergleichsweise preiswert und in großer Aus- 
wahl bietet www.digitaleyes.de Speicherkarten für Digi- 
talkameras. Der „‚Eckwert” unten dokumentiert den Preis- 
rutsch der Karten. Da nicht nur die Kameras selbst im Preis 
fallen, wird digitale Fotografie so noch attraktiver. 


Preisentwicklung von Speicher für Digital- 
kameras: 8-MB-Smart-Media-Karte 


200 — 


Rechner RAM Backside- Festplatte Grafik- Preis 3 
Cache speicher S 

iMac 333 32 MB 512 KB 6GB 6 MB DM 2450 3 
©) 


Powerhook G3/400 


1024 KB 


Anmerkung: Stand der von uns ermittelten Straßenpreise: 26.8.1999 


Mal | Software-Update-Guide 


Programm 


Aktuelle Typ des Updates 


Version 


Kompatibel 
bis Mac-OS 


NEU >» = Neue Programmversion 


Weh-Adresse 


Ath Dimension 


Eudora 


a 


Viva Press 
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kostenlos 


2.6/ 2.6.1 kostenlos 


www.viva.de/Pages/German/DLoad-G.html 


TESTBERICHTE Macwelt 10/99 


Stand: 26.8.1999 


Einzeltests 


Ei Steckbrief 


Technische Daten 


im 


Die optische Auflösung der CCD-Zeile 
des Scanners liegt bei 600 mal 1200 ppi, 
was auch im Low-Cost-Bereich inzwischen 
als Standard anzusehen ist. 30 Bit Farbtie- 


Avision 
AV 630 CS 


Max. optische Auflösung 600 x 1200 ppi 
fe hingegen sind nicht mehr ganz zeitge- ax Aufösınginieolien 19200419200 01 
Vorzüge gute Tiefenzeich- nn no. Beer 
nung, geringe Baugröße, a on esto Des- Max, Seanfläche Aufsicht, 216x310 mm 
günstiger Preis m ser sind die Möglichkeiten, Farbkorrektu- a snnächepuchliht ee 
Nachteile langsame Scangeschwindigkeit,| ren schon beim Scanvorgang vorzunehmen. Abmessungen (B/H/T) Kun 410 x 100 x 300 mm 
keine Durchlichteinheit erhältlich Mit einer guten Scansoftware kann man _meeteente anentensnennstencsnensshsenesesuenssnesesnensntssensnesnsnssesuene 

. ö : Höhe mit geöffnetem Deckel 365 mm 

Werlung befriedigend - - a a 6 m allerdings auch aus 30 Bit Farbtiefe brauch- a EEE SEHS EL ERERRERR BET ER REFFEFFR oe Era 


Systemanforderungen ab System 7.5, 68K- oder 
Power Mac, SCSI-Anschluss Info BHS Binkert 
& (D) 0 77 53/9 20 90 &www.avision.de Preis 
Normalversion: DM 350, € 179, S 2600, sfr 305, Sil- 
ver-Edition: DM 500, € 256, S 3700, sfr 435 


vision ist bekannt dafür, Scanner für 

den Low-Cost-Markt herzustellen. Bei 
dem AV 630 CS handelt es sich um einen 
Low-End-Scanner, der im für diesen Bereich 
eher unüblichen DIN-A4-Querformat ge- 
baut ist. Der Vorteil dieser Bauweise liegt 
auf der Hand: Das Gerät nimmt deutlich 


weniger Platz in Anspruch. Insbesondere 
die Bautiefe und der Platzbedarf bei geöff- 
neter Scanabdeckung sind deutlich geringer 
als bei herkömmlichen Modellen. 


bare Resultate herausholen. Das hat der 
deutsche Avision-Distributor BHS-Binkert 
erkannt und den Scanner in einer speziellen 
Silver-Edition mit der Scansoftware Silver- 
fast von Lasersoft ausgestattet. 


Gemächliche Arbeitsweise 


Positiv fällt uns im Test auf, dass die Tie- 
fenzeichnung, also die Fähigkeit, auch in 
dunklen Bildteilen noch Details heraus- 
zulesen, bei dem Avision für einen 30-Bit- 
Scanner erstaunlich gut ausfällt. Nicht ganz 
so gut ist die Bildschärfe. Dieses Manko 
kann allerdings die Software durch eine 
sehr gute Unschärfenmaskierung weit ge- 
hend ausgleichen. Die Schwäche im Schär- 
fenbereich macht sich auch bei den Strich- 


Dieser Strichscan 
wurde mit der opti- 
schen Auflösung von 
1200 ppi eingelesen. 
Der Avision liefert 
bei Strichscans nur 
mittelmäßige Ergeb- 
nisse, was man an 
den Ausfransungen 
erkennen kann. 


Dieser Detailscan ist bei der 
höchsten optischen Auflösung 
von 1200 ppi entstanden. Man 
erkennt die leichten Schärfen- 
probleme des Scanners. 


Dieser Farbscan eines Fotos wurde mit 
300 ppi, automatischer Dichteeinstel- 
lung und ohne weitere Bildmanipulatio- 
nen eingescannt. 
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Silverfast AI 
Scanzeiten (in Min:Sek) 


Vorschau Ad HR OST SE 
nn “ USIHRNREON el 
ne = ee ee 
a E az 
De az 


scans bemerkbar, bei denen der Avision nur 
befriedigende Resultate liefert. Durchlicht- 
vorlagen kann man mit dem Gerät gar 
nicht verarbeiten, da Avision technisch kei- 
ne Durchlichteinheit vorgesehen hat. 

Man braucht Geduld, wenn man mit 
dem Scanner arbeitet, denn seine Geschwin- 
digkeit ist gemächlich. Fast eine Minute 
muss man auf eine DIN-A4-Vorschau war- 
ten. Ein A4-Farbscan in 300 ppi dauert gar 
länger als zwei Minuten. 

Praktisch ist die mitgelieferte Software 
AV-Copier. Sie stellt in einem Fenster den 
Bedienteil eines Farbkopierers nach. Hat 
man einen entsprechenden Drucker ausge- 
wählt, erzeugt das Programm auf Knopf- 
druck direkt und ohne Zwischenspeichern 
des Scans eine oder mehrere Kopien von 
Vorlagen, die auf dem Scanner liegen. 


Fazit 


Für alle, die nur gelegentlich scannen, 
Raumnot auf dem Tisch und nicht allzu 
hohe Qualitätsansprüche haben, ist der 
Avision 630 CS eine gute Wahl. Man sollte 
aber den Aufpreis für die Silver-Edition in- 
vestieren, denn erst mit der guten Scansoft- 
ware von Lasersoft entfaltet der Avision- 
Scanner seine volle Leistungsfähigkeit. 
Christian Möller 


aD First 


Vorzüge leistungsfähige relationa- 
le Verknüpfungen, gutes Tutorial, 
integrierter Web-Server, preiswert 
Nachteile Beispieldatenbanken schlicht und 
nur in Englisch, fehlende Tutorial-Dateien auf 
der CD, Dokumentation Windows-lastig 


Wertung befriedigend BBBBUG 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7.6.1. 11,5 MB freies RAM Info Innotech %, (D) 0 70 
31/756 10 SS 655558 & www.innotech-soft.com 
Preis DM 200, € 105, S 1500, sfr 175 


DB 


um 


atenbankprogrammierung kann man 
D nicht mit Links lernen, aber zumindest 
den Einstieg in das Gewerbe erleichtert 4D 
First. Diese Version der Datenbankentwi- 
cklungsumgebung 4D von ACI hat der 
Softwarevertrieb Innotech aus der Taufe ge- 
hoben. 4D First entspricht weit gehend der 
AD-Version 4.0.6. Neben dem attraktiven 
Preis ist eine der Stärken das gute „Schnell- 
einstieg“ genannte Tutorial mit 124 Seiten. 
Arbeitet man dieses Schritt für Schritt 
durch, sind die wichtigsten Grundlagen ge- 
legt, um einfache, relationale Anwendun- 
gen zu erstellen. Leider sind beim Brennen 


Alrak bu Ter- “ia nik 


4D First ist zwar komplex, aber das Anlegen 
einer Datenbankstruktur ist durch die grafi- 
sche Darstellung denkbar einfach. 


Einzeltest / Datenbank, USB-Midi-Schnittstelle 


der CD die Daten für das Tutorial verges- 


aber eben doch lästig, da man die Beispiel- 
daten selbst eingeben muss. 


es einem an manchen Stellen nicht erspart, 


elle Datum erscheint. Andererseits behan- 


HTML-fähigen Formulare geht dies in ein 


paar Minuten über die Bühne. Auch das ! 
gesteuert werden. In unserem ersten Test ge- 


Verknüpfen von verschiedenen Tabellen 


und die Darstellung der verknüpften Daten ! 
| anschließen, Opcode-Music-System-Trei- 
ber (OMS) einspielen und das Notensatz- 
| programm Finale 98 starten. Fortan spielt 


in verschiedenen Formularen ist gut erklärt 
und dank der grafischen Darstellung in der 
Software sehr übersichtlich. 


Komfortabel wird eine Datenbank aber ! 
erst durch automatische Prozesse, und dann 
ist auch bei 4D First der Einstieg in die Pro- ; 
grammierung gefragt. Dass dies nicht so oh- ; 
ne ist, sieht man schon an den knapp 1000 ! 
Seiten des dafür zuständigen Handbuchs. | 
Wer hier erfolgreich weiterkommen will, ; 
muss also ein paar Stündchen in der Stu- ! 
| was nicht im Handbuch steht. 


dierstube einplanen. 


Fazit 


ansehnliche Ergebnisse erzielen, für an- 
spruchsvollere Aufgaben steigt aber die 
Lernkurve steil an. Leider sind die meisten 
Beispieldatenbanken zu schlicht, um hier 
unterstützend zu wirken. 


Thomas Armbrüsterlgs 


: |tionsfehlern keine Rückmeldung des Geräts 
in dem 700 Seiten umfassenden, Windows- Wertung gut BEBBEH 
lastigen Handbuch häufig benötigte Funk- : 
tionen nachzuschlagen, etwa wie man ein | ' 
Feld erzeugt, in dem automatisch das aktu- | . : a, nn we 
: | www.midiman.de Preis DM 280, € 140 

delt das Tutorial auch die Grundlagen zum ; 
Erstellen einfacher Berichte und Geschäfts- { 
grafiken sowie das Publizieren einer Da- ; 
tenbank im Internet. Dank des eingebau- ; 
ten Web-Browsers und der vorgefertigten : 


| hat je zwei Midi-Eingänge und -Ausgänge, 


: Midisport 2x2 


sen worden, was zwar kein Beinbruch ist, : 


H USB-Midi-Schnittstelle 


: | Vorzüge Midi- zu USB-Verbin- 
An der einen oder anderen Stelle wäre ! Do, ol 


etwas mehr Tiefgang angebracht. So bleibt : 


dung einfach und preiswert 


Nachteile bei Kommunika- - 


a 


Systemanforderungen Power Mac mit USB- 


s ist quietschgelb und blinkt. Midisport 
2x2 von der US-Firma Midiman ist ent- 
gegen seiner optischen Auffälligkeit im täg- 
lichen Betrieb eher unauffällig. Das Gerät 


die vom Mac über eine USB-Schnittstelle 


lingt dies auf Anhieb - am Power Mac G3 


unser E-Piano ohne Murren die Noten aus 
den Midi-Dateien. Beim zweiten Versuch 
brauchen wir für einen ähnlichen Aufbau 
zwei Tage: Der Mac spielt ohne Fehlermel- 
dung, doch das Klavier bleibt stumm. Die 
Lösung ist ein Update der USB-Software 
(Version 1.2), wie es das Handbuch emp- 
fiehlt, und ein Update der Mac-Firmware, 


Fazit 
Mit 4D First kann man nach dem Durch- 
arbeiten des übersichtlichen Tutorials schon ! 
| will, ist mit dem Midisport gut bedient. Da 
! selbst „Midi-Thru“, die direkte Verbindung 
zweier Midi-Geräte ohne Mac, mit dem 
: Gerät funktioniert, gibt nur die umständ- 
! liche Fehlersuche Anlass zu Kritik. 


Wer nur wenige Midi-Geräte und einen 
neuen Mac mit USB-Schnittstelle verbinden 


Walter Mehl 
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Castlewood Orb 
Wechsellaufwerk 

sehr hohe Geschwindigkeit, 
günstiger Preis 


Nachteile manchmal hakelige Bedienung, 
keine eigene Formatiersoftware für Mac-OS 


Wertung sehr gut BBBBBRB 


Systemanforderungen 68040- oder Power Mac, 
SCSI-Schnittstelle, ab System 7.5.5 Info Castle- 
wood %(D) 0 75 02/91 18 00 & www.castle 
wood.com Preis externes Laufwerk inklusive 1 
Medium: DM 500, € 256, S 3700, sfr 435, Medium: 
DM 95, € 49, S 700, sfr 85 


Vorzüge über 2 GB Kapazität, 


yed Iftikar, der Mitbegründer der in- 

zwischen nicht mehr existierenden Fir- 
ma Syquest und Gründer der Firma Castle- 
wood, hat sich für sein neuestes Produkt 
sehr viel Zeit genommen. Das Orb-Wech- 
selplattenlaufwerk ist schon seit fast zwei 
Jahren angekündigt, wurde aber wegen 
technischer Probleme immer wieder ver- 
schoben. Inzwischen liegt uns eines der er- 
sten externen SCSI-Laufwerke aus der Se- 
rienproduktion zum Test vor. 

Castlewood greift mit dem Orb ganz be- 
wusst das oberste Marktsegment der Wech- 
selspeicher an. Mit 2,2 GB Kapazität bietet 
das Laufwerk zwar nur wenig mehr Platz 
als der derzeitige Marktführer Iomega mit 
dem Jaz 2 GB, in puncto Geschwindigkeit 
soll es aber einen deutlicheren Abstand zur 
Konkurrenz haben: Durch die Verwendung 
von magneto-resistiven Schreib-/Leseköp- 
fen, wie sie eigentlich nur in modernen Fest- 
platten genutzt werden, soll das Laufwerk 
laut Hersteller eine Datenrate von bis zu 12 
MB pro Sekunde erreichen. 

Die Orb-Medien sind leichter und fla- 
cher als die des Jaz-Laufwerks. Dies liegt 
daran, dass das Orb nur eine einzige Da- 
tenscheibe benötigt, um auf die Kapazität 
von 2,2 GB zu kommen, während es beim 
Jaz-Laufwerk derer zwei sind. 

Zurzeit existiert nur ein einfacher Mac- 
Treiber in Form einer Systemerweiterung 


Wechsellaufwerk / Einzeltest 


Formatieren und Partitionieren von Me- 
dien gibt es nur für Windows. Castlewood 
verweist hier auf Drittanbieter wie FWBs 
Harddisk Toolkit. Das mitgelieferte Me- 
dium ist allerdings Mac vorformatiert, und 
man kann es leicht im Finder per „Volume 
löschen“ frisch einrichten beziehungsweise 
auf das HFS-plus-Format umformatieren. 


Rasanter Scheibendreher 


In unserem Testcenter kommt das Orb bei- 
nahe an die Herstellerangaben heran. Beim 
Lesezugriff übertrifft das Laufwerk die 
Marke von 11 MB pro Sekunde. Beim 
Schreiben sind es knapp über 10 MB pro 
Sekunde. Auch in der Zugriffszeit liegt das 
Orb vor der Konkurrenz. Allerdings er- 
reicht man diese Werte nur dann, wenn 
man das Orb an eine Ultra- oder Ultra- 
Wide-SCSI-Karte anschließt. Am normalen 
SCSI-Bus halbieren sich die Datenraten 
in etwa, liegen aber immer noch vorn. In 
den Praxistests ist der Abstand zwar nicht 
mehr ganz so groß, aber das Orb arbeitet 
auch hier mindestens doppelt so schnell wie 
Iomegas Jaz 2 GB. 

Beim Einlegen der Cartridge passiert es 
uns mehrmals, dass diese nicht auf Anhieb 
einrasten will. Sie rutscht manchmal wieder 
heraus, so dass wir beherzt zugreifen müs- 
sen. Das Laufwerk und das Medium ver- 
kraften diese rohe Behandlung aber schad- 
los. Eine Einhandbedienung wird leider da- 
durch erschwert, dass man zunächst eine 
kleine Klappe öffnen muss, bevor man das 
Medium einlegen kann. In diesem Punkt 
gibt es noch Raum für Verbesserungen. 


Fazit 


Castlewood setzt mit dem Orb-Laufwerk 
Zeichen. Die Geschwindigkeit des Geräts 
ist drastisch höher als derzeit bei allen an- 
deren Wechsellaufwerken auf dem Markt. 
Das Ganze zu einem Preis, der deutlich 
unterhalb der Konkurrenz liegt, ergibt die 
Wertung „sehr gut“. Kritikpunkte sind le- 
diglich die etwas hakelige Bedienung und 
die fehlende Utility-Software für Mac-OS. 


für das Orb-Laufwerk. Eine Software zum Christian Möller 
Geschwindigkeitsvergleich 
Laufwerk/Medium Leserate Schreibrate Zugriffszeit Suchzeit Praxistest 
in KB/s in KB/s! in ms? in ms? in Min:Sek? 
Castlewood Orb, Standard-SCSI 2329 MM 437 2,9 MM 106 MM 1:27 


Fujitsu Gigamo 1,3 GB = 


Anmerkungen: 1 gemessen mit Harddisk Toolkit 3.0.2, längere Balken stehen für bessere Leistung 2 gemessen mit Harddisk Toolkit 
3.0.2, kürzere Balken stehen für bessere Leistung 3 100 MB, 850 Objekte im Finder duplizieren und löschen, Handmessung 
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Einzeltest / 21-Zoll-Monitor 


Belinea 
10 80 60 


21-Zoll-Monitor 


Vorzüge gute Konvergenz, ein- | 
fache Bedienung | 
Nachteile Bildschärfe beihohen =’ 
Auflösungen nicht optimal, Eingangswahl- 
schalter auf der Gehäuserückseite 


Wertung befriedigend BBBBUG 


Info Belinea/Maxdata % (D) 0 23 65/9 52 19 99 
&www.belinea.de Preis DM 2240, € 1145, S 
16 500, sfr 1950 


elinea, die Monitormarke der Firma 

Maxdata, ist im PC-Markt außeror- 
dentlich verbreitet und hält bei der Anzahl 
der verkauften Monitore in Deutschland ei- 
nen Spitzenplatz. Im Mac-Bereich ist Be- 
linea hingegen ein eher unbeschriebenes 
Blatt. Um so interessanter erscheint es uns, 
das Spitzenmodell der Belinea-Monitor- 
produktlinie am Mac zu testen. 

Der Belinea 10 80 60 kommt mit einer 
Lochmaskenröhre, die einen Punktabstand 
von 0,26 Millimeter bietet. Je enger dieser 
Abstand ist, desto schärfer erscheint das 
Bild und desto höher ist die Auflösung, die 
der Monitor darstellen kann. Im Vergleich 
zu anderen 21-Zoll-Monitoren, die teilwei- 
se einen Abstand von lediglich 0,21 Milli- 
meter haben, erscheint der Wert des Belinea 
nicht mehr ganz auf dem Stand der Tech- 
nik zu sein. Dennoch ist das Bild in der 21- 
Zoll-Standardauflösung (1152 mal 870 
Bildpunkte) ausreichend scharf. Durch die 
maximale Zeilenfrequenz von 115 KHz 
kann der Belinea auch die hohe Auflösung 
von 1600 mal 1200 Punkten noch mit au- 
genschonenden 85 Hz Bildfrequenz syn- 
chronisieren. Allerdings lässt hier die Bild- 
schärfe deutlich nach. Man sollte dem 
Gerät also nicht mehr als 1152 mal 870 
Punkte zumuten. Gute Ergebnisse zeigt das 
Modell in puncto Konvergenz und Bildsta- 
bilität, während die Bildgeometrie kleine 
Schwächen zeigt. Trotz der umfangreichen 
Einstellmöglichkeiten des Monitors können 
wir eine leichte Verzeichnung in den Ecken 
und an den Rändern nicht ganz beseitigen. 


Fazit 


Der Belinea-Monitor bietet eine akzeptable 
Leistung für seinen Preis. Man merkt dem 
Bildschirm allerdings an, dass der Herstel- 
ler vornehmlich für den Low-Cost-PC- 
Markt produziert. Für Einsteiger in den 21- 
Zoll-Bereich ist der Belinea 10 80 60 aber 
durchaus zu empfehlen. 

Christian Möller 


Einzeltest / Bandlaufwerk, USB-Schnittstellenkarte 


Exabyte 
Mammoth-LT 


Vorzüge hohe Datentransfer- 
rate und Geschwindigkeit 


4 


Nachteile zu hoher Preis 4 
Wertung befriedigend BBBBHG 


Systemanforderungen SCSI-Anschluss Info Exa- 
byte & (D) 01 30/81 66 73 KW www.exabyte.com 
Preis interne Version: DM 3700, € 1890, S 27 200, 
sfr 3200, externe Version: DM 4100, € 3000, S 
30 200, sfr 3570 


‚ ADS USB 
: Port 


Vorzüge ermöglicht Nutzung 


USB-Schnittstellenkarte 
von USB-Geräten an älteren R 
Macs mit PCI-Bus e 


Nachteile funktioniert nur in 5-Volt- 
Steckplätzen 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen freier PCI-Steckplatz, ab 
Mac-OS 8.1 Info Fachhandel & www.adstech. 
com Preis DM 100, € 50, S 750, sfr 90 


it einer Kapazität von unkompri- 


Mammoth-LT von Exabyte reichlich Platz 
für Datensicherung. Je nach den gesicher- 
ten Daten erhöht sich die Kapazität noch 
durch die Hardwarekompression des Gerä- 
tes. Es schreibt die Daten auf AME-Medi- 


en, die denen von Video-8-Geräten täu- | 
Schnittstelle auf (siehe dazu Abbildung), ei- 
: ne Konfiguration der Anschlüsse ist nicht 

Neben einer externen Ausführung im ei- | 
genen Gehäuse gibt es das Laufwerk auch ! 
| Geräte ohne eigene Stromversorgung, wie 
Rechner oder größere SCSI-Gehäuse sowie ! 
als Autoloader mit mehreren Laufwerken. | 
Da bei einer Sicherung die geschriebenen | 
Daten im selben Arbeitsgang auch auf die ! 
Lesbarkeit geprüft werden, kann man sich : solchen CD-Schreibers wird das USB-Gerät 
langwierige Datenvergleiche sparen, was ! 
die Zeit für ein sicheres Backup halbiert. ; 
Die einzige Backup-Software, die das Mam- : : 
moth-LT unter dem Mac-OS unterstützt, Fazit 
| Die USB-Karte ist eine einfache und zuver- 
! lässige Erweiterung für PCI-Macs älteren 
So testen wir das Laufwerk auch mit { 
| neue Peripheriegeräte zu nutzen. 


schend ähnlich sehen, aber nur in Exabyte- 
Mammoth-Laufwerken einsetzbar sind. 


als internes Laufwerk für den Einbau in 


ist Retrospect von Dantz mit dem kosten- 
pflichtigen Zusatztreiberpaket. 


Retrospect 4.1 und dem Advanced-Driver- 


Kit 1.7. Die vom Hersteller angegebene |! 
Übertragungsrate von bis zu 120 MB pro ! 
; F re, Te rien ee 


tischer Wert, den wir in der Praxis weit : 


Minute ohne Kompression ist ein theore- 


übertreffen. Beim Sichern verschiedener : |” 
Laufwerke mit Retrospect erreichen wir ! 
Werte zwischen 100 und 180 , beim Ak- ; 
tualisieren eines Retrospect-Katalogs so- ! 
gar 196 MB pro Minute. Durch seinen ho- ! 
hen Preis ist das Gerät für Privatanwender 
kaum geeignet, bei Firmendaten spielt je- : 
doch die Zuverlässigkeit einer Backup-Lö- ; 


sung eine größere Rolle als der Preis. 


Fazit 


Zur Sicherung großer Datenmengen ist das 
Mammoth-LT von Exabyte bestens geeig- ! 


Beh, DIES BUFFAL CHE BIEBengg yotı Servern Der System-Profiler des Mac-Betriebssystems 
: zeigt, dass die Karte eine USB-Schnittstelle 
Guido Sieber : 


wie von umfangreichen Multimedia-Daten. 
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it der USB-Karte von ADS kann man 
miert 14 GB bietet das Bandlaufwerk ; M 

| Geräte betreiben. Man steckt die Karte ein- 
fach in einen freien 5-Volt-PCI-Slot, der 
| Treiber wird von Diskette installiert, und 
: nach einem Neustart stehen zwei USB-An- 
| schlüsse zur Verfügung. 


auch an älteren PCI-Macs neue USB- 


Im System-Profiler taucht nun eine USB- 


nötig. Die zwei Ports werden mit ausrei- 
chend Strom versorgt, so dass sich auch 


manche preiswerte Scanner, betreiben las- 
sen. Speichermedien, wie die in der letzten 
Macwelt getesteten CD-Brenner, laufen 


ebenfalls problemlos. Beim Betrieb eines 


intern wie ein SCSI-Laufwerk behandelt, 
was auch im System-Profiler zu sehen ist. 


Datums mit zwei USB-Schnittstellen, um 


Guido Sieber 
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zur Verfügung stellt. 
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19-Zoll-Bildschirme Die 
Lücke zwischen den für DTP 
und Layout zu kleinen 17- 
Zoll-Monitoren und den teuren 
und Platz raubenden 21- 
Zöllern schließt die Garde der 
19-Zoll-Bildschirme. Das 
Angebot ist groß, die Qual der 
Wahl ebenso. Macwelt hilft 


bei der Kaufentscheidung 


So testet Macwelt..... S.47 
Testsieger..... S.47 
Preistipp..... S.47 
Qualitätstipp..... S.47 


Geheimnisse der Prüfsiegel..... S. 48 
Übersicht Streifenmaskenmonitore..... S.50 
Übersicht Lochmaskenmonitore..... S.52 


Kauftipps 19-Zoll-Monitore..... S:53 


eng! Mit einem Knall verabschie- 

det sich der alte 17-Zöller. Zei- 

lentrafo durchgeschmort — da ist 

nichts mehr zu machen. Die Re- 

paratur kostet vermutlich mehr als ein Neu- 

gerät, also muss ein neuer Bildschirm her, 
und zwar gleich eine Nummer größer! 

19-Zoll-Monitore erfreuen sich wach- 

sender Beliebtheit. Die große Zahl der ver- 

schiedenen Modelle ist dem PC-Markt zu 

verdanken. Vielen PC-Anwendern ist der 

klassische 17-Zöller zu klein geworden, sie 


46 


Monitore für 


Aufsteiger 


steigen auf 19-Zoll-Modelle um. Die trei- 
bende Kraft hinter dem 19-Zoll-Boom ist 
nicht zuletzt der PC-Spielemarkt. Auf einem 
großen Monitor wirken moderne und ra- 
sante 3D-Spiele einfach besser. Natürlich 
reagiert der Markt dementsprechend, und 
so hat heute jeder namhafte Monitorher- 
steller mindestens ein 19-Zoll-Modell im 
Angebot, darunter sehr preisgünstige. 

Von dieser Entwicklung profitieren auch 
Mac-Anwender. Da sich Apple mittlerwei- 
le liberaler zeigt, was die anschließbaren Pe- 
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ripheriegeräte betrifft, ist es heutzutage kein 
Problem mehr, Monitore, die eigentlich für 
Windows-PCs gedacht sind, am Mac zu be- 
treiben. Ein reichhaltiges Angebot sorgt zu- 
dem für starke Konkurrenz und somit für 
allgemein niedrige Preise. 


Flache Scheiben und kurze Hälse 


Genau die Hälfte unserer Testkandidaten 
ist bereits mit einer modernen, absolut pla- 
nen Bildröhre ausgestattet. Hier handelt 
es sich also um weit mehr als um eine vor- 


Grafik: Thomas Lutz 


übergehende Modeerscheinung. Der allge- 
meine Trend geht ohne jeden Zweifel hin 
zu den flachen Bildschirmoberflächen. 

Dabei liegen die Vorteile auf der Hand: 
Je weniger die Bildschirmoberfläche ge- 
wölbt ist, desto weniger Verzerrungen tre- 
ten auf. Außerdem verschwinden störende 
Lichtreflexionen an den Bildrändern. 

Technisch ist die plane Bildröhre eine 
echte Herausforderung für die Entwickler. 
Mit hohem technischen Aufwand muss der 
Weg des Kathodenstrahls so gesteuert wer- 
den, dass der Strahl auch an den Bildrän- 
dern möglichst senkrecht auf die Phosphor- 
schicht auftrifft. Klappt das nicht, erscheint 
das Bild sehr unscharf und mit sichtbaren 
Farbverfälschungen behaftet. 

Bemerkenswert ist, dass keine der Flach- 
bildröhren in unserem Test mit einer her- 
kömmlichen Lochmaske (siehe Macwelt 
7/99, Seite 47, „Löcher oder Streifen“) aus- 
gestattet ist. Alle planen Bildröhren arbei- 
ten mit einer Streifenmaske. Dies liegt da- 
ran, dass die Streifenmaskenröhren schon 
seit mehreren Generationen keine vertika- 
le Wölbung mehr aufweisen. Man brauch- 
te bei ihnen nur noch die horizontale Wöl- 
bung auszuschalten, um eine vollkommen 
plane Oberfläche zu erreichen. 

Bei den Lochmaskenmonitoren setzt 
sich hingegen eine andere, nicht minder 
fortschrittliche Technologie durch, die wie- 
derum den Streifenmaskenröhren fehlt: die 
Kurzhalsröhre. Eine solche Bildröhre ist bis 
zu 15 Prozent kürzer als bei herkömmli- 
chen Bildschirmen. Dies gelingt, indem man 
den horizontalen Ablenkwinkel des Katho- 
denstrahls von normalerweise 90 auf 100 
Grad vergrößert (siehe Abbildung nächste 
Seite). Dadurch kann man die Entfernung 


7 Iiyama Pro 450 


Mit dem Vision Master Pro 450 hat Her- 
steller Iiyama einen Volltreffer gelandet. 
Der Monitor überrascht uns durch seine 
sehr gute Bildschärfe und eine hervor- 
ragende Bildgeometrie. Auch die ein- 
fache Bedienung ist ein Pluspunkt. Das 
Ganze zu einem fairen Preis ergibt un- 
seren Testsieger. Wer ein Fan der planen 
Streifenmasken- en 

röhre ist, be- 

kommt mit dem | 
Vision Master 

Pro 450 das ’ 
meiste für sein Ba 
Geld. dl 
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der Kathodenstrahlkanone zur Phosphor- 
schicht deutlich verringern, die Bildröhre 
wird kürzer. Ein 19-Zoll-Monitor mit einer 
Kurzhalsröhre nimmt zumindest von der 
Bautiefe her nicht mehr Platz in Anspruch 
als ein herkömmlicher 17-Zoll-Monitor. 
Auch bei der Kurzhalsröhre sind enor- 
me technische Anstrengungen erforder- 
lich, damit das Bild an den Rändern scharf 
bleibt. Durch den spitzen Auftreffwinkel 
wird aus dem möglichst runden Kathoden- 
strahlpunkt ein elliptischer. Dadurch über- 
streicht er mehr als einen Phosphorpunkt, 
und das Bild erscheint an den Rändern un- 
scharf oder mit Farbverfälschungen. Um 
das zu verhindern, wird der Kathodenstrahl 
auch hier durch zusätzliche Ablenkeinhei- 
ten in seinem Verlauf „zurechtgebogen“. 
Eine Kombination der beiden neuen 
Technologien würde eine Kurzhalsröhre 
mit planer Oberfläche ergeben. Allerdings 
verdoppelt eine solche Konstruktion den 
technischen Aufwand nochmals und ist da- 
her zumindest nach dem heutigen Stand der 
Technik noch nicht zu verwirklichen. 


Was im Testcenter auffällt 


Alle Probanden verhalten sich problemlos 
an unserem Test-Mac. Da Apple sich mit 
den blau-weifgen G3-Macs von dem pro- 
prietären 15-poligen Monitoranschluss ver- 
abschiedet hat, benötigen wir keinen spezi- 
ellen Monitoradapter mehr. Für ältere Macs 
ist dieser aber nach wie vor notwendig. 
Dem tragen einige Hersteller Rechnung, in- 
dem sie gleich einen Adapter beilegen. 
Zudem sind viele Modelle sowohl mit 
VGA- als auch mit BNC-Anschlüssen aus- 
gestattet. Ein BNC-Kabel liefert bei sehr ho- 
hen Auflösungen ein sichtbar besseres Bild. 


MPREIS 


TIPP 


Beeindruckt hat uns der günstigste Mo- 
nitor im Testfeld. Der XJ 810 von MAG 
kann trotz des großen Preisunterschieds 
zur Konkurrenz in puncto Bildqualität 
sehr gut mithalten. Die überaus einfache 
Bedienung per Drehrad kommt beson- 
ders Neulingen sehr entgegen. Anwender, 
die einen preiswerten 19-Zoll-Monitor 
mit konventio- 
neller Lochmas- 
kenbildröhre su- 
chen, sind mit | 


dem XJ 810 li 
von MAG gut 
beraten. tm - 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Alle Monitore richten wir 
zunächst in Ost-West-Richtung aus und be- 
treiben sie an einem blau-weißen Power Mac 
G3 unter deutschem Mac-OS 8.6. Als Gra- 
fikkarte kommt die serienmäßig eingebaute 
ATI Rage 128 zum Einsatz. Spezielle Test- 
bilder erzeugen wir mit Hilfe unseres selbst 
entwickelten Testprogramms Monitortest 
2.1, das sich auf der Heft-CD befindet. 


Testkriterien Als Erstes stellen wir die Bild- 
geometrie unter einer Auflösung von 1152 
mal 870 Punkten optimal ein. Dann über- 
prüfen wir die Bildgeometrie auf nicht korri- 
gierbare Verzeichnungen. Mit dem Kalibrie- 
rungsassistenten des Mac-OS erzeugen wir 
ein Colorsync-Profil. Konvergenzfehler über- 
prüfen wir optisch mit einer Konvergenzlupe. 
Anschließend beurteilen wir die allgemeine 
Bildschärfe, Farbreinheit und Helligkeits- 
verteilung. Die Bildstabilität testen wir mit 
verschiedenen Auflösungen (640 mal 480 Pi- 
xel bis 1920 mal 1080 Pixel) und Bildfre- 
quenzen (56 bis 120 Hz). 


Testhbewertung Wie bereits beim Vergleichs- 
test der 21-Zoll-Monitore (Macwelt 7/99, 
Seite 46) verzichten wir weit gehend auf 
elektronische Messungen. Bei den relativ 
hohen Fertigungsstreuungen würden exakte 
Messungen lediglich die Ergebnisse des ei- 
nen Testgeräts widerspiegeln. Das geeignete 
Messinstrument ist das menschliche Auge. 
Als wichtigste Bewertungskriterien gehen die 
Bildschärfe und Bildgeometrie sowie die 
Konvergenz, die Helligkeitsverteilung und die 
Farbreinheit in die Endwertung ein. Die Aus- 
stattung, der Lieferumfang, die Bedienung 
und die Ergonomie folgen danach. 


Q 


Ungeschlagen ist die FD-Trinitron-Röh- 
re von Sony. Mit dem F400 erobert sich 
Sony einen Spitzenplatz bei den 19- 
Zoll-Monitoren. Die clevere Joystick- 
Bedienung sowie die ausgeklügelte 
Bildautomatik und nicht zuletzt die 
komplette Ausstattung machen den Sony 
zu unserem Qualitätstipp. Das Ganze 
hat jedoch sei- 
nen Preis. Wenn 
man nicht auf 
die Mark schau- 
en muss, ist der 
F400 zweifellos 
die erste Wahl. 


QUALITÄTS 


Tıpp| Sony F400 
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a Die Geheimnisse der Prüfsiegel 


Schaut man auf die Rückseite eines Monitors, 
findet man dort geheimnisvolle Prüfsiegel, die 
im Hinblick auf die Aspekte Sicherheit, Strah- 
lungsarmut, Energieverbrauch und Recycling- 
fähigkeit ausgestellt werden. Weniger verra- 
ten sie dagegen über die Qualität des Monitors. 
Viele Behörden und Firmen schreiben bei einer 
Anschaffung die Zertifizierung dieser Prüfzei- 
chen vor. Was hinter den Logos steckt, zeigt die- 
se Zusammenstellung. 


CE Seit dem 1. Januar 1996 darf in Deutsch- 
land kein Monitor ohne das CE-Zeichen auf den 
Markt kommen. Das CE-Siegel zertifiziert die 
ausreichende Störfestigkeit und die Einhaltung 
von Obergrenzen bei der Störausstrahlung von 
elektromagnetischen Strahlungen. In Deutsch- 
land wurde das CE-Siegel durch das Gesetz zur 
Elektromagnetischen Verträglichkeit (EMV) in 
die Tat umgesetzt. 


N Energy Star Das Energy-Star-Siegel 

wird von der US-amerikanischen Um- 
weltbehörde EPA vergeben. Monitore mit dieser 
Zertifizierung verbrauchen im Stand-by-Betrieb 
maximal 30 Watt. Andere Normen zum Ener- 
gieverbrauch wie Nutek oder TCO 92 stellen hier 
differenziertere Anforderungen. 


ISO 9241 Diese Norm enthält Vorschriften zum 
Schutz von Sicherheit und Gesundheit der Ar- 
beitnehmer und zur Verbesserung der Arbeits- 
umwelt. Darüber hinaus deckt sie als einzige 
auch Qualitätsaspekte ab und ist bereits für öf- 
fentliche Arbeitgeber bindend. Teile dieser Norm 
(ISO 9241-3) gehen auch in das Prüfzeichen 
„TÜV Ergo” ein. Ein Schwachpunkt dieser 
Norm ist jedoch die Beschränkung auf alpha- 
nummerische Zeichen vor dunklem Bildschirm- 
hintergrund (was sich schlecht auf grafische Be- 
nutzeroberflächen übertragen lässt). 


MPR II Landläufig nennt man MPR II auch 
„gie Schwedennorm”. Sie betrifft den Strahlen- 
schutz und fordert die Einhaltung bestimmter 
Grenzwerte von elektromagnetischen und elek- 
trostatischen Feldstärken in einem bestimmten 


Messabstand vom Monitor. Kein Monitorher- 
steller kann es sich erlauben, noch Geräte zu pro- 
duzieren, die diese Prüfnorm nicht einhalten. 


Nutek Die Spezifikation von Nutek verlangt 
vom Monitor einen zweistufigen Stromsparmo- 
dus. In der ersten Stufe fällt der Monitor nach 
einer zeitlich einstellbaren Frist zwischen fünf 
Minuten und einer Stunde mit einem Verbrauch 
von unter 30 Watt in einen Schlafmodus, aus 
dem man ihn innerhalb von drei Sekunden er- 
wecken kann. In der zweiten Stufe darf der Mo- 
nitor nach maximal 70 Minuten nicht mehr als 
8 Watt verbrauchen. 


„TCO 92 Dieses ebenfalls aus Schwe- 
=# den stammende Zertifikat kombiniert 
Kriterien zum Energieverbrauch mit Krite- 
rien zur Strahlungsarmut. Die Energiespar- 
forderungen entsprechen denen von Nutek, 
in puncto Strahlungsarmut wird die Messlat- 
te doppelt so hoch angelegt wie bei MPR II. 


TCO 95 Dies ist eine Erweiterung des 

TCO-92-Zertifikats. TCO 95 beinhal- 
tet alle TCO-92-Richtlinien, wurde aber zu- 
sätzlich um Vorschriften über die ökologi- 
sche Verträglichkeit der verwendeten Werk- 
stoffe und Produktionsmethoden erweitert. 
Darüber hinaus hat man die Grenzwerte für 
das Energiesparmanagement verschärft. 


TCO 99 Ende 1998 ist eine weitere 

Verbesserung der schwedischen TCO- 
Richtlinien in Kraft getreten. Gegenüber 
TCO 95 verschärfen sich etwa die Anforde- 
rungen an die Helligkeitsverteilung, den Kon- 
trast, das Flimmern und die Entspiegelung 
einer Bildröhre. Auch die Messverfahren für 
eine Zertifizierung hat man überarbeitet. 


TÜV Ergo und TÜV GS Das 
Ergo-Zeichen wird derzeit nur 
vom TÜV Rheinland vergeben und beinhal- 
tet ebenfalls die MPR-II-Norm sowie ISO 
9241-3. Das GS-Zeichen, das unter anderem 
für Haushaltsgeräte vergeben wird, steht für 
die Gerätesicherheit. 


Fi Fr 
ji Be 
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se Unterschiede besonders auf, obwohl sie 
bis auf die Gehäusefarbe baugleich sind. 
Der Mitsubishi Diamond Pro 900u liefert 
in unseren Tests ein besseres Bild. Im Ge- 
genzug dazu gibt sich La Cie mehr Mühe 
mit dem Lieferumfang. So erhält man den 
Monitor mit einer Umgebungslichtblende, 
einem Mac-Adapter und der Kalibrie- 
rungssoftware Oolorific. 


Kampf der Giganten: 
Mitsubishi gegen Sony 


Der Sony Multiscan F400 ist mit einer ab- 
solut planen FD-Trinitron-Bildröhre aus- 
gestattet. Im Test überzeugt er uns durch 
die sehr gute Bildschärfe und die überaus 
exakte Bildgeometrie, die nur noch von 
TFT-Monitoren übertroffen wird. Zurzeit 
stellt die FD-Trinitron-Röhre das Nonplus- 
ultra in der Monitortechnik dar. 
Allerdings holt die Konkurrenz stark 
auf. So sind alle anderen Streifenmasken- 
modelle im Test mit einer Mitsubishi-Dia- 
mondtron-NF-Röhre (Natural Flat) ausge- 
stattet. Diese liefert ebenfalls ein exaktes 
und scharfes Bild, wenngleich die Qualität 
nicht ganz an die der FD-Trinitron-Röhre 
von Sony heranreicht. Man merkt jedoch 
einen spürbaren Unterschied im Preis. Be- 
sonders der Iiyama sticht hier hervor, er 


Hat man sich für einen Monitor mit BNC- 
Buchsen entschieden, sollte man auch an 
ein passendes Kabel denken. Leider legt kei- 
ner der Hersteller ein BNC-Kabel bei. 


Starke Ähnlichkeit: OEM-Monitore 


Uns fällt auf, dass sich die Monitore von 
Eye-Q, Quatographic und Viewsonic äu- 
ßerlich sehr ähneln. Auch in den techni- 
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schen Angaben gibt es kaum Unterschiede, 
alle drei Geräte sind baugleich. Lediglich in 
der Beschriftung, der Firmware und im Lie- 
ferumfang weichen sie voneinander ab. 
Dennoch liefern die drei Probanden kei- 
neswegs identische Ergebnisse. Hier spielen 
Fertigungsstreuungen und die Werkseinstel- 
lungen eine große Rolle. Bei den Geräten 
von La Cie und Mitsubishi fallen uns die- 
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Kurzhalsröhre 


Normale Röhre 


o 
© 
v 


Bei der Kurzhalsröhre ist der horizontale Ah- 
lenkwinkel des Kathodenstrahls von normaler- 
weise 90 auf 100 Grad vergrößert. Dadurch 
kann man die Entfernung der Kathodenstrahl- 
kanone zur Phosphorschicht um bis zu 15 Pro- 
zent verringern. Die Folge: Die Bildröhre wird 
kürzer und spart Platz auf dem Schreibtisch. 
Ein 19-Zoll-Kurzhals-Modell nimmt dadurch 
nicht mehr Platz in Anspruch als ein her- 
kömmlicher Monitor mit 17-Zoll-Diagonale. 


m 
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19-Zoll-Streifenmaskenmonitore - Ausstattung und Bewertung 


wi) 


u u 
Hersteller Eye-Q Iiyama La Cie Mitsubishi Quatographic Sony Viewsonic 
Produkt Eye-Q 650 Vision Master Electron 19 Diamond Pro Two Page 19 F400 PT795 
Pro 450 900u 
Preis DM 1600,€ 818, DM 1300,€ 665, DM 1600,€818, DM 1600, € 818, DM 1400,€ 716, DM 2000,€ 1022, DM 1750, € 895, 
S 11800, sfr 1395 S 9600, sfr 1135 S11800,sfr1395 S11800,sfr1395 S10300,sfr1220 S14700,sfr1740 S12900, sfr 1525 
Testurteil Universell einsetz- Sehr gut verar- Mittelklasse-Moni- Oberklasse-Monitorr Monitor mit planer High-End-Monitor Solider Monitor 
barer Streifenmas- beiteter Monitor tor mit dunklem Ge- mit planer Streifen- Streifenmasken- mit planer Streifen- mit planer Streifen- 
kenmonitor mit mit planer Strei- häuse, baugleich maskenröhre. Vorzü- röhre. Vorzüge: maskenröhre. Vor- maskenröhre. Bau- 
planer Bildröhre. fenmaskenröhre. mit Mitsubishi. Vor- ge: sehr gute Farb- sehr gute Bild- züge: sehr gute Bild- gleich mit Eye-Q 
Vorzüge: reichhal- Vorzüge: sehr züge: sehr umfang- reinheit und Hellig- schärfe und geometrie, hervor- und Quatographic. 
tige Ausstattung, gute Geometrie reiche Ausstattung. keitsverteilung. Nach- Helligkeitsver- ragende Bildauto- Vorzüge: sehr gute 
sehr gute Geome- und Konvergenz. Nachteile: bei hohen teile: leichte Geome- teilung. Nach- matik. Nachteile: Bildgeometrie, 
trie. Nachteile: Nachteile: mage- Auflösungen Geo- trieprobleme bei ho- teile: magerer keine Mac-Soft- mit Mac-Monitor- 
hoher Preis re Ausstattung metrieprobleme hen Auflösungen Lieferumfang ware adapter 
Testwertung BEEBBT BEREEB BEBESE BBEEBE BEREBD BEEBEB BEREBR 
gut sehr gut befriedigend gut gut sehr gut gut 
TECHNISCHE ANGABEN 
Art der Bildröhre DiamondtronNF Diamondtron NF Diamondtron NF Diamondtron NF Diamondtron NF FD-Trinitron Diamondtron NF 


variabel von variabel von variabel von variabel von variabel von variabel von 

0,25 bis 0,27 0,25 bis 0,27 0,25 bis 0,27 0,25 bis 0,27 0,25 bis 0,27 0,25 bis 0,27 
ne ee ee ee a a en eisen 
NE EROEESERTE EIE ee 
Be ee ann 
Leistungsaufnahme in Watt? 113,173,900 | 98,413,400 108,3/8,20,0 110,1/8,60,0 11313300 119,4/2,600 110,0/3,3/0,0 


(Betrieb/Stand-by/aus) 


AUSSTATTUNG 
On-Screen-Menü 


ja, 1-mal Upstream, 
4-mal Downstream? 


ja, 2-mal Upstream, ja, 2-mal Upstream, 
2-mal Downstream? 2-mal Downstream? 


ja, 1-mal Upstream, 
4-mal Downstream? 


ja, 1-mal Upstream, 
4-mal Downstream? 


ja, 1-mal Upstream, 
4-mal Downstream? 


Colorific, USB- USB-Steuerungs- 
Steuerungssoftware® software 


Mac-Monitor- - Umgebungslicht- Mac-Monitor- - Mac-Monitoradap- Mac-Monitor- 
adapter blende, Mac- adapter ter, Colorsync-Pro- adapter 
onitoradapter file auf Diskette 


TESTERGEBNISSE 
Bildstabilität* 


Ausstattung sehr gut ausreichend befriedigend 


Anmerkungen: ! Herstellerangaben 2? gemessener Wert 3 Einschalten per Mac-Tastatur nicht möglich * beurteilt wird Pumpeffekt, Bild-, Zeilen- und Pixelflimmern 3 beurteilt wird eine 
weiße, rote, grüne und blaue Vollfläche ® Software nur für Windows 


Info: Eye-Q &, nur D 08 00/3 93 79 99 & wwm..eye-g.de Iiyama &, D 0 89/9 00 05 00 K www.iiyama.de La Cie, D, A 02 11/30 12 14 00, CH 0 61/3 81 03 08 & www.lacie.com 


Mitsubishi & D, A, CH 0 21 02/48 67 70 & wwmu.mitsubishi-monitore.de Quatographic % D 05 31/28 13 81 & ww.quatographic.de Sony &% D 01 80/5 25 25 86, A 01/61 05 01 24, 
CH 01/7 33 34 80 & www.sony-cp.com Viewsonic &, nur D 01 30/17 17 43 & wıw.viewsonic.com 
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BT 19-Zoll-Loch- und Schlitzmaskenmonitore - Ausstattung und Bewertung 


© 


en = 


= 


a ed | 
Hersteller Adi Kulkoni Adi Kulkoni Eizo Hitachi MAG NEC Panasonic 
Produkt Microscan G66 Microscan 6P Flexscan F67 CM761ET MAG XJ810 Multisynce E950 Panasync SL9O 
Preis DM 1170, € 598, DM 1000, € 511, DM 1700,€ 869, DM1300,€ 665, DM980,€501, DM1300,€ 665, DM 1300, € 665, 
S 8600, sfr 1020 S 7350, sfr870 S12500,sfr1480 S 9600, sfr1135 S7250,sfr855 S9600, sfr 1135 S9600, sfr 1135 
Testurteil Mittelklasse-Monitor Preisgünstiger Professioneller Kurzhalsmonitor  Preiswerter Mit- Platzsparender Kurzhalsmonitor 
mit Kurzhalsröhre. Einsteigermoni- Allround-Monitor für Einsatz inbe- telklasse-Monitor Kurzhalsmonitor mit Lochmasken- 
Vorzüge: gute Bild- tor mit Schwä- mit umfangreicher engten Platzver- mit Lochmasken- mit Schlitzmas- röhre für Anwen- 
schärfe auch bei chen. Vorzüge: Ausstattung. Vor- hältnissen. Vor- röhre. Vorzüge: kenröhre. Vorzüge: dungen unter be- 
hohen Auflösungen, gute Ausstattung. züge: sehr scharfe züge: sehr geringe gute Bildschärfe, gute Bildschärfe, engten Platzver- 
geringe Bautiefe. Nachteile: bei Lochmaskenröhre. Bautiefe. Nachtei- sehr gute Bild- gute Synchro- hältnissen. Vorzüge: 
Nachteile: bei einigen Auflösun- Nachteile: keine je: leichte Schwä- geometrie. Nach- nisierungsauto- gute Bildschärfe. 
einigen Auflösun- gen unruhiges Mac-Software chen bei der Farb- teile: verbraucht matik. Konver- Nachteile: leichte 
gen leichtes Bild, hohe Bau- im Lieferumfang, reinheit und Hel-_ auch ausgeschal- genzabweichung Geometrieabwei- 
Zeilenflimmern tiefe hoher Preis igkeitsverteillung tet Strom in den Ecken chungen 
Testwertung BBEAGE BBBERR BBEBEE BEREBR BEEBET BBEBBE BEREBR 
befriedigend ausreichend gut gut gut gut gut 
TECHNISCHE ANGABEN 
Art der Bildröhre Kurzhalsröhre, Invar-Lochmaske Invar-Lochmaske Kurzhalsröhre, Invar-Lochmaske Kurzhalsröhre, In- Kurzhalsröhre, 


Invar-Lochmaske 


var-Schlitzmaske 


Invar-Lochmaske Invar-Lochmaske 


Lochmaskenabstand 
horizontal/vertikal in mm! 


Leistungsaufnahme in Watt? 122,1/4,4/0,0 116,2/6,6/0,0 99,5/4,3/0,0 115,3/2,3/0,0 98,2/1,5/1,4 106,0/4,1/0,0 114,5/3,1/0,0 
(Betrieb/Stand-by/aus) 
Abmessungen (B/H/T) inmm 470/483/400 475/483/486 452/455/478 448/442/395 460/450/465 440/452/404 448/454/415 
Gewicht in kg! 22,5 24,8 24 22 23 22,5 21,5 
Herstellergarantie in Jahren 3 3 5 B 3 3 3 
AUSSTATTUNG 
On-Screen-Menü ja ja ja ja ja ja ja 
Video-Anschlüsse VGA VGA VGA/BNC VGA VGA VGA VGA/BNC 
Video-Kabel im Lieferumfang VGA, fest VGA, fest VGA VGA, fest VGA, fest VGA, fest VGA 
angeschlossen angeschlossen angeschlossen angeschlossen angeschlossen 
DDC2B-Datenkanal a a a ja ja ja ja 
USB-Hub ja, optional ja, 1-mal Up- ja, 1-mal Up- ja, optional ja, optional nein nein 
nachrüstbar stream, 4-mal stream, 3-mal nachrüstbar nachrüstbar 
Downstream3 Downstream? 


Eizo Screenmanager — = = & 
(nur für Windows) 


sehr gut 


Ausstattung befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend befriedigend 
Anmerkungen: 1 Herstellerangaben 2? gemessener Wert 3 Einschalten per Mac-Tastatur nicht möglich * beurteilt wird Pumpeffekt, Bild-, Zeilen- und Pixelflimmern 3 beurteilt wird eine 
weiße, rote, grüne und blaue Vollfläche 
Info: Adi Kulkoni &, D 04 21/8 39 08 00 & ww.adi-deutschland.com Eizo X, D 0 21 53/73 30 & www.eizo.de Hitachi % D 02 11/52 91 5152 & www.itachi-eu-bsd.com MAG & nur 
D 0 18 05/62 41 00 & wmw.mag.de NEC « 0 18 05/24 25 21 & wmm.nec.de Panasonic & D 0 40/8 54 90 & wmw.panasonic.de 
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steuert die flache Mitsubishi-Röhre sehr 
sauber an und liegt preislich deutlich unter 
den Mitbewerbern, was ihn in unserem Test 
auf das Siegertreppchen bringt. 


Flackerndes Schlusslicht: 

Adi Microscan 6P 

In unserem Test erreicht der Microscan 6P 
gerade noch die Note ausreichend. Die Kri- 
terien Geometrie, Konvergenz, Farbreinheit 
und Helligkeitsverteilung meistert er zu- 
nächst mit guten Ergebnissen. Bei der Bild- 
stabilität hingegen fällt er durch ein deut- 
lich sichtbares wellenförmiges Flimmern 
auf, das wir bei den meisten Auflösungen 
feststellen. Besonders bei der 21-Zoll-Auf- 
lösung (1152 mal 870 Punkte) ist kaum 
ein Arbeiten möglich. Bei niedrigeren Auf- 
lösungen, beispielsweise bei 800 mal 600 
Punkten, tritt das Phänomen zwar nicht 
auf, aber für diese Auflösung einen 19-Zoll- 
Monitor zu benutzen, wäre sprichwörtlich, 
wie Perlen vor die Säue zu werfen. 


Solide, aber zu teuer: Eizo F67 


Mit dem Flexscan F67 wird Eizo seinem 
Ruf gerecht, solide, aber teure Monitore 
herzustellen. So überzeugt das Gerät durch 
in allen Bereichen gute Resultate, kostet 
aber im Vergleich zur Konkurrenz erheb- 
lich mehr. Schade ist außerdem, dass Eizo 
bislang keine USB-Version der Steuerungs- 
software Screen Manager für den Mac an- 
bietet. Im Zeitalter des USB-Booms er- 
scheint uns dies unverständlich. 


Prima Wahl für Einsteiger: 
MAG XJ810 
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Chromaclear und stellt quasi eine Mi- 
schung aus Loch- und Streifenmaske dar, 
wobei NEC eine Maske mit länglichen Lö- 
chern verwendet. Damit hofft der japa- 
nische Hersteller, die Vorteile der beiden 
alternativen Technologien zu vereinen: die 
bessere Lichtausbeute der Streifenmaske 
und die schärfere Bilddarstellung der Loch- 
maske. Das gelingt teilweise. 

Der Multisyne E9S0O zeichnet sich durch 
eine gute Schärfe und eine sehr gute Hellig- 
keitsverteilung aus. Eine Schwäche bei der 
Konvergenz trübt jedoch das Bild. Die 
Chromaclear-Bildröhre ist aber auf jeden 
Fall eine interessante Alternative zu den 
Loch- beziehungsweise Streifenmasken. 


Wer zu spät kommt... 


Einige bekannte Hersteller fehlen in unse- 
rem Vergleichstest. Nokia und Samsung 
stellen in Kürze neue 19-Zoll-Modelle vor. 
Diese waren aber zum Testzeitpunkt noch 
nicht verfügbar. Formac und Philips haben 


Clever: Die Menüsteuerung beim MAG 
funktioniert mit einem einzigen Bedie- 
nungselement. Das Drehrad, JAG ge- 
nannt, dient gleichzeitig als Taste zum 
Auslösen der angewählten Funktion. 


es nicht rechtzeitig geschafft, uns ein Test- 
gerät zur Verfügung zu stellen. Der Test- 
monitor von Radius weist einen Transport- 
schaden auf, und ein Ersatzgerät ist nicht 
rechtzeitig bei uns eingetroffen. Wir werden 
die fehlenden Modelle in einer der nächsten 
Macwelt-Ausgaben und in Macwelt-On- 
line (www.macwelt.de) nachtesten. 


Fazit 


19-Zoll-Monitore haben sich zu einem ge- 
lungenen Kompromiss zwischen geringer 
Baugröße und dennoch großer und flächi- 
ger Bilddarstellung gemausert. Wer auf 
höchste Bildqualität bei möglichst wenig 
Lichtreflexionen und optischen Verzerrun- 
gen Wert legt, ist mit einer planen Streifen- 
maskenröhre zurzeit am besten bedient. 
Muss man Platz sparen oder in beengten 
Arbeitsverhältnissen zu Werke gehen, soll- 
te man sich besser für eine Kurzhalsröhre 
mit Lochmaske entscheiden. 

Christian Möller 


Kauftipps - 19-Zoll-Monitore 


Wie schon bei den 21-Zöllern (siehe dazu 
Macwelt 7/99, Seite 46), kann sich MAG 
im 19-Zoll-Segment ebenfalls durch einen 
soliden Monitor mit guten Ergebnissen zu 
einem erstaunlich günstigen Preis behaup- 
ten. Seine scharfe Lochmaskenröhre eignet 
sich dabei auch für anspruchsvollere Auf- 
gaben und nicht nur zum Spielen. Beson- 
ders gefallen hat uns die einfache Bedienung 
des Monitors. Lediglich ein Bedienungsele- 
ment ist vonnöten, um alle Funktionen des 
Geräts zu erreichen. Es handelt sich dabei 
um ein Drehrad, mit dem man innerhalb 
der Menüstruktur des On-Screen-Menüs 
navigiert. Das Rad selbst dient gleichzeitig 
als Taste. Drückt man leicht darauf, wird 
die ausgewählte Funktion ausgelöst. Einfa- 
cher geht es nicht mehr. 


Bildschirmgröße Die tatsächliche Größe 

eines Monitorbildes ist immer kleiner als 
die angegebene Zoll-Diagonale. 

Anschauen Nehmen Sie nach Möglich- 

keit ein Vorführmodell oder besser genau 
den Monitor, den Sie erwerben wollen, bei Ih- 
rem Händler unter die Lupe. 

3 Auflösungen Theoretisch gilt: Je klei- 

ner der Punkt-, Schlitz- oder Streifen- 
abstand, um so höhere Auflösungen sind ver- 
tretbar. Achten Sie darauf, ob Zeichen bei Ihrer 
Wunschauflösung noch deutlich, kontrastreich 
und gut lesbar erscheinen. 

Konvergenz Die Konvergenz ist die Ge- 

nauigkeit, mit der die Videostrahlen für 
Rot, Grün und Blau positioniert werden. Ab- 7 
weichungen zeigen sich als feine Farbsäume 
in horizontaler und/oder vertikaler Richtung. 
Sichtbare Konvergenzfehler, die man mit den 
Einstellmöglichkeiten nicht beseitigen kann, 
sollte man nicht akzeptieren. 


Bildschärfe Eine schlechte Konvergenz 

ist oft der Grund für schlechte Bild- 
schärfe, aber auch eine schlechte Fokussierung 
kann daran Schuld sein. Testen Sie die Bild- 
schärfe mit Schriftzeichen und Linien vor wei- 
ßem Hintergrund (hierbei hilft unser Monitor- 
testprogramm auf der Heft-CD) insbesondere in 
den Bildschirmecken. 

Bildgeometrie Quadrate sollten nicht als 

gestauchte Rechtecke abgebildet werden 
und Kreise nicht als Ellipsen. Wenn sich das 
Monitorbild so weit aufziehen lässt, dass kein 
schwarzer Rand um das Bild erkennbar ist, kön- 
nen viele Bildschirme die Bildgeometrie nicht 
mehr besonders stimmig einhalten. 
Aufstellungsort Stellen Sie Ihren Mo- 
nitor so auf, dass ein direkter Lichteinfall 
von Tageslicht und Beleuchtungskörpern auf die 
Bildröhre vermieden wird. Dabei möglichst nicht 
direkt zum Fenster schauen, aber auch nicht mit 
dem Rücken zum Fenster sitzen. 


Technologie-Mischling: NEC E950 

NEC hat schon vor einiger Zeit mit einer 
neuen Bildröhrentechnologie auf sich auf- 
merksam gemacht. Die Bildröhre nennt sich 
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Auflösungen ni 


von mehr als einem Megapixel 


ermöglichen eine Bildqualität, 
die bis vor kurzem noch teuren 


Profigeräten vorbehalten war 
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er digitalen Fotografie gehört 

die Zukunft. Waren Digitalka- 

meras noch vor wenigen Jahren 

teure Spielzeuge mit bescheide- 
ner Bildqualität für wenige, hat sich dies in- 
zwischen deutlich geändert. Schon mit ei- 
ner Auflösung von einem Megapixel war 
eine akzeptable Bildqualität erreicht, mit 
der man etwas anfangen konnte. Mit der 
aktuellen Verdoppelung der Auflösung auf 
über zwei Megapixel besteht eine Bildqua- 
lität, die bei Bildgrößen bis zu 13 mal 18 
Zentimeter für die meisten privaten An- 
wender ausreicht. Selbst im Format DIN 
A4 sind mit einem guten Drucker noch ak- 
zeptable Ausdrucke möglich. 

Eher hinderlich ist dagegen die Tatsache, 
dass man zumeist noch einen Computer 
mit Drucker benötigt, um die Bilder auf das 
Papier zu bringen. Erst langsam tauchen im 
Fotofachhandel und in großen Elektro- 
märkten Automaten auf, die Bilddaten von 
verschiedenen Speichermedien herunterko- 
pieren, bevor die Daten an ein Labor über- 
mittelt und dort belichtet werden. 

Die Kameras sind also nach wie vor in 
erster Linie für Privatanwender mit Com- 
puter sowie für den professionellen Einsatz 
mit Computern geeignet. Dabei reichen die 
Einsatzgebiete digitaler Kameras von Inter- 
net-Anwendungen über Immobilienmakler 
bis hin zu KFZ-Gutachtern. 


Ricoh RDC-5000 


Sony DSC-F55E - Cybershot 


beste Qualität 


schlechteste Qualität 


beste Qualität 


schlechteste Qualität 
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Kauftipps 


Für Einsteiger Wer als Neuling 

gleich digital in die Fotografie ein- 
steigen möchte, sollte sich für die preis- 
werteste Kamera im Test, die Canon Pow- 
ershot A50, entscheiden. 


Für engagierte Hohbyfotogra- 

fen Eine höhere Bildauflösung fin- 
det man bei der Kamera mit Festbrenn- 
weite MX-2700 von Fujifilm und der 
Zoomkamera C-2000 von Olympus. 


3 Für professionelle Anwender 
Die Nikon Coolpix 950 verbindet 
Bildqualität, Geschwindigkeit und gute 
Bedienung miteinander. Für Profis ist sie 
die beste Wahl der getesteten Kameras. 


Ein Megapixel, 
zwei Megapixel 


In der Ausgabe 4/99 der Macwelt wurden 
noch kurz vor der Cebit 1999 Megapixel- 
Kameras als High-End-Consumer-Produk- 
te getestet. Gerade noch rechtzeitig, denn 
auf der Cebit wurden die ersten Geräte mit 
mehr als zwei Millionen Bildpunkten vor- 
gestellt, einer Auflösung, die nun schon als 
Standard gilt. Im Preisbereich unter 2000 


Sony MVC-FD88 - Mavica 


Mark dürfte die Entwicklung bis etwa vier 
Megapixel weitergehen. Dann ist eine Bild- 
qualität erreicht, die technisch gesehen nur 
noch wenig von einem Kleinbildnegativ ent- 
fernt und für den Heimanwender kaum 
noch feststellbar ist. 


Speicherwirrwarr 


In den getesteten Geräten kommen vier ver- 
schiedene Speichermedien zum Einsatz. Das 
älteste und kleinste, die HD-Diskette, nutzt 
die MVC-FD88 von Sony. Das Medium ist 
zwar klein und langsam, es hat aber einen 
unschlagbaren Vorteil, denn es ist fast so 
weit verbreitet wie Computer. Die zweite 
Kamera von Sony, die Cybershot, speichert 
die Bilder auf dem neuen Memory-Stick. 
Dieses Speichermedium wird von Sony vo- 
rangetrieben und arbeitet nicht nur in Di- 
gitalkameras, sondern auch schon in Vi- 


Testaufnahmen aller Kameras in 
verschiedenen Auflösungen 


Zu sehen ist die ganze Aufnahme sowie Aus- 
schnitte in der größten Auflösung hei bester 
Bildqualität und in der kleinsten Auflösung 
mit schlechtester Bildqualität. Die Aufnah- 
men sind hei identischen Lichtverhältnissen 
entstanden, jede Kamera hatte mit viel Gelb 
zu kämpfen. Die Farbwiedergabe der Nikon 
Coolpix 950 entspricht am ehesten dem Origi- 
nal, kaum schlechter ist die Ricoh RDC-5000. 


Toshiba PDR-M4 


T 
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Zwei Generationen von 
Digitalkameras. Die kleine 
Cybershot von Sony belegt 
etwa so viel Fläche wie eine 
Diskette, auf der die Mavica 
die Bilder speichert. 


deokameras. Bislang ist aber noch kein 
Gerät mit Memory-Stick von einem ande- 
ren Hersteller auf dem Markt. In den Ka- 
meras von Fujifilm, Olympus und Ricoh 
finden Smart-Media-Karten Platz. Sie sind 
etwas preiswerter als Compact-Flash-Kar- 
ten, haben jedoch einen Nachteil: Die Elek- 
tronik, die für das Lesen der Karte zustän- 
dig ist, steckt im Lesegerät, also in der Ka- 
mera. Kommen neue Karten mit größerer 
Kapazität auf den Markt, sind ältere Ka- 
meras unter Umständen nicht in der Lage, 
sie zu lesen. Nur Olympus bietet für einige 
wenige Modelle eine Update-Option an. 
Das vierte Speichermedium, die Compact- 
Flash-Karte, steckt in den getesteten Gerä- 
ten von Canon und Nikon. Anders als bei 
Smart-Media-Karten ist die Elektronik zum 
Lesen in der Karte untergebracht, in der Ka- 
mera befindet sich dagegen ein „dummes“ 
Laufwerk, das sich um die Größe oder das 


Canon Power Shot A50 Tele 


Canon Power Shot A50 Weitwinkel 
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Ist die Kamera ausgeschaltet, schützt 
eine Abdeckung das Display vor 
Schmutz und Beschädigungen. 


Im Vergleich mit ei- 
ner Kleinbildfilmpa- 
trone wird deutlich, 
wie klein die MX- 
2700 von Fujifilm 
tatsächlich ist. 


Format der Karte nicht kümmert. So kann 
auch die älteste Kamera mit Compact- 
Flash-Speicher eine aktuelle Karte mit 96 
MB Speicherplatz beschreiben und lesen. 
Dass die Diskette als Medium ausgedient 
hat und in Digitalkameras nicht mehr lan- 
ge eingesetzt wird, ist offensichtlich. Wel- 
ches der anderen Medien sich durchsetzen 
wird, lässt sich aber noch nicht sagen. 


Acht auf dem Prüfstand 


Wir testen acht aktuelle Digitalkameras. 
Die Testkandidaten weisen eine Auflösung 
zwischen 1,3 und 2,3 Megapixel auf und 
sind somit alle schon mindestens in der 
Klasse der Megapixel-Kameras angesiedelt. 
Drei Modelle haben Festbrennweiten-Ob- 
jektive, fünf Zoomobjektive. 

Die erste Kamera mit Festbrennweite, 
die MX-2700 von Fujifilm, ist das einzige 
Modell, dessen Gehäuse sich im Hochfor- 
mat präsentiert. Anders bei der Sony DSC- 
FS5S5E, die ohne Sucher kommt, dafür aber 
mit einem schwenkbaren Objektiv, das 
ebenfalls mit fester Brennweite ausgestattet 


ist. Die dritte Kamera ohne Zoomobjektiv 
sieht am ehesten so aus, wie man es von ei- 
nem Fotoapparat gewöhnt ist. Mit Sucher 
und im handlichen Querformat gehört 
auch die Toshiba PDR-M4 mit 2,1 Millio- 
nen Pixeln zum Club der Zwei-Megapixel- 
Kameras. Die drei Festbrennweiten-Kame- 
ras weichen im Design ziemlich stark von- 
einander ab. Abgesehen davon, dass man 
mit der Cyber-Shot von Sony kurze Videos 
aufnehmen kann, halten sich die Unter- 
schiede jedoch in Grenzen. 

Bei den Zoomkameras sieht das anders 
aus. Die Canon Powershot A50 Zoom ist 
als erste Vertreterin mit 1,3 Megapixel eine 
der beiden Kameras mit einer vergleichs- 
weise geringen Auflösung. Mit ihrem sehr 
kompakten Gehäuse richtet sie sich eher an 
Hobbyanwender als an Profis. Im Gegen- 
satz dazu spricht die Nikon Coolpix 950 
mit 2,1 Millionen Bildpunkten und vielen 
fotografischen Funktionen mehr den Profi 
an. Auch die Camedia C-2000 Zoom von 
Olympus ist in erster Linie für ambitionier- 
te Fotografen gedacht. Von Ricoh stammt 
das zweite Testgerät mit der höchsten Auf- 
lösung von 2,3 Megapixel. Nur die RDC- 
5000 bietet eine Abdeckung für das Dis- 
play. Alphabetisch an letzter Stelle kommt 
die MVC-FD88 von Sony. Das jüngste Mit- 
glied der Mavica-Produktfamilie speichert 
als einzige Megapixel-Digitalkamera ihre 
Bilder auf Diskette. 


Klein, aber fein - Fujifilm MX-2700 


Mit 2,3 Millionen Pixeln bietet die hand- 
lichste Kamera im Test zusammen mit der 
Ricoh RDC-5000 die größte Auflösung von 
1800 mal 1200 Bildpunkten. Mit opti- 
schem Sucher, Display und Blitz hat sie fast 
alles, was eine Digitalkamera braucht. Ein 


Nikon Coolpix 950 Tele 
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Sony DSC-F55E - Cybershot 


Olympus C-2000 Tele 


Olympus C-2000 Weitwinkel 


Ricoh RDC-5000 Tele 


Lithium-Ionen-Akku und die 8-MB-Smart- 
Media-Karte vervollständigen die gute Aus- 
stattung. Der MX-2700 fehlt lediglich ein 
Anschluss für ein externes Blitzgerät. Die 
Bedienung ist gut gelöst. Mit einem großen 
Einstellrad wählt man die verschiedenen 
Funktionsbereiche der Kamera, etwa zum 
Fotografieren oder zur Wiedergabe der auf- 
genommenen Bilder. Mit Tasten nimmt 
man dann die Einstellungen vor. 


Winzling - Sony DSC-F55E 
Die Cyber-Shot von Sony, deren Produkt- 
name DSC-FS5SE lautet, ist ähnlich hand- 
lich wie die Fujifilm-Kamera, ihr fehlt je- 
doch der Sucher. Auch kommt sie - und das 
ist der größte Kritikpunkt - ohne Mac-Soft- 
ware. Wer die Kamera am Mac betreiben 
will, muss einen PCMCIA-Adapter für die 
verwendeten Memory-Sticks kaufen und 
braucht einen Mac mit PCMCIA-Lauf- 
werk. Dafür ist die Kamera extrem leicht 
zu bedienen, so dass auch Anfänger schnell 
und ohne lange Einweisung die Funktionen 
der Kamera beherrschen lernen. 
Hervorzuheben ist, dass man neben Bil- 
dern kurze Filme bis zu 60 Sekunden Län- 
ge aufnehmen kann. Wie bei allen Test- 
kandidaten reicht der Blitz für kurze Ent- 
fernungen aus. Einen Anschluss für ein 
externes Blitzgerät gibt es leider nicht, eben- 
so fehlt ein optischer Sucher. Als weiteres 
Manko erweist sich das mitgelieferte Spei- 
chermedium, denn 4 MB sind bei einer Ka- 
mera mit 2,1 Megapixel sehr schnell voll. 


Gut ausgestattet - Toshiba PDR-M4 


Die dritte Kamera mit Festbrennweite, die 
Toshiba PDR-M4, ist die unauffälligste der 
bislang vorgestellten. Auf den ersten Blick 
lässt sie sich von einer analogen Kompakt- 
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kamera nicht unterscheiden. Das Modus- 
wahlrad und die Menütasten sind ver- 
ständlich ausgewiesen, Kamerafunktionen 
wie die Bildqualität und die Blitzfunktion 
sind über Tasten schnell zugänglich. Neben 
dem Farbdisplay zeigt die Kamera, wie an- 
dere Modelle auch, verschiedene Informa- 
tionen auf einem kleinen zweiten LCD-Dis- 
play. Die PDR-M4 ist jedoch die einzige 
Kamera, bei der dieses Infodisplay beleuch- 
tet ist. Gerade im Zusammenhang mit der 
Möglichkeit von Langzeitbelichtungen ist 
dies wichtig, da die schnelle Auswahl der 
Bildqualität bei schlechten Lichtverhältnis- 
sen sonst zum Glücksspiel wird. Mit Lithi- 
um-Ionen-Akku, USB-Anschluss und Mac- 
Software ist die Kamera gut ausgestattet. 


Schmuckstück - Power Shot A50 


Die neue Kamera von Canon ist kompakt 
und gut dazu geeignet, schnell Aufnahmen 
ohne großen Aufwand zu machen. Durch 
das Drehen des Moduswahlrads an der 
Oberseite des Metallgehäuses wählt man 
die verschiedenen Funktionen einfach und 
schnell aus. Zum Einstellen von Aufnahme- 
und Wiedergabe-Eigenschaften gibt es drei 
Tasten. Obwohl etwas ungünstig angeord- 
net, bekommt man sie nach kurzer Zeit gut 
in den Griff. Die Canon Power Shot A50 
Zoom bietet nur eine CCD mit 1,3 Millio- 
nen Pixeln. Immerhin hat Canon ziemlich 
schnell ein Nachfolgemodell für die Power 
Shot A5 Zoom mit besserer Auflösung und 
attraktiverem Preis-Leistungs-Verhältnis auf 
den Markt gebracht. 


Vielseitig - Nikon Coolpix 950 


Mit einem Listenpreis von 2000 Mark ist 
die Nikon Coolpix 950 die teuerste Kame- 
ra im Test. Dieser Preis ist jedoch für die 


So testet Macwelt 


: Testkonfiguration Mit jeder Kamera ma- 
; chen wir eine Reihe von Testaufnahmen. 
i Zunächst nehmen wir ein Motiv mit der 
; kleinsten und mit der größten Brennweite 
: auf, um einen Eindruck vom Brennweiten- 
: bereich der einzelnen Geräte und der Ka- 
i meras im Vergleich zueinander zu bekom- 
: men. Bei Kameras mit Festbrennweite ist 
: das nur eine Aufnahme. Diese Aufnahmen 
: sind auf den Seiten 56 und 57 abgebildet. 

j Dann machen wir bei gleichem Licht mit je- 
: der Kamera formatfüllende Testaufnahmen 
! eines Stillebenaufbaus, die auf den Seiten 
54 und 55 zu sehen sind. Anhand dieser Te- 
staufnahmen vergleichen wir die Bildqua- 
j lität der Kameras untereinander und prüfen 
: sie bei jeder Kamera in den verschiedenen 
; Einstellungen. 

: Testkriterien Wir testen die Kameras un- 
j ter den Gesichtspunkten Bedienung, Bild- 
; qualität und Ausstattung. Wichtig bei der 
- Bedienung ist, wie man die verschiedenen 
: Funktionen der Kamera erreicht. Ob es et- 
: wa fünf Schritte sind, bis man ein Bild 
: gelöscht hat, oder ob ein Tastendruck ge- 
: nügt. Dann prüfen wir, wie gut eine Kame- 
! ra in der Hand liegt und wie gut sich die Be- 
! dienelemente, etwa der Auslöser, erreichen 
j lassen. Bei der Ausstattung berücksichtigen 
: wir, ob die Kamera ohne weiteres am Mac 
: funktioniert, wie die Stomversorgung aus- 
i sieht und welche Funktionen die Kamera bei 
; Aufnahme und Wiedergabe bietet. 

! Kameras mit Zoomobjektiven und Model- 
le mit Festbrennweiten werten wir hinsicht- 
lich der Ausstattung unterschiedlich, wes- 
; halb es auch zwei Testsieger gibt. Einen bei 
i den getesteten Zoomkameras, einen bei den 
! Geräten mit fester Brennweite. 


Sony MVC-FD88 - Mavica Tele Weitwinkel 


Ricoh RDC-5000 Weitwinkel 


Sony MVC-FD88 - Mavica 


Toshiba PDR-M4 
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Brennweiten der getesteten Kameras 


Die Abbildungen dokumentieren die Brennweite der getesteten 
Geräte. Bei Kameras mit Festhrennweite reicht dafür eine Aufnah- 
me. Für Zoomkameras zeigen zwei Aufnahmen den Brennweitenbe- 
reich. Anders als bei den Kunstlichtaufnahmen auf den Seiten 54 
und 55 sieht man, dass alle Kameras die Farben bei Tageslicht bes- 
ser wiedergeben als bei schwierigem Kunstlicht. 
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Me | Digitalkameras - Übersicht und Bewertung 
ee ec = 
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Hersteller Fujifilm Sony Toshiba Canon Nikon Olympus 
Produkt MX-2700 DSC-F55E PDR-MA4 Power Shot A50 Coolpix 950 Camedia 
Cybershot C-2000 Zoom 

Preis DM 1600, € 820, DM 1700, € 870, DM 1500, € 770, DM 1300, € 670, DM 2000, € 1020, DM 1800, € 920, 
S 11800, sfr 1400 S 12 500, sfr 1480 S 11050, sfr 1300 S 9600, sfr 1140 S 14 700, sfr 1740 S 13 250, sfr 1570 

Testurteil Kompakte Kamera Sehr kompakte Festbrennweiten- ‚Anwenderfreund- Kamera mit stabi- Kompakte Kamera 
mit Festbrennweite. Kamera mit Kamera, mit stabi- iche Kamera mitsoli- lem Gehäuse und mit 3fach-Zoom- 
Vorzüge: sehr Memory-Stick. em Aluminium- dem Metallgehäuse. gutem Objektiv. objektiv. Vorzüge: 
übersichtlich und Vorzüge: gehäuse. Vorzüge: Vorzüge: preiswert Vorzüge: viele lichtstarkes Objektiv. 
bedienerfreundlich. Schwenkobjektiv. sehr gut bedienbar. und hochwertig. Funktionen, Nachteile: 
Nachteile: kein Nachteile: keine achteile: etwas achteile: Bedie- gut bedienbar. umständliche 
externer Blitz Mac-Software, zu groß nung manchmal Nachteile: Bedienung 
anschließbar kein Sucher umständlich etwas teuer 

Testwertung BEBBBB BBRERE BEEBET BBEBBE BBREBE BEREBR 
sehr gut befriedigend gut gut sehr gut gut 

TECHNISCHE DATEN 


Physik. Bildauflösung (Pixel) 


1800 mal 1200 


600 mal 1200 


1600 mal 1200 


1280 mal 960 


1600 mal 1200 


1600 mal 1200 


1/4 bis 1/1000 


1/30 bis 1/1000 


1/4 bis 1/1000 


2 bis 1/7750 


8 bis 1/7750 


1/2 bis 1/800 


Zubehör im Lieferumfang 


Akkus, Netzteil, 
Videokabel, 
Handriemen 


Diskettenadapter, 
PC-Kartenadapter 


Netz-, Ladegerät, 
Akku, serielles 
Kabel für PC, A/V- 
Verbindungskabel, 
Objektivdeckel 


USB 


Videokabel, Hand- 
riemen, Netzteil, 
USB-Kabel 


Diskettenadapter, 
PC-Kartenadapter 


Video-Out, seriell 


etzteil und Kabel, 
Netzadapter, 
Videokabel, Inter- 
ace-Kabel, Hand- 
gelenkschlaufe 


Video-Out, seriell 


serielle Kabel, 
Fototasche, 
Akkuladegerät, 
Objektivdeckel 


Video-Out, seriell 


PC: serielles Kabel, 
Macintosh: Kabel- 
adapter, Video- 
kabel, Trageriemen, 
Batterieauflade- 
gerät, Fernbedie- 
nung, Objektivdeckel 


Netzteil, Ladegerät 
mit Akkus, Leder- 
fototasche, PC-Karten- 
adapter 


TESTWERTUNG 
Bildqualität 


Preis-Leistungs-Verhältnis 
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befriedigend 
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sehr gut 


Ricoh 


Sony 


RDC-5000 


MVC-FD88 - Mavica 


DM 1800, € 920, 
S 13 250, sfr 1570 


DM 1900, € 970, 
S 14.000, sfr 1660 


Zoomkamera mit 
größter Auflösung. 
Vorzüge: Abdeckung 
für das Display. 
Nachteile: Gehäuse 
zu groß 


Kamera mit Disketten 
als Speichermedium. 
Vorzüge: großer Zoom- 
bereich. Nachteile: zu 
groß, keine Verbindung 
zum Computer möglich 


BEEBET BEBERR 
gut befriedigend 
1792 mal 1200 1280 mal 960 


Videokabel, serielles 
Kabel für PC und Mac, 
Weich-Etui, 4 Mignon- 
Zellen, Handschlaufe, 
USB-Kabel 


PC-Kartenadapter, 
Fernbedienung, 
Netzgerät, Disketten- 
adapter 


ideoausgang 


etzkabel, A/V-Kabel, 
Schulterriemen, Akku- 
adegerät, Akku, 
Objektivdeckel 


Weitwinkelkonverter, 
Tragetasche 


befriedigend 


Digitalkameras / Vergleichstest 


Ausstattung und Bildqualität gerechtfertigt. 
Optisch überzeugt die Nikon Coolpix 
durch ein edles Metallgehäuse. Das Design 
hat aber auch andere Gründe. So ist die Be- 
dienung an die analogen Spiegelreflexka- 
meras von Nikon angeglichen, um Benut- 
zern von Nikon-Kameras das Arbeiten mit 
den Geräten zu erleichtern. Neben Sucher 
und Display bietet das Gerät einen An- 
schluss für ein externes Blitzgerät. Dabei er- 
reicht man die wichtigsten Funktionen, bei- 
spielsweise die Einstellungen für den Blitz, 
schnell über Tasten. Praktisch ist auch ei- 
ne Taste, mit der man nach der Aufnahme 
entweder die Aufzeichnung auf die Karte 
anhält oder das Bild sofort löschen kann. 


Multitalent - Olympus C-2000 Zoom 


Das aktuelle Spitzenmodell von Olympus 
ist die Camedia C-2000 Zoom. Wie die Ni- 
kon Coolpix ist sie komplett mit Sucher, 
Display, Blitz und einem Anschluss für ei- 
nen externen Blitz ausgestattet. Unter den 
Zwei-Megapixel-Kameras hat sie das kom- 
pakteste Gehäuse. Die Kamera liegt gut in 
der Hand, der Schalter für die Brennwei- 
teneinstellung und der Auslöser sind kom- 
biniert und lassen sich mit dem Zeigefinger 
gut bedienen. Anders als bei der Nikon 
Coolpix sind jedoch wichtige Funktionen 
einen Knopfdruck zu weit entfernt. So sind 
die Einstellungen für den Blitz und die Bild- 
qualität erst nach bis zu fünf Bedienungs- 
schritten zugänglich. Drei kleine Knöpfe auf 
der Gehäuseoberseite neben dem LCD-Dis- 
play würden hier ein kleines Wunder bei 
der Bedienung der Camedia bewirken. 


Die meisten Pixel - Ricoh RDC-5000 


Unter den getesteten Zoomkameras hat die 
RDC-5000 von Ricoh mit 2,3 Megapixeln 
die größte Bildauflösung und bietet als ein- 
zige eine Abdeckung für das Display. Mit 
dem Einschalter schiebt man diese zur Sei- 
te, wenn man die Kamera benutzen will. 
Der Nachteil dieser Konstruktion ist ein 
großes Gehäuse, das ein wenig klobig 
wirkt. Dagegen ist die Bedienung der Ka- 
mera sehr gut gelöst. Wie bei der Nikon 
Coolpix 950 nimmt man die Einstellungen 
für die Bildqualität und den Blitz mit einem 
Tastendruck vor. Anders als die Geräte von 
Fujifilm, Olympus oder Nikon verfügt die 
RDC-5000 jedoch nicht über eine zweite 


Anmerkung: ! in größter Auflösung 

Info: Canon &, D 0 21 51/34 95 66 &% www.canon.de 
Fujifilm & D 02 11/5 08 90 & www fujifilm.de 
Nikon & D 02 11/9 41 40 & wıw..nikon.de 
Olympus &%, D 08 00/67 10 83 00 & wwm.olympus.de 
Ricoh % D 02 11/6 54 62 50% www.ricoh.de 

Sony &% nur D 01 80/5 25 25 86 & wuwu.sony.de 
Toshiba %, D 0 21 31/1 58 01 & www.toshiba.de 
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Fujifilm MX-2700 


Unter den Kameras mit fester Brennweite geht 
die MX-2700 von Fujifilm als Sieger hervor. Die ge- 
ringen Abmessungen, die hohe 
Bildqualität der 2,3 Megapixel- 
Kamera, die einfache Bedienung 
und das hochwertige Metallgehäu- 
se überzeugen auf ganzer Linie. 


Nikon Coolpix 950 


u 
2-1 
mm 
E47) 
4 


Im Testfeld der Zoomkameras ist die Nikon Cool- 
pix 950 Sieger nach Punkten. Neben der Bildqua- 
lität und der Ausstattung zeich- 
net sie sich vor allem durch die 
durchdachte Bedienung aus. 
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Aufnahmeeinstellung, in der man manuel- 
le Einstellungen vornehmen kann. Als ein- 
zige der Kameras im Test hat die Ricoh 
RDC-5000 einen Videoeingang. 


Ran an die Disk - Sony MVC-FD88 


Auch wenn sie vergleichsweise unhandlich 
ist, hat diese Kamera von Sony ihre Vorzü- 
ge. So bietet sie das größte Display, ist ein- 
fach und leicht zu bedienen, und sie spei- 
chert die Bilder auf Disketten. Wenn man 
nicht gerade einen der neuesten Macs sein 
Eigen nennt, dürfte man eine ganze Menge 
potenzieller Speichermedien für die Mavi- 
ca zur Verfügung haben. Damit das Spei- 
chern und Lesen der Dateien nicht zu lan- 
ge dauert, hat Sony der Kamera ein Vier- 
fach-Diskettenlaufwerk spendiert, das die 
Bilddaten ausreichend schnell verarbeitet. 
Praktisch ist die Möglichkeit, kurze Video- 
filme von bis zu 60 Sekunden Länge aufzu- 
nehmen. Da die Kamera keinen optischen 
Sucher hat, kann man Aufnahmen nur mit 
Hilfe des Displays machen. Dafür bringt 
Sony mit der MVC-FD88 erstmals eine 
Mavica mit Videoausgang heraus. 


Fazit 


Aktuelle Digitalkameras unter 2000 Mark 
sind nicht mit Geräten zu vergleichen, die 
vor zwei Jahren auf dem Markt waren. Die 
Bildqualität, die Geschwindigkeit der Gerä- 
te und die Bedienung sind besser. Für foto- 
grafierende Mac-Anwender ist eine digita- 
le Kamera inzwischen mindestens so inte- 
ressant wie eine neue Spiegelreflexkamera. 

Armin Pongs/Guido Sieber 
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Neudeutsch am Mac Die 
reformierte Rechtschreibung 
zieht in Zeitungen und 
Magazine ein, deshalb stehen 
Lernhilfen und Konvertie- 
rungsprogramme derzeit hoch 
im Kurs. Ein Überblick über 
vier Programme und die 
Standortbestimmung unserer 


Textredaktion 


Primus Mac.......... S. 63 
Korrekt.XT.....-.:..-- S. 63 

Hilfen im Überblick.......... S. 63 
Spellbound.......... S.64 

Schreibweisen der Macwelt.......... S. 64 
EX Diöret....4s4s0%: S.65 


egschauen gilt nicht mehr. 
Seit dem 1. August dieses 
Jahres verwenden die deut- 
schen Nachrichtenagentu- 
ren die neuen Rechtschreibregeln. Und was 
jetzt noch als fremd und ungewohnt er- 
scheint, wird bald ganz normal sein. Wer 
selbst hin und wieder zur Feder oder Ta- 
statur greift, sollte sich daher vorsichtig 
überlegen, ob er nicht selbst den Wechsel 
wagen sollte. Dabei stehen einige Hilfspro- 


62 


So schreibt man 
das jetzt 


gramme zur Verfügung, da die Wörterbü- 
cher der Textverarbeitungen und Layout- 
programme durch die Bank nur die alten 
Regeln kennen (die löbliche Ausnahme ist 
Ragtime von der Firma B & E Software). 
Apple hat Appleworks in der Version 5.0.3 
mit einem neuen Wörterbuch ausgestattet, 
doch die Rechtschreibung hat bestenfalls 
Reförmchen hinter sich. „Tipp“ akzeptiert 
das Prüfprogramm, aber schon bei „num- 
merieren“ und „platzieren“ wird es nervös. 
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Testsieger wird es in diesem Vergleich 
keinen geben. Jedes der vier Programme hat 
Stärken und Schwächen, die aber nicht für 
jeden Benutzer zum Tragen kommen. Denn 
das Hauptproblem bei der neuen Recht- 
schreibung ist die damit gewonnene neue 
Freiheit. So enthält der Duden eine ganze 
Reihe von Kann-Bestimmungen, die jeder 
Schreibende anwenden kann, aber nicht 
muss. Wir halten uns ab dieser Ausgabe an 
die so genannten Agentur-Regeln, die viele 


Illustration: Karin Wirth-Wernitz 


dieser Freiheiten wieder einschränken, da- 
mit ein Text nicht einmal von „Typogra- 
phie“ spricht und zwei Zeilen weiter von 
„Typografie“. Da jeder Schreibende ähnli- 
che Festlegungen treffen muss, um Konti- 
nuität in seine Schreibweise zu bringen, 
bleibt bei der Wahl der Softwarehilfen nur 
die Empfehlung: Lesen Sie unsere Erfah- 
rungen, und probieren Sie es selbst aus. 


Das Importgenie Primus Mac 2.1 


Derzeit arbeiten die meisten Rechtschreib- 
hilfen lediglich als Erweiterung von Quark 
Xpress, wer in anderen Textverarbeitungs- 
programmen oder gar in E-Mails Hilfe be- 
nötigt, kann eigentlich nur auf Primus Mac 
zurückgreifen. Das Programm von der Ber- 
liner Firma Fesh versucht, den Text aus 
anderen Applikationen über einige Apple- 
script-Befehle zu übernehmen. In unserem 
Test klappt das nur mit Filemaker und Ni- 
sus Writer, in anderen Fällen kopiert man 
den Text in die Zwischenablage und lässt 
ihn dort von Primus Mac korrigieren. Das 
Programm analysiert den Wortstamm aller 
Begriffe und erkennt damit von Anfang an 
viele, aber nicht alle Fehler. Die größte Hür- 
de für das Programm sind Schreibweisen, 
die vom Kontext des Wortes abhängen. Da- 
bei stellt die Groß- und Kleinschreibung bei 
„im Guten wie im Bösen“ einen dieser Stol- 
persteine dar, den das Programm eindeutig 
von „jenseits von gut und böse“ trennen 
sollte. Dies tut es aber nicht, da es die Regel 
nicht kennt und die Wörterbücher keine Be- 
griffe aus mehreren Wörtern akzeptieren 
(ein ausführlicher Test von Primus Mac 2.1 
findet sich in der Macwelt 3/99 auf Seite 
90). Fesh arbeitet inzwischen an Primus 
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Mac 2.5, das unter anderem neben den 
bestehenden Rechtschreibvarianten eine 
Fassung mit den Rechtschreibregeln der 
Nachrichtenagenturen enthält. Das Fenster 
mit den Korrekturdaten bietet zwei neue 
Schalter. Mit einem lassen sich im Text Ab- 
satzmarken und Tabulatorzeichen einblen- 
den, der andere entscheidet, ob Primus Mac 
die Korrekturen in alphabetischer Reihen- 
folge oder nach ihrem Auftreten im Text ge- 
ordnet anzeigt. An der Erkennungsrate von 
Begriffen aus mehreren Wörtern hat sich 
aber nichts geändert. Leerzeichen akzeptiert 
das persönliche Wörterbuch nicht. 


Korrekt XT 2.0 hat ein Lexikon 
für alle Schreibenden 


Auch bei der Xpress-Erweiterung Korrekt 
XT hat sich seit dem Test in der März-Aus- 
gabe einiges getan. Zwei unserer Wünsche 
aus dem letzten Test sind in Erfüllung ge- 
gangen. Änderungen im Wörterbuch ver- 
langen nicht länger eine Auseinanderset- 
zung mit kruden Dateien, außerdem lässt 
sich ein zentrales Wörterbuch einrichten, 
das jeder Mitarbeiter verwenden, aber nur 
ein „Verwalter“ ergänzen kann. 

Im Test steht uns nur eine Vorabversion 
von Korrekt XT 2.0 zur Verfügung, bis zum 
Erscheinen dieses Heftes sollte das Pro- 
gramm aber im Handel sein. Zuerst stürzt 
Xpress mit dieser Xtension schon beim Pro- 
grammstart ab, der Schuldige ist in diesem 
Fall aber nur der Begrüßungsbildschirm, 
der sich mit gedrückter Hochstelltaste de- 
aktivieren lässt. Danach funktioniert die Er- 
weiterung, ohne Probleme konvertiert Kor- 
rekt XT den Text weit gehend in die von 
uns gewünschte Form. Korrekt XT greift 


Mae | Rechtschreibhilfen im Überblick 


Hersteller Codesco Compusense Fesh Techno 
Produkt Ex Dioref Spellbound Primus Mac Korrekt XT 
BT Mas... omas. DMeoo DM 750. 
Technische Daten 
Importiert Text von Xpress Xpress jedem Pro- Xpress 
gramm über 
die Zwischen- 
ERCELELPIEITLELTELSEILLSLELELELEOTELLEITLLVEILILOIILIDRELLIERLILLDOELTIE ER ablage 
Sprachen Deutsch Deutsch | Deutsch Deutsch, 
Italienisch, Französisch, Italienisch, 
Französisch, Englisch Französisch, 
Englisch u.a. Englisch u.a. 
We ee Zw © 
a wo aa a 
korrigierbar 
kei a a se Pa 
während Eingabe 
we 7 De en ee er 


Info: Codesco & D 0 40/71 30 01 03 & www.codesco.com 
09 71/73 00 30 & ww.xcite.de 


Fesh X, D 0 30/39 90 2690 & wwwfesh.com Xcite &% D 
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- Ein Wort in zwei zu le 
\ j teilen (rechts), ist für Pri- E— 
mus Mac kein Problem - der umge- | 
kehrte Weg dagegen schon. per Kan ein 
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dazu wie bis- Wet 


gi 


z- | 

her auf ein Wörterbuch zurück, kenn: fairen 

das man mit einem eigenen Lexikon ergän- m BAR E Tee] 
zen kann und muss. Denn Korrekt XT ver- —ariermuan | =  mirereee || nme 


gleicht Wörter ganz direkt, Plural, Genitiv 
und andere Beugungsformen müssen des- 


Skat rıpeare:.. ONEE FSEDARTELE Far 
Die Einstellmöglichkeiten von Ex Dio- 
ref (links) sind schnell beschrieben: 
Zwei Wörterbücher und ein Tasten- 
kürzel für die Rechtschreibkontrolle — 
das war’s. 


(1 Bınrnaberern verruen den 


kuaetomen | 


Aa ira... DiOs aa ie 


halb einzeln ins Lexikon eingetragen wer- 
den (zum Beispiel: Plug-in und Plug-ins). 
Bei einem unbekannten oder falsch ge- 


. : . - Jwerssin bei Schreiben 
schriebenen Wort zeigt Korrekt XT in ei- 


nem Fenster Verbesserungsvorschläge an. Lu. Eee) [erinbeibiren) a E 
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automatisch oder nach einer Rückfrage in mahien Ei | am 
das persönliche Wörterbuch übernehmen. Kleine Tippfehler trüben die Freu- . 


Kern Inınpimeen Mint 
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i i b i de an Spellbound (rechts): Da ne — ||) = 
Wer einen Text in Xpress schreibt, statt ihn Fe ; ; j | DEE me] 
\ ; n „mussten“ im Lexikon fehlt, bietet ME m = 
zu importieren, kann Korrekt XT dabei im uns die Software als Ersatzwort = | He - 


Hintergrund mitlaufen lassen. Fehler mel- 


nur das Wort „muhten‘ an. 


det es mit einem Warnton, auf Wunsch kor- 


rigiert es sie automatisch. 


Das versprochene Serverwörterbuch 
können wir zwar anlegen, doch Ändern ist 
nicht möglich, da die Textdatei verschlüs- 
selt ist. Wie soll man sagen, dass „zunutze“ 
unverändert bleiben soll, wenn in dem Ser- 
verwörterbuch, das Korrekt XT verwendet, 


Wundern Sie sich nicht, 
wenn wir ab sofort num- 
merieren und platzieren, 
unsere Tipps durch ein 
zweites „p’” verstärken 
und Orthografie mit „f” 
schreiben. Natürlich ha- 
ben Sie längst bemerkt, 
worum es geht. Gemein- 
sam mit den deutschen 
Nachrichtenagenturen und zahlreichen Print- 
medien stellt die Macwelt mit dieser Ausgabe 
auf die neue Rechtschreibung um. 

Unsere Zweifel ob des tieferen Sinns dieser Re- 
form zu zerstreuen, kostete uns ein Quäntchen 
Mühe. Besonders die Neuregelung der Groß- 
und Kleinschreibung sowie der Zusammen- und 
Getrenntschreibung überzeugt uns nicht in al- 
len Punkten. Da müssen wir uns, wie viele an- 
dere, einiges einbläuen. Potenziell könnte man 
jetzt pretiös sein, präferenziell ist es besser, da- 
rauf zu hoffen, dass die Rechtschreibreform 
letzten Endes nicht nur für neue Fehler sorgt, 
sondern doch mehr Klarheit in das unüber- 
sichtliche Feld der deutschen Rechtschreibung 


Kerstin Lohr, 
Textredaktion 
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nur Einträge wie „Äoeaeflüuöeääflüuöex“ 
stehen. Auch Korrekt XT scheitert an Ein- 
trägen, die aus mehreren Wörtern bestehen. 
Das Wörterbuch akzeptiert die Begriffe 
zwar, doch in der Korrekturphase bleiben 
zusammengesetzte Termini wie „Know 
how“ (korrekt: Know-how) unverändert. 


Neue Rechtschreibung in der Macwelt 


bringt. Das letzte Wort ist in dieser Sache noch 
nicht gesprochen: Im Alltagsbetrieb der Sprach- 
praxis wird die Reform nun genau unter die Lu- 
pe genommen. Bedenkt man, wie aufwendig es 
war, all die Ausnahmen zu lernen, ist die Ver- 
ärgerung allerorten verständlich. Und wer gibt 
schon gern lieb gewordene Gewohnheiten auf? 
So betrachtet entpuppt sich die Reform als 
Herausforderung. In einigen Punkten weichen 
wir — zumeist übereinstimmend mit den Son- 
derregelungen der Agenturen — von ihr ab: 

1. Fremdwörter aus lebenden Sprachen deut- 
schen wir nicht ein. Englische Wortverbin- 
dungen schreiben wir zusammen, wenn man 
sie auch im Englischen zusammenschreibt (desk- 
top, blackout, lifestyle). Mit Ausnahme von Ad- 
jektiv-Substantiv-Verbindungen (Happy End) 
koppeln wir Wortgruppen durch. Bei Gebrauch 
der ganzen Wortgruppe als Substantiv schrei- 
ben wir alle darin enthaltenen Substantive mit 
einem Großbuchstaben (Point-to-Point-Pro- 
tokoll). Von dieser Regelung ausgenommen 
sind lediglich einige wenige Produktnamen wie 
beispielsweise iMac, Powerbook und iBook. 
2. Um die Eindeutigkeit der sprachlichen Aus- 
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Spellbound speziell für Anglisten 

Spellbound von der irischen Firma Com- 
pusense ist am besten in der englischen 
Sprache zu Hause. Das merkt man zum 
Beispiel an kleinen Marotten, wie der 
Umsetzung von „wußte“ (alt) zu „wüsste“ 
(neu), was nur ein falscher Umlaut ist, der 


sagen zu gewährleisten, behalten wir ortho- 
grafisch unterschiedliche Schreibweisen 
bei. Dies betrifft die Unterscheidung zwischen 
wörtlicher und übertragener Rede (statt neu nur 
noch „schwarzes Brett”, schreiben wir weiter- 
hin „Schwarzes Brett”’, wenn es sich um die 
Infotafel handelt, die durchaus nicht schwarz 
sein muss. Das Gleiche gilt für zusammenge- 
schriebene Verbverbindungen, die wir wie ge- 
habt zusammenschreiben, wenn ihr Sinn sonst 
nicht eindeutig ist, etwa: „Das Produkt wird 
hoch gelobt.’’ — (sehr gelobt) und „Das Produkt 
wird hochgelobt.”’ (ungerechtfertigterweise 
nach oben gejukelt). 

3. Auch wir behalten die alte Kommasetzung 
wegen der Eindeutigkeit des Sinnzusammen- 
hangs und der besseren Lesbarkeit bei. 

Bei der Kann-Bestimmung der Trennung am 
Zeilenende haben wir uns für die Trennung von 
Adverbien und Fremdwörtern nach deutschen 
Sprechsilben (da-ran/Sig-nal) entschieden. 
Da die neue Rechtschreibung etwas gewöh- 
nungsbedürftig ist, werden uns einige Zeit si- 
cherlich noch Fehler unterlaufen. Dafür bitten 
wir unsere Leser um Verständnis. 
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Stellt man die Automatik ab, fragt Korrekt XT 
bei jedem neuen Begriff, ob man ihn in das 
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Korrekt XT, Version 2.0. 


Auch wenn ein Begriff im persönlichen Wörter- 
buch steht, kann man Korrekt XT dazu bringen, 
diesen nicht automatisch durch eine andere Fas- 
sung auszutauschen, sondern nachzufragen. 


aber zu einem Moduswechsel führt (Kon- 
junktiv statt Indikativ). Unsere eigenen Vor- 
stellungen in Sachen Rechtschreibung er- 
fordern etwas Kreativität. Wer „Telephon“ 
beispielsweise so nicht durchgehen lassen 
will, muss dieses Wort im Ausnahmelexi- 
kon eintragen, damit Spellbound den Be- 
griff als Fehler erkennt und zugleich „Te- 
lefon“ als neue Schreibweise in das persön- 
liche Wörterbuch eintragen. Wie alle bisher 
getesteten Programme verweigert sich Spell- 
bound bei mehrteiligen Begriffen. Sie lassen 
sich nicht in die Wörterbücher eintragen, 
drückt man in der Eingabezeile die Leertas- 
te, ertönt der Warnton. Spellbound ist das 
einzige der vier Programme, das Schwierig- 
keiten mit Satzzeichen hat. Bei einer Kor- 
rektur am Satzende entfernt es den Punkt. 


Ex Dioref hat (fast) die beste 
Erkennungsrate im Test 


Der vierte Kandidat ist die Xpress-Erwei- 
terung Ex Dioref von der Hamburger Fir- 
ma Codesco. Sie basiert auf der Software 
Dioref (Dieckmann Orthografie-Reform) 
und widmet sich ausschließlich der neuen 
Rechtschreibung — Tippfehler wie etwa 
„gedrähngt“ bleiben im Text stehen. Doch 
dafür entschädigt uns das Programm mit ei- 
ner brauchbaren Erkennungsrate, die nur 
an Begriffen wie „Programmenü“ scheitert 
(korrekt: „Programmmenü“). Als wir wie 
bei allen anderen Programmen das Wör- 


terbuch auf die neuen Regeln der Macwelt- 
Redaktion umstellen, stoßen wir auf ein 
kleines Hindernis: Ex Dioref verwendet 
Wörterbücher mit einer komplizierten Syn- 
tax. So bedeutet beispielsweise „irre ge?1 
> irrege“, dass sämtliche Begriffe, die mit 
„irre ge“ beginnen, künftig zusammenge- 
schrieben werden. Doch wer sich einmal in 
die Syntax dieses Wörterbuchs eingearbei- 
tet hat, erhält erstaunlich gute Resultate, 
selbst Hürden wie „Freitag abend“, in der 
neuen Rechtschreibung „Freitagabend“, 
lassen sich so meistern. 

Einen kleinen Fehler, den wir beim Tes- 
ten bemerkt haben, will der Hersteller bis 
zum Erscheinen dieses Hefts beheben: Ex 
Dioref verdoppelt bei manchen Korrektu- 
ren den Endbuchstaben des Ersatzbegriffs, 
zum Beispiel bei „bösenn“. Da der Fehler 
aber sofort ins Auge fällt, geht er nur mit ei- 
ner Fußnote in unsere Bewertung ein. 


Fazit 


Perfekt ist keines der Programme im Test. 
Während drei der Kandidaten daran schei- 
tern, dass sie den Kontext eines Worts nicht 
berücksichtigen, übersieht Ex Dioref dage- 
gen gewöhnliche Schreibfehler. Die gängi- 
gen Regeln beherrschen jedoch alle geteste- 
ten Programme, Ausnahmen muss man 
über Zusatzwörterbücher abfangen. Da- 
rüber hinaus wünschen wir allen Schrei- 
benden einen starken Arm, um den häufi- 

gen Griff zum Duden zu be- 


u j wältigen, und allen Lesern 

2 Geduld, bis wir die Regeln 
verinnerlicht haben. 

Walter Mehl 
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Betriebssystem 


Einschaltzeit anzeigen 
Mac Uptime 0.008 


Das Freewarehilfsprogramm zeigt in sei- 
nem winzigen Fenster schlicht und einfach 
an, wie lange der Rechner seit dem letzten 
Neustart bereits läuft und wie viele Prozes- 
se, also Anwendungen und Hintergrund- 
programme, aktiv sind. Sinnvoll ist das be- 
sonders für Serveradministratoren, die ger- 
ne eine Kontrolle darüber haben, wie lange 
ein Rechner bereits am Stück läuft. 
Systemanforderungen ab System 7.5 
Autor Heiko Kretschmer & mu@hk.poc 
net.net Preis Freeware, bei Begeisterung eine Ta- 
fel Schokolade 


Powerbook kontrollieren 
Jeremy’s Control Strip Modules 2.0.0 


Apple hat die Kontrollleiste zuerst für Pow- 
erbooks entwickelt, um nützliche kleine 
Funktionen so jederzeit und mit wenigen 


IE 


ie besten 


Bi 938 |15.2,|cS 


Mausklicks zur Verfügung zu stellen. Eine 
umfangreiche Sammlung von Modulen für 
die Kontrollleiste bietet Jeremy Kezer mit 
seinen Jeremy’s Control Strip Modules. Vie- 
le der darin enthaltenen Funktionen sind 
neu, einige Module ersetzen aber auch Ori- 
ginal-Apple-Module durch komfortablere 
Varianten. Sie bieten unter anderem Zu- 
griff auf die Prozessorgeschwindigkeit, ver- 
schiedene Stromsparmechanismen, den Sta- 
tus der Appletalk-Netzwerkverbindung, 
Lautstärke und Balance der Tonausgabe, 
Temperatur, Uhrzeit, den freien Speicher- 
platz auf den angeschlossenen Volumes und 
den Status der Feststelltaste. 
Systemanforderungen ab System 7.5, 
&] Kontrollleiste Autor Jeremy Kezer & 
www.kezer.net Preis US$ 10 Sharewaregebühr 


Shareware des Monats: I’’m on time 1.0 


Vergessene Geburtstage, Hochzeitstage oder verpasste Termine müssen nicht sein. Das 
Sharewareprogramm „I’m on time’ erinnert an alles, was man ihm anvertraut, sei es, 
den Teebeutel aus der Kanne zu nehmen oder zu einem Geschäftsessen zu gehen. Jedem 
Termin weist man dabei neben Datum und Uhrzeit eine Kategorie, einen selbst aufge- 
nommenen Sound und auf Wunsch auch eine anzuzeigende Nachricht zu. Termine las- 
sen sich in regelmäßigen Abständen wiederholen, wobei selbst komplexe Schemata kein 


Problem sind, etwa „jeden dritten Dienstag im Mai”. 


Eine Systemerweiterung sorgt 
dafür, dass ‚‚I’m on time’ auch 


[=] Frenader lien 
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an kommende Ereignisse erin- 
nert, wenn die Anwendung nicht 
geöffnet ist. Die Oberfläche ist 
vorbildlich und unterstützt alle 
modernen Mac-OS-Funktionen, 
etwa das Kontextmenü. 
Fi4 Systemanforderungen ab 
Power Macintosh, ab Mac- 
0S 8.1; Mac-OS 8.5 oder höher 
empfohlen Hersteller Expersys 


Mit der Shareware „I’m on time‘ gehören vergessene 


Termine endgültig der Vergangenheit an. 
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& www. kagi.com/mp Preis US$ 
18 Sharewaregebühr 
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PD & Shareware 


ilfsprogramme 


Die Jeremy’s Con- 
trol Strip Modules 
sind eine Samm- 
lung von 14 nützli- 
chen Modulen für 
Powerhbooks und 


cp 
TE Sa 1cogchh] 1008 ]|Ic]].45® >» 35 Schreibtisch-Macs. 


Oberfläche 


Apfel modernisieren 
iMacolor 1.1 


Das Kontrollfeld „iMacolor“ färbt den 
bunten Apfel in der Menüleiste einfarbig, 
so dass er besser zum Gehäuse der iMacs 
und Power Macs G3 passt und zudem der 
neuen Corporate Identity von Apple ent- 


0: Ar we 2] 


iMacolor färbt das 


iacafer = © Apple-Logo in der 
ze Menüleiste im Stil des 
ee Ben ed iMac oder der neuen 


M rn Power Macs G3 um 
iurkimı: | Mumm 1] und ersetzt den Pa- 
A a pierkorb durch eine 
& transparente, moder- 
i ne Variante. 


spricht. Man hat die Wahl zwischen acht 
verschiedenen Farben und kann auf Wunsch 
auch den klassischen Papierkorb gegen ei- 
nen transparenten Design-Eimer austau- 
schen. Wer es perfekt machen will, findet 
dazu einen vollständigen Satz an iMac- 
Symbolen, mit denen man die Festplatte 
oder Ordner standesgemäß verschönert. 
Systemanforderungen ab Mac-OS 8.0 
==] Autor Hide Itoh % www.venet.com/hide/ 
download, hide@kagi.com Preis Freeware 


Internet-Zeit anzeigen 
iTime 1.0.1 


Die kleine Systemerweiterung iTime blen- 
det eine Uhr in die Menüleiste ein, die die 
Internet-Zeit in Beats anzeigt. Die von 
Swatch vorgeschlagene Zeitrechnung un- 
terteilt den Tag in 1000 Beats, 000 ist Mit- 
ternacht in Biel, Schweiz. Dadurch entsteht 
eine von Zeitzonen unabhängige Uhrzeit, 
ideal für das Internet, in dem es keine 
Staats- oder Kontinentalgrenzen gibt. Zu- 


sätzlich zeigt iTime auf Wunsch auch das 
Datum in metrischer Form an, also in der 
Anzahl der Tage seit dem 1. Januar. 
Systemanforderungen ab System 75 
Hersteller Pedagoguery Software & 
www.peda.com/itime Preis Freeware 


Anwendungen 


> 


Das Freewareprogramm Calculator aus 
Großbritannien ist ein Taschenrechner mit 
einem völlig neuen Ansatz. Statt über das 
von normalen Taschenrechnern gewohnte 
Tastenfeld gibt man die zu lösende Re- 
chenaufgabe direkt in das Fenster ein. Da- 
bei kann man die Gleichung einfach an 
einer beliebigen Stelle offen lassen, Calcu- 
lator berechnet automatisch den fehlenden 
Wert. Zur Eingabe stehen sämtliche klas- 
sische Operatoren sowie die trigonome- 
trischen Funktionen und zahlreiche ge- 
bräuchliche Konstanten zur Verfügung. Das 


Einfach rechnen 
Calculator 1.0.1 


PD & Shareware / Vergleichstest I 


Spiel des Monats: Meteorstorm 1.2.1 


Wie immer, wenn es sich um ein reinras- 
siges Ballerspiel handelt, ist die Hinter- 
grundgeschichte auch bei Meteorstorm 
völlig belanglos. Es ist schön, zu wissen, 
dass die feindliche „Iron Army” einen, 
natürlich hinterlistigen, überraschenden 
und vor allem bösartigen Überfall star- 


Vergessen Sie Ihren bösen Nachbarn, ignorieren 
Sie unfähige Autofahrer. Hier kommen die ech- 
ten Feinde - und gegen die hilft nur eins: Feuer! 


tet und dass man selbst, zufällig, versteht 
sich, genau in diesem Sektor Wache fliegt. 
Hauptsache aber ist, dass man auf alles 
schießt, was sich bewegt, und das mög- 
lichst schnell. Angreifer für Angreifer ver- 
wirkt im eiskalten Weltraum sein Leben, 
und wenn man Glück hat, hinterlässt er 
noch eine kleine Kapsel mit nützli- 
chem Allerlei, zum Beispiel ein paar 
Waffen. Meteorstorm ist ein klassi- 
sches 2D-Ballerspiel mit schön ge- 
machter Grafik sowie passendem 
Sound, für das man sich eine solide 
Tastatur besorgen sollte. 

}ı Systemanforderungen ab Mac 
mit 68040-Prozessor oder 
Power Mac, ab 640 mal 480 Pixel Auf- 
lösung, ab 256 Farben, ab System 7.5 
Autor Zachary Black & wwu.cen.uiu 
c.edu/-z-morris, zack_black@ticonet. 
co.cr Preis US$ 15 Sharewaregebühr 


TESTBERICHTE Macwelt 10/99 


69 


J Vergleichstest / PD & Shareware 


Mit Market Watch hat 
man den Wert aller wichti- 
gen Aktien immer aktuell 
und übersichtlich auf dem 
Schreibtisch. 


karketfrabch wölkungslage für 5800 Städte rund um die 
Erde bereithält. Unter diesen Städten kann 
man sich beliebig viele aussuchen, zu denen 
das Programm die Wetterdaten abruft. Al- 
lerdings sollte man in Weather Tracker 
nicht mehr als drei Fenster geöffnet haben, 
um den Server nicht übermäßig zu belasten. 
Alle Anzeigen lassen sich auf die eigenen Be- 
dürfnisse hin einstellen. Mit Hilfe von drei 
Fenstergrößen lässt sich auf dem Schreib- 
tisch Platz schaffen. 

Systemanforderungen ab Mac mit 68020- 

Prozessor oder Power-PC, ab 3 MB frei- 
em RAM, ab System 7.0, Mac-TCP oder Open 
Transport, Internet-Verbindung Hersteller Trexar 


ser le Anfrage oder in regel- 
mäßigen Abständen von 
Yahoo (finance.yahoo. 
com) aus dem Internet 
und stellt sie in einem 
Ticker dar. Wer nicht immer das ganze 
Fenster auf dem Bildschirm haben möchte, 
kann den Ticker auch als Palette am unte- 
ren Bildschirmrand ablegen. 
Systemanforderungen ab Mac-OS 8.0, 


Ze lie | in | ie date 


Ergebnis lässt sich dann in eine Datei ab- 
speichern oder in die Zwischenablage legen. 

Systemanforderungen ab System 7.1 
= Autor Harold Thimbleby & wwwiribar. 
dabsol.co.uk, support@tribar.dabsol.co.uk Preis 


Freeware Internet-Verbindung Autor Mike Bailey Technologies (& www.macalive.com/weather 
& ekimsw@nearside.com Preis US$ 15 Share- Preis US$ 25 Shareware 
. büh 
Aktien beobachten ee E hg - [cirtormaregen Bi Mit dem Wea- 
Market Watch 1.0.1 jmwurmnnme | ther Tracker 
Weltbarometer mil “mann. 


ber Bescheid, ob 
£ man sich in New 
a, York warm anzie- 
hen muss oder 
ob in Stuttgart 
ein angenehmes 
Lüftchen weht. 


Mit Aktien zu handeln, wird immer mehr 
zum Volkssport. Market Watch hilft dabei, 
den Wert aller wichtigen Papiere im Auge 
zu behalten. Wie im echten Leben speichern 
Depots die Symbole der zu beobachtenden 
Aktien, was vor allem bei vielen Aktien den 
Überblick deutlich verbessert. Die Werte 
lädt Market Watch entweder auf manuel- 


Weather Tracker 3.0 


==23 


ches Wetter weltweit herrscht. Die Wetter- 
daten stammen aus einer Datenbank im In- 
ternet, die zentral die aktuelle Temperatur 
sowie Luftdruck, Windrichtung und Wind- 
geschwindigkeit, Luftfeuchtigkeit und Be- 


| 
| 
Die Shareware Weather Tracker zeigt, wel- | = I 
| 
| 
| 


Ei Spezial: Leichter surfen und komfortabler E-Mails schreiben 


Programmboliden wie der Netscape Com- 
municator enthalten nahezu alle Funktio- 
nen, die man braucht, um sich im Internet 
zu bewegen. Trotzdem haben Free- und 
Sharewareprogrammierer eine Unzahl von 
nützlichen Programmen geschrieben, die 
den Umgang mit den Browsern, Suchma- 
schinen oder E-Mail-Programmen einfacher 
machen. Hier eine Auswahl. 


Columbo 2.0 stellt eine kleine Palette zur 
Verfügung, über die man eine Anfrage di- 
rekt an die wichtigsten Suchseiten oder über 
installierte Sherlock-Plug-ins abschicken 
kann. Die Shareware sendet die eingegebe- 
ne Abfrage an den im Kontrollfeld Internet 
eingestellten Browser. Shareware 

Con Mail 1.3.1 ist ein Kontrollfeld, das in 
regelmäßigen Abständen ein POP3-E-Mail- 
Konto abfragt und mit einem Symbol in der 
Menüleiste anzeigt, ob neue Post angekom- 
men ist. Auf Wunsch zählt Con Mail in ei- 
ner Palette zudem auf, wie viele Nachrich- 
ten abrufbereit stehen. Freeware 

Email Cleaner 0.7.1 wandelt Sonderzei- 
chen so um, dass sie sich mit normalen 
Buchstaben darstellen und so problemlos 


70 


per E-Mail verschicken lassen. Auch die 
deutschen Umlaute gehören dazu, Email 
Cleaner macht zum Beispiel aus einem „ä” 
die Umschreibung „ae’”. Freeware 

Email Effects 1.6 ist ein Editor, mit dem 
man Grafiken in ASCII-Zeichen erstellen 
kann. Das Ergebnis ist als Fußzeile für E- 
Mails verwendbar oder einfach nur als net- 
te Spielerei, um Nachrichten schöner zu ge- 
stalten. Shareware 

Emailer 2 Adress Book Converter 1.1 
überträgt das Adressbuch des Claris Emai- 
ler 2 nach Eudora Pro 4.x. Praktisch für 
Umsteiger, die sich von dem nicht mehr wei- 
terentwickelten und etwas betagten Pro- 
gramm trennen möchten. Freeware 
iRemember 1.0.3 indiziert automatisch 
und im Hintergrund alle Internet-Seiten, die 
man in seinem Browser betrachtet hat. Auf 
diese Weise lassen sich auch Adressen, für 
die man beim eifrigen Surfen kein Lese- 
zeichen angelegt hat, problemlos wieder 
ausfindig machen. Shareware 

Mail Converter 2.2.4 wandelt die E-Mail- 
Datenbanken verschiedener Mailprogram- 
me in Eudora-Mailboxen um und konver- 
tiert die Adressbestände von Pine, Mac E- 
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Mail und Claris Emailer so, dass man sie 
in Eudora importieren kann. Ideal für Um- 
steiger auf Eudora. Freeware 

Net Book 1.0 speichert Internet-Adressen 
aus allen gebräuchlichen Anwendungen so- 
wie Verweise auf Programme in einem klei- 
nen, übersichtlichen Fenster. Für diejenigen, 
denen eine komplexe Lesezeichenverwal- 
tung wie URL Manager oder die eingebau- 
ten Funktionen der Browser zu umfangreich 
sind, ist Net Book ideal. Shareware 
Random Sig 1.0 erzeugt bei jedem Pro- 
grammstart aus drei Textdateien eine neue 
Signaturdatei für das E-Mail-Programm. 
Die erste und dritte enthalten dabei den 
Standardtext, die zweite variable Inhalte, 
die Random Sig zufällig auswählt. Damit ist 
garantiert, dass sich die lustig gemeinten 
oder philosophischen Sprüche am Ende je- 
der wirklich guten E-Mail nicht so schnell 
abnutzen. Shareware 

URL Manager Pro 2.5.1 ist eine ausge- 
wachsene und sehr komfortable Lesezei- 
chenverwaltung für Internet-Adressen aller 
Art. Die Lesezeichen lassen sich in Ordner 
einsortieren und mit vielen zusätzlichen 
Informationen versehen. Shareware 


Hilfsprogramme 


al 


Das polnische Programm Cyclone konver- 
tiert Textdateien, die von anderen Betriebs- 
systemen oder mit anderen Zeichenkodie- 
rungen erstellt wurden so, dass man sie auf 
einem ebenfalls nahezu beliebigen Zielsys- 
tem verwenden kann. Cyclone bedient sich 
dabei des Text Encoding Converter, einer 
Funktionsbibliothek, die Apple seit gerau- 
mer Zeit zum Mac-OS mitliefert, ähnlich 
wie Quicktime. Damit beherrscht das Free- 
wareprogramm alle Kodierungsarten, die 
der installierte Text Encoding Converter 
kennt, aktuell unter anderem für die Platt- 
formen Mac-OS, Windows und DOS so- 
wie Unicode und ISO in unterschiedlichen 
Kodierungen, von Western Latin bis hin zu 
Isländisch und Ukrainisch. 
@ Systemanforderungen ab Power Macin- 
tosh, ab System 7.5, ab Text Encoding 
Converter 1.3 Autor Tomasz Kukielka %& www. 
ire.pw.edu.pV/-tkukiel Preis Freeware 


Texte konvertieren 
Cyclone 1.0 
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Y2K-Probleme aufspüren 
Year 2000 Software Audit 1.2.9 


Obwohl das Mac-OS und die meisten Pro- 
gramme auf dem Mac kein Jahr-2000-Pro- 
blem kennen, ist es ratsam zu testen, ob sich 
nicht irgendeine alte, schlecht program- 
mierte Anwendung auf dem Rechner he- 
rumtreibt, die einem unerwartet den großen 
Silvesterspafßs verderben könnte. Y2K Soft- 
ware Audit durchsucht die Festplatte und 
vergleicht Programme, Systemerweiterun- 
gen und Treiber mit seiner internen Biblio- 
thek. Dann gibt es Rapport darüber, ob es 
Kandidaten gefunden hat, die dafür be- 
kannt sind, nicht Jahr-2000-geeignet zu 
sein. Die unregistrierte Sharewareversion 
scannt maximal 1000 Dateien auf einmal, 
eine Beschränkung, die man umgeht, indem 
man das Programm die Volumes Ordner 
für Ordner durchsuchen lässt. 
Systemanforderungen ab Power Mac, ab 
4MB freiem RAM, ab System 7.5 Herstel- 
ler Pedagoguery Software ® www.peda.com/ 
y2ksa Preis US$ 38 Sharewaregebühr 
Eric Böhnisch 


il Neue Versionen 


Programm 


Version 


A Better Finder Rename 


Text 


World Clock CSM 


Disketten und Download 

Die hier vorgestellten Programme können Sie kos- 
tenlos im Internet unter der Adresse ftp.macwelt. 
de/pub/ 1099 herunterladen. Außerdem finden Sie 
sie zusammen mit vielen anderen interessanten Pro- 
grammen auf der aktuellen Heft-CD der Macwelt. 
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Panoramı 


Produktion 


Eu Farben im Internet In 
San Francisco zeigte Gre- 
tag-Macbeth das Internet- 
taugliche Farbmesssystem 
Websync. Das Ganze be- 
steht aus mehreren Farb- 
messstreifen und zwei Java- 
Programmen, die beide auf 
dem Server laufen. Ein ent- 
sprechend ausgestatteter 
Internet-Server startet dann 
auf Wunsch ein Java-Pro- 
gramm, das einen Farbbal- 
ken auf den Bildschirm 
bringt, den man mit den 
Messstreifen abgleichen 
muss. Daraus berechnet das 
Programm ein Geräteprofil, 
das es im Browser (Cookie) 
speichert. Besucht man 
diesen Internet-Server das 
nächste Mal, rechnet das 
zweite Java-Programm 
dann anhand dieser Profil- 
daten die Bilder vom Server 
auf dem Weg zum Betrach- 
ter um, so dass dort die ge- 
wünschten Farben auf den 
Bildschirm kommen. wm 


BE PDF zu HTML BCL, Her- 
steller des Acrobat-Plug-ins 
Magellan, bietet im Inter- 
net an, PDF-Dokumente 
(und andere Formate wie 
Excel oder Power Point) in 
HTMIL-Seiten umzusetzen. 
Das Ergebnis sieht in einem 
aktuellen Browser ganz pas- 
sabel aus, doch der HTML- 
Code ist entsetzlich: Bei der 
Konvertierung entsteht aus 
jedem Bild und aus jeder 
Textzeile ein HTML-Ob- 
jekt, das über Stilvorlagen 
(CSSS) an die richtige Stelle 
gesetzt wird. Erkennt der 
Browser die Stilvorlagen 
nicht, sieht man nur ein 
großes Kuddelmuddel. wm 


Linux-Macs von IBM 


Kaum ein Thema bewegt derzeit die Mac-Szene im Internet so 
sehr wie die Nachricht von IBM, kostenlos ein komplettes 
Platinendesign an Hardwarehersteller auszugeben. Das auf der 
tot gesagten CHRP-Plattform beruhende Design enthält im Kern 
einen Power-PC-Prozessor und wird von IBM als ideale Linux- 
Maschine beworben. Dritthersteller sind damit in der Lage, 
wesentlich preiswerter als Apple Rechner auf Power-PC-Basis 
herzustellen und mit dem Kultbetriebssystem Linux auszustatten. 
Die wachsende Linux-Gemeinde hätte so eine Alternative zu den 
relativ teuren Power Macs. Zudem könnten Softwareentwickler 
das Open-Source-Betriebssystem Darwin verwenden, um ein 
eigenes Mac-OS-X-Derivat auf die CHRP-Plattform zu portieren. 
Damit könnte später Mac-OS X neben Linux auf Nicht-Apple- 
Rechnern laufen. Bislang haben aber noch keine Hersteller Pläne 
in diese Richtung bekannt gegeben. sh 


3D-VRML-Software auch für den Mac 


Blaxxun will Blaxxun 3D, ein 
Java Applet, das 3D-Daten auf 
den Bildschirm bringt, ab Sep- 
tember auch für den Mac an- 
bieten. Die zurzeit erhältliche 
Betaversion verarbeitet VRML- 
3D-Daten, selbst Sound stellt 
kein Problem dar. Blaxxun 3D 
versteht allerdings nicht alle 
VRML-Befehle, die genauen 
Daten und der Preis des Applets 
sind bei Blaxxun (www.blax 
xun.com) erhältlich. wm 


Ku Frei 


Metacreations contra Prisma 


Die finanzielle Schieflage des Hamburger Distributors Prisma Ex- 
press habe Metacreations nicht zu verantworten, so lautet die Reak- 
tion der amerikanischen Firma Metacreations auf entsprechende 
Vorwürfe aus Hamburg. „Seit März 1997 ist Prisma Express seinen 
Vertragsverpflichtungen nicht in vollem Umfang nachgekommen, 
auch nicht der Verpflichtung, die fälligen Lizenzgebühren an 
Metacreations zu zahlen...”’ Derzeit verhandelt Bruce Telkamp, 
Rechtsanwalt bei Metacreations, über eine einvernehmliche Lösung 
mit Prisma Express, bei der dem Hamburger Distributor ein Teil der 
Lizenzschulden erlassen, dafür aber das Recht zur Exklusivdistribu- 
tion in Deutschland, Österreich und der Schweiz entzogen würde. Bis 
zum Redaktionsschluss lagen keine weiteren Nachrichten über die 
Zukunft von Prisma Express vor. wm 
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Hintertürchen 


„30 aktuelle Macs und 
Clones im Test“, dieser 
Macwelt-Titel ist gerade 
mal zwei Jahre alt. Die 
Rückkehr des Jedi-Rit- 
ters - falsch, die Rückkehr 
von Steve Jobs mit den be- 
kannten Folgen - hat der 
fast unbegrenzten Wahl- 
freiheit ein Ende bereitet. 
Nun sieht es ganz so aus, 
als könne sich das Blatt 
doch wieder wenden. 

IBM versucht, eine eigene 
Power-PC-Lösung auf den 
Markt zu drücken, und tut 
dies, nach dem Vorbild der 
Open-Source-Bewegung, 
zum Nulltarif. Gedacht ist 
das kostenlose Platinen- 
design zwar für die wach- 
sende Gemeinde der 
Linux-Anwender. Doch 
spricht nichts dagegen, 
dass auch Mac-OS X auf 
einem Power-PC-Rechner 
von IBM läuft. Dank 
Hardwareabstraktion ist 
das technisch kein Pro- 
blem, auch die ROMs des 
Mac werden nicht mehr 
benötigt. Mit Darwin hat 
Apple zudem das eigene 
Betriebssystem der Open- 
Source-Bewegung ange- 
dient. Spannend wird, ob 
Jobs den Weg konsequent 
weitergeht und Mac-OS X 
auch für die Verwendung 
auf Nicht-Apple-Rechnern 
freigeben wird. 


?” u 


Fehlerbereinigt 


Update für Adobe Type Manager 


Adobe hat seiner Schriftenver- 
waltung Type Manager Deluxe 
ein Update auf die Version 4.5.1 
spendiert. Zwei bei einigen An- 
wendern aufgetretene Probleme 
sollen damit behoben sein: fal- 
sche Schriftgrößen beim Aus- 
drucken auf Quickdraw-Dru- 


Publish Markt 


Trends 


ckern und die inkorrekte Dar- 
stellung von Kapitälchen in 
Quark Xpress. Für Type Re- 
union Deluxe gibt es ebenfalls 
eine Fehlerbereinigung auf die 
Version 2.5.1, das Programm 
funktioniert nun auch in der 
Maßpalette und den Dialog- 
fenstern von Xpress 4. Beide 
Updates bekommt man direkt 
über die Internet-Seiten von 


und 


Adobe - eine Registrierung ist 
nicht erforderlich (www.ado 
be.com/supportservice/custsup 


port/download.html). zh 


1000 Rahmen 


Extensis Photo Frame 2.0 


Extensis bringt die Photoshop- 
Erweiterung Photo Frame in 
Version 2.0 mit einem Archiv 


Xpress 4.1kommt noch in diesem Jahr 


Quark hat jetzt offiziell das Update auf Xpress 
4.1 für dieses Jahr angekündigt, das allen regis- 
trierten Anwendern kostenlos zugesandt wird. 
Geplant ist die Fertigstellung für Oktober. Neben 
der Beseitigung von einigen Programmfehlern 
wie etwa des nicht editierbaren Anwenderlexi- 
kons wird Quark nach Aussage des Produktma- 
nagers Don Lohse neue Funktionen und Xten- 
sions integrieren. Dazu gehören der verbesserte 
Import und Export von PDF-Dateien und der 
Textexport in das HTML-Format. Neu in Xpress 
4.1 sind ein Scheren-Werkzeug, eine erweiter- 
te Funktion zum mehrfachen Duplizieren, num- 
merisches Positionieren von Hilfslinien, der di- 
rekte Zugriff auf zuletzt geöffnete Dokumente 
sowie die Möglichkeit, Dokumente mit RGB- 


TIFFs im RGB-Farbraum auszugeben. Quark 
wird darüber hinaus eine Weh-Anhindung 
(„Quark Link’) zu technischen Informationen 
und zum Online-Support in Xpress integrieren. 
Xpress 4.1 ist für die Verwendung einer verbes- 
serten Rechtschreibkontrolle und Silbentrennung 
vorbereitet, die die neue deutsche Recht- 
schreibung berücksichtigt. Die Trennungsalgo- 
rithmen und Wörterbücher kauft Quark von ei- 
nem Drittanbieter. Da der Vertragsabschluss je- 
doch noch nicht erfolgt ist, steht nicht fest, ob 
Quark die Wörterbücher und die Silbentrennung 
zusammen mit Xpress 4.1 ausliefern kann oder 
ob alle Anwender sie zu einem späteren Zeit- 
punkt in diesem Jahr kostenlos über das Inter- 
net nachladen können. zh 


Xpress 4.1 wandelt 

beim PDF-Export 
Listen und Index in 
Verknüpfungen um 
und kann eine PDF- 

Seite wie ein Bild 
im Dokument posi- | 


tionieren. E ihr äliliein 
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Der Text eines Xpress- 
Dokuments lässt sich 
im HTML-Format ex- 

portieren, so dass man 

ihn bei der Gestaltung 
einer Web-Seite fertig 
formatiert weiterver- 
wenden kann. 
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Tendenzen 


von 1000 Bilderrahmen auf den 
Markt. Die Gestaltung eigener 
Rahmen ist möglich, darüber 
hinaus lassen sich die vorgefer- 
tigten Objekte modifizieren. In 
Zusammenarbeit mit dem Bild- 
bearbeitungsspezialisten Dyna- 
mic Graphics bietet Extensis 
Photo-Frame-Anwendern ein 
exklusives Web-basiertes Bil- 
derrahmenarchiv an, das min- 
destens einmal im Monat ak- 
tualisiert werden soll. Zu den 
Effekten, mit denen sich die Bil- 
derrahmen verfeinern lassen, 
gehören Schlagschatten, Neon- 
leuchten, schräge Kanten, Ab- 
schrägungen, Texturen, Weich- 
zeichner und Überblendungen. 
Photo Frame 2.0 verfügt au- 
ßerdem über eine Echtzeitvor- 
schau und eine neue Benutzer- 
oberfläche mit verschieb- und 
andockbaren Werkzeugleisten. 
Das Programm ist kompatibel 
zu Photoshop 4.x und neuer. 
Es erfordert mindestens einen 
Power Mac sowie System 7.5 
und wird im dritten Quartal 
1999 auf den Markt kommen. 
Der Preis liegt bei 260 Mark 
(€ 133, S 1850, sfr 220). If 


Farbenfroh 


Painter 6 von Metacreations 


Mit großen Worten hat Me- 
tacreations Mitte August die 
Version 6 des Malprogramms 
Painter angekündigt. Das Pro- 
dukt soll im September dieses 
Jahres in den Handel kommen. 
„Der neue Airbrush ist so rea- 
listisch, dass man unwillkür- 
lich unter dem Tisch nach dem 
Kompressor sucht. Das Werk- 
zeug reagiert auf Handneigung, 
Zugrichtung und Luftdruck. 
Alles, was fehlt, ist der Farb- 
staub im Studio...“ Mit solchen 


Ein neuer Pinsel, bei dem 
jedes Haar eine andere 
Farbe aufträgt, ist nur 
eine der Neuerungen von 
Painter 6. 


und ähnlichen Aussagen wirbt 
Metacreations für Painter 6, das 
trotz der neuen Funktionen 
schneller arbeiten soll als die 
Vorgängerversion 5.5. Hinzu- 
gekommen sind unter anderem 
ein neuer Pinsel, bei dem man 
die Farbe jedes Haares frei wäh- 
len kann, und eine pastose Far- 
be (Impastos), die dreidimen- 
sional aufgetragen wird - ent- 
weder innerhalb der aktiven 
Ebenen oder durch alle vor- 
handenen Ebenen und deren In- 
halte hindurch. Metacreations 
empfiehlt für Painter 6 einen 
Power Mac mit Mac-OS 8 und 
mindestens 64 MB Arbeitsspei- 
cher. Der Update-Preis wird bei 
etwa 150 US-Dollar liegen, die 
Vollversion kostet 400 US- 
Dollar. Die Preise hierzulande 
standen bei Redaktionsschluss 
noch nicht fest. um 


Markt / Trends und Tendenzen 


Paketweise 


Vier neue Adobe-Collections 


Adobe fügt der Publishing Col- 
lection drei weitere Sammlun- 
gen mit Programmen aus dem 
eigenen Hause hinzu. Die Ado- 
be Web Collection umfaßt Go- 
live, Photoshop, Illustrator und 
- in einer befristeten Aktion — 
Image Styler. Mit der Design 
Collection erhält man Inde- 
sign, Photoshop, Illustrator und 


2] Tango 2000, Filemaker und XML 


Acrobat. Die Dynamic Media 
Collection beinhaltet After Ef- 
fects, Premiere, Photoshop und 
Illustrator. Die Preise betragen 
für die Web Collection 3250 
Mark (€ 1661, S 23 500, sfr 
2700) und für die Publishing 
Collection 3200 Mark (€ 1636, 
5 23 000, sfr 2660). Die Dyna- 
mic Media Collection kostet 
4800 Mark (€ 2453, 5 35 000, 
sfr 3985) und die Design Col- 
lection 4000 Mark (€ 2044, 


S 30 000, sfr 3320). Mit Aus- 
nahme der Design Collection, 
die erst im vierten Quartal 99 in 
den Handel kommt, sollten al- 
le Angebote bei Erscheinen die- 
ser Macwelt verfügbar sein. If 


Arbeitsteilung 


Cinema 4D Net von Maxon 


Was bereits auf der Cebit zu se- 
hen war, sollte mit Erscheinen 
dieses Heftes im Handel sein: 
die Netzvariante des 3D-Ani- 
mationsprogrammes Cinema 
AD, bei der mehrere Rechner 
(unter Windows oder Mac-OS) 
eine Animation berechnen. Zum 
Datenaustausch ist eine TCP/IP- 
Verbindung zwischen den Ma- 
schinen erforderlich. Die zu be- 
rechnende Animation schickt 
man mit einem Standard-Brow- 
ser an den Server. Dieser schickt 
Einzelbilder zur Berechnung an 
alle ihm bekannten Client- 
Rechner und setzt sie am Schluß 
zu der gewünschten Animation 
zusammen. Eine Version für 


Romy Mager- 
Omphalius, 
Director Mar- 
keting von 
Pervasive 


Mit der Übernahme der Soft- 
wareschmiede Everyware im 
Oktober 1998 hat sich der 
SQL-Datenbankhersteller Per- 
vasive in das Mac-Geschäft ein- 
gekauft. Zu den übernomme- 
nen Produkten gehören der Ap- 
plikationsserver Tango sowie 
die Statistiksoftware Bolero und 
die SQL-Datenbank Butler. Al- 
le drei Produkte hat Everyware 
für das Mac-OS und für Win- 
dows angeboten. Macwelt-Re- 
dakteur Martin Stein fragte 
Romy Mager-Omphalius, Di- 
rector Marketing, und Martin 
Schleipfer, Territory Sales Ma- 
nager Germany, nach der Zu- 
kunft der Mac-Produkte. 
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Macwelt: Wie geht es Tango 
nach der Übernahme? 
Pervasive: Das Produkt ver- 
kauft sich gut. Seit unserem im 
Februar gestarteten Web-Jump- 
Start-Programm wurden über 
750 000 Kopien registriert. 
Macwelt: Wie viele davon ent- 
fallen auf Mac-Benutzer? 
Pervasive: In den USA waren es 
mehr Windows-NT- als Mac- 
OS-Kopien. Im internationalen 
Bereich sind jedoch vor allem 
das Mac-OS und Sun Solaris 
stark vertreten, wobei die Kom- 
bination Tango und Filemaker 
am häufigsten war. Sie ist auch 
unser Klassiker. 

Macwelt: Zu den Produkten 
von Everyware gehörten Tango, 
Butler SOL und Bolero. Was 
wurde aus der Analyse- und Sta- 
tistiksoftware Bolero? 
Pervasive: Bolero ist in Tango 
2000 enthalten. Allerdings ha- 
ben wir Bolero in Web Analyzer 
umbenannt. 


Macwelt: Wann kommen diese 
Produkte auf den Markt? 
Pervasive: Zunächst kommen 
im Herbst 1999 die Tango-Ver- 
sionen für Solaris und NT, im 
Winter folgt die Mac-Version. 
Bei Tango 2000 integrieren wir 
erstmals XML. Das Produkt 
eignet sich für Rapid Applicati- 
on Development, mehrere Platt- 
formen und Workgroup Deve- 
lopment. Darüber hinaus ist es 
skalierbar. Wir können mit al- 
len ODBC-fähigen Datenban- 
ken Daten austauschen, und 
auch die Verknüpfung mit Java- 
Programmen funktioniert. 
Macwelt: Sind bestehende Tan- 
go-Anwendungen mit Tango 
2000 kompatibel? 

Pervasive: Ja. Sie werden ledig- 
lich in XML-Dateien übersetzt. 
Macwelt: Wie teuer und in wel- 
chen Versionen wird Tango 
2000 verfügbar sein? 
Pervasive: Der Tango 2000 Ap- 
plication Server for Macintosh 


PUBLISH Macwelt 10/99 


kostet in der Small Business Edi- 
tion knapp 1000 und in der Bu- 
siness Edition rund 2500 US- 
Dollar. Den günstigsten Einstieg 
bekommt man mit der Filema- 
ker-Pro-Version, die knapp 700 
US-Dollar kosten wird. Der 
Web Analyzer fehlt in der ers- 
ten Tango-2000-Version für den 
Mac. Wir werden diesen Teil je- 
doch im ersten Halbjahr 2000 
nachliefern. Unser Ziel war es, 
so schnell wie möglich eine gute 
Mac-Version anzubieten. Tango 
2000 setzt Mac-OS 8.5 und ei- 
nen Power Mac voraus. 
Macwelt: Ihre Hauptkonkur- 
renten sind die Produkte Cold 
Fusion und Silver Stream. Wel- 
chen Stellenwert hat in diesem 
Umfeld Apples Konkurrenz- 
produkt Web Objects? 
Pervasive: Wir sehen vor allem 
einen Unterschied beim An- 
wender-Know-how. Während 
Apple sich vor allem auf die 
Top-100-Unternehmen konzen- 


drei Rechner ist für rund 600 
Mark erhältlich, die 10er Lizenz 
schlägt mit etwa 2000 Mark 
zu Buche. wm 


Scenic kauft auf 


Color Central wechselt Besitzer 


Imation hat sich von seinen Pre- 
press-Produkten Color Central 
(OPI-Server), Presswise (Bogen- 
montage), Trapwise (Überfül- 
lungssoftware), Print Central 
(Druckserver für das Mac-OS), 
Open (Workflow-Steuerung) 
und Preprint Pro (Software- 
RIP) getrennt. Weiterentwick- 
lung, Vertrieb und Support 
übernimmt Scenic Soft, bekannt 
durch das Programm zur Bo- 
genmontage, Preps, in den 
deutschsprachigen Ländern be- 
treut der Hamburger Distribu- 
tor Impressed die Scenic-Soft- 
Produkte. Da sich Preps und 
Presswise im Funktionsumfang 
weit gehend überschneiden und 
Preps auf einem moderneren 
Programmcode beruht, werden 


triert und Entwickler braucht, 
die zumindest in Java program- 
mieren können, lässt sich unser 
Produkt von jedem Webmaster 
bedienen. Unsere Lösung ist ein- 
fach implementierbar und setzt 
kaum Datenbankwissen oder 
gar die Kenntnis einer Program- 
miersprache voraus. 

Macwelt: Wird es eine Tango- 
Version für Mac-OS X geben? 
Pervasive: Dazu können wir 
nichts sagen. Wir müssen die 
Gespräche mit Apple abwarten. 
Macwelt: Apple ist als schwie- 
riger Verhandlungspartner be- 
kannt. Auch in Ihrem Fall? 
Pervasive: Die lokale Zusam- 
menarbeit ist weitaus einfacher 
als die in den USA. 

Macwelt: Wenn die Gespräche 
erfolgreich sind, was erwartet 
den Mac-Anwender dann noch? 
Pervasive: Für Mac-OS X könn- 
ten wir den Application Server 
Tango und die Web-Statistik- 
software Bolero anbieten. 


jedoch die Weiterentwicklung 
und der Vertrieb für Presswise 
zum 1. September eingestellt. In 
einer zukünftigen Version von 
Preps wird Scenic Soft einige 
Funktionen von Presswise inte- 
grieren. Bis zum 31. Oktober 
1999 haben Presswise-Anwen- 
der die Möglichkeit, zu ermä- 
ßigten Preisen auf Preps umzu- 
steigen, Impressed (Telefon: (D) 
0 40/89 71 89-0, Fax: -71, In- 
ternet: www.impressed.de) bie- 
tet speziell dafür auch Umstiegs- 
schulungen an. th 


3D im Internet 


Metastream-Plug-in 


Metacreations’ Lösung für das 
Streamen von dreidimensiona- 
len Inhalten über das World 
Wide Web, Metastream 2, ist 
ab sofort auch auf dem Mac 
lauffähig. Das entsprechende 
Plug-in für den Navigator und 
den Explorer stellte der Her- 
steller jetzt im Internet (www. 
metacreations.com/metastream) 
bereit. Damit können Anwen- 
der 3D-Objekte, die etwa in 
Canoma von Metacreations er- 
zeugt wurden, zoomen, bewe- 
gen, rotieren und verändern. /f 


Farbkontrolle 
Software von Gretag-Macheth 


Gretag Macbeth hat ihre 
Farbmanagement-Software Pro- 
file Maker Professional weiter- 
entwickelt. Das Programm, das 
ICC-kompatible Farbprofile für 
Scanner, digitale Kameras, Mo- 
nitore und verschiedenste Aus- 
gabegeräte generiert, verfügt in 
Version 3.0 über einen modula- 
ren Aufbau und eine überarbei- 
tete Benutzeroberfläche. If 


Digitales Fotoalbum 
von Sanyo 


CD-Brenner mit Fernsehanschluss 


Sanyo (www.sanyo.de) stellte 
auf der Funkausstellung in Ber- 
lin ein Gerät vor, das Anwen- 
dern ohne PC das Betrachten 
und Speichern von Digitalfo- 
tos ermöglicht. Das DMA-100 
nimmt Compactflash- sowie 


Trends und Tendenzen / Markt 


Firmen-Ticker 


SGI wieder profitabel Der Work- 
station- und Serverspezialist Sili- 
! con Graphics (SG]) ist nach mehre- 
ren verlustreichen Quartalen wieder 
in die Gewinnzone zurückgekehrt. 
Das ist Unternehmenssprechern zu- 
H folge vor allem den Umstrukturie- 
rungen bei SGI und dem Server- 
geschäft mit Origin-Maschinen zu 
verdanken. SGI hat im vierten Quar- 
: tal 1999 bei 830 Millionen US- 
Dollar 158 Millionen US-Dollar Ge- 
winn eingefahren. Ziehe man da- 
von Erlöse aus dem Verkauf von 
: MIPS-Aktien ab, schriebe man im- 
mer noch schwarze Zahlen in Höhe 
von 22 Millionen US-Dollar. If 


Wechsel im Agfa-Vorstand Wer- 
| ner Seufert, Agfa-Vorstand für den 
Bereich Grafische Systeme, tritt sei- 
nen Ruhestand an. Seinen Posten 
hat zum 1. Juli Friedrich Hujer 
übernommen. In Seuferts Amtszeit 
: fallen die Akquisitionen des Druck- 
plattengeschäfts der Hoechst AG 
und der Geschäftseinheiten Grafi- 
sche Filme sowie Offsetdruckplatten 
von Du Pont. /f 


Indesign-Schulungen Das Ham- 
burger Dienstleistungsunternehmen 
Impressed (www.impressed.de) bie- 
: tet in Zusammenarbeit mit Adobe 
zweitägige Einführungsseminare für 
Adobes neues Layoutprogramm In- 
design an. Die Veranstaltungen rich- 
! ten sich vor allem an Dienstleister 
der digitalen Druckvorstufe. Schwer- 
punkte der Seminare sind die für die 
Produktion und den Datentausch re- 
! levanten Themen. Die Veranstaltun- 
gen finden an verschiedenen Orten 
in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz statt, nähere Informatio- 
! nen zu den Terminen erhält man di- 
rekt bei Impressed. th 


Smartmedia-Karten auf und 
stellt ihren Inhalt auf dem Fern- 
sehbildschirm dar. Durch einen 
integrierten Brenner speichert es 
den Inhalt der Speicherkarten 
auf CD-Rs. Gesteuert wird die 
DMA-100 über eine Fernbedie- 
nung und ein Onscreen-Menü. 
Der Preis stand bis Redaktions- 
schluss noch nicht fest. If 


Redaktion: Walter Mehl 
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Wechsel mit Problemen 
Wenn Indesign auf den Markt 
kommt, werden sich die 
Anwender vor allem eines 
fragen: Wie einfach ist der 
Umstieg? Anhand der 
neuesten Betaversion haben 
wir uns besonders mit den 
Import- und Exportfunktionen 


beschäftigt 


usgefeilte typografische Funk- 
tionen, eine nahtlose Integration 
in die Adobe-Produktlinie, Hun- 
derte neuer Funktionen - wenn 
es um Indesign geht, kennen Adobes Ver- 
sprechen keine Grenzen. Über den Erfolg 
oder Misserfolg von Indesign wird aber 
etwas ganz anderes entscheiden — nämlich 
die Frage, ob Adobe es schafft, Xpress-An- 
wender zum Umstieg auf Indesign zu be- 
wegen. Viele Anwender sind zwar einerseits 
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an einer Alternative zum quasi Monopeolis- 
ten Xpress interessiert, andererseits lautet 
die erste Frage dennoch: Kann ich meine 
Dokumente und Stilvorlagen übernehmen? 
Welche Importmöglichkeiten habe ich? Die 
nächste Frage ist dann, inwieweit sich In- 
design in bestehende Produktionsumgebun- 
gen einfügt, sprich, welche Formate Inde- 
sign ausgibt und wie es um die Ausgabe auf 
Drucker und Belichter bestellt ist. Wir ha- 
ben die aktuelle Version Beta 4 auf diese 
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e 


Jesign 


Fragen hin untersucht und festgestellt: Ado- 
be muss noch einiges tun, bevor sich Inde- 
sign in der Produktion einsetzen lässt. 


Texte importieren 

Indesign arbeitet wie jedes Layoutpro- 
gramm mit dem Prinzip des Platzierens. Mit 
diesem Befehl holt man sich alle Bilder, Gra- 
fiken und Texte auf die Seite. Bilder und 
Grafiken sind dabei als fertige Elemente an- 
zusehen, die man nicht weiterbearbeitet, 


Illustration: Udo Gauss 


Indesign / Gestalten 


sondern nur an den gewünschten Stellen 
positioniert, sie dreht, mit Rahmen versieht 
und den Text herumlaufen lässt. Einen Text 
muss man dagegen erst in die richtige Form 
bringen. Indesign kann zwar auch forma- 
tierte Texte aus Word und Wordperfect im- 
portieren, die Ergebnisse mit unserer Beta- 
version sind aber noch nicht zufrieden stel- 
lend. So sind die Schriftgrößen und Schrift- 
auszeichnungen bei einfachen Vorlagen aus 
Word 98 teilweise inkorrekt, bei einem aus 
Word 5.1 stammenden Text tritt Geneva an 
die Stelle der eigentlichen Schrift, und es 
fehlen manche Auszeichnungen, die Schrift- 
größen sind jedoch korrekt. 

Für den Import nicht formatierter Tex- 
te bietet Indesign bei den Importoptionen 
eine lange Liste unterschiedlicher Zeichen- 
satzbelegungen sowie ein Auswahlmenü für 
die Rechnerplattform des Ursprungstex- 
tes. Damit sind die Zeiten vorbei, wo man 
im Layout unerwarteterweise mit falschen 
Umlauten und Sonderzeichen konfrontiert 
ist oder die Texte zuerst mit einem Konver- 
tierungsprogramm behandeln muss. Einfa- 
che Tabellen aus Excel 98 landen bei unse- 
ren Versuchen inklusive der richtigen Schrif- 
ten als mit Tabulatoren gesetzte Tabellen im 
Layout, Zellumrandungen bleiben aber au- 
ßen vor. Hat man in Excel den Text in einer 
Zelle mehrzeilig gesetzt, kann Indesign dies 
nicht umsetzen und macht daraus eine brei- 
te Spalte. Vertikaler Tabellensatz ist also 
noch Zukunftsmusik. 


Layouts öffnen 


Neben seinen eigenen Dateien kann In- 
design auch mit Pagemaker 6.5 sowie mit 
Xpress 3.32 und 4 erstellte Dokumente öff- 
nen. Wir testen die Filter mit in Xpress 3.3 
und 4.0 gesetzten Macwelt-Artikeln, die 
zwischen zwei und vier Seiten umfassen, 
und einfachen, mit Pagemaker erstellten 
Pressemeldungen. Die Pagemaker-Dateien 
sehen in Indesign wie das Original aus, nur 
in einer Stilvorlage findet sich die falsche 
Schriftgröße. Weist man dem Text die Vor- 
lage nochmals zu, ist er also inkorrekt. 
Auch die in Pagemaker eingeschaltete Sil- 
bentrennung ist in Indesign deaktiviert. 
Bei den deutlich aufwendigeren Xpress- 
Layouts macht Indesign auf den ersten 
Blick eine gute Figur, aber dann hapert es 
doch an vielen Kleinigkeiten. Die Sprach- 
einstellung des Originaltextes gelangt nicht 
zu Indesign - in Pagemaker ist sie dagegen 
richtig -, und das Programm stellt die Tex- 
te konsequent auf amerikanisches Englisch 
um. Die Silbentrennung ist deshalb ent- 
sprechend falsch. Weist man dem Text die 
deutsche Sprache zu, sieht das Ganze sofort 


freundlicher aus. Unterschiede im Umbruch 
sind aber weiterhin vorhanden, was sich bei 
Blocksatz stärker bemerkbar macht als bei 
Flattersatz, eine manuelle Nacharbeit der 
Texte ist unumgänglich. 

Weitere Elemente, die Indesign nicht 
umsetzen kann, sind die Position der ersten 
Textzeile in einem Rahmen, der Textab- 
stand zum Rahmen, der Abstand zu einem 
den Rahmen umfließenden Text oder Ab- 
satzlinien, die hinter einem Text liegen. In- 
design ignoriert zuweilen auch die Um- 
fließeneigenschaft mancher Rahmen und 
kommt mit Aufzählungen nicht zurecht, die 
vor der ersten Zeile einen Blickfangpunkt 
haben und mit einem negativen Erstzeilen- 
einzug gesetzt sind. Xpress benötigt hier wie 
die meisten Programme keinen Tabulator, 
sondern verwendet die Einzugsmarkierung, 
Indesign braucht wie Pagemaker dagegen 
einen zusätzlichen Tabstopp. Bei einem 
Macwelt-Dokument kommt Indesign mit 
den randabfallenden Farbbalken nicht zu- 
recht und positioniert diese bei einer Dop- 
pelseite gleich dreifach am oberen und un- 
teren Dokumentenrand. Bei einigen unse- 


rer Testdateien verabschiedet sich das Pro- 
gramm auch unfreiwillig oder meldet einen 
Fehler bei der Konvertierung und gibt den 
Umwandlungsversuch auf. Zudem lässt 
sich eines der konvertierten Layouts wegen 
eines Postscript-Fehlers nicht drucken. 

Noch handelt es sich bei unserer Ver- 
sion von Indesign um Betasoftware. Bleibt 
abzuwarten, wie gut das Importieren von 
Xpress-Dokumenten in der fertigen Ver- 
sion gelingt. Man sollte aber davon ausge- 
hen, dass manuelle Nacharbeit in jedem 
Falle erforderlich sein wird. 


Bilder und Grafiken 


Indesign versteht sich auf alle gängigen Pre- 
press-Austauschformate, als da sind: TIFE, 
EPS und dessen Spezialvarianten DCS 1 
und DCS 2 sowie JPEG. Letzteres unter- 
stützt das Programm auch als Komprimie- 
rung in den DCS-Varianten, bei einem nor- 
malen EPS führt die JPEG-Komprimierung 
jedoch bei der Ausgabe zu einem Postscript- 
Fehler. Deshalb sollte man- wie auch bei 
Xpress und Pagemaker - bei einem EPS 
nicht die JPEG-Komprimierung verwen- 
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Mit den Importoptio- 
nen für ein PDF kann 
man festlegen, wie 
die Seite beschnitten 
sein soll. Hier lässt 
sich auch ein weißer 
Hintergrund transpa- 
rent machen. 
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Importiert man eine Textdatei, kümmert sich 
Indesign mit den Importoptionen um die rich- 
tige Umsetzung der Zeichen. 


Ein Duplex muss 
man als EPS 
speichern, damit 
Indesign etwas 
damit anzufan- 
gen weiß. 


LEI 


Die Liste der Bildformate, 
die Indesign importiert, ist 
umfassend. Auch Illustra- 
tor- und Photoshop-Dateien 
lassen sich platzieren. 
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den. Indesign importiert auch Bilder im For- 
mat von Photoshop (ab Version 4) und Il- 
lustrator-Grafiken. Ein Duplex akzeptiert 
Indesign jedoch nur im EPS- und nicht im 
Photoshop-Format. In einer versuchswei- 
se angelegten, separierten Postscript-Datei 
fehlt dem Duplex der Schwarzauszug, nur 
die Sonderfarbe ist vorhanden. Wir impor- 
tieren sowohl mit Illustrator 8 als auch mit 
Illustrator 6 gespeicherte Zeichnungen. Im 
zweiten Fall erzeugt das Layoutprogramm 
keine Bildschirmansicht und bringt eine 
Fehlermeldung, ausdrucken kann man die 
Datei aber. Wie Pagemaker integriert Inde- 
sign übrigens alle Bilder und Grafiken un- 
ter 48 KB ins Dokument und stellt keine 
Verknüpfungen zum Original her. 
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Ein PDF lässt sich ebenfalls wie ein Bild 
importieren. Beim Ausdrucken streikt In- 
design jedoch bei einem komplexen PDF 
mit vielen Verläufen, das mit Illustrator 8 
gespeichert ist. Dagegen verarbeitet das Pro- 
gramm dieselbe Datei ohne Murren, wenn 
man sie als EPS oder Illustrator-Datei plat- 
ziert. Eine einfacher gestrickte PDF-Grafik 
aus Illustrator landet auf dem Laserdrucker, 
interessanterweise sind bei dieser Zeich- 
nung die gekrümmten Pfade durch kurze, 
gerade Segmente ersetzt. Dieselbe Datei, mit 
Illustrator 8 oder Acrobat 4 geöffnet und 
gedruckt, weist dieses Problem nicht auf. 

Mit Illustrator 8 gelingt der Import auch 
direkt per Drag-and-drop von einem Fens- 
ter in das andere. Dabei gibt es zwei Unter- 


schiede zu einer platzierten Datei: Zum ei- 
nen kann man jedes Element einer per 
Drag-and-drop importierten Grafik wie in 
Illustrator editieren, zum anderen ist sie in 
das Layout eingebunden und nicht mit die- 
sem verknüpft. Daher erscheint sie nicht in 
der Verknüpfungspalette. Zusätzlich zu den 
Prepress-Formaten verarbeitet Indesign die 
Formate PICT, GIF und PNG. 

Beim Importieren einer Grafik oder ei- 
nes Bildes gibt es wie bei Texten ein An- 
kreuzfeld im „Öffnen“-Dialog, mit dem 
man sich die Importoptionen anzeigen las- 
sen kann. Diese Funktion sollte man unbe- 
dingt aktivieren, denn nur hier lässt sich ein 
Bild anhand eines Beschneidungspfads frei- 
stellen. Indesign erkennt Beschneidungs- 


Xpress-Dateien nach dem Import in Indesign - und wie sie vorher aussahen 


Beim Import von Xpress-Doku- 
menten hat die Betaversion von 
Indesign noch ihre Probleme. 
Hier die immer wieder auf- 
tretenden Fehler beim Öffnen 
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Quark Xpress 
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Textumbruch stimmt auch nach der Zu- 
weisung der richtigen Sprache nicht mit 
dem Xpress-Dokument überein. 


Schatten fehlt, da mit 
einer Xtension erzeugt, 
Stand der Überschrift 
inkorrekt 


Plug-ins und | Plug-ins und 
Xtensions Xtensions 
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pfade in einem EPS, DCS, TIFE, JPEG und 
in einer Photoshop-Datei. Allerdings muss 
es sich um einen echten Beschneidungspfad 
handeln, einen normalen Pfad ignoriert das 
Programm ebenso wie eine als Alpha-Ka- 
nal gespeicherte Maske. Bei einem TIFF 
und einem JPEG gibt es im Fenster der Im- 
portoptionen zusätzlich ein Eingabefeld, in 
dem man die Auflösung für die Bildschirm- 
darstellung festlegt. 


Dateien exportieren 

Exportieren kann man ein Indesign-Layout 
als PDE, als EPS, als Postscript-Datei (Pre- 
press) und im HTML-Format. Die Einstel- 
lungen für ein PDF entsprechen weit ge- 
hend denjenigen, die auch im Distiller zu 


Indesign 


finden sind. Es ist möglich, Schriften einzu- 
betten, den Farbraum festzulegen und bei 
aktiviertem Farbmanagement ICC-Profile 
mitzugeben. Arbeitet man mit einem OPI- 
Server, lässt man die Bilder aus, und nur 
die OPI-Kommentare werden eingebettet. 
Um Platz zu sparen, schmeißt Indesign auf 
Wunsch alle Bilddaten weg, die nicht inner- 
halb des jeweiligen Rahmens liegen. Die 
Einstellungen zum Komprimieren und zur 
Sicherheit entsprechen denen von Distiller. 

Exportiert man als EPS, legt Indesign für 
jede ausgewählte Seite eine eigene Datei an. 
Wie aus Illustrator gewohnt, kann man die 
Schriften in die Datei einbinden. Über Auf- 
klappmenüs legt man den gewünschten 
Postscript-Level und den Farbraum fest und 


kann die Bilder für OPI-Zwecke auslassen. 
Ist kein Farbmanagement aktiviert, kon- 
vertiert Indesign die Bilder nach einer in- 
ternen Umwandlungstabelle in den gewähl- 
ten Farbraum. Auf deren Einstellungen hat 
man jedoch keinen Einfluss. Beim Export 
als Prepress-Datei geht Indesign entspre- 
chend vor. Bei dieser Datei handelt es sich 
um ein Composite-Postscript-Dokument, 
gedacht für die Weiterverarbeitung in ei- 
nem Composite-Workflow. Separierte Post- 
script-Dateien erhält man dagegen auf die- 
se Weise nicht, hier muss man über den 
„Drucken“-Befehl gehen. Die Einstellungen 
für eine Prepress-Datei sind weit gehend mit 
denjenigen für das EPS identisch. Man be- 
kommt jedoch keine Einzelseiten und kann 


Quark Xpress 
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Fehlende Bildverknüpfungen meldet 
Indesign sofort nach dem Öffnen eines 
Xpress-Dokuments. Man kann diese 
entweder vorher in Xpress oder nach- 
her in Indesign wiederherstellen. 
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Indesign kann mit Xtensions erzeug- 
te Elemente nicht umsetzen und ver- 
steht sich auch nicht auf alle Linien- 
stile von Xpress. Auf diese Probleme 
und auf fehlende Schriften weist das 
Programm hin, bevor es das Xpress- 

Dokument öffnet. 
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Als Feinheit bietet Indesign die Option, beim Drucken ein Dokument 
horizontal und vertikal unterschiedlich zu skalieren. 


Beschnitt- und Passermarken sowie Kon- 
trollstreifen hinzufügen. Wie beim Expor- 
tieren als EPS gibt es ein Eingabefeld, um 
die Größe des Anschnitts festzulegen. 

Aus einem Indesign-Dokument eine 
HTML-Seite zu machen gelingt mit ge- 
mischtem Erfolg. Für die Umsetzung ver- 
wendet Indesign HTML 4 und Cascading 
Style Sheets (CSS), speichert die Bilder au- 
tomatisch als GIF oder JPEG und wandelt 
gedrehten oder geneigten Text in ein Bild 
um. Die Spalteneinteilung und die Bildpo- 
sitionen bleiben ziemlich gut erhalten, da 
Indesign alle Objekte als HTML-4-Ebenen 
(Layer) speichert. Aus den Rahmen mit den 
Bildunterschriften in unserem Beispieldo- 
kument wird aber nur Schrott, da die 
Schriften viel zu groß sind und die 


kommen zwar im HTML-Dokument an, 
doch der Browser vermag diese Informa- 
tionen nicht umzusetzen. Wie bei den Bild- 
unterschriften sind auch die Schriften in an- 
deren getesteten Dokumenten manchmal 
zu groß und überdecken andere Texte. Ein 
Layout per Knopfdruck in eine Web-Seite 
umzuwandeln ist also mit der vorliegenden 
Version des HTML-Filters nicht möglich. 


Drucken 


Indesign arbeitet nur mit dem PS Printer 8.6 
von Adobe zusammen. Das Gegenstück 
von Apple ignoriert das Programm genau- 
so wie den Druckertreiber eines Tinten- 
strahldruckers. Ist Adobe PS installiert, fügt 
Indesign dem Dialogfenster des Drucker- 


restlichen Texte überlagern - ein ud u io 
typisches Layer-Problem. Der Ab- [Freerms teten Tel Im 
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HTML-Export von Indesign zwar 
nicht vom Hocker, einfache Lay- 
outs lassen sich aber ausreichend 
gut fürs Web umwandeln. 
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Als modernes Programm aus der Adobe-Schmiede versteht sich Inde- 
sign auch auf die Separation im RIP. 


treibers weitere Unterfenster hinzu, die sich 
über ein Aufklappmenü anwählen lassen. 
Dort findet man von der Einstellung der Sei- 
tenbereiche, bei denen man auch die im 
Dokument angelegten Kapitel auswählen 
kann, über die Separationseinstellungen bis 
hin zu den Beschnitt- und Passermarken al- 
les, was man in der Produktion so braucht. 
Wenn man ein RIP hat, das Separation be- 
herrscht, veranlasst man dies per Ankreuz- 
feld. In einem anderen Fenster gibt man die 
Werte für die Überfüllung im RIP ein. 

Darüber hinaus findet man eine Reihe 
von Feinheiten. So besteht die Möglichkeit, 
das Dokument im bedruckbaren Bereich 
und nicht nur auf der Seite zu zentrieren. 
Für die horizontale und vertikale Skalierung 
lassen sich unterschiedliche Werte definie- 
ren, was für den Flexodruck nützlich ist. 
Zudem schickt Indesign auf Wunsch statt 
der kompletten Schrift nur die verwendeten 
Zeichen zum Drucker. Wie Xpress rechnet 
Indesign die Bilddaten für niedriger auflö- 
sende Drucker herunter, um die Druckzei- 
ten zu verringern. Auch die OPI-Unterstüt- 
zung ist selbstverständlich. Entweder lässt 
man die Bilddaten weg, die der OPI-Server 
dann einsetzt, oder man beauftragt Inde- 
sign, die Ersetzung anhand der OPI-Kom- 
mentare selbst vorzunehmen. Eine Beson- 
derheit bietet der Drucken-Dialog noch für 
Verläufe. Man kann sie für nicht rasternde 
Drucker (etwa Thermosublimationsdru- 
cker) und für Ausgabegeräte mit Postscript- 
Level-1 optimieren. 


Fazit 


Noch ist Indesign im Betastadium, so dass 
man nicht alles auf die Goldwaage legen 
darf, was das Programm momentan kann. 
Beim Textimport und dem Konvertieren 
von Xpress-Dateien müssen sich die Pro- 
grammierer aber sputen, um bis Oktober 
alles unter Dach und Fach zu haben. 
Thomas Armbrüster 


Schönes und weniger 
Schönes im Internet 


Gutes Design fürs Internet 
Internet-Design ist nicht nur 
die Kunst, HTML-Befehle 
auswendig zu lernen. Es ist 
vielmehr die kreative Suche 
nach dem Weg zwischen 
Stolpersteinen von Netscape, 


Microsoft und anderen 


Zehn goldene Regeln ........ S.85 
Document Type Definitions ........ S.86 
Runde Tabellenecken ........ S.88 


in neues Layout für das Internet 

muss her. Also schnell die Seiten- 

breite und -höhe bestimmen und... 

Stopp. Die Breite einer Internet- 
Seite bestimmt der Betrachter, er hat außer- 
dem die Kontrolle über die Schrift auf der 
Seite und, wenn er will, sogar über die Far- 
ben des Textes und des Hintergrunds. 

Es hilft, wenn man sich die Grundidee 
hinter HTML vor Augen führt: Dies ist ei- 
ne Formatierungssprache, die nicht von der 
Hard- und Software des Betrachters ab- 
hängt. Ziel ist es, Texte in lesbarer Form auf 
den Bildschirm zu bringen, Querverweise 
zwischen verschiedenen Texten möglich zu 
machen und das Ganze mit dem einen oder 
anderen Bild wohlgefällig zu garnieren. 


Selbst einfacher Fließtext darf nicht 
ohne Kontrolle ins Internet 


Der kleinste gemeinsame Nenner aller 
HTML-Seiten ist der Text. Die hier zu Lan- 
de gebräuchlichen Umlaute dürfen aller- 
dings nicht einfach stehen bleiben, sondern 
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müssen in Konstrukte wie „&auml;“ (Um- 
laut klein a) übersetzt werden, eine Auf- 
gabe, die im Regelfall der HTML-Editor 
übernimmt. Spannender wird es dann beim 
Thema Sonderzeichen. Das Firmen- „Und“ 
(„&c“) sowie das Euro-Zeichen sind eben- 
falls nur über solche Konstrukte zu haben, 
die richtigen Codes lauten „&amp;“ und 
„&euro;“ (jeweils ohne Anführungszei- 
chen). Eine vollständige, aber schwer les- 
bare Liste dieser Codes findet man im In- 
ternet unter www.w3.org/IR/REC-html 
40/sgml/entities.html. 

Auf gut konstruierten HTML-Seiten ste- 
hen Texte in Absätzen, Listen und Tabellen. 
Zeilenschaltungen („<BR>“) sollte man zu 
Gunsten von Absatzkennungen reduzieren, 
da man nur letzteren zusätzliche Textattri- 
bute wie Ausrichtung, Rahmen oder Hin- 
tergrundfarbe zuweisen kann. Außerdem 
erschweren viele Zeilenschaltungen die Ar- 
beit von Browser-Programmen, die eine 
HTML-Seite für Sehbehinderte in Sprache 
oder Braille-Schrift übersetzen. Wer wirk- 
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lich einen festen vertikalen Abstand zwi- 
schen zwei Objekten haben will, sollte ent- 
sprechende Stilvorlagen (siehe Seite 86) an- 
legen, das nötige Attribut heißt „margin- 
bottom“ oder „margin-top“. 


Tabellen, Frames oder 
Layer geben Texten Halt 


Des HTML-Designers liebstes Kind sind 
Tabellen. Nur damit lassen sich Texte zu- 
verlässig mehrspaltig setzen, Bilder an der 
richtigen Stelle halten oder Formulare in die 
preußisch-rechteckige Form bringen. Die 
nahezu unbegrenzten Möglichkeiten, die 
man mit diesem einfachen Platzierungsras- 
ter hat, stoßen aber mitunter an technische 
Grenzen: Tabellen bringen schon mal einen 
Browser zum Absturz oder verbrauchen 
zwei Minuten Rechenzeit, bis der Inhalt auf 
dem Bildschirm erscheint. Verhindern kann 
man solche Auswüchse, wenn man weiß, 
dass der Browser zuerst immer die Breite ei- 


Illustration: Lary Goode 


ner Tabelle ermittelt. Wichtigster Anhalts- 
punkt dafür sind die Angabe WIDTH in 
der Tabellendefinition und die erste Tabel- 
lenzeile. Jedes Browser-Programm prüft 
aber immer den gesamten Inhalt der Tabel- 
le, um nicht von einer überbreiten Zelle in 
der 21. Zeile überrascht zu werden. Und 
genau diese Routineprüfung bremst die Ta- 
bellendarstellung, vor allem wenn man Ta- 
bellen verschachtelt. Dann berechnet der 
Browser zuerst die Breite der inneren Ta- 
belle, wozu er alle Zellen dieser Tabelle le- 
sen muss, um anschließend die Breite der 
äußeren Tabellen zu bestimmen. Fehlt bei- 
spielsweise beim elften Bild der Tabelle die 
Breitenangabe, bleibt dem Browser nichts 
anderes übrig, als dieses Bild zuerst anzu- 
fordern und zu warten, bis er die Breiten- 
angabe aus der Bilddatei ermitteln kann. 

Für die Ausrichtung einer Tabelle in Be- 
zug auf die Ränder der HTML-Seite sind 
die Konstrukte „TABLE ALIGN="Cen 
ter">“ oder „eCENTER>“ mit HTML 4 
übrigens tabu. Das World Wide Web Con- 
sortium empfiehlt zur Lösung nur noch Stil- 
vorlagen (Cascading Style Sheets, CSS). Da- 
zu in einem der nächsten Absätze mehr. 


Vorzüge und Nachteile halten sich 
bei Frames die Waage 


Die zweite Positionierhilfe innerhalb von 
HTML-Seiten sind Frames (Rahmen). Die- 
se Netscape-Erfindung hat starke Vor- und 
Nachteile. Auf der Habenseite ist zu ver- 
buchen, dass Frames, sparsam und sorgfäl- 
tig dosiert, die Ladezeit für den Betrachter 
verringern, da der Browser dabei immer 
nur die Teile der Seite neu 
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Diesen Vorzügen stehen ebenso schwer 
wiegende Nachteile gegenüber. Frames sind 
schwieriger zu warten, da man bei jeder Sei- 
te penibel prüfen muss, in welchem Frame 
sie landet und ob alle Querverweise noch 
funktionieren. Für Suchhilfen wie Altavista, 
Excite oder Lycos sind Frames ein enormes 
Hindernis, da sich in den Registern nur Ein- 
zelseiten, aber keine Frame-Konstrukte ver- 
zeichnen lassen. Kommt ein Surfer über ei- 
ne solche Suchhilfe auf Frame-Seiten, sieht 
er nur einen Frame - die so sorgfältig kon- 
struierte Navigationsleiste und der Frame 
mit der Werbung fehlen. Wer wirklich gute 
Frames aufbauen möchte, muss auch eine 
Version der Seiten ohne Frames schreiben. 
Was paradox klingt, hat einen realen Hin- 
tergrund: Es gibt auch Browser, die keine 
Frames anzeigen können. Der AOL-eigene 
Browser vor Version 2 sowie der Netscape 
Navigator und der Internet Explorer vor 
Version 3 zählen dazu. Selbst wenn nur ein 
bis zwei Prozent aller Besucher eines Servers 
diese ältere Software verwenden, wäre es ei- 
ne grobe Abweisung in den Frame-freien 
Bereich, lediglich „Bitte installieren Sie eine 
neuere Software“ zu schreiben. 

Sicher umschiffen lässt sich solcher Är- 
ger, wenn man auf der Serverseite prüft, 
welchen Browser-Typ ein Besucher verwen- 
det und ihn dann automatisch an die pas- 
senden Seiten verweist. Anwender, deren 
Server mit dem Mac-OS arbeitet, können 
dazu beispielsweise auf die Dienste von 
Andreas Pardeike und seinem Hilfspro- 
gramm Welcome zurückgreifen (http://wel 
come.pardeike.net). 


lädt, die der Betrachter expli- 
zit anfordert. Auch Naviga- 
tionshilfen wie die Übersicht 
über alle Serverbereiche lassen 
sich fest auf dem Bildschirm 
platzieren. Zu oft aber spricht 
für die Frames nur, dass man 
mit ihrer Hilfe Werbebild- 
chen fest vor dem Auge des 
Betrachters platzieren kann. 
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Eine sehr schöne 
Internet-Seite 
(oben), die aller- 
dings ohne Java- 
script (links) nur 
einen grünen Im- 
perativ zeigt: „In- 
stallieren Sie einen 
neuen Browser.“ 
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FM Zehn goldene Regeln 


© Das Auge des Betrachters wandert 
auch auf dem Bildschirm von links oben 
nach rechts unten. Wichtiges muss des- 
halb links oben stehen, Unwichtiges eher 
rechts unten. 


© Entwerfen Sie eine logische Struktur 
mit drei bis fünf Bereichen für Ihren ge- 
samten Internet-Auftritt. 


® Die Startseite sollte nicht voller Links 
sein, wichtig ist eine Verbindung zu den 
einzelnen Bereichen und zu ein oder zwei 
aktuellen Brennpunkten. 


© Halten Sie die Hierarchien klein. 
Mehr als fünf Seiten sollten den Weg zu 
einer Information nicht versperren. Bes- 
ser sind nur drei Hierarchien. 


@® Testen Sie die HTML-Dokumente mit 
verschiedenen Browser-Programmen. 
Gute Seiten funktionieren ohne große 
Einschränkungen auch auf einem Mini- 
rechner wie dem Palm Pilot oder einem 
Sprach-Browser für Sehbehinderte. 


@ Überlegen Sie sich die Seitenbreite ge- 
nau. Noch gilt eine Breite von rund 500 
Pixel als guter Anhaltspunkt, der zudem 
auch beim Ausdrucken auf einer A4- 
Seite kaum Probleme bereitet. Wenn Sie 
dringend mehr Platz benötigen, sollte we- 
nigstens alles Wichtige in den ersten 500 
Pixeln zu finden sein. 


@ \venn schon Frames, dann aber mit 
No-Frame-Sektion. Das Gleiche gilt für 
Javascript. Manche Besucher haben gute 
Gründe dafür, einen Browser einzusetzen, 
der keine Frames oder keine Javascript- 
Animationen erkennen kann. Der Spruch 
„Installieren Sie einen neuen Browser” 
ist dafür nicht die richtige Lösung. 


© Ziergrafiken sollten bestenfalls 5 KB 
groß sein, Illustrationen dürfen dagegen 
20 bis 50 KB belegen. Ein gutes Design 
kommt mit 2 KB respektive 10 KB aus. 
\Warnen Sie Besucher vor einer 300 KB 
großen Landkarte als Wegbeschreibung. 


© Wenn Sie eine Übersichtsgrafik mit 
Querverweisen (Image Maps) konstru- 
ieren, wiederholen Sie alle Querverweise 
zur Sicherheit am Ende der Seite. 


© Gilt es, eine Vorlage eins zu eins ins 
Internet zu übernehmen, greifen Sie am 
besten zu PDF von Adobe. Dazu gibt es 
den passenden Acrobat Reader für alle 
gängigen Betriebssysteme. 
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Ebenen oder Layer werden 
die ersehnte Freiheit bringen 


Die dritte Platzierungshilfe für HTML-Ob- 
jekte sind Ebenen (Layer), die mit HTML 
4 Einzug in das Internet gehalten haben. 
Bislang spielen sie allerdings nur eine mar- 
ginale Rolle, da Layer nur mit wirklich ak- 
tueller Browser-Software (Netscape Navi- 
gator und Internet Explorer ab Version 4) 
sichtbar sind. Ältere Programme zeigen die 
Ebenen in der Reihenfolge ihrer Definition 
im HTML-Code an, was das Ganze nahe- 
zu unlesbar macht. Sollten sich die Ebenen 
trotz ihrer Startschwierigkeiten durchset- 
zen, bekommt man als Designer sehr schö- 
ne Möglichkeiten. Ebenen lassen sich frei 
im Browser-Fenster platzieren und dürfen 
sich überlappen. Besondere Effekte sind 
möglich, da sich Ebenen über eine Script- 
sprache aus- und einblenden oder innerhalb 
des Fensters bewegen lassen. Erste Expe- 
rimente ohne großen Einstieg in die genaue 
Syntax der Layer-Konstrukte erlauben die 
HTML-Editoren Dreamweaver von Ma- 
cromedia, Golive von Adobe oder Hex- 
macs Xpress-Erweiterung Hexweb. 


Stilvorlagen sind ein Plus 
für gute Typografie 

Stilvorlagen, oder korrekt Cascading Style 
Sheets, erfüllen alle Anforderungen an ein 
sofort einsetzbares HTML-Konstrukt. Die 
weit verbreiteten Browser der vierten Ge- 
neration kommen damit (beinahe) perfekt 
zurecht, ältere Programme überspringen 
die Auszeichnungen dagegen ohne die Ge- 
fahr eines Rechnerabsturzes. Zugleich er- 
höhen Stilvorlagen die Übersichtlichkeit 
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<!DOCTYPE> - Informationen zu Informationen 


Eine, oder bestenfalls zwei Zeilen ganz am 
Anfang des HTML-Codes erleichtern der 
Browser-Software die Arbeit, und das wie- 
derum macht den Betrachter glücklich, der 
die Internet-Seite schneller auf den Bild- 
schirm bekommt. Die Rede ist von der 
„Document Type Definition‘‘, kurz DTD, 
die am Anfang jeder HTML-Datei stehen 
sollte. Nur mit dieser Angabe lassen sich 
HTML-Dateien auf Vollständigkeit und 
Fehlerfreiheit prüfen, zum Beispiel unter 
der Internet-Adresse validator.w3.org. Drei 
Vorgaben bietet das W3-Konsortium an: 

Transitional <!DOCTYPE HTML PU- 
BLIC '/W3C//DTD HTML 4.0 Transitio- 
nal//EN" "http://www.w3.org/TR/REC- 
html40/loose.dtd"> Diese Definition ist am 
weitesten gefasst und beinhaltet nicht nur 


im HTML-Dokument, da Dutzende von 
<FONT>-Anweisungen entfallen und man 
dann auf den wenig zuverlässigen <BASE 
FONT>-Befehl verzichten kann. Speziell in 
Tabellen, wo man <FONT> in jeder Zelle 
einfügen muss, ersparen Stilvorlagen schnell 
einige hundert HTML-Befehle. 
Stilvorlagen stehen entweder in einer ei- 
genen Datei (mit der Endung „css“) oder 
am Anfang des Dokuments, normalerwei- 
se im Vorspann („<HEAD>“). Die Forma- 
tierungsanweisungen stehen in geschweif- 
ten Klammern, der Name der Stilvorlage 
davor. Platziert man die Stilvorlage in einem 
Dokument, muss man Namen und Forma- 
tierungsanweisungen in den Style-Sheet-Be- 
fehl und Kommentarklammern verpacken. 
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alle Konstrukte von HTML 4, sondern 
auch einige veraltete Elemente aus HTML 
3.2 wie den beliebten Befehl BGCOLOR, 
mit dem man beispielsweise den Hinter- 
grund einer Seite weiß färbt. 

Strict <!DOCTYPE HTML PUBLIC "- 
/W3C/DTD HTML 4.0//EN" "http:// 
www.w3.org/TR/REC-htmI40/strict.dtd"> 
Das ist die strenge Auslegung von HTML 
4, alle Auszeichnungen müssen aus dem 
eigentlichen HTML-Code verschwinden 
und stattdessen in Stilvorlagen, Cascading 
Style Sheets, untergebracht werden. 
Frameset <!DOCTYPE HTML PUBLIC 
"/\W3C//DTD HTML 4.0 Frameset//EN" 
"http://www.w3.org/TR/REC-htmI40/fra 
meset.dtd'"> Enthält alle HTML-Codes aus 
„Iransitional” plus die Befehle für Frames. 


Vergisst man die Kommentarklammern, 
zeigen ältere Browser den kompletten De- 
finitionstext der Stilvorlagen als Klartext an. 

Vom Namen der Stilvorlage hängt es 
letztendlich ab, ob man sie nur einem ein- 
zigen Objekt zuweisen darf oder ob man 
beliebig viele Absätze, Tabellen oder Listen 
mit dieser Formatierung versehen kann. Be- 
ginnt der Name mit einem Punkt, gilt das 
als Klassendefinition, die wieder verwend- 
bar ist. Einen Namen ohne Punkt am An- 
fang versteht der Browser als den Namen 
eines Objekts auf einer Seite, so dass nur 
das Objekt mit dieser Kennung (Objektat- 
tribut ID) diese Formatierung erhält. In der 
Praxis ist das aber nur wenig interessant, da 
beide große Browser ohne Murren mehre- 
re Objekte mit derselben ID akzeptieren. 

Ganz ohne Stolpersteine sind aber auch 
Stilvorlagen nicht. Weder Microsoft noch 
Netscape können bisher alle Anweisungen 
fehlerfrei umsetzen. Auf der „Besser nicht“- 
Liste der amerikanischen Zeitung Webre- 
view stehen die Befehle für die vertikale 
Ausrichtung von Text („vertical-align“) 
und „box-margins“, also die Abstände zwi- 
schen einem Objekt und dem Rahmen, der 
es umschließt. Damit lässt sich unter Um- 
ständen der Browser sogar zum Absturz be- 
wegen. Eine vollständige Übersicht der Stil- 
vorlagen findet man im Internet unter der 
URL webreview.com/wr/pub/guides/sty 
le/mastergrid. HTML. 


Photoshop 5.5 beherrscht eine neue GIF-Bild- 
kompression, die bei geringen Qualitäts- 
verlusten viel Platz spart (zweite und dritte 
Variante von links). 


Eine Tabelle 
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Das richtige Bild verziert 
und erläutert 


Das GIF-Format, vor allem die Variante 
GIF 89a, ist mit Abstand das am häufigsten 
genutzte Bildformat im Internet. Das hat 
einmal historische Gründe, doch zugleich 
sprechen auch heute noch handfeste Vor- 
teile für dieses Dateiformat: gute Kompres- 
sion bei einfachen Bildern mit wenigen 
Farbverläufen, Animationsmöglichkeiten 
und die Option, Bildteile transparent zu 
machen. Die besten Kompressionsraten der 
Bilder erzielte man auf dem Mac bisher mit 


* Runde Tabellenecken 


Mit einer Tabelle wird rund, was bisher eckig war. 
Auf den Internet-Seiten der Wochenzeitung Die 
Zeit sind sie zu sehen oder bei den Bestellfor- 
mularen der Macwelt: Textkästen mit runden 
Ecken. Dahinter verbirgt sich eine drei mal drei 
Zellen große Tabelle, in deren vier Eckpunkten je- 
weils ein Bild mit der runden Ecke steckt. Damit 
man den richtigen Effekt erzielt und zugleich die 
runden Ecken mit verschiedenfarbigen Kästen nut- 
zen kann, legt man am besten die Eckbilder innen 
transparent und außen in der Farbe des Hinter- 
grunds an. Danach weist man der Tabelle mit dem 
Attribut BGCOLOR eine eigene Hintergrundfarbe 
zu und fügt den Tabelleninhalt in die zweite Zelle 
der zweiten Zeile ein. Die Eckbilder kommen in die 
jeweiligen Eckzellen der Tabelle, in allen übrigen 
Zellen trägt man einen absoluten Leerschritt ein 
(„„&enbsp;”’). Selbstverständlich muss man in der 
Tabellendefinition alle Abstände („CELLSPA- 
CING” und „CELLPADDING”) und die Rand- 
breite auf Null setzen. 
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Welcome, die Software von Andreas Pardeike, 
erkennt auf Serverseite die Browser-Software 
des Besuchers und kann die dafür passenden 
Seiten zusenden. 


Werkzeugen wie „A Smaller GIF“ (www. 
peda.com/smaller/) oder Macromedia Fire- 
works. In der Version 5.5 von Photoshop 
hat Adobe aber einen neuen Trick aus dem 
Ärmel gezogen, mit dem man die Datei- 
größe von GIF-Bildern noch einmal zwi- 
schen 10 und 30 Prozent reduziert. „Los- 
sy GIF“ lautet das Zauberwort in der 
englischen Fassung von Photoshop, auf 
Deutsch ungefähr „GIF abgespeckt“. Da- 
hinter steckt ein Algorithmus, der den De- 
tailreichtum des Bildes verringert, so dass 
man bei genauem Hinsehen eine etwas 
grobkörnige Struktur erkennt. Doch wer 
bei dieser Reduktion maßvoll Hand anlegt, 
verliert nur wenige Details und gewinnt 
trotzdem rund ein Drittel an Speicherplatz. 

Weniger Probleme bereitet heute der ge- 
ringe Farbumfang von GIF-Bildern. Maxi- 
mal 256 Nuancen finden in einer Datei 
Platz, die man allerdings aus der Echtfar- 
benpalette mit 16,7 Millionen Tönen aus- 
wählen kann. Wer auf Nummer Sicher ge- 
hen will, sollte sich bei den Farbtönen auf 
die 216 „Netscape“-Farben beschränken, 
jene Farbtöne, die auf allen Rechnern un- 
abhängig vom Betriebssystem oder von der 
Browser-Software weit gehend identisch 
sind. Natürlich nicht völlig identisch, da 
Macs, Intel-PCs und Unix-Workstations ab 
Werk mit unterschiedlichen Gamma-Wer- 
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Macht man die Tabelle 
sichtbar (links), wird 
schnell klar, wie der 
Kasten (unten) auf- 
gebaut ist. 


ten arbeiten, das heißt, dass die Helligkeit 
von Grau in allen Rechnerwelten unter- 
schiedlich ist. Langer Rede kurzer Sinn: Far- 
ben und Bilder wirken auf Intel-PCs ten- 
denziell dunkler als auf dem Mac und auf 
Unix-Workstations tendenziell heller. Ado- 
be Imageready und Macromedia Fireworks 
simulieren diesen Effekt am Bildschirm, so 
dass Fehler frühzeitig sichtbar werden. 

Für JPEG-Bilder gelten andere Regeln. 
Vor allem bei detailreichen Bildern mit Ver- 
läufen zeigt sich der Vorteil, dass in einer 
JPEG-Datei bis zu 16,7 Millionen Farb- 
nuancen stecken können. Dafür werden Bil- 
der im JPEG-Format immer komprimiert, 
und da dieser Vorgang nicht verlustfrei ist, 
leidet die Bildqualität darunter. Erst wenn 
man zwischen Originalbild und JPEG-Da- 
tei Platzeinsparungen von mehr als rund 50 
Prozent erzielen will, tauchen Artefakte im 
Bild auf, meist Stufen in einem Verlauf oder 
zackige Ränder an den Umrissen der Ob- 
jekte. Konkrete Regeln gibt es dabei nicht, 
auch erfahrene Internet-Designer spielen 
mit den Kompressionseinstellungen, bis 
Bildqualität und -größe in einem optimalen 
Verhältnis zueinander stehen. 


Fazit 


Beim Thema Internet-Design scheiden sich 
die Geister noch immer. Es gibt einen Kon- 
sens, niemanden vom Betrachten einer In- 
ternet-Seite abzuhalten. Dennoch kann 
man beispielsweise im Internet nur einkau- 
fen, wenn man einen modernen, grafischen 
Browser benutzt, der Javascript versteht 
und Cookies speichert. Deshalb sollte man 
als Designer einer solchen Einkaufsseite we- 
nigstens einen Hinweis unterbringen, der 
auf diese Gegebenheiten hinweist, damit 
der Besucher nicht nur eine mehr oder we- 
niger sinnvolle Fehlermeldung sicht. 
Walter Mehl 


Ouick Menus XT 1.0 


Vorzüge Zugriff auf Funktionen, 
ohne Dialogfenster öffnen zu müs- 
sen, übersichtliches Ausrichten, 
Rahmen an Bilder und Text anpassen, Fa- 
denkreuz zum Aufziehen von Rahmen 
Nachteile Farbmenü arbeitet nicht in Xpress 
4, Stilvorlagen nicht alphabetisch geordnet, 
aktuelle Stilvorlage nicht aktiviert 


Wertung befriedigend BBBRRR 


Systemanforderungen Xpress 3.32 oder höher 
Info Jintek & www,jintek.com Preis DM 100, € 50 


ie Xtension Quick Menus fügt in die 

Titelleiste eines Xpress-Dokuments 
sechs Aufklappmenüs ein, in denen man 
Zugriff auf sonst nur über Dialogfenster zu- 
gängliche Funktionen hat. Die Program- 
mierer haben auch Funktionen hinzugefügt, 
die in Xpress selbst nicht verfügbar sind. 


Visuelles Ausrichten 


Das erste Menü listet Dokumentvoreinstel- 
lungen wie die Maßeinheiten, die Position 
des Randstils oder das Verhalten von Mus- 
terseitenelementen auf, im zweiten findet 
man die Stilvorlagen. Quick Menus sortiert 
diese aber nicht alphabetisch und aktiviert 
die im markierten Text verwendete Vorla- 
ge nicht, was das Menü weniger leistungs- 
fähig macht als die Stilvorlagen-Palette von 
Xpress. Mit den Zeichen-Stilvorlagen von 
Xpress 4 kann sie auch nichts anfangen und 


Plug-ins und 


Xtensions 


Erweiterungen 


unterschlägt sie. Sehr hilfreich ist das dritte 
Menü mit den Befehlen zum Ausrichten, da 
es grafische Darstellungen zeigt und damit 
leichter verständlich ist als das Dialogfens- 
ter „Abstand/Ausrichten...“ von Xpress. 

Das nächste Menü, in dem die auf den 
einzelnen Seiten verwendeten Farben auf- 
gelistet sind, verweigert mit Xpress 4 die 
Darstellung, bei Xpress 3.32 gibt es keine 
Probleme. Im mit „Utilities“ bezeichneten 
Menü findet man eine Option, die das Do- 
kument vor Veränderungen schützt, und 
ein Fadenkreuz, das beim Anlegen der Rah- 
men in Aktion tritt. Da es sich an den Li- 
nealunterteilungen einhängt, lassen sich die 
Rahmen manuell recht präzise aufziehen. 
Zudem gibt es Befehle, um den Text per Va- 
riation des Zeilenabstands, Absatzabstands 
oder der Textgröße an den Rahmen anzu- 
passen oder den Rahmen an den Text. Die 
Möglichkeit, Rahmen mit Textüberlauf zu 
finden, hat leichte Probleme bei Textketten, 
da sie den ersten Rahmen der Kette oder ei- 
nen in der Mitte, nicht jedoch denjenigen 
mit dem Überlaufzeichen aktiviert. Gefun- 
den werden aber alle Stellen mit zu viel 
Text. Das letzte Menü kümmert sich um die 
Bilder und zeigt die auf der aktuellen Seite 
verwendeten. Bilder kann man in die Rah- 
men einpassen, und die Rahmen lassen sich 
sich auf Bildgröße bringen. 


Fazit 


Quick Menus macht die Arbeit durch den 
direkten Zugriff auf häufig verwendete 
Xpress-Funktionen komfortabler. Die nicht 

einwandfreie Zusam- 
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Xtensions 
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menarbeit mit Xpress 
4 und das unüber- 
sichtliche Menü mit 
den Stilvorlagen ko- 
sten allerdings eine 
Maus in der Wertung. 


Mit Quick Menus hat 
man einen schnellen 
Zugriff auf viele Funk- 
tionen, die Xtension ist 
aber nicht ganz kompa- 
tibel zu Xpress 4. 
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& Zusatzmodule 


PDF Toolbox 1.1 


Acrobat-Erweiterungen 


Vorzüge Fehlerüberprüfung für 
PDF-Dokumente, Überwachen 
mehrerer Eingangsordner für den 
Distiller, Automatisierung mehrerer Arbeits- 
schritte, Beschnittmarken und Passkreuze 
Nachteile Umständliches Editieren der Vor- 
einstellungen für Batch Meister, unvollstän- 
dige Dokumentation 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Acrobat 3.01 oder höher, 
700 KB Arbeitsspeicher für Batch Meister Info 
Callas Software & www.callas.de Preis DM 580, 
€ 296 


ie PDF Toolbox von Callas, bestehend 
D aus einem Programm und einer Hand- 
voll Plug-ins, bringt Acrobat und Acrobat 
Distiller ein paar neue und hilfreiche Tricks 
bei. Einige der ursprünglich für Acrobat 3 
entwickelten Funktionen hat Adobe zwar 
zwischenzeitlich in Acrobat 4 integriert, 
trotzdem erleichtern die Plug-ins weiterhin 
das Arbeiten mit PDF-Dokumenten. 

Das eigenständige Programm Batch 
Meister war dazu gedacht, Distiller-Vor- 
einstellungen zu speichern und automatisch 
in überwachte Ordner gelegte Postscript- 
und EPS-Dateien durch den Distiller zu 
schleusen. Distiller 4 speichert nun zwar 
ebenfalls Voreinstellungen, überwacht aber 
selber wie bisher nur einen Ordner. Batch 
Meister hat hierbei keine Beschränkungen, 
kann verschiedene Verzeichnisse überprü- 
fen und die dort abgelegten Dateien mit un- 
terschiedlichen Einstellungen verarbeiten. 
Umständlich ist jedoch das Editieren der 
Voreinstellungen, da sich dies nicht per Dia- 
logfenster erledigen lässt, sondern man ein 
Textdokument mit Postscript-Befehlen edi- 
tieren muss. Besser wäre es, wenn das Pro- 
gramm auf die Voreinstellungen von Dis- 
tiller 4 zurückgreifen würde. 

Mit PDF Inspektor überprüft man in 
Acrobat ein geöffnetes Dokument auf 
Schriften, Farben und Bildauflösungen. Ver- 
schiedene Voreinstellungen sind möglich, 
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Der PDF Inspektor fahndet nach Bildern mit 
unkorrekter Auflösung und falschem Farb- 
raum sowie nach nicht eingebetteten Fonts. 


die gefundenen Abweichungen listet das 
Plug-in in einem Fenster auf und speichert 
sie in einem PDF-Dokument. So lassen sich 
beispielsweise nicht integrierte Schriften 
und Bilder im falschen Farbmodus oder mit 
zu niedriger Auflösung identifizieren. Über- 
holt hat sich eigentlich PDF Output, mit 
dem man PDF-Dokumente als EPS spei- 
chert, bei der Bildschirmansicht zwischen 
Mac oder Windows wählen kann, Schrif- 
ten in das EPS integriert und mehrseitige 
PDF-Dokumente verarbeitet. Diese Funk- 
tionen findet man jetzt auch in Acrobat 4. 
Einen Vorteil hat PDF Output jedoch: Man 
kann seine Funktionen mit PDF Batch Pro- 
cess Pro automatisieren. 

Batch Process Pro automatisiert neben 
PDF Output auch die Arbeitsschritte von 
Batch Meister und PDF Inspektor. Ohne 
Zutun des Anwenders wandelt Batch Pro- 
cess Pro Postscript-Dateien in PDFs um, 
überprüft die Dateien und speichert sie als 
EPS, alles in einem Arbeitsgang. Zusätzlich 
unterstützt das Plug-in das ebenfalls von 
Callas stammende PDF Output Pro zum 
Separieren von PDF-Dateien und Plug-ins 
anderer Anbieter. Die Einrichtung der über- 
wachten Eingangs- und Ausgangsordner 
sowie des Plug-ins ist im Handbuch je- 
doch unzureichend beschrieben, erst im Re- 


Bezugsadressen 


Codesco % (D) 0 40/71 30 01-30 
-60 & wum.codesco.com 


Impressed % (D) 0 40/89 71-89 


-71 & www.impressed.de 
Kursiv & (CH) 0 71/2 50 10-81 
-84.%& www.kursiv.com 


Xcite & (D) 09 71/7 30 03-0 
-33 & www.xcite.de 
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viewers’ Guide gibt es die notwendigen In- 
formationen. Dieser liegt aber nicht dem 
Testprodukt bei, man findet ihn momentan 
nur auf der Web-Seite von Callas. 

Ist alles richtig eingerichtet, landen die 
Endprodukte PDF und EPS in den entspre- 
chenden Ordnern und fehlerhafte Dateien 
in den dafür vorgesehenen Verzeichnissen. 
Das Ganze lässt sich auch über das Netz- 
werk erledigen, denn man kann Acrobat 
und den Distiller auf einen Server legen 
und die zu verarbeitenden Postscript- und 
EPS-Dateien dort in ein Eingangsverzeich- 
nis speichern. Zwei weitere Plug-ins gehö- 
ren zur Sammlung der Toolbox. PDF Crop 
Marks fügt einer PDF-Datei Beschnittzei- 
chen und Passermarken hinzu und ver- 
größert das Dokument entsprechend. Mit 
PDF Crop & Measure beschneidet man ein 
PDF exakt per Fadenkreuz und stellt die 
Größe von Objekten auf der Seite fest. 


Fazit 


PDF Toolbox ist für Anwender, die viele 
PDF-Dateien produzieren, eine lohnens- 
werte Erweiterung. Insbesondere durch die 
Automatisierungsfunktionen spart man viel 
Zeit. Die Distiller-Voreinstellungen von 
Batch Meister sollten allerdings nur echte 
Postscript-Profis bearbeiten. 


Smart XT 4.1.3 


Composite-DCS 


Vorzüge Proofs von DCS-Dateien 
auf Composite-Druckern 
Nachteile teuer N 


Wertung sehr gut BBBBBR 


Systemanforderungen Xpress 3.32 oder höher 
Info Total Integration & www.totalint.com Preis 
DM 740, € 376 


erwendet man in Xpress Bilder im 

DCS-Format, gibt es ein Problem: Bei 
Proofs auf einem Farbdrucker oder in ei- 
nem via Postscript-Datei erzeugten PDF er- 
hält man nur die niedrig auflösenden Bild- 
schirmansichten. Für diese Zwecke benötigt 
man deshalb jeweils eine zweite Version der 
Bilder, die nicht vorsepariert ist. Abhilfe 
schafft die Xtension Smart XT von Total 
Integration, deren einziger Lebenszweck es 
ist, aus den vorseparierten Bilddaten beim 
Ausdrucken wieder ein hochauflösendes 
Composite-Bild zu erzeugen. Diese Aufga- 
be erledigt die Xtension zur vollsten Zu- 
friedenheit. An Einstellungen gibt es nur die 
Optionen, die Xtension ein- und auszu- 
schalten und zwischen Drucker und Aus- 
gabedatei zu wählen. Ist im Dokument ein 
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News-Ticker 


: Korrekt XT 2.0 Die in Macwelt 3/99 getestete 
: Rechtschreibkontrolle Korrekt XT von Techno De- 
; sign gibt es jetzt in einer überarbeiteten Fassung. 


Neu sind ein Editor für die Anwenderwörter- 
: bücher, eine Kontrollmöglichkeit für falsche An- 
führungszeichen und Interpunktion und eine Op- 
tion, um auf einem Server gelagerte Wörter- 
bücher gemeinsam zu nutzen. Seit dem Test sind 
H die Wörterbücher ebenfalls überarbeitet worden. 
Die Xtension wird auf einer CD ausgeliefert und 
ist nicht mehr auf eine Xpress-Seriennummer an- 
gewiesen, da jedes Sprachmodul nun einen eige- 
! nen Freischaltungscode hat. th 

Info Xcite %, (D) 09 71/7 30 03-0 ®-33 & www. 
: xcite.de Preis DM 850, € 436, sfr 655, mit Euro 
Hyphenator im Bundle DM 1030, € 525, sfr 1000 


Photo GIF 3.5 Das Photoshop-Plug-in Photo 
| GIF (siehe Macwelt 9/99) hat Boxtop Software 
überarbeitet, wobei sich an der Oberfläche des 
| Exportmoduls nichts geändert hat, nur die inter- 
ne Arbeitsweise wurde optimiert. Komplett neu 
programmiert ist das Filtermodul, das sich auch 
: mit anderen Programmen als Photoshop einset- 
zen lässt, wenn diese Photoshop-Plug-ins un- 
terstützen. Für registrierte Anwender von Photo 
H GIF 3 ist das Update kostenlos. th 

Info Boxtop Software % www.boxtopsoft. 
: com/download Preis US$ 70 


DCS vorhanden, setzt die Xtension dieses 
beim Drucken automatisch wieder zusam- 
men, vorausgesetzt, der Drucker ist Post- 
script-fähig. Auf einem Tintenstrahldrucker 
ohne Postscript funktioniert dies nicht, man 
kann aber den Umweg über ein PDF gehen. 


Fazit 


Für Anwender, die in Xpress mit DCS-Bil- 
dern arbeiten und diese proofen wollen 
oder hochauflösende PDF-Dateien benö- 
tigen, ist Smart XT ein unverzichtbares 
Werkzeug. Dies scheint der Hersteller auch 
zu wissen und langt deshalb kräftig in die 
Brieftasche. Der geringere Arbeitsaufwand 
macht den Einsatz aber schnell wett. 


Thomas Armbrüster 
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Smart XT packt die Auszüge eines DCS für den Proof 
oder ein PDF wieder zu einem Composite zusammen. 
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Typografie 


Die Welt der Schriften 


Collection 1 gehören neben den Logos zahl- 
reiche Piktogramme sowie Symbole zur 
Astrologie, zu Schach und zur Produkt- 
kennzeichnung. Die Logo Collection 2 war- 
tet neben den Logos mit Wappen und Sym- 
bolen, Sportmotiven und weiteren Pıkto- ee 
grammen auf. Rund 1600 Dateien stehen 3. 


Ei Schriften-Hitliste des Monats 


Elsner + Flake 


grafie. Bei bekannten Marken lässt 

sich schon an der Schrift erkennen, 
wer gemeint ist, man braucht den Namen 
der Firma gar nicht mehr zu lesen. 


F in Firmenlogo ist angewandte Typo- 


Fontshop 


Linotype Zapfino 


Firmensymbole auf CD 


Mit einem Vektorisierungsprogramm und zur Verfügung, bei der Collection 1sindes _ #, TC StoneSerif Sn ER 
Frechand oder Illustrator kann man eineei- 1200. Eine Besonderheit bietet die Collec- 5. ITC Franklin Gothic 1TC Offieina Sans 
gene Logo-Sammlung anlegen, bei großem tion 2: Alle Motive sind auch in einer trans- 6. Handel Gothic Typeshop & Typeshop Pro 


Bedarf geht es jedoch einfacher mit den 
Sammlungen von URW, die mehrere Hun- 
dert digitalisierte und auflösungsunabhän- 
gige Variationen umfassen. Die jeweils auf 
CD als Illustrator-EPS gespeicherten Logos 
sind mit der ebenfalls von URW stammen- 
den Software Ikarus digitalisiert. Zur Logo 


Eine komplette 
Sammlung aller Ver- 
kehrszeichen bietet 
die Traffic Collection, 
zu der auch noch die 
zehn hier abgebildeten 
Schriften gehören. 


parenten Variante vorhanden. 


Bundle mit Verkehrszeichen 


Die beiden Logo-CDs gibt es momentan bei 
Fontshop im Bundle mit der Traffic Collec- 
tion, ebenfalls von URW. Diese umfasst al- 
le Verkehrszeichen und Zusatzsymbole, als 


Cargo D Schriften für Informations- und Leitsysteme 
Fette Engschrift D Schriften für Informations- und Leitsysteme 

Fette Mittelschrift Schriften für Informations- und Leitsysteme 
Isonorm D Schriften für Informations- und Leitsysteme 


Neuzeit Grotesk Light Schriften für Informations- und 


RUBBER STAMP SCHRIFTEN FÜR INFORMATIONS- UND LEITSYSTEME 


Snv D Regular Schriften für Informations- und Leitsysteme 


$nv D Regular Condensed Schriften für Informations- und Leitsysteme 


Snv D Extra Condensed Schriften für Informations- und Leitsysteme 


STENCIL SCHRIFTEN FÜR INFORMATIONS- UND LEITSYSTEME 


Eine umfangrei- 
che Sammlung 
von Piktogram- 
men sowie eine 
Reihe anderer 
Symbole ergän- 
zen die Logo 
Collection 1. 


In der Logo Collection 2 findet man neben den 
Firmensymbolen Piktogramme zu Verkehr und 
Freizeit wie auch Wappen und Sportmotive. 
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Die Symbole der Logo Collection 2 liegen in ei- 
ner normalen und einer transparenten Varian- 
te vor, gut geeignet für farbigen Hintergrund. 
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10. Futura 


ermittelt nach Verkaufszahlen im Juli 


Bonus gibt es zehn Schriftschnitte zum Ge- 
stalten von Informations- und Leitsys- 
temen. Jeweils eine der Logo-CDs kostet 
zusammen mit der Traffic Collection 515 
Mark, alle drei Sammlungen sind zusam- 
men für 695 Mark erhältlich. 

Bei einigen Logos ist noch etwas Hand- 
arbeit angesagt, da die Maske zu klein ge- 
raten und nur ein Teil des Logos zu sehen 
ist. Bei zwei transparenten Logos mit Out- 
line-Schrift fehlen bei unserer Stichprobe die 
inneren Teile bei den Buchstaben „o“ und 
„a“. Insgesamt macht die Sammlung aber 
einen guten Eindruck. Zu jeder CD gehört 
ein Katalog mit allen Abbildungen. 

URW (www.urw.de) selbst bietet außer- 
dem die Logo Collection 3 für 1310 Mark 
an, die die beiden anderen Logo-Samm- 
lungen in der aktuellen Fassung, weitere 
1600 Symbole sowie ein Suchprogramm 
enthält. Nicht vergessen darf man, sich für 
den kommerziellen Einsatz der Logos beim 
Markeninhaber das OK für die Verwen- 
dung geben zu lassen. 

Thomas Armbrüster 


Bezugsadressen 
Elsner + Flake % (D) 0 40/39 88 39-88 


-99 & fontinform@t-online.de 
Fontshop W(D) 0 30/69 58 93 33 
0130/11 4840 W& wwwfontshop.de 


Linotype Frutiger 


Streifzüge durch Super Goo 

Das Malprogramm Super Goo eignet sich 
nicht nur dazu, aus Gesichtern Fratzen zu 
machen. Effekte, Hintergründe und sogar 
Animationen als Quicktime-Filme lassen sich 
damit sehr einfach erzeugen. Damit jeder die 
Ergebnisse unserer Arbeit nachvollziehen 
kann, haben wir die fertige Animation 


diesmal als Film auf die CD gepackt 


augepri © 106% IABEI 


SCHRITT 1 Beginnen Sie die Animation 
mit einer PICT-Datei in der Größe von 300 
mal 300 Pixel. Was das Bild darstellt, ist 
relativ egal, Hauptsache, das im Ergebnis 
gewünschte Farbspektrum stimmt. Nach- 
dem Sie Super Goo reichlich Arbeitsspeicher 
zugewiesen haben, starten Sie es und öffnen 
die Bilddatei über den „In’-Button. 
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SCHRITT 2 In der Pinselpalette von Super Goo wählen Sie den „Smear”’-Pinsel aus. Dieser 
eignet sich am besten, um das Ausgangsbild grob zu vermischen. Anschließend kann man mit 
beliebigen anderen Pinseln weiter im Bild herumfuhrwerken. Immer nach dem Motto: „Er- 
laubt ist, was gefällt” formen Sie so Ihre „Grund- 
knetmasse”’. Sind Sie mit dem Ergebnis zufrie- 
den, speichern Sie es als erstes Bild der Anima- 
tion ab, indem Sie auf den „ Einsetzen”’-Pfeil am 
ersten Frame des Filmstreifens klicken. 
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Kreativ / Gestalten 


SCHRITT 3 Als Nächstes verwen- 
den Sie das ‚„‚Nudge”’-Werkzeug, 
um den Apfel zu malen. Dabei ma- 
len Sie von oben nach unten, be- 
ginnen also beim Stiel, malen dann den ersten Ring, darunter den zweiten und so weiter. Die Zwischenergebnisse speichern Sie wiede- 
rum für die Animation in die nächsten Frames des Films. Um den Formaufbau fließend und langsam zu gestalten, empfiehlt es sich, bis 
zur fertigen ersten Form viele Zwischenschritte als Einzelbilder des Films zu speichern. 


SCHRITT 4 Nachdem der Apfel fertig ist, doppelt man, indem man im Filmstreifen mit 
klicken Sie auf das Kamera-Symbol, umeinen der Maus auf einen Frame fährt (der Frame 
ersten Eindruck von der Animation zu bekom- wird sichtbar) und das kleine Dreieck links 
men. Hier können Sie in die Animation ein- oberhalb des Frames anklickt. Anschließend 
greifen, wenn Sie einzelne Bilder verdoppeln. führen Sie die Animation fort und fügen dem 
Dadurch werden sie beim Abspielen länger ge- Apfel noch Schrift bei, ebenfalls mit dem 
halten, die Animation läuft nicht so gleichför- „smudge”-Werkzeug. Hier ist etwas Geduld 
mig ab. Ein Einzelbild in der Animation ver- gefragt, bis die Schrift lesbar ist. 


SCHRITT 5 Als letztes Bild der Animation 
definieren Sie das Ausgangsbild, in unserem 
Beispiel das Auge. Die fertige Animation I 
kann man nun als Quicktime-Film exportie- 
ren, wenn man den „Out”’-Button anklickt. 
Es empfiehlt sich, die Arbeit auch als Goo- 
Datei zu speichern, damit man jederzeit Än- 
derungen vornehmen kann. Die aktuelle Le- 
ser-CD vermittelt Ihnen Einblick in unsere 
Goo-Datei und lädt Sie zum Experimentie- 
ren ein. Wenn Sie den Quicktime-Film ab- 
spielen, zeigt sich der erzeugte Film als eine 
fast perfekte Filmschleife. Mit Quicktime 
Player lassen sich noch letzte Korrekturen 
bezüglich Anfang und Ende der Filmschleife 
vornehmen. Viel Spaß! 

Udo Gauss 
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Test im Prepress-Alltag 
Acrobat 4 wird seit rund 
einem Vierteljahr ausgeliefert. 
Die vorliegende deutsche 
Version besteht den Macwelt- 
Produktionstest für Internet 
und Druckmaschine nicht ohne 


kleine Punktabzüge 


Wichtige Plug-ins ....... 5:97 
Distiller-Einstellungen ....... S.98 
Fonts, Fonts, Fonts ....... S. 98 
Apageisapageisapage...... S. 100 


nsere Erfahrungen mit Acrobat 
4 sind gut, doch das Bild trüben 
immer wieder kleine Schön- 
heitsfehler (vergleiche Macwelt 
6/99, Seite 89). Nachdem wir große Text- 
und Bildmengen durch den Distiller ge- 
bracht haben, zeigen sich jetzt die Vor- und 
Nachteile des neuen Dateiformats von 
Acrobat, aufserdem sieht man, wo Plug-ins 
das Leben eines Digitalproduzenten wirk- 
lich vereinfachen. Zunächst wollen wir fest- 
halten, dass die in Acrobat 4 fehlenden 
Komponenten für den Mac immer noch 
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Acrobat 4 mit 
kleinen Schwächen 


nicht verfügbar sind. Adobe hat zwar ver- 
sprochen, Web Capture, digitale Signatu- 
ren und andere Funktionen für den Mac 
nachzureichen, bisher ist davon aber noch 
nichts in Sicht (bis auf einige Screenshots 
der Mac-Version von Web Capture). 

Mal sehen, ob die angekündigten Plug- 
ins bald auf dem Web-Server von Adobe 
auftauchen oder aber erst im nächsten 
größeren Update enthalten sein werden. 
Apropos Update: Die kurz nach der engli- 
schen Version ausgelieferte deutsche Fas- 
sung von Acrobat 4 glänzt nicht nur mit ein 
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paar eher amüsanten Übersetzungsfehlern, 
sondern sie enthält auch einige richtige Feh- 
ler, im Jargon: „Hämmer“. 

So kann man etwa beim Versuch, die 
Schrift „Helvetica-BoldOblique“ einzubet- 
ten (die Einbettung von Standardschriften 
funktioniert ja mittlerweile) lustige psyche- 
delische Effekte am Bildschirm sehen - der 
gewünschte Seiteninhalt bleibt dem An- 
wender jedoch vorenthalten. Dieser Fffekt 
betrifft nur die lokalisierten Windows-Ver- 
sionen von Acrobat Distiller und wird 
durch das bereits verfügbare Update Distil- 


Illustration: Udo Gauss 


Acrobat 4 / Produzieren 


ler 4.01 behoben. Ebenfalls verfügbar ist 
mittlerweile Acrobat Reader 4 mit Search- 
Funktion. Letztere ist insbesondere für CD- 
ROM-Produzenten wichtig. Diese standen 
in den letzten Monaten ziemlich im Regen, 
da es von Adobe lange Zeit überhaupt kei- 
ne oder nur widersprüchliche Aussagen zur 
kostenlosen Verfügbarkeit (und zur kos- 
tenlosen Weiterverbreitung auf CDs) gab. 
Die Support-Datenbank von Adobe ent- 
hält mittlerweile die beachtliche Zahl von 
über 1800 Einträgen zum Thema Acrobat 
4. Neben allgemeinen Informationen und 
Pressemitteilungen finden sich dort eine 
ganze Reihe von Berichten über Fehler und 
mögliche Auswege. Angesichts der vielen 
bekannt gewordenen Probleme darf man 
wohl auf eine baldige Korrekturversion spe- 
kulieren. Um dem Produkt gerecht zu wer- 
den, darf nicht unerwähnt bleiben, dass 
Acrobat 4 ein enormes Bündel an neuen 
Funktionen bringt und die meisten Fehler 
nur in ganz speziellen Situationen auftreten. 
Das hilft einem allerdings nichts, wenn man 
gerade eine solche Datei belichten will... 


Wichtige Plug-ins 

Die Hersteller der wichtigsten Plug-ins 
haben ihre Produkte mittlerweile an Acro- 
bat 4 angepasst, so weit das erforderlich 
war. Einige haben die Gelegenheit genutzt, 
neue Funktionen implementiert und meh- 
rere Produkte zusammengeführt. 

Das bekannte Plug-in Pitstop des belgi- 
schen Herstellers Enfocus liegt aktuell in 
der Version 4.02 vor. Auf Grund des stark 
erweiterten Funktionsumfangs ist es aller- 
dings nicht als kostenloses Update erhält- 
lich. Pitstop dient wie bisher zum Bearbei- 
ten und Korrigieren von PDF-Dateien, ent- 
hält nun aber auch das früher als Checkup 
vermarktete Produkt zum Überprüfen von 
PDFs auf bestimmte Brauchbarkeitskrite- 
rien (Preflight). Das Preflight-Panel enthält 
sieben vordefinierte Anwendungsprofile, 
die der Benutzer mit Hilfe Dutzender von 
Einstellungsmöglichkeiten an seine eigenen 
Bedürfnisse anpassen kann. 

Bei den Bearbeitungsfunktionen fällt 
zunächst auf, dass Pitstop jetzt kein eigenes 
Fenster mehr öffnen muss. Stattdessen kön- 
nen die Korrekturen direkt im Acrobat- 
Fenster erfolgen. Die Bearbeitungsfunktio- 
nen sind deutlich bequemer geworden und 
räumen mit vielen Einschränkungen auf. So 
bearbeitet das Textwerkzeug zum Beispiel 
ganze Absätze, anstatt den Text wie das 
Touchup-Werkzeug von Acrobat in kleine 
Fragmente zu zerhacken, mit denen der An- 
wender dann allein gelassen wird. Ein wei- 
terer Fortschritt im Vergleich zu Touchup 


ist die Fähigkeit, Text mit eingebetteten 
Schriften auch dann zu bearbeiten, wenn 
die entsprechenden Fonts nur als Unter- 
gruppen eingebettet sind. Eine mächtige 
Funktion zur Korrektur von PDF-Proble- 
men aller Art verbirgt sich hinter „Global 
Change“. Damit kann man innerhalb der 
Selektion einer ganzen Seite oder des ganzen 
Dokuments eine bestimmte Schriftart durch 
eine andere ersetzen. Eine ähnliche Erset- 
zungsfunktion gibt es für Farben, wobei 
sich hier die interessante Option bietet, 
Schmuckfarben oder RGB-Farben in die 
entsprechenden CMYK-Werte (oder auch 
umgekehrt) umzuwandeln. Das ist beson- 
ders nützlich, wenn man zum Beispiel auf 
Grund von Namensproblemen überflüssi- 
ge Schmuckfarben im Dokument entdeckt 
(was wiederum leicht durch die Preflight- 
Funktion aufgedeckt wird). Da man jedoch 
immer nur eine Abtönung einer Schmuck- 
farbe ersetzen kann, wird das Verfahren bei 
vielen Abstufungen ein- und derselben 


Schmuckfarbe mühsam und 


der kostenlosen Demoversion von Quite 
Imposing eine Vollversion machen, die bis 
Ende September uneingeschränkt arbeitet. 

Neben der Bogenmontage ist die Farb- 
separation ein weiteres Thema, das stan- 
dardmäßig von Acrobat nicht abgedeckt 
wird und daher Plug-in-Hersteller auf den 
Plan beziehungsweise an die Tastatur rief. 
Das erste derartige Produkt, Crackerjack 
von Lantana, erhielt im Herbst 1998 Kon- 
kurrenz von PDF Outputpro des Berliner 
Softwarehauses Callas. Im Gegensatz zu 
Crackerjack, das nur die In-RIP-Separation 
des Ausgabegeräts aktiviert (eine solche 
muss natürlich erst einmal vorhanden sein; 
das ist im Gegensatz zur verbreiteten Mei- 
nung beileibe nicht bei jedem Level-2-RIP 
der Fall), erledigt PDF Outputpro die Ar- 
beit sozusagen selbst und funktioniert da- 
her mit jedem RIP, auch wenn es nur Post- 
script Level 1 von anno dazumal kennt. Da 
die kompletten Farbdaten allerdings mit ge- 
eigneten Postscript-Anweisungen einmal 


versagt bei Verläufen in 
Schmuckfarben völlig. 

Der englische Hersteller |) 
Quite, dessen Produkte | 
Quite Imposing zur Bogen- 
montage und Quite a Box 
of Tricks ebenfalls zu den 
Plug-in-Klassikern gehören, 
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stellt kostenlos kleinere Updates zur Verfü- 
gung, die der Anpassung an Acrobat 4 die- 
nen. Neben einigen Erweiterungen, darun- 
ter eine Funktion zum Erstellen von Lose- 
blattsammlungen, nutzt Quite Imposing 
(das jetzt auch auf Deutsch lieferbar ist) die 
stark erweiterten Seitenformate, die mitt- 
lerweile in Acrobat 4 unterstützt werden. 
Gerade beim Ausschiefßen großer Bögen ge- 
langte man bisher schnell an das von Acro- 
bat 3 vorgegebene Limit des Seitenformats 
von 1,14 Meter. Auf die Definition von Be- 
schnittzugaben mit Quite Imposing gehen 
wir weiter unten ein. Wer sich beeilt, kann 
sich übrigens im Internet unter www.pdf 
zone.de Seriennummern besorgen, die aus 
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Pitstop 4 zeigt die unterschiedlichen 
Seitengrößen von PDF 1.3 an und 
kann einige davon auch verändern. 
Zugleich wurde die Funktion für Be- 
schnittmarken verbessert. 


pro Farbe zum RIP geschickt werden, ist die 
Postscript-Ausgabe von PDF Outputpro 
ziemlich voluminös. 

Außerdem müssen die PDF-Daten be- 
reits als CMYK-Farben vorliegen (bei Be- 
darf lassen sie sich mittels Quite a Box of 
Tricks umwandeln; eine Vorgehensweise, 
die Callas selbst im Handbuch von PDF 
Outputpro empfiehlt). Vom Schock durch 
die plötzliche Konkurrenz musste sich Lan- 
tana erst einmal erholen und kündigte im 
Frühjahr 1999 etwas voreilig eine neue Ver- 
sion von Crackerjack an, die erst jetzt lie- 
ferbar ist (die alte Version war nicht völlig 
Acrobat-4-kompatibel). Crackerjack 3 un- 
terstützt nun ebenfalls die so genannte 
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Host-basierte Separation als Alternative zur 
In-RIP-Separation und wartet außerdem 
mit einer Reihe zusätzlicher Funktionen 
auf. So zeigt die überarbeitete Oberfläche 
etwa ein Preview der aktuellen Seite unter 
Berücksichtigung der ausgewählten Ausga- 
beoptionen (zum Beispiel Schnittmarken 
und Seitenformat). RGB- und Schmuckfar- 
ben lassen sich in CMYK-Farben umwan- 
deln. Dabei kann man aber keine Farbpro- 
file angeben, sondern es kommen immer die 
Standardalgorithmen zum Einsatz. Ebenso 
wie PDF Outputpro ist Crackerjack 3 nicht 
in der Lage, PDF-Daten mit CIE-Farbräu- 
men selbst zu separieren - das klappt nur 
mit In-RIP-Separation. 

Die Einstellungen des Ausgabegeräts 
und jene zur Farbverarbeitung lassen sich 
nun abspeichern. Dies ist insbesondere in 
Zusammenarbeit mit dem Automatisie- 
rungsprodukt „Pilot“ nützlich, denn dieses 
wird jetzt zusammen mit Crackerjack aus- 
geliefert und erlaubt, alle Dateien in einem 
bestimmten Ordner („hot folder“) zu über- 
wachen und automatisch abzuarbeiten. 

Im High-End-Bereich lässt sich feststel- 
len, dass das integrierte Farbmanagement 
mit PDF erst einmal Fiktion bleibt: Distiller 
4 ist zwar in der Lage, ICC-Profile in die 


Produzieren / Acrobat 4 
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Crackerjack 
wartet mit 
Host-basierter 
Separation, 
vielen neuen 
Einstellungen 
und einem 
Preview-Fens- 
ter auf. 


Ausgabe einzubetten, die Profile überleben 
diese Behandlung aber nicht und landen be- 
schädigt in der PDF-Datei, so dass es spä- 
ter nicht mehr möglich ist, sie zu benutzen. 

Mehr Ärger bereiten in der Praxis die 
Transferkurven. Die Anpassung der Grau- 
wert- oder Farbtöne kann in Postscript mit- 
tels einer so genannten Transferkurve de- 
finiert werden, mit der sich die Ausgabe 
zum Beispiel an die Eigenschaften eines be- 
stimmten Geräts anpassen lässt (dadurch 
wird ein Dokument geräteabhängig und ist 
folglich nicht mehr portabel). 

Seit der PDF-Definition 1.2 und Acro- 
bat 3 lassen sich solche Transferkurven 
bei der Erstellung von PDF übernehmen. 


Eine nützliche Neuerung in Distiller 4 sind die 
speicherbaren Profile, die den Umgang mit den 
vielen Optionen vereinfachen. Distiller wird mit 
drei vordefinierten Profilen ausgeliefert, die die 
gängigen Optionen für die Bereiche ‚‚PressOp- 
timized”, „PrintOptimized’” und „ScreenOpti- 
mized’ enthalten. Es liegt in der Natur dieser 
Optionen, dass einige wenige Profile nicht alle 
Anwendungsbereiche optimal abdecken können. 
Daher schadet es nicht, sich die einzelnen Ein- 
stellungen des jeweils benötigten Profils einmal 
genauer anzusehen und zu prüfen, ob sie für den 
gewünschten Zweck brauchbar sind. 

PressOptimized, das High-End-Profil, enthält 
zum Beispiel die Vorgabe, das Kompressions- 
verfahren immer automatisch auszuwählen. Ob- 
wohl Distiller in der Regel richtig zwischen der 
verlustbehafteten JPEG-Kompression und der 
weniger effizienten, dafür aber verlustfreien Zip- 
Kompression wählt, kann er bei speziellen Bil- 
dern schon einmal daneben greifen und Bilder 
mittels JPEG „kaputtkomprimieren”’. Vorsich- 
tige Naturen stellen daher eher ZIP-Kompres- 
sion ein. Ähnlich diskussionsbedürftig ist die 
Bildung von Font-Untergruppen im Press-Opti- 
mized-Profil. Auf die Platzersparnis kommt es 
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i Die Standardeinstellungen des Distiller 


hier nicht so an, eher auf den Vorteil der impli- 
ziten Umbenennung der Font-Subsets, was die 
Gefahr von Schriftverwechslungen mindert. 
Aber aufgepasst: Solche Fonts lassen sich spä- 
ter unter Umständen (siehe Abschnitt „Fonts, 
Fonts, Fonts’’) nicht mehr bearbeiten. 
ScreenOptimized, das Profil für die Web- und 
Bildschirmaufbereitung, enthält einen Eintrag, 
der das Downsampling auf 72 dpi einstellt. Die- 
ser Wert entspricht zwar der gängigen Moni- 
torauflösung, sorgt jedoch in der Regel für sehr 
pixelige Bilder. Wenn man (zu Lasten der Da- 
teigröße) zumindest erkennbare Gesichter an- 
strebt, sollte man diesen Downsampling-Wert 
probehalber verdoppeln. Da das Screen-Op- 
timized-Profil die Schrifteneinbettung völlig 
abschaltet, geht auch jegliche typografische 
Identität verloren— nur Acrobats Multiple-Ma- 
ster-Fonts sorgen noch für lesbaren Text. Legt 
man Wert auf ein gepflegtes typografisches Er- 
scheinungsbild, sollte man dem Dokument die 
zusätzlichen Bytes spendieren und die Fontein- 
bettung wieder einschalten. Die Distiller-Profi- 
le werden übrigens als Textdateien im Ordner 
„Settings” gespeichert, man kann sie sich also 
ruhig mit einem Texteditor ansehen. 
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Distiller 3 erlaubt dazu die Einstellungen 
„Entfernen“ (Kurve ignorieren), „Beibe- 
halten“ (Daten nicht ändern und Kurve im 
PDF einbetten) und „Anwenden“ (Trans- 
ferkurve auf die Daten anwenden und die 
geänderten Daten im PDF speichern). Di- 
stiller 4 verzichtet auf die dritte Option, 
da Acrobat 4 in der Lage ist, eingebettete 
Transferkurven bei der Anzeige zu berück- 
sichtigen. Wenn man auf Kompatibilität 
mit Acrobat 3 angewiesen ist, bringt das al- 
lerdings nichts, denn die benötigte Anwen- 
dung der Transferkurven lässt sich in Di- 
stiller 4 überhaupt nicht mehr aktivieren. 

Ginge es bei diesem Problem nur um ka- 
librierte Dateien, wäre der Kreis der be- 
troffenen Anwendungen noch relativ klein. 
Transferkurven werden jedoch entgegen der 
reinen Lehre auch für die Erzeugung diver- 
ser Effekte „missbraucht“, zum Beispiel in 
Quark Xpress zum Invertieren von Bildern 
und auch in diversen Adobe-Produkten. So 
nutzen etwa Duotone-Bilder, die mit Pho- 
toshop erstellt werden, ebenfalls ausgiebig 
die Transferkurven. Um zu vermeiden, dass 
Duotone-Bilder beim Destillieren nach PDF 
invertiert werden, muss man beim Photo- 
shop-EPS-Export unbedingt die Einbettung 
der Transferkurven aktivieren. Bei der Aus- 
gabe aus Acrobat muss man darüber hin- 
aus unbedingt die Druckoption „Halbton- 
raster von Drucker verwenden“ deaktivie- 
ren, denn sonst werden die enthaltenen 
Transferkurven doch wieder ignoriert und 
durch jene des Geräts ersetzt. 


Fonts, Fonts, Fonts 


Die Behandlung von Schriften ist auf Grund 
der unterschiedlichen beteiligten Formate 
und der vielfältigen (Falsch-)Konvertierun- 
gen ein Dauerbrenner sowohl im Post- 
script- als auch im Acrobat-Umfeld. Daran 
hat sich auch mit Acrobat 4 nichts geän- 
dert. Wer sich nach der Acrobat-Installa- 
tion etwas auf dem Rechner umsieht, stellt 
überrascht fest, dass die vermeintlichen 
Standardschriften Helvetica und Times gar 
nicht mehr Bestandteil der Acrobat-Instal- 


lation sind. Stattdessen arbeitet die neue 
Version mit den Monotype-Varianten Ari- 
al MT und Times New Roman, die laut 
Adobe mit den Originalen in Laufweite und 
Buchstabenformen „fast identisch“ sind. 
Bei Problemen mit den neuen Schriften 
empfiehlt Adobe übrigens die Einbettung 
der Originalvarianten von Times und Hel- 
vetica oder die Ausgabe mit Acrobat 3 - 
nicht gerade die Art von Verbesserung, die 
man sich von einer neuen Version erhofft. 
Im Zusammenhang mit Truetype gibt es 
noch eine weitere Stolperschwelle. Nach 
dem Protest vieler Typografen und Font- 
Hersteller entschloss sich Adobe, auf deren 
Belange in Acrobat 4 stärker Rücksicht zu 
nehmen. Daher ist der Schwellwert für die 
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schlichtweg, Truetype-Fonts in PDF einzu- 
betten, deren Flag das untersagt. Das wä- 
re sicher eine sinnvolle Schutzmaßnahme, 
wenn nur nicht so viele Fonts „irgendein“ 
Flag enthielten, das der Hersteller vielleicht 
gar nicht bewusst eingestellt hat. Dokumen- 
te mit solchen Fonts lassen sich nur mit Di- 
stiller 3 konvertieren, nicht aber mit der 
neuen Version. Mit der Mac-Systemschrift 
Chicago lässt sich dieses Problem übrigens 
ganz leicht nachvollziehen, denn bei dieser 
ist (zumindest bei Mac-OS 8.6) das Einbet- 
tungs-Flag so belegt, dass sich Distiller wei- 
gert, die Schrift zu verwenden. 

Ein weiteres Problem betrifft das Editie- 
ren von Text in Schriften, die nur in der 
PDF-Datei eingebettet, nicht aber im Sy- 


Das Distiller-Profil „ScreenOpti- 
mized‘ rechnet alle Bilder auf 72 dpi 
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Selbst so banale Schrif- 
ten wie Chicago lassen 
sich mit Distiller 4 nicht 
einbetten, da das Ein- 
bettungs-Flag der 
Schrift das verbietet. 


Bildung von Font-Untergruppen jetzt stan- 
dardmäßig mit 99 Prozent vorbelegt, das 
heißt, man muss den Wert explizit herun- 
tersetzen, wenn man keine Untergruppen 
will (oder die Funktion ganz ausschalten). 

Diese kleine Oberflächenänderung wird 
ergänzt durch die Berücksichtigung des Ein- 
bettungs-Flags bei Truetype-Schriften. Es 
legt bei diesen Fonts fest, ob die Schrift bei 
Einbettung beliebig verwendbar (im System 
installierbar) sein soll, nur zum Lesen/Dru- 
cken des jeweiligen Dokuments benutzt 
werden oder überhaupt nicht eingebettet 
werden darf. Da bisher fast keine Software 
dieses Flag auswertet, legen die Font-Her- 
steller auch keinen Wert darauf, es mit kor- 
rekten Einträgen zu belegen. Distiller 4 liest 
nun das Einbettungs-Flag und weigert sich 
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stem installiert sind. Acrobat geht in diesem 
Fall davon aus, dass keine legale Lizenz zur 
Arbeit mit dieser Schrift vorliegt, und ver- 
weigert die Arbeit mit dem Touchup-Werk- 
zeug. Nun ist es sicher ein legitimes An- 
liegen der Font-Hersteller, ihre Produkte 
vor unerlaubter Verbreitung und Nutzung 
schützen zu wollen. Andererseits gerät da- 
durch der einheitliche PDF-Workflow be- 
trächtlich in Gefahr, denn für Last-Minute- 
Korrekturen müsste man demnach doch 
wieder separat Fonts mitschicken und in- 
stallieren (sofern erlaubt). Hier ist es sicher 
erstrebenswert, möglichst bald eine Lösung 
zu finden, die den Anforderungen aller Sei- 
ten gerecht wird und entsprechend in der 
Software implementiert ist. Finden An- 
wender, Font-Anbieter und Software-Ent- 
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wickler hier nicht zu einem Konsens, droht 
ein übles Tohuwabohu aus technischen und 
juristischen Ungereimtheiten, die die weite- 
re Akzeptanz von Acrobat und PDF deut- 
lich behindern würden. 


A page is a page is a page... 

Bis Acrobat 3 kannte PDF nur eine fes- 
te Definition des Seitenformats und konn- 
te keine Beschnittzugabe berücksichtigen. 
Aandi Inston, der Entwickler von Quite Im- 
posing, hatte sich bereits früh Gedanken 
über einen möglichen PDF-Standard für Be- 
schnittzugaben (Bleeds) gemacht und ihn 
in seinen Produkten implementiert. Agfa 
hat im Umfeld seines Apogee-Systems den 
Bleed-Viewer entwickelt - ein kleines Plug- 
in, das einfach das Papierformat auf jeder 
Seite um ein Zoll erweitert. Adobe griff die- 
se Ideen in modifizierter Form auf und bau- 
te in Acrobat 4 diverse Möglichkeiten für 
die Definition der Seitenformate ein (siehe 
Macwelt 6/99, Seite 89). 

Deshalb passte Aandi Inston sein Pro- 
gramm an: Während Quite Imposing bis- 
her eine Angabe der Art „Seitenformat plus 
5 Millimeter“ unterstützte, definiert Acro- 
bat 4 den Beschnitt in absoluten Werten, 
das heißt, bei einer Veränderung des Sei- 
tenformats durch die Montage von Seiten 
verliert die alte Beschnittangabe ihre Gül- 
tigkeit. Dass sich das Plug-in dabei stan- 
dardkonform verhält, kann man mit Hilfe 
von Pitstop überprüfen, das dankenswer- 
terweise die unterschiedlichen Boxen farbig 
anzeigt (Abbildung Seite vorher). Außer- 
dem lassen sich die wichtigsten dieser Ein- 
träge auch mittels „Global Change“ in Pit- 
stop einstellen. Leider können weder der 
Postscript-Export von Acrobat noch Cra- 
ckerjack etwas mit den Beschnittzugaben 
anfangen. Doch immerhin: Indesign von 
Adobe legt die Beschnittinformation in der 
Ausgabedatei ab, sofern man die interne 
Funktion zur PDF-Erstellung nutzt. 


Fazit 


Die Acrobat-Entwicklung schreitet schnell 
voran. Am eifrigsten sind naturgemäß die 
Plug-in-Entwickler, aber auch die PDF-Un- 
terstützung in den Anwendungsprogram- 
men wird von immer mehr Herstellern ver- 
bessert. Wer sich die geeigneten Werkzeu- 
ge herauspickt und die Szene aufmerksam 
verfolgt, kann die meisten Aufgaben der 
Belichtungsvorbereitung bereits mit PDF er- 
ledigen und auf einen vollständig PDF-ba- 
sierten Workflow hinarbeiten. Hoffentlich 
lässt eine Korrekturversion von Acrobat 4 
nicht mehr allzu lange auf sich warten. 
Thomas Merzhum 


Photoshop 5 und die 
Farben der Vorlage 


Scannen ohne Farbstich 

Das Farbmanagement von 
Photoshop 5 verändert die 
Bilder auf dem Weg vom 
Scanner zum Monitor. Nur wer 
seine Arbeitsschritte anpasst, 
kann die Farbverschiebung 
zwischen Scannersoftware und 
Bildbearbeitungsprogramm 


abstellen 


Vorteile des RGB-Arbeitsfarbraums ... S. 103 
Lösung 1: Photoshop 5 kurz halten ... S. 103 
Lösung 2: Bild vor Scan korrigieren ... S. 104 
Lösung 3: Quellprofil einsetzen ... S. 104 
Lösung 4: Zielprofil einsetzen ... S. 106 
Lösung 5: 48-Bit-RGB-Bilder nutzen .. S. 106 


arbmanagement-Software gibt Gra- 

fikern neue Sicherheit im Umgang 

mit Farben - allerdings nicht ohne 

gleichzeitig neue Probleme aufzu- 
werfen. Eines der besten Beispiele dafür ist 
eine der umstrittenen Errungenschaften von 
Photoshop 5: RGB-Farbräume, die nicht 
allein vom Profil des Monitors abhängig 
sind. Für die Farbdarstellung auf dem Mac 
war das zwar ein großer Sprung nach vor- 
ne (siehe Kasten „Die Vorteile des RGB-Ar- 
beitsfarbraums“), doch zugleich begannen 
die Schwierigkeiten mit der handelsüblichen 
Scannersoftware. Das Ergebnis sind mehr 
oder weniger starke Farbstiche, wenn man 
ein Bild von der Scannersoftware in Pho- 
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toshop importiert. Mit einigen Tricks las- 
sen sich diese Diskrepanzen aber größ- 
tenteils beseitigen, sodass das Bild die ge- 
wünschten Farben enthält und sie auch bis 
zum Druck weit gehend erhalten bleiben. 


Verständnisprobleme 


Einige der heute erhältlichen Scannerpro- 
gramme nutzen die Vorteile von Apples Co- 
lorsync-Farbmanagement nicht und schi- 
cken RGB-Farbwerte direkt vom Scanner 
an den Monitor. Photoshop 5 dagegen 
rechnet alle RGB-Farben entsprechend den 
Voreinstellungen im Menü „Datei > Farb- 
einstellungen > RGB einrichten“ um und 
passt sie an das Farbprofil des Monitors an, 
das man im Kontrollfeld „Colorsync“ un- 
ter dem Punkt „Systemprofil“ wählt. Diese 
beiden unterschiedlichen Vorgehensweisen 
sind der Grund, warum Photoshop und die 
Scannersoftware ganz unterschiedliche Farb- 
werte auf dem Bildschirm wiedergeben - 
gut zu wissen, nur wie kommt man dann 
wieder zu einer einheitlichen Darstellung? 
Es gibt mehrere Lösungsansätze, die sich 
vor allem aus dem Arbeitsumfeld ergeben. 
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a. 
FLUT wu 


Der schnellste, aber nicht unbedingt beste 
Weg ist, Photoshop an die Leine zu legen 
und das Systemprofil von Colorsync auch 
als Arbeitsfarbraum zu nutzen. Da beide 
identisch sind, findet keine Umrechnung 
statt, die Farben stimmen. Doch damit ver- 
liert man einen der großen Vorteile, den das 
Update auf Photoshop 5 mit sich gebracht 
hat: den optimalen RGB-Arbeitsfarbraum. 

Es gibt andere Auswege, bei denen die 
Vorteile von Photoshop 5 erhalten blei- 
ben, sie erfordern jedoch mehr Arbeit mit 
der Scannersoftware. So ist es zum Beispiel 
möglich, alle Farbkorrekturen direkt in der 
Scannersoftware zu machen. Die meisten 
Scanner digitalisieren jeden Bildpunkt mit 
mehr als 8 Bit pro Farbkanal, doch bei der 
Ausgabe wird jedes Bild normalerweise auf 
24 Bit, also jeweils 8 Bit für die drei Farben 
Rot, Grün und Blau, heruntergerechnet. 
Deshalb sollte man weit reichende Ände- 
rungen direkt im Scanprogramm erledigen. 
Es rechnet mit mehr Daten und damit auch 
mit mehr Details als Photoshop, das nur die 
24-Bit-Bilder zur Verfügung hat. Editiert 
man Bilder in der Scannersoftware, dann 
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erhält man nach der Umrechnung in 24-Bit- 
RGB eine Datei, in der das gesamte Farb- 
spektrum dieses Formats ausgenutzt wird. 

Arbeitet man später in Photoshop er- 
neut an den Farben, reduziert man unwei- 
gerlich den Farbumfang. So verzerrt bei- 
spielsweise jede Ton- oder Farbkorrektur 
Bereiche auf der Farbskala, sodass Farbtö- 
ne, die zuvor in der Palette nebeneinander 
lagen, dann weiter voneinander entfernt lie- 
gen - ohne Zwischentöne. Wenn der Ab- 
stand auf der Farbskala zu groß wird, zei- 
gen sich im Bild vor allem bei sanften Ver- 
läufen plötzlich merkwürdige Muster und 
Farbabstufungen. Umgekehrt werden da- 
bei auch die Abstände an anderen Stellen 
auf der Farbskala so weit verringert, dass 
einzelne Farbtöne zusammenfallen und 
Bilddetails verloren gehen. Es sprechen al- 
so gute Gründe dafür, die Korrekturen im 
Scanprogramm zu machen, doch damit ist 
das Problem noch immer nicht gelöst, dass 
das Bild später in Photoshop ganz anders 
auf den Bildschirm kommt. 

Wenn es für den Scanner ein Geräte- 
profil gibt, kann man es heranziehen, um 
Photoshop einen Anhalt zu geben, wie die 
RGB-Werte des Scannerbildes zu verstehen 
sind. Doch leider haben einige Scannerher- 
steller eine automatische Farbkorrektur ein- 
gebaut, die sich nicht abstellen lässt, was 
das Scannerprofil sinnlos macht. Denn ein 
Geräteprofil nutzt nur dann zur Umrech- 


nung, wenn der Scanner konstante Farben 
liefert und nicht mittels einer Automatik die 
Farben nach eigenen Ideen „optimiert“. 
Wesentlich angenehmer wird es, wenn 
die Scannersoftware in der Lage ist, die Bil- 
der mit einem Ausgabeprofil zu versehen. 
Das funktioniert mit Linocolor von Heidel- 
berg, Silverfast von Lasersoft, Scantastic 
von Second Glance und der Nikon-Software. 
Die beste Bildqualität erhält man, wenn 
es möglich ist, die Bilddaten als 48-Bit- 
RGB-Datei in Photoshop zu übernehmen. 
Dies setzt jedoch voraus, dass die Scanner- 
software 48-Bit-Bilder speichern kann, was 
eine ganze Reihe von Programmen unter- 
stützt. Ohne Verluste oder Umrechnungen 
erhält man damit in Photoshop die Daten, 
die der Scanner ermittelt hat. Dabei fallen 
enorme Datenmengen an, doch der Detail- 
gewinn zeigt sich in Photoshop deutlich. 


Etwas Kompromiss ist immer dabei 


Abhängig von den Möglichkeiten des Scan- 
nerprogramms, das man besitzt, stehen ei- 
nem einer oder mehrere der folgenden Lö- 
sungswege frei, die wir so geordnet haben, 
dass die zu erwartende Bildqualität von 
Schritt zu Schritt besser wird. Die folgenden 
Beschreibungen setzen voraus, dass die 
Scannersoftware als Photoshop-Plug-in vor- 
liegt. Wenn man stattdessen die Scandaten 
zuerst mit einem eigenständigen Programm 
auf der Festplatte sichert, sollte man Pho- 


toshop so einstellen, dass man bei einem 
Profilfehler eine Rückfrage erhält (siehe da- 
zu Screenshot auf der folgenden Seite). In 
diesem Rückfrage-Dialog wählt man dann 
dieselben Einstellungen wie im folgenden 
unter „Profilkonvertierung“ beschrieben. 


Lösung 1: Photoshop 5 
kurz halten 


Der einfachste Weg ist, Photoshop 5 wieder 
auf die Fähigkeiten der Version 4 herabzu- 
stufen. Das sollte aber wirklich der letzte 
Ausweg sein, der nur akzeptabel ist, wenn 
die Scannersoftware eine Optimierungs- 
automatik hat, die sich nicht ausschalten 
lässt oder den Export von 48-Bit-Daten ver- 
weigert und Geräteprofile bei der Ausgabe 
nicht unterstützt. Das Gleiche gilt, wenn 
man sich nicht auf die neuen Möglichkei- 
ten von Photoshop 5 umstellen will. 


So geht man vor 


Dazu öffnet man in Photoshop 5 das Menü 
„Datei > Farbeinstellungen > RGB“ ein- 
richten. Oben wählt man im Aufklapp- 
menü den Punkt „Monitor RGB“, und un- 
ten deaktiviert man den Punkt „Anzeige 
mit Monitorausgleich“. 

Damit verschwindet der Farbstich bei 
der Übernahme der Daten vom Scanpro- 
gramm, weil Photoshop die RGB-Daten 


FÜ Die Vorteile des RGB-Arbeitsfarbraums von Photoshop 5 


Ohne Farbmanagement schickt ein Programm die RGB-Farbwerte eines Bil- 
des direkt an den Monitor. Das führt zu einer Reihe von Darstellungsfehlern, 
die man in Photoshop 5 mit dem Arbeitsfarbraum umgeht. 

© Monitordifferenzen Da jeder Monitor Farben unterschiedlich dar- 
stellt, sieht man auf verschiedenen Bildschirmen nie dasselbe Bild, ob- 
wohl die digitalen Daten identisch sind. Selbst wenn man mehrere 
Monitore auf ein bestimmtes Testbild einmisst, sind die Farben niemals 
völlig identisch, da jeder Monitor bauartbedingte Abweichungen zeigt. 
e Falscher Farbumfang Der Farbumfang eines Monitors, also die Zahl 
der Farben, die sich damit darstellen lassen, ist immer größer als der 
Farbumfang einer Druckmaschine oder anderer Ausgabegeräte. Auf der 
anderen Seite ist er wesentlich kleiner als der Farbumfang eines Dias. 
Betrachtet man einzelne Bereiche, stellt man auch fest, dass ein Moni- 
tor nicht in der Lage ist, gewisse Druckfarben wie Türkis oder feine Ab- 
stufungen zwischen Blau und Grün zu unterscheiden. Arbeitet man al- 
so allein mit den Farben, die ein Monitor anzeigen kann, verliert man 
Details, die auf dem Originaldia zu finden sind, und vergibt zugleich ei- 
nige Möglichkeiten, die mit moderner Drucktechnik zu machen wären. 
® Nicht lineare Farbverteilung Farbveränderungen laufen am Moni- 
tor nicht linear, der Farbraum des Monitors ist für unsere Augen nicht 
isometrisch. Das bedeutet, dass eine Änderung von Sättigung, Kontrast 
oder Farbton in Photoshop stark unterschiedliche Resultate hervorbringt, 
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wenn Bildteile mit unterschiedlich gesättigten Farben davon beeinflusst 
werden. Zehn Prozent mehr Kontrast führen einmal zu einer kaum wahr- 
nehmbaren Farbveränderung und manchmal zu einem ganz neuen Bild. 
Mit Photoshop 5 kann man diesen drei Problemen aus dem Weg gehen, 
da der Arbeitsfarbraum von der Farbdarstellung auf dem Monitor un- 
abhängig ist. So lässt sich der Arheitsfarbraum frei wählen, und Pho- 
toshop rechnet jede Farbe eines Bildes automatisch vom Arbeitsfarbraum 
in den Monitorfarbraum um. Optimal ist deshalb ein Arbeitsfarbraum, 
in dem alle Farben für unsere Augen gleichmäßig verteilt sind und der 
zugleich groß genug ist, um den Farbraum des Ausgabegeräts einzu- 
schließen. Wenn man sich innerhalb einer Firma auf einen Arbeitsfarb- 
raum verständigt, sollten die Bilder überall nahezu identisch aussehen. 
Photoshop 5 fügt in allen Bildern automatisch ein Geräteprofil ein, wenn 
man eine Datei speichert. Öffnet man ein solches Bild auf einem ande- 
ren Rechner, kann Photoshop aus den RGB-Werten in der Datei und dem 
Geräteprofil wieder die richtigen Farben auf den Monitor bringen. 

Im Fenster „Datei > Farbeinstellungen > RGB einstellen’ muss dazu 
aber der Punkt „Anzeige mit Monitorausgleich’’ aktiviert sein. Nur dann 
beginnt Photoshop, die Farben mit Hilfe von Apples Colorsync-Technik 
umzurechnen. Damit werden die Farbwerte auch auf verschiedenen IVlo- 
nitoren nahezu identisch — vorausgesetzt, das Colorsync-Systemprofil 
beschreibt den eigenen Monitor wirklich exakt. 
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Systemprofil heißt im Kontrollfeld „‚Color- 
sync“ der Auswahlpunkt für das Gerätepro- 
fil des Bildschirms, das Photoshop für die 
Umrechnung von Bilddaten verwendet. 
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unverändert von der Scannersoftware über- 
nimmt und an den Monitor weiterleitet. 
Man verliert dabei aber alle Vorteile, die 
das Konzept eines RGB-Arbeitsfarbraums 
in Photoshop 5 mit sich bringt. Die Farb- 
skala beschränkt sich auf die Nuancen, die 
der Monitor anzeigen kann; außerdem ver- 
teilen sich die Töne in diesem Farbraum für 
unsere Wahrnehmung nicht symmetrisch 
(siehe Kasten „Die Vorteile des RGB-Ar- 
beitsfarbraums“). Bearbeitet noch jemand 
anderer diese Bilddaten, muss er die Datei- 
en zuerst konvertieren, wenn er sie in Pho- 
toshop 5 nutzen will. Und selbst wenn er 
sich ebenfalls auf den Monitor-RGB-Farb- 
raum beschränkt, werden andere Farben 
am Bildschirm zu sehen sein, da sein Mo- 
nitor einen anderen Farbumfang hat. 


Lösung 2: Das Bild vor 
dem Scan korrigieren 


Wenn sich die Bildoptimierung der Scan- 
nersoftware nicht abschalten lässt und man 
weder 48-Bit-Bilder noch Dateien mit Ge- 
räteprofil sichern kann, muss man Photo- 
shop 5 dennoch nicht auf die Fähigkeiten 
von Version 4 zurücksetzen. Korrigiert man 
das Bild anhand eines Grobscans, wird der 
Farbeindruck am Monitor ausschlagge- 
bend. Und damit ist das Geräteprofil des 
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Monitors als Quellprofil nutzbar, das Pho- 
toshop für die nötige Umrechnung der 
Farbwerte beim Import heranzieht. 


So geht man vor 


Zuerst wie gewohnt scannen, sodass der 
Grobscan die richtigen Farben zeigt. An- 
schließend übernimmt man die Bilddaten 
in Photoshop und ruft den Dialog „Bild > 
Modus > Profilkonvertierung“ auf. Unter 
dem Punkt „Aus:“ stellt man das Geräte- 
profil für seinen Monitor ein und beim 
Punkt „Zu:“ RGB-Farbe. Unter „Modul:“ 
steht einem die Wahl frei, da die Resultate 
nahezu identisch sind. Nur beim vierten 
Punkt „Für:“ sollte man „Wahrnehmung 
(Bilder)“ einstellen. Dann deaktiviert man 
die Tiefenkompensierung, und nach einem 
Druck auf die Eingabetaste erhält man die 
Farben, die man schon in der Vorschau auf 
dem Monitor gesehen hat. 

Auf diese Weise ist es möglich, den 
gewohnten Arbeitsweg beizubehalten und 
die Vorteile des Farbmanagements von 
Photoshop 5 trotzdem zu nutzen. Voraus- 
setzung ist lediglich ein gutes Geräteprofil 
des Monitors, das man selbst mit einem 
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und reduziert auf den 
Monitorfarbraum ar- 
beitet das Programm 
wie in der Version 4. 


Densitometer und einem Testprogramm er- 
zeugen kann oder von einem Fachmann mit 
den entsprechenden Werkzeugen einkauft. 
Allerdings verliert man dabei einiges an 
Bildqualität, da die Konvertierung in Pho- 
toshop nur die 24-Bit-RGB-Daten nutzt. 
Zudem ist der Farbumfang auf die Mög- 
lichkeiten des Monitors beschränkt. 


Lösung 3: Quellprofil 
einsetzen 


Wer ein Geräteprofil für seinen Scanner be- 
sitzt und die Möglichkeit hat, die Optimie- 
rungsautomatik abzuschalten, sollte dieses 
Geräteprofil in Photoshop für die Charak- 
terisierung der Bildquelle einsetzen. 


So geht man vor 


Zuerst scannt man das Bild ohne Optimie- 
rungshilfen. In Photoshop muss man dann 
wieder die Profilkonvertierung aufrufen 
(„Bild > Modus > Profilkonvertierung“) 
und diesmal das Scannergeräteprofil in der 
ersten Zeile eintragen. Wie zuvor sollte im 
zweiten Aufklappmenü „RGB-Farbe“, im 


Wenn die Scan- 
nersoftware die 

Daten unverän- 

dert am Monitor 
anzeigt, sollte 


Bei der einfachsten Lösung, Nummer 
2, korrigiert man die Farben im Scan- 
programm und nutzt das Monitorprofil 
in Photoshop (unten). 


Geräteprofil als 
Quelle in Photo- 
shop verwenden 
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Gibt es ein Geräteprofil des Scanners (Lösung 
3) lassen sich diese Profildaten nutzen, wenn 
man ein Bild halbwegs farbtreu vom Scanner- 
programm übernehmen will. 


dritten „Eingebaut“ und im vierten „Wahr- 
nehmung“ stehen. Dann deaktiviert man 
die Tiefenkompensierung und drückt die 
Eingabetaste. Auch hier sollten die neu 
berechneten Farben den Farben aus dem 
Scanprogramm ziemlich gut entsprechen. 

Damit erhält man ein größeres Farb- 
spektrum in seinem Bild als beim zweiten 
Lösungsweg, da in Photoshop auch Far- 
ben erhalten bleiben, die außerhalb des Mo- 
nitorfarbraums liegen. 

Man verliert aber wiederum einige De- 
tails, da Photoshop beim Umrechnen nur 
mit 24-Bit-RGB-Daten arbeitet. 


Lösung 4: Zielprofil 
einsetzen 


Einige Scannerprogramme können die Bild- 
daten sofort für das Ziel aufbereiten und 
das entsprechende Geräteprofil des Ziel- 
geräts einrechnen. Dazu verwendet man als 
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Eub- Parancher speichers 


Produzieren / Scannen 


Zielprofil die RGB-Einstellungen von Pho- 
toshop, die sich mit den Screenshots unten 
links im Betriebssystem speichern lassen. 
Man muss jedoch sicherstellen, dass sich 
das Photoshop-RGB-Profil im Ordner „Co- 
lorsync Profile“ im Systemordner befindet, 
da es Colorsync und anderen Programmen 
nur dann zur Verfügung steht. 


So geht man vor 
Das Bild wie gewohnt scannen und die Far- 
ben schon in der Scannersoftware korrigie- 
ren. Wenn man das Bild in Photoshop über- 
nimmt, sollten sich noch weniger Farbsti- 
che ergeben als bei der vorigen Lösung. 
Damit bleiben alle Farben erhalten, die 
der Scanner ermittelt hat. Zugleich ist die 
Bildqualität relativ hoch, da für die Um- 
rechnung in den RGB-Arbeitsfarbraum die 
Originaldaten zur Verfügung stehen und 
nicht die schlechteren 24-Bit-RGB-Dateien. 
Allerdings muss man alle Bildkorrekturen 
auf der Basis eines kleinen Grobscans ma- 
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Der Knopf „Speichern“ 
(oben) erzeugt das Gerä- 
teprofil des Arbeitsfarb- 
raums, das man im Ord- 
ner „Colorsync Profile‘ 

speichern muss. 
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chen. Außerdem bietet die Scannersoftware 
wahrscheinlich nicht annähernd die Werk- 
zeuge und Filter, die einem Photoshop 5 
zur Verfügung stellt. 


Lösung 5: 48-Bit-RGB- 
Bilder nutzen 


Wenn die Scannersoftware, die man besitzt, 
48-Bit-RGB-Dateien speichert, sollte man 
diese Daten ohne jede Optimierung in Pho- 
toshop übernehmen. 


So geht man vor 


Man stellt in der Scannersoftware nur den 
Bildausschnitt und die Auflösung ein. Dann 
übernimmt man die 48-Bit-RGB-Daten in 
Photoshop. Hat man für seinen Scanner ein 
Geräteprofil, sollte man anschließend die 
Bilddaten wie bereits beschrieben über den 
Befehl „Bild > Modus > Profilkonvertie- 
rung“ aus dem Gerätefarbraum des Scan- 
ners in den RGB-Arbeitsfarbraum von Pho- 
toshop umrechnen. Dadurch erhöht sich 
die Ähnlichkeit der Scandaten mit dem Ori- 
ginalbild noch weiter. 

Auf diesem Weg lassen sich alle Werk- 
zeuge von Photoshop statt der begrenzten 
Möglichkeiten des Scanprogramms für die 
Bildbearbeitung einsetzen. 

Man muss allerdings mit Dateien um- 
gehen, die zumindest anfangs doppelt so 
groß sind wie gewohnt. Wenn man die Bild- 
daten in den Arbeitsfarbraum von Photo- 
shop umgerechnet hat, empfiehlt es sich, 
das Bild wieder von 48-Bit-Farben auf 24- 
Bit-Farben herunterzurechnen, da dann 
auch alle Filter zur Verfügung stehen. Als 
Investition in die Zukunft sollte man eine 
Kopie des 48-Bit-Originals aufbewahren, 
da andere Profilkonvertierungen am besten 
mit den Originaldaten funktionieren. 


Fazit 


Anfangs verursacht das Farbmanagement 
von Photoshop 5 allen Kopfschmerzen, ob- 
wohl es gegenüber der Vorgängerversion 
handfeste Vorteile bietet. Irgendwann wer- 
den sämtliche gängigen Scannerprogram- 
me nahtlos mit Photoshop 5 zusammen- 
arbeiten, doch bis dahin sollte einer der 
fünf Lösungswege die Differenz zwischen 
der Farbdarstellung in der Scansoftware 
und Photoshop weit gehend beseitigen. 
Zumindest wird jeder der fünf beschrie- 
benen Wege aber wenigstens voraussag- 
bare Ergebnisse bringen. 


Bruce Fraser/Walter Mehl 


Bug-Report 


@ Falsches ROM Eine 
falsche ROM-Version kann 
zu Systemabstürzen beim 
Rechnerstart führen. Betrof- 
fen sind iMacs, blau-weiße 
G3-Macs und die neuen 
Powerbooks. In diesen Rech- 
nern ist das ROM software- 
basiert und wird mit jedem 
System-Update verändert, 
ohne dass dies der Anwender 
sehen kann. Ist beispielsweise 
auf einem blau-weißen Pow- 
er Mac G3 Mac-OS 8.6 in- 
stalliert, dann ändert dieses 
das ROM auf die Version 
8.5, wenn man nachträglich 
Softwarekomponenten von 
Mac-OS 8.5 mit dem Origi- 
nal-Installationsprogramm 
aufspielt. Anschließend kann 
es zu Systemausfällen kom- 
men, da System und ROM 
unterschiedliche Versions- 
nummern haben. Um sicher- 
zustellen, daß ROM und Be- 
triebssystem übereinstim- 
men, soll man laut Apple 
nach einer Installation älte- 
rer Systemkomponenten das 
entsprechende Update lau- 
fen lassen. sh 


®@ Falsches Update Apple 
warnt vor der Verwendung 
von iMac Update 1.0. Man- 
che Hersteller geben dieses 
als Systemvoraussetzung für 
ihre Produkte an. iMac Up- 
date 1.0 wird aber nur für 
iMacs benötigt, auf denen 
Mac-OS 8.1 läuft. sb 


HOTLINE: 

In unserer Rubrik „Tips & Tricks 
Anwender-Hotline“ beantworten wir 
Leseranfragen. Sie können Ihre Fragen 
‚per Post (Redaktion Macwelt, Brabanter 
Straße 4, 80805 München), Fax 

(0 89/3 60 86-304) oder E-Mail (redak 
tion@macwelt.de) stellen. Bei mündli- 
chen Anfragen können Sie die Redaktion 
jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 
unter der Telefonnummer 

0 89/3 60 86-303 erreichen. 


Tipp des Monats: Bessere Übersicht 


Der Überblick über die Erweiterungen, Präferenzen und Kontrollfel- 
der geht selbst bei versierten Mac-Anwendern schnell verloren. Die 
Freeware Installer Observer bietet hier eine große Hilfe. Sie legt eine 
Datenbank mit den Namen der aktuellen Erweiterungen an. Instal- 
liert man danach ein Programm, kann man mit Installer Observer 
vergleichen, welche Erweiterungen das Installationsprogramm neu 
hinzugefügt, aktualisiert oder verschoben hat. Installer Observer 
steht für alle interessierten Anwender auf der Internet-Seite 
www.macwelt.de/ download zum Herunterladen bereit. mas 


Neu installierte Er- 
Installer Observer 


bene oder vom In- 


ersetzte Dateien. 
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Keine Apple-Software auf Heft-CDs 


Ab sofort darf Apple-Software nicht mehr über Heft-CDs an Leser 
weitergegeben werden. Lediglich Verlage, die sich bereit erklären, 
ausschließlich Apple-Software wie Quicktime 4 auf die CD zu bren- 
nen und das Cover nach Apple-Vorgaben zu gestalten, erhalten die 
Genehmigung. Dem Vernehmen nach stammt die restriktive Rege- 
lung direkt von Apple USA. In einer offiziellen Stellungnahme durch 
Apple Deutschland heißt es: „Heft-CDs waren in der Vergangenheit 
der einzig gangbare Weg, lizenzkostenfreie Software im Markt zu 
verteilen. Dieses Mittel werden wir auch in Zukunft selektiv einset- 
zen. Durch die wachsende Verbreitung von Internet-Anschlüssen 
sowie deren durchsatztechnische Leistungsfähigkeit wählen die Ver- 
braucher zunehmend den direkten Weg, aktuelle Software von Apple 
online auf ihren Computer zu laden. Der darüber entstehende direkte 
Kontakt zwischen Apple und Anwendern ist für beide Parteien von 
Vorteil.”’ Wir bedauern diese Entscheidung, können aber aus lizenz- 
rechtlichen Gründen keine Apple-Software auf CD brennen. sh 


Tastenspiele beim Systemstart 


Beim Starten eines Mac kann man den Bootvorgang mit verschie- 
denen Tastenkombinationen beeinflussen. Bei gedrückter Leertaste 
erscheint während des Startvorgangs das Fenster des Kontrollfelds 
„Erweiterungen Ein/Aus’”, in dem sich Erweiterungen aktivieren 
oder deaktivieren lassen. Drückt man beim Starten die Befehlstaste, 
deaktiviert man den virtuellen Speicher. Bei gedrückter Umschalt- 
taste startet das System ohne Systemerweiterungen. mas 
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weiterungen erkennt 
ebenso wie verscho- 


stallationsprogramm 


Sebastian Hirsch 
Stellv. Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


Alte Untugenden 


Grund zur Arroganz hatte 
Apple in der Vergangen- 
heit eigentlich kaum. Seit 
die Apfelfiırma wieder auf 
dem aufsteigenden Ast ist, 
besinnt man sich aber in 
Cupertino der vergange- 
nen Zeiten. Anders ist es 
kaum zu verstehen, dass 
Apple die komplette eige- 
ne Software nicht mehr 
auf die CDs der Fachpres- 
se lässt. Dass diese ein 
„Geschäft“ mit der Apple- 
Software betreibe und sich 
im Gegenzug den Apple- 
Bedingungen zu unter- 
werfen habe - eine solch 
ignorante Haltung ist uns 
bislang noch nicht unter- 
gekommen. Die Leidira- 
genden sind nämlich nicht 
wir, sondern die Anwen- 
der, die in der Vergangen- 
heit dem Mac die Treue 
gehalten haben. All denen 
schreibt Apple vor, die 
acht Megabyte von Quick- 
time 4 aus dem Internet zu 
laden - für Modembesitzer 
eine kaum zumutbare und 
außerdem teure Angele- 
genheit. Und auch alle an- 
deren Updates und Pat- 
ches gibt es nur noch ge- 
gen Online-Gebühren. 
Die eigenen Anwender 
derart zu verprellen ist ein 
echtes Armutszeugnis. 
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Das Internet bietet mehr als nur fragwürdige Web-Seiten. Vor allem E-Mail und Online- 


Shopping setzen sich derzeit durch. Der Einstieg ist ein Kinderspiel, und die Kosten lassen 


sich bei richtiger Nutzung gering halten. Wir zeigen, was das Netz der Netze bringt, was 


man für den Ein- oder Umstieg braucht und was es kostet 


Illustration: Thomas Thü Hürlimann 


Wer das Internet braucht. ............ 5.113 
Internet für Mac-Anwender............ S.114 
Online - Aber einfach............ 5.114 


ieder einmal liegen die 
Amerikaner in einer neuen 
Disziplin vorn: Es gibt kein 
Land, das mehr Internet- 
und Online-Benutzer hat und in dem es 
mehr Web-Angebote gibt als in den USA. 
Zurzeit sind über 100 Millionen US-Ame- 
rikaner online, und diese Welle schwappt 
auch auf Europa und Deutschland über. 
Die Gründe für den Erfolg des großen 
Computernetzes sind klar: Im Internet ist 
alles anders und meist viel besser. Hier kann 
man am Sonntag einkaufen und Post be- 
kommen, das Bankkonto prüfen und Über- 
weisungen veranlassen sowie Nachrichten 
lesen, die erst am Montag in der Tageszei- 
tung stehen. Wer nun sagt, dass alles seinen 
Preis hat und ein Internet-Zugang schnell 
etliche Mark verschlingt, liegt in der Regel 
falsch. Im Zuge des gnadenlosen Preis- 
kampfes im Telefonbereich ist auch das In- 
ternet in diesem Jahr günstiger geworden. 
Mit rund 20 Mark pro Monat lässt sich be- 
quem surfen, kaufen und mailen, da zahl- 
reiche Internet-Anbieter die Telefonkosten 
bereits selbst tragen und lediglich einen 
Kompletttarif berechnen. Damit der Ein- 
stieg klappt, stellen wir das World Wide 


Web vor, vergleichen günstige Anbieter so- 
wie die passende Hardware für den Zugriff 
auf das größte Computernetz der Erde. Wer 
zum Internet Fragen hat, kann außerdem 
die Redaktion telefonisch jeden Donners- 
tag zwischen 15 und 17 Uhr unter der 
Nummer (D) 0 89/3 60 86-303 erreichen. 


Wer das Internet braucht 


Wer bisher selten Briefe geschrieben hat, 
entdeckt mit dem Internet eine neue Lei- 
denschaft: die E-Mail. Die elektronische 
Post ist schnell, einfach und erlaubt auch 
das Versenden und Empfangen von Bildern 
und Programmen. Selbst Schreibmuffel ent- 
puppen sich nun als wahre Vielschreiber: 
Kaum ein Tag, an dem man nicht eine E- 
Mail verschickt oder bekommt. Da immer 
mehr Anwender E-Mail einsetzen, nimmt 
die Erreichbarkeit und damit der Nutzen 
zu. In den USA ist nahezu jedes Unterneh- 
men per E-Mail erreichbar. Millionen von 
Privatanwendern sind über die Internet- 
Firmen Yahoo, Netscape, AOL oder Com- 
puserve erreichbar. Deshalb verwundert es 
nicht, dass E-Mail die häufigste Internet- 
Anwendung überhaupt ist. 

In der Anwendergunst an zweiter Stelle 
rangiert das World Wide Web (WWW), je- 
ne globale Bibliothek, die seit 1991 Millio- 
nen Anwender benutzen. Neue Firmen, die 
im WWW Aktiendepots anbieten, in Auk- 
tionen Gegenstände versteigern, weltweit 
Blumen versenden oder Musik über das 
Netz nach Hause verschicken, boomen an 
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Internet total: 
Der beste Weg 
ins Web 


der Wall Street. Den Anwender freut‘s, 
denn mit der Goldgräberstimmung im In- 
ternet gibt es erstmals ein Angebot, das das 
Internet so richtig attraktiv macht. 

Angst vor komplizierter Internet-Tech- 
nik braucht man nicht zu haben. Das 
World Wide Web ist einfach geworden und 
lockt mit immer mehr Bildern, Filmen und 
Musik. Das größte Ereignis in der Ge- 
schichte des World Wide Web fand erst in 
diesem Jahr auf Apples Web-Seiten (www. 
apple.com/quicktime) statt: Dort hat die 
Mac-Company im Quicktime-Format eine 
Kinovorschau von Star Wars I angeboten, 
auf die mehr als 23 Millionen Mal zuge- 
griffen wurde. Die Sonnenfinsternis über- 
trug etwa das Nachrichtenmagazin Focus 
(www.focus.de/sonnenfinsternis) mit Hilfe 
von Apples Quicktime Software für jeder- 
mann kostenlos und live im Internet. 


Der beste Weg ins Web 


Deutsche Call-by-Call-Dienste 
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Angebote unter der Lupe 


Im Web zu surfen ist nicht spektakulär, 
sondern eher eine Routineangelegenheit. 
Die meisten Anwender besuchen zwischen 
drei und sieben Web-Seiten am Tag und he- 
schränken sich damit auf ein winziges An- 
gebot. Da es ständig mehr Web-Seiten gibt 
und das Angebot fast unüberschaubar ist, 
haben wir aus den wichtigsten Bereichen 
einige Highlights herausgepickt. 


Fi ri 
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Die Macweek berichtet nicht nur über neue Mac- 
Produkte, sondern bietet auch Analysen und 
Kommentare zu aktuellen Ereignissen. 

&& www.macweek.com 


Neue Programme, Demos und Updates gibt es im 
Internet zuhauf. Download.com bietet auch die 
neuesten Spieledemos für den Mac an. 

& www.macgames.com 
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Im Trend: Online kaufen 
Auch in Sachen Sicherheit hat sich das In- 
ternet gemausert. Die treibende Kraft sind 
hier die zahlreichen Unternehmen, die Pro- 
dukte über das Netz verkaufen wollen. Ih- 
nen sind mangelnde Sicherheitsstandards 
(schwache Verschlüsselung) ein Dorn im 
Auge, da sie bisher den Erfolg des Online- 
Shopping (E-Commerce) vor allem in Eu- 
ropa und Deutschland gemindert haben. 
Weniger Bürokratie, bessere Verschlüs- 
selung und aufgeklärte Kunden sind je- 
doch die Wegbereiter des E-Commerce 
in Deutschland. Die deutschen Internet- 
Buchhändler wie BOL (www.bol.de) oder 
Amazon.de haben bereits viele Kunden. Er- 
folgreich sind aber auch die Kleinen: Bei 
Ankerbräu (www.noerdlinger.de) in Nörd- 
lingen bekommt man auf Wunsch die Bier- 
flasche im eigenen Design, wobei Vertrieb 
und Verkauf online abgewickelt werden. 
Der absolute Renner sind aber Internet- 
Auktionen, bei denen man günstig einkau- 
fen kann. Führend ist das Unternehmen 
eBay (www.ebay.com), das täglich über 
2 Millionen Produkte anbietet und schon 
mehr als 2,5 Millionen Kunden hat. In 
Deutschland setzen sich Auktionen eben- 
falls immer mehr durch. Interessierte wer- 
den unter www.ebay.de, www.itrade.de 
oder http://de.auctions.yahoo.com fündig. 


Nützlich: Internet für 
Mac-Anwender 


Gerade für Computerbenutzer bietet das 
Netz der Netze sehr viel Nützliches. Hier 
bekommt man kostenlose Software, aktu- 
elle Treiber sowie Ratschläge von Herstel- 
lern und anderen Anwendern, wenn man 
Computerprobleme hat. Für Macintosh- 
Benutzer hält Apple darüber hinaus mit 
Quicktime TV ein besonderes Schmankerl 
parat. Der Mac-Hersteller bietet in Koope- 
ration mit Fernsehsendern und Unterhal- 
tungsriesen wie Disney Live-Sendungen, Fil- 
me und Nachrichten an, die man mit der 
Quicktime-Software per Internet-Zugriff 
empfangen kann. Übrigens: Apples Quick- 
time 4.0.2 bekommt man kostenlos im In- 
ternet unter der Adressse www.apple.com. 

Auf den Web-Seiten der Macwelt 
(www.macwelt.de) bringen wir täglich neue 
Produkt- und Firmen-News, komplette Ar- 
tikel aus dem Heft, Tipps und Tricks sowie 
kostenlose Software und Kleinanzeigen. 
Wem das nicht genügt, der findet darüber 
hinaus eine Vielzahl gut gemachter Mac- 
Seiten, die neben Reparatur- und Bastelan- 
leitungen zeigen, wie man seinen Mac be- 


schleunigt. Auf der „Accelerate Your Mac- 
intosh! News Page“ (www.XLR8your 
mac.com) berichten etwa Mac-Benutzer 
über ihre Erfahrungen mit neuer Hard- und 
Software, die dem Mac Beine macht. Wer 
nach der Installation einer Software Pro- 
bleme hat, bekommt hier oft eine Antwort. 
Was tun, wenn ein Update fällig ist? Ent- 
weder wartet man auf die nächste Leser-CD 
einer Mac-Zeitschrift, oder man besorgt sie 
sich im Internet. Die besten Quellen stellen 
dort www.versiontracker.com und www. 
download.com dar. Diese Internet-Sites lis- 
ten Tag für Tag auf, was die Hersteller an 
Updates entwickeln und kostenlos im In- 
ternet anbieten. Ein Klick auf die Versions- 
nummer startet auf der Seite von Ver- 
siontracker automatisch den Download der 
Software auf den heimischen Rechner. 


Online - Aber einfach 


Da das Internet ein großes Computernetz 
darstellt, in dem es Rechner gibt, die Daten 
anbieten (Server, Hosts), und Rechner, die 
darauf zugreifen (Clients), sind Einsteiger 
meist durch die komplizierte Begriffswahl 
und die undurchsichtige Technik verunsi- 
chert. Daher lässt sich das Internet besser 
mit den Begriffen ständig, günstig und welt- 
weit beschreiben. Informationen und Pro- 
gramme liegen ständig bereit, sie sind güns- 
tig und weltweit zu haben. 

Alles, was man braucht, ist ein Rechner 
(Client), der via Telefon eine Verbindung zu 
einem sogenannten Internet-Provider auf- 
baut. Dazu benötigt man ein Modem für 
die Internet-Einwahl und einen Provider 
wie die Telekom, AOL oder Uunet, den 
man mit dem Modem anruft. In zwei wei- 
teren Artikeln in diesem Heft helfen wir bei 
der Wahl der richtigen Hardware und des 
Providers. Ist man dann fündig geworden, 
dauert die erste Einwahl dank bereits in- 
stallierter Software nur ein paar Minuten. 


Fazit 


Großes Angebot, kleiner Preis. Wer bisher 
noch nicht auf den Internet-Zug aufge- 
sprungen ist, sollte nicht zu lange warten. 
Bald dominiert das Netz nicht nur im Com- 
puterbereich, sondern auch in allen sonsti- 
gen Lebensbereichen. Dass darüber hinaus 
besonders Mac-Anwender mit dem Inter- 
net liebäugeln, liegt am Betriebssystem. Ap- 
ple stattet jeden neuen Rechner mit allen 
notwendigen Programmen und Tools aus. 

Martin Stein 
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Internet-Hardware 


Kauf ohne Reue 


ISDN, T-DSL oder Analog Ein Rechner allein macht noch keinen Internet- 


Mac. Was man braucht, ist ein Modem oder ein ISDN-Adapter. Wer zugleich 


seinen Telefonkomfort steigern will, sollte eine TK-Anlage kaufen 


Modem: Die günstige Alternative..... 5.1119 
ISDN: Die Internet-Autobahn..... S.116 
T-DSL - Formel 1 für das Internet..... 5117 


er Weg ins Internet ist einfach. Ne- 
D ben der Zugangssoftware, die alle 
Macs standardmäßig enthalten, 
benötigt man ein Modem oder einen ISDN- 
Adapter. Die richtige Gerätewahl hängt von 
mehreren Faktoren ab. Wir vergleichen die 
unterschiedlichen Techniken und die dafür 
erforderlichen Geräte und Adapter für In- 
ternet-Profis und -Einsteiger. 


Modem: Die günstige 
Alternative für Anfänger 


Leicht ist die Entscheidung für Anwender, 
die auf die monatlichen IIDN-Mehrkos- 
ten verzichten und stattdessen ihren her- 
kömmlichen Telefonanschluss für die In- 
ternet-Einwahl verwenden wollen. Dieser 
Weg beschert einem den einfachsten Inter- 
net-Einstieg: das Modem mit dem Mac und 
dem Telefonanschluss verbinden und das 
Kontrollfeld „Remote Access“ zur Einwahl 
starten. Während iMac- und Powerbook- 
Benutzer auf die integrierte Hardware zu- 
rückgreifen können, brauchen alle anderen 
ein analoges Modem. 

Ein Modem (Kunstwort aus Modulator 
und Demodulator) kostet derzeit rund 150 
Mark und arbeitet mit einer maximalen 
Empfangsrate von 56 Kilobit pro Sekunde 
(Kbps). Den Adapter schließt man in der 
Regel an die serielle Schnittstelle des Mac 
und den TAE-Anschluss einer anlogen Te- 
lefonleitung an. Das kann entweder eine 
direkte Amtsleitung sein oder die Neben- 
stelle einer Telefonanlage für analoge End- 
geräte. Dabei spielt es keine Rolle, ob die 
Telefonanlage an einem analogen oder ei- 
nem ISDN-Anschluss betrieben wird. 


Modems für den Mac gibt es als inter- 
ne Steckkarten und als externe Geräte, die 
meist über serielle Anschlüsse verfügen und 
damit für die neuen G3-Maschinen nicht 
ohne weiteres nutzbar sind. Für die blau- 
weifsen Power Macs gibt es ein preiswertes 
und schnelles Einsteckmodem von Apple. 
Die Konfiguration dieser Modemkarten ist 
einfach, da alle benötigten Scripts und In- 
stallationsroutinen zum Lieferumfang der 
Rechner gehören. 


Modem: Vor- und Nachteile 

Auch in Zeiten von ISDN bieten Modems 
Vorteile: Sie sind sehr preiswert und ausrei- 
chend schnell für E-Mails und gelegentliche 
Surfausflüge. Zudem kann man sie viel- 
seitig nutzen, da sie sich mit Faxsoftware 
auch als Faxgerät zum direkten Senden und 
Empfangen von Faxen auf dem Rechner 
verwenden lassen. Dies ist mit IIDN-Hard- 
ware nicht immer möglich. Auf Reisen 
findet man in Hotels mit größerer Wahr- 
scheinlichkeit eine analoge TAE-Dose zum 
Einstecken des Powerbook-Modems als ei- 
ne freie ISDN-Buchse. 

Die Nachteile: Mit 56 Kbps Übertra- 
gungsrate sind Modems wohl am Ende ih- 
rer technischen Möglichkeiten angelangt. 
Ein weiterer Geschwindigkeitszuwachs ist 
nicht zu erwarten. Die in den USA popu- 
lären Zweikanalmodems lohnen sich in 
Deutschland nicht, da die in ISDN enthal- 
tenen zwei Leitungen günstiger sind als zwei 
analoge Telefonanschlüsse. Betreibt man 
ein Modem an einer Telefonleitung, sperrt 
man während der Online-Ausflüge sämtli- 
che Anrufer aus. Sie hören nur das Besetzt- 
zeichen und müssen sich gedulden. 


Intern oder extern 


Ob man sich für ein externes Modem oder 
für eine interne Steckkarte entscheiden soll- 
te, hängt vom vorhandenen Rechner ab: 
Besitzer eines älteren Mac mit seriellen 
Schnittstellen haben die Wahl unter einer 
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Versiontracker ist die beste Adresse für Demos, 
Shareware und Updates. Täglich findet man auf 
dieser Web-Seite neue Software zum Download. 
& www.versiontracker.com 


Ohne Suchmaschinen wie Yahoo! findet man sich 
im Internet nur schwer zurecht. Suchbegriff ein- 
geben und die gefundenen Seiten aufrufen. 

&& www.yahoo.de 
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Lara Croft gibt es nicht nur auf Macs und PCs, 
sondern auch im Internet. Neben zahlreichen 
Fanseiten findet man auch News und Software. 
& www.tombraider.com 
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Wer das Internet nur mit Schmuddelkram in 
Verbindung bringt, tut ihm unrecht. Erotik und 
Kunst findet man auf dieser Website. 

& wwn.ecira.com 
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Zwar nur in Englisch, dafür sehr interessant. Die- 
ser Online-Händler bietet originelle Produkte, die 
es sonst nirgendwo gibt. 

& www.sharperimage.com 
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Der Weg zum Apple-Händler ist kurz. Im Inter- 
net bekommt man Apples Produkte in Ausfüh- 
rungen, die der Händler nicht bietet. 

& www.apple.com/germanstore 
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Vielzahl preiswerter Analogmodems. Für 
die neuen blau-weifßgen G3-Macs steht das 
interne 56-KB-Modem von Apple als beste 
Lösung bereit, da es kostengünstig und vor 
allem schnell installiert ist. 

Externe Modems mit USB-Anschluss 
sind selten, uns sind nur wenige Angebote 
bekannt, unter anderem das Boca Research 
Tele Port USB 56K, das Diamond Multi- 
media Supra Express 56 USB Modem und 
das gerade angekündigte Multi Modem 
ZBA von Multitech. Für Powerbooks ist 
ein Modem für den PC-Card-Slot die opti- 
male Lösung, da es keinen Platz wegnimmt. 


ISDN: Die schnelle 
Internet-Autobahn 


Schneller geht es mit einem ISDN-Zugang, 
dem NTBA, der digitalen Anschlussdose 
für ISDN-Telefone, Telefonanlagen und 
ISDN-Adapter zur Datenübertragung und 
Kommunikation. Der graue Kasten der Te- 
lekom öffnet das Tor zur farbenfrohen On- 
line-Welt für immer mehr Computernutzer. 
Der ISDN-Zugang zum Internet be- 
steht aus mehreren Komponenten: dem 
ISDN-Telefonanschluss der Telekom und 
einer Schnittstellenbox, dem sogenannten 
NTBA. Ein ISDN-Anschluss hat immer 
mindestens drei Telefonnummern und zwei 
gleichzeitig nutzbare Amtsleitungen, die 
sich zum Telefonieren, Faxen oder Surfen 
einsetzen lassen. Man spricht auch von zwei 
ISDN-Kanälen oder B-Kanälen, die jeweils 
eine Datenübertragungsrate von 64 Kbps 
in Empfangs- und Senderichtung erlauben. 
An den NTBA schließt man die ISDN- 
Karte oder den externen ISDN-Adapter an, 
die den Zugang zum Internet und zu ande- 
ren Online-Anwendungen bieten. Je nach 
Ausführung und Leistungsfähigkeit des 
ISDN-Adapters kann man dann mit einem 
oder mit zwei ISIDN-Kanälen, also mit 64 
oder 128 Kbps, online gehen, vorausge- 
setzt, der Provider spielt mit und erlaubt 
den Zugang auf zwei Kanälen. Übrigens: 
Wer zwei Kanäle benutzt, zahlt zwar die 
doppelten Telefongebühren, bekommt aber 
nicht immer die doppelte Internet-Ge- 
schwindigkeit. Geht man mit einem Kanal 
auf die virtuelle Reise, bleibt die zweite Lei- 
tung frei für andere Aufgaben. Dann kann 
man parallel telefonieren oder ein Fax emp- 
fangen beziehungsweise verschicken. 


ISDN - Vor- und Nachteile 


ISDN-Adapter bieten gegenüber analogen 
Modems drei Vorteile: Ein ISDN-Anschluss 
mit zwei Amtsleitungen ist kostengünstiger 


und schneller als zwei analoge Telefonan- 
schlüsse. Auch die Telefoneinheiten sind mit 
ISDN günstiger als bei einem analogen Te- 
lefonanschluss. Surft man länger als zehn 
Minuten, spart man bei jeder weiteren Mi- 
nute Telefonkosten. 

Das Faxen ist mit den meisten für den 
Mac erhältlichen externen ISDN-Adaptern 
nicht möglich, da keine entsprechende Soft- 
ware von den Geräteherstellern entwickelt 
wurde. Darüber hinaus ist das Angebot an 
ISDN-Adaptern für den Mac überschaubar, 
speziell bei internen ISDN-Karten sind die 
Preise im Vergleich zu Lösungen für Win- 
dows-Rechner um einiges höher. 

Ob man sich für einen externen Adap- 
ter oder eine im Rechner eingebaute ISDN- 
Karte entscheidet, hängt von den jeweiligen 
Anforderungen ab. Wer nur Internet und 
E-Mail nutzen möchte, sollte einen exter- 
nen Adapter wählen, der in der Regel preis- 
werter als eine Steckkarte ist. 

Externe ISDN-Adapter gibt es mit seri- 
ellen Schnittstellen und mit USB-Anschluss 
für alte und neue Maccs. Interessant für klei- 
nere Büros und Privatanwender sind IIDN- 
Adapter mit integrierter kleiner Telefonan- 
lage, an die sich Telefone, Faxgeräte und 
Anrufbeantworter anschließen lassen. Bei- 
spiele hierfür sind der Acer T40 und der 
Acer T50. Da der T50 auch mit USB-An- 
schluss lieferbar ist, bietet er sich als „Kom- 
munikationskomplettlösung“ für aktuelle 
Macs geradezu an. 


ISDN für Publisher 


Interne Steckkarten für Macs gibt es in 
Deutschland von Hermstedt (Leonardo- 
Produkte), Sagem (Planet-Reihe) und Scii 
(Expres SO und Data Voice). Ihr Einsatz ist 
dann sinnvoll, wenn man häufig Daten mit 
anderen Anwendern austauscht, beispiels- 
weise, wenn eine Werbeagentur Layoutda- 
ten zum Belichter übertragen muss oder ein 
freier Mitarbeiter seine Arbeiten an den 
Auftraggeber schickt. 

Diese Karten arbeiten mit eigenen Pro- 
tokollen und Übertragungsprogrammen 
wie Leonardo Pro, Transfile oder Easy 
Transfer, lassen sich aber ebenso gut für den 
Zugang ins Internet nutzen. Dazu sind le- 
diglich passende Kommunikations-Scripts 
nötig, die Konfiguration des Internet-Zu- 
gangs unterscheidet sich nicht von der Kon- 
figuration anderer ISDN-Adapter. 

Wer neben dem Internet die Karte zum 
Datentransfer einsetzen will, sollte beim 
Kauf einige zusätzliche Kriterien beachten. 
Für den Datentransfer zum Belichter oder 
zur Werbeagentur braucht man keinen In- 
ternet-Zugang. In diesem Fall ruft man die 
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Gegenstelle an und startet mit der Daten- 
transfersoftware den Versand. Befinden sich 
Sender und Empfänger in der Citycall-Zo- 
ne der Telekom, sind die Kosten gering. 
Wer jedoch Daten über größere Entfernun- 
gen übertragen will, sollte dazu das Inter- 
net verwenden. In diesem Fall setzt der 
Empfänger einen FTP-Server (File Transfer 
Protocol) für Datentransfer ein, auf den 
man per FTP-Software (Fetch, Anarchie et 
cetera) zugreifen kann. FTP bietet für Pub- 
lisher einen weiteren Vorteil: Dieser Inter- 
net-Dienst lässt sich unabhängig von ISDN 
verwenden, man braucht also keine teuren 
ISDN-Karten. Sowohl mit einem Modem, 
einem günstigen ISDN-Adapter oder einem 
schnellen T-DSL-Modem kann man Daten 
senden und empfangen. 


T-DSL: Die Formel ı für 
das Internet 


Seit kurzem bietet die Telekom Geschäfts- 
kunden in einigen Großstädten mit T-ISDN 
DSL die deutsche Variante des Hochge- 
schwindigkeitszugangs ADSL (Asymmetric 
Digital Subscriber Line) an. Zur Daten- 
übertragung nutzt T-ISDN DSL die vor- 


| Was die Hardware kostet 


Modems Im Rechner bereits enthalten 
sind die eingebauten 56-Kbps-Modems der 
iMacs und Powerbooks, aber auch sonst ist 
analog preiswert: Das Einbaumodem für 
die blau-weißen G3-Rechner kostet rund 
200 Mark, externe Modems wie das Acer 
56 KB sind meist noch etwas günstiger. Die 
monatliche Grundgebühr für einen analo- 
gen Telefonanschluss liegt bei 24,80 Mark, 
die einmalige Gebühr für die Einrichtung 
des Anschlusses beträgt 100 Mark. An- 
sonsten fallen nur die Telefoneinheiten an. 


ISDN-Adapter Wie beim analogen Ge- 
genstück beträgt die Anschlussgebühr 100 
Mark, die monatlichen Grundgebühren be- 
laufen sich auf 51,40 Mark. In dieser Ge- 
bühr ist der NTBA, also die Anschlussbox, 
mit enthalten. Die Preise für einen exter- 
nen ISDN-Adapter beginnen bei rund 300 
Mark für einen Acer-T10-ISDN-Adapter. 
Das Webshuttle von Hermstedt mit USB- 
Schnittstelle kostet rund 400 Mark. Zu 
den preiswertesten internen ISDN-Karten 
gehört die Planet-4-Karte von Sagem. Die 
in der Publishing-Branche als Quasistan- 


handenen Kupferkabel der Telekom und ist 
daher an jedem herkömmlichen ISDN-An- 
schluss installierbar. Schade, dass die Tele- 
kom T-DSL nur in der IIDN-Kombination 
im Angebot hat. Technisch möglich und 
sinnvoll wäre es auch, T-DSL mit einem 
analogen Anschluss zu betreiben. 

Ein T-DSL-Zugang besteht aus einem 
„ADSL-Splitter“, einer Box, die den breit- 
bandigen Datenverkehr vom übrigen ISDN- 
Verkehr (Telefon, Fax und Sprache) trennt, 
einem ADSL-Modem, dem sogenannten 
„NTBBA“, sowie einer Ethernet-Schnitt- 
stelle im Rechner. 

Die Konfiguration ist ziemlich einfach: 
Der ADSL-Splitter wird zunächst mit der 
„F“-Buchse der TAE-Dose verbunden, die 
das „Amt“ zur Verfügung stellt. Der bisher 
mit der TAE-Dose befestigte „NTBA“ wird 
mit dem Splitter verbunden und bleibt wei- 
terhin zuständig für die Telefonanlage und 
alle anderen Endgeräte. Während an den 
Splitter der „NTBBA“, das ADSL-Modem 
angeschlossen wird, erfolgt die Verbindung 
zum Mac über die Ethernet-Schnittstelle. 
Spezielle Mac-Treiber braucht man nicht. 

Der Lohn für die Mühe ist ein atem- 
beraubend schneller Datenfluss, der beim 
Download von Daten mit maximal 768 


dard etablierten Hermstedt-Karten kosten 
jedoch mindestens 1500 Mark. Sie sind 
so häufig anzutreffen, da sie mit Grand 
Central Pro und dem De-facto-Standard- 
protokoll X.Leo arbeiten. 


T-ISDN DSL Im Paket mit einem ISDN- 
Anschluss verlangt die Telekom 98 Mark 
für den Highspeed-Anschluss pro Monat. 
In diesem Preis sind der NTBA, der ADSL- 
Splitter und das ADSL-Modem enthalten. 
Hinzu kommt eine einmalige Anschlussge- 
bühr von maximal 299 Mark. 


Kosten für Provider und Telefon Bei al- 
len Varianten kommen zu den Geräte- 
kosten die laufenden Online-Gebühren hin- 
zu, die sich aus zwei Elementen ergeben: 
den Telefoneinheiten für die Einwahl zum 
Internet-Provider und den Provider-Ge- 
bühren, die sich meist aus einer Grundge- 
bühr und einer zeit- oder mengenabhän- 
gigen Berechnung zusammensetzen. Bei 
Analog und ISDN ist man bei der Wahl des 
Internet-Providers unabhängig. T-DSL 
funktioniert zunächst nur mit T-Online. 
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Seit diesem Jahr verkauft Bertelsmann auch über 
das Internet Bücher. Ein Blick auf die Konkur- 
renz Amazon.de lohnt sich ebenfalls. 

& www.hol.de 


J zur ann 


Außer Buchhändlern findet man im Internet auch 
CD-Geschäfte, die mit ihren Suchmaschinen häu- 
fig schneller Auskunft geben als einige Händler. 
& wwn.cdnow.com 


Kaum an der Börse, schon nimmt die Aufmerk- 
samkeit zu. MP3.com bietet Gratismusik, die 
man auf Macs anhören kann. 

& www.mp3.com 
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...dann 


...Ist ein analoges 56K-Modem ausreichend 
schnell für Sie. 


Wenn... 


Sie als Einzelanwender nur => 
gelegentlich das Internet 
besuchen und keine extrem 
großen Datenmengen herun- 
terladen... 


Sie beim Surfen Wert auf =$ ...sollten Sie einen externen ISDN-Adapter wäh- 

Geschwindigkeit legen... len, der Kanalbündelung, also das Zusammen- 
schalten der beiden Amtsleitungen, beherrscht. 
Damit surfen Sie mit 128 Kbps im Netz, voraus- 
gesetzt, Ihr Provider bietet die Kanalbündelung 
als Zugang an. 


in einer kleinen Arbeitsgrup- =$ ...ist ein Router eine gute Investition. Dabei han- 

pe mehrere Anwender regel- delt es sich um einen ISDN-Adapter, der in das 

mäßig online gehen... Netzwerk eingebunden wird und somit allen An- 
wendern zur Verfügung steht. 


Fans von Thomas D. und dem Freundeskreis müs- 
sen nach Stuttgart blicken. Auf den Seiten von 
Four Music gibt es Musik zum Herunterladen. 

& www.fourmusic.com 


Sie einen neuen Telefonan- =$ ...sollten Sie in jedem Fall einen ISDN-Anschluss 
schluss legen lassen... wählen. Der ist schneller und zukunftssicher, zu- 
dem bietet er mehr Rufnummern und zwei Lei- 
tungen. Analoge Endgeräte können Sie über eine 
Telefonanlage oder einen A/B-Wandler betreiben. 


Sie einen ISDN-Anschluss =$ ...ist ein ISDN-Adapter wie der Acer T40 oder 


haben und den Komfort ei- 
ner Telefonanlage suchen... 


der T50 für Sie am besten geeignet: Für wenig 
Geld kombiniert er eine kleine Telefonanlage für 
analoge Endgeräte mit einem 2-Kanal-ISDN- 


| us 5 _TraXk Reisen) ___ 
j Adapter für das Internet und zur Datenübertra- 


Lrorer 


Zu den deutschen Web-Pionieren im Reisebereich 
gehört die Focus-Seite Traxxx-Reisen. Der Travel- 
guide bietet Auskünfte zu zahlreichen Städten. 
& wwu.traxxx.de 


a2adszaın © 


m. Br nn pr 


En nn 


Online den Flug für den Urlaub buchen. Bei Ltur 
findet man Reiseinformationen, auch wenn das 
Reisebüro schon längst geschlossen hat. 

& wwn.Itur.de 
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gung in einem Gehäuse. 


Kbps um ein Mehrfaches schneller ist als 
ein ISIDN-Zugang. Der Upload, also das 
Versenden von Daten, ist mit 128 Kbps 
zwar langsamer, aber für die meisten An- 
wender immer noch ausreichend schnell. 


T-DSL: Vor- und Nachteile 


Schnellere Wählverbindungen als mit T- 
ISDN DSL bekommt man bei uns nicht. 
T-ISDN DSL ist ideal für Video-Streaming 
und den Empfang sehr großer Datenmen- 
gen aus dem Internet. Die Technik benötigt 
keine neue Infrastruktur für Datenleitun- 
gen und kann daher mit relativ geringem 
Aufwand installiert und zu geringen Kosten 
angeboten werden. 

Allerdings bestehen auf dem Turbo-Da- 
ten-Highway noch einige Hindernisse: Die 
Zugangstechnologie ist derzeit lediglich in 
wenigen Großstädten und nur für Firmen- 
kunden verfügbar. Ein weiterer Ausbau der 
Zugangsknoten auf 52 bundesweit bis En- 
de 99 ist im Gange, für diesen Zeitpunkt 
sind auch Angebote für Privatkunden an- 
gekündigt. Darüber hinaus ist T-ISDN DSL 
teurer als ISDN. Im Paket mit der benötig- 
ten Hardware und einem Surfkontingent 
von 50 oder 100 Stunden werden monat- 


lich zwischen 100 Mark und 150 Mark fäl- 
lig. Jede Einwahl und jede über das Kon- 
tingent hinausgehende Stunde berechnet die 
Telekom mit 6 Pfennig pro Minute. 

Wie es sich für einen Exmonopolisten 
gehört, lässt sich der schnelle Daten-High- 
way zurzeit lediglich mit einem T-Online- 
Account nutzen, Kunden anderer Internet- 
Provider müssen draußen bleiben. Für Fir- 
menanwender, die in der richtigen Stadt 
arbeiten und viel Zeit im Internet verbrin- 
gen, ist T-DSL ein verlockendes Angebot, 
für Privatanwender kann es im nächsten 
Jahrtausend sinnvoll sein umzusteigen. 


Fazit 


Wir empfehlen mobilen Anwendern und 
gelegentlichen Internet-Surfern ein Modem. 
Wer täglich E-Mails, das WWW oder an- 
dere Internet-Dienste nutzt, sollte sich einen 
ISDN-Anschluss gönnen. Mit T-DSL steht 
jedoch eine neue Technologie vor der Haus- 
tür, die sich auch an diese Benutzer richtet. 
Da T-DSL ISDN voraussetzt, kann man be- 
reits jetzt auf ISDN umsteigen. 

Jörn Müller-Neuhaus/mst 
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Heißer Kaffee 


Schnelles Java 


Apple bietet mit seiner Java-Erweiterung 
MR] („Mac OS Runtime for Java“) einen 
schnellen Java-Interpreter an, den man 
auch mit dem Internet Explorer nutzen 
kann. Diese Erweiterung lässt sich von der 
Internet-Seite http://asu.info.apple.com he- 
runterladen, sie befindet sich auch auf der 
CD dieser Ausgabe. In den Voreinstellun- 
gen des Internet Explorer hat man die Mög- 
lichkeit, statt Microsofts Java-Erweiterung 
Apples MR] anzuwählen, Netscape bietet 
diese Option dagegen nicht. mas 


Mac-OS 8.1 und das WWW 


Bookmarks mit dem Mac-OS erzeugen 


Wenn man eine markierte Internet-Adres- 
se, beispielsweise aus einem Textverarbei- 
tungsprogramm, mit gedrückter Maustaste 
auf den Schreibtisch zieht, legt das Betriebs- 
system einen Textclip an. Dies funktioniert 
jedoch nur in Programmen, die Drag-and- 
drop (Verschieben mit gedrückter Maustas- 
te) unterstützen, etwa bei Textprogrammen 
wie Claris Works oder Microsoft Word. 
Zieht man diesen Textclip auf das Browser- 
Fenster von Netscape Communicator oder 
Internet Explorer, wird die entsprechende 
Internet-Seite geladen. mas 


Mac-OS 8.5 und das WWW 


Internet-Links verwalten 


Ab Mac-OS 8.5 kann das Betriebssystem 
Dateien mit Internet-Adressen anlegen, die 
per Doppelklick automatisch den im Kon- 
trollfeld „Internet“ voreingestellten Inter- 
net-Browser öffnen. Diese Dateien erzeugt 
man, indem man eine markierte Internet- 
Adresse mit gedrückter Maustaste auf den 
Schreibtisch zieht. Eine auf diese Art er- 
stellte Link-Sammlung lässt sich in den In- 
ternet Explorer importieren, wenn man die 
Links einfach auf das Favoritenfenster zieht. 
Das geht jedoch nicht mit Ordnerstruktu- 
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ren, da die Links in den Ordnern nur auf 
die Dateien auf der Festplatte verweisen. 
Legt man in den Favoriten von Internet Ex- 
plorer einen gleichnamigen Ordner an und 
schiebt alle Internet-Dateien hinein, werden 
die Links korrekt erkannt. Mit dem Net- 
scape Communicator funktioniert der Trick 
nicht, da der Browser die Drag-and-drop- 
Technik des Mac-OS nicht unterstützt. mas 


Abgehängt 
Fehlermeldung statt Internet-Suche 


Manchmal erscheint bei dem Versuch, mit 
Sherlock eine Suche im Internet zu starten, 
die Fehlermeldung, dass ein Netzwerkfeh- 
ler aufgetreten ist. Die Ursache dafür ist 
möglicherweise Speichermangel, der sich 
bei vielen Suchmaschinen oder Treffern be- 
sonders bemerkbar macht. Der Fehler kann 
aber auch andere Gründe haben: Beim In- 
stallieren eines Programms passiert es öfter, 
dass eine alte Version von Internet Con- 
fig auf die Festplatte gespielt wird. Dann 
erscheint der Hinweis „ICAp;InternetCon- 
figLib wurde nicht gefunden“. Dieser Feh- 
ler tritt in neueren Versionen von Internet 
Config nicht mehr auf. Seit Mac-OS 8.5 ist 
es ohnehin überflüssig, da das Kontrollfeld 
„Internet“ seine Rolle übernimmt. cg 


Dan Kliwerä fehler He) amtgefrelen. 
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Vielschichtig sind die Gründe dafür, dass eine 
Suche im Internet mit Sherlock scheitert. In 
der Regel sind die Ursachen in Form von de- 
fekten Suchdiensten oder einer zu geringen 
Speicherzuweisung aber schnell gefunden. 
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Internet-Tipps 


Spezial 


Suche mit Hindernissen 


Systemhänger oder Abstürze mit Sherlock 


Kommt es gelegentlich bei der Internet-Su- 
che mit Sherlock zu Fehlermeldungen des 
Typs 2 oder friert der Rechner ein, liegt das 
meist entweder an Speichermangel oder an 
einer beschädigten Suchmaschine. Gerade 
nach einem Update auf Mac-OS 8.6 ist die 
Speicherzuweisung wieder auf ihren Stan- 
dardwert gesetzt, der sich aber angesichts 
der erhöhten Anzahl von Suchdiensten als 
viel zu niedrig erweist. Je nachdem, wie vie- 
le Suchdienste man aktiviert und wie viele 
Treffer man in der Regel erhält, sollte man 
diese Zuweisung um mindestens 2 MB er- 
höhen. Hierzu wählt man das Programm 
„Sherlock“ an, drückt die Tastenkombi- 
nation Befehl-I und erhöht den Wert für die 
bevorzugte Größe. Sollte dies die Proble- 
me nicht beseitigen, können defekte oder 
schlecht programmierte Plug-ins der Such- 
maschinen die Ursache sein. Fehler treten 
dann häufig während der Aktualisierung 
der Suchseiten auf. Hier bleibt einem nichts 
anderes übrig, als die problematischen Fr- 
weiterungen, etwa anhand des Änderungs- 
datums, ausfindig zu machen und sie dann 
zu entfernen. Die Erweiterungen sind im 
Ordner „Internet Suchdienste“, der direkt 
im Systemordner liegt. cg 


Unvollständig 


Fortsetzung von Downloads 


Wer kennt nicht das Problem, daß ein 
Download-Vorgang von mehreren Mega- 
bytes Länge kurz vor dem Ende abbricht. 
Im Netscape Communicator lassen sich sol- 
che unterbrochenen Downloads nur fort- 
setzen, wenn man den Vorgang rechtzeitig 
manuell beendet hat, so dass das Programm 
die bereits übertragenen Daten im Cache 
speichert. Doch wer möchte schon stän- 
dig seinen Computer daraufhin kontrollie- 
ren, ob er die erteilten Anweisungen auch 
tatsächlich befolgt oder ob Unheil droht? 


> Tipps & Tricks Spezial / Internet 


Wollen mehrere Internet-Sur- 
fer denselben Browser benut- 
zen, kann man im Netscape 
Communicator mehrere Benut- 
zerprofile anlegen. 
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Deswegen ist es weitaus prakti- 
scher, Dateien von Download- 
Managern wie Monica (herun- 
terzuladen unter www.ziggy. 
speedhost.com und auch auf 
der CD dieser Ausgabe) über- 


Kebscape Communicator Profiles =] 


tragen zu lassen. Diese setzen 

den Prozess nicht nur im Fehlerfall fort, 
sofern der Server HTTP Version 1.1 unter- 
stützt, sondern arbeiten auch ganze Datei- 
listen automatisch ab. Einzig mit passwort- 
geschützten Web-Seiten harmonieren diese 
Programme bisher nicht. cg 


Browser für die WG 


Mehrere Benutzer verwalten 


Mit dem Programm User Profile Manager, 
das sich im Netscape-Ordner befindet, ver- 
waltet man bei Netscape Communicator 
Einstellungen von mehreren Benutzern. Hat 
man mehr als einen Anwender mit diesem 
Programm angelegt, erscheint beim Starten 
von Netscape Communicator das Fenster 
des User Profile Manager, in dem man dann 
das gewünschte Benutzerprofil auswählt. 
Hier lassen sich die Einstellungen der Be- 
nutzer auch ändern und ergänzen. mas 


Kommentarlos 


Unerwartete Programmabstürze 


Jeder, der die Browser von Netscape ver- 
wendet, bekommt früher oder später ihre 
mäßige Stabilität zu spüren. So kommt es 
unter anderem vor, dass sich die Anwen- 
dung ohne weitere Meldung beendet, also 
nicht abgestürzt ist. Schuld daran ist eine 
Inkompatibilität mit dem Adobe Type Ma- 
nager, so dass man sich, wenn auch schwe- 
ren Herzens, von einem der beiden Pro- 
gramme trennen sollte. „Richtige“ Abstür- 
ze gehören ebenfalls zum Repertoire von 
Netscape Communicator. Ursachen dafür 
sind mitunter defekte Dateien im Cache 
oder der Voreinstellungen, besonders nach 
einem vorangegangenen unerwarteten Pro- 
grammende; man sollte sie daher löschen. 
Weitere mögliche Gründe sind fehlerhafte 
oder veraltete Plug-ins oder eine zu geringe 
Speicherzuweisung. Gerade bei Videoerwei- 
terungen wie Realplayer, Vivo Active Play- 
er oder Quicktime empfiehlt es sich, dem 
Browser erheblich mehr Speicher zuzuwei- 
sen. Unterlässt man dies, kommt es teil- 
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weise zu schweren Systemfehlern oder so- 
gar dazu, dass sich der Finder beendet. Spei- 
chermangel kann auch auftreten, wenn 
man sehr viele Fenster mit komplexen In- 
halten gleichzeitig geöffnet hat. Unter ähn- 
lichen Symptomen leiden zum Teil die Lö- 
sungen aus dem Hause Microsoft, so dass 
man die oben genannten Hinweise dort 
gleichfalls beherzigen kann. cg 


Schneller surfen 


Daten im Speicher zwischenlagern 


In der Macwelt-Ausgabe 6/99 ist auf der 
Seite 148 ein Tipp, mit dem man seinem 
Browser zu einem schnellen Zwischenspei- 
cher verhelfen kann. Nicht ohne Grund 
wird der Speichercache beim Mac von Net- 
scape nicht unterstützt. So ist zwar das Sur- 
fen im Internet flotter, schneller als üblich 
erfolgen jedoch auch Programmabstürze. 
Allerdings gibt es zwei Alternativen, die teil- 
weise auch bei älteren Versionen oder an- 
deren Browsern möglich sind. Einerseits 
lässt sich der Cache problemlos auf eine 
RAM-Disk auslagern. Dies hat zusätzlich 
den Vorteil, dass der Cache nach jedem 
Neustart geleert ist und somit keine defek- 
ten Dateien enthält. Die andere Möglich- 
keit besteht darin, dem Programm deutlich 
mehr Arbeitsspeicher zuzu- 
weisen und die Cachegrö- 
ße auf Null KB einzustellen. 
Hierzu ruft man im Menü 
„Edit“ die Option „Preferen- 
ces...“ auf, wählt dann unter 
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„Advanced“ den Punkt „Cache“ und trägt 
eine Null ein. Somit muss der Browser alle 
Daten im Speicher zwischenlagern, und die 
Festplatte bleibt verschont. cg 


Altmodisches Weiß 


Programme mit modernem Erscheinungsbild 


Auch in der neuesten Version 4.6 hat es 
Netscape nicht geschafft, seinen Browser 
Communicator an das seit Mac-OS 8.0 
vorhandene Platinumerscheinungsbild an- 
zupassen. Bei anderen und keineswegs nur 
älteren Programme wie Jpegview oder Cla- 
ris Emailer Lite tritt dieses Problem eben- 
falls auf. Klappt man Menüs auf, erschei- 
nen sie mit weifgem statt mit grauem Hin- 
tergrund. Beheben lässt sich dies durch das 
Sharewareprodukt Mercutio Patcher, das 
die Menüleisten innerhalb der Programm- 
ressourcen anpasst. Da das Utility jedoch 
vorher eine Kopie der Originalprogramm- 
datei anlegt, kann man für den Fall, dass es 
zu Schwierigkeiten kommt, einfach zum al- 
ten Zustand zurückkehren. cg 


Liebling, ich hab’ die 
Platte geschrumpft 


Überflüssige Dateien entfernen 


Anwender von Internet-Anwendungen wie 
beispielsweise E-Mail-Programmen wun- 
dern sich manchmal darüber, dass sich der 
Platz auf der Festplatte stetig zu verringern 
scheint. Mögliche Gründe dafür sind, dass 
E-Mail-Programme angehängte Dateien 
(Attachments) von Nachrichten nicht mit 
diesen löschen oder sich in Download-Ord- 
nern von Browsern immer mehr Dateien 
ansammeln. Nicht nur deswegen, sondern 
auch, um leichter den Über- 
blick zu bewahren, ist es 
sinnvoll, für alle Programme 
einen gemeinsamen Ordner 
anzulegen, in dem alle Neu- 
zugänge landen. Wobei es 


rain | Uirm Ca Bankmerke Nicht nur ältere 


TIT Programme oder 
Internet-Anwen- 
dungen lassen noch 
öfter das gewohnte 
Platinumerschei- 
nungsbild von Mac- 
0S 8.x vermissen. 
Das Utility Mercu- 
tio Patcher verpasst 
diesen Anwendun- 
gen einen zeit- 
gemäßen Anstrich. 
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obendrein empfehlenswert ist, einen sol- 
chen Import- und Exportordner auf dem 
Schreibtisch zu platzieren, so dass man sich 
nicht erst durch Ordnerstrukturen oder 
durch das Apfel-Menü kämpfen muss. cg 


Flott geladen 


Surf Express für das Internet 


Das Programm Surf Express von der Firma 
Connectix ist ein Zwischenspeicher (Cache) 
für aufgerufene Internet-Seiten. Zwar ha- 
ben die gängigen Browser wie der Internet 
Explorer oder der Netscape Communica- 
tor auch einen solchen Zwischenspeicher, 
Surf Express bietet aber eine höhere Zu- 
griffsgeschwindigkeit auf die gespeicher- 
ten Seiten als der Cache der verschiedenen 
Browser. So verhilft Surf Express vor allem 
Besitzern langsamer Modems zu einem 
deutlichen Anstieg der Geschwindigkeit 
beim Surfen im Internet. mas 


URLs verwalten 
Link-Austausch 


Im Internet Explorer 4.5 lassen sich auf 
bequeme Weise Internet-Adressen verwal- 
ten. Möchte man die Adressen exportieren, 
kann man seine Favoriten einfach auf den 
Schreibtisch des Mac-OS ziehen, sie wer- 
den dann im Internet-Explorer-Format ge- 
sichert. Will man diese Adressen später 
in den Netscape Communicator importie- 
ren, exportiert man sie im Internet Explo- 
rer als HTML-Datei. Dann bleiben auch 
die Ordnerstrukturen erhalten. mas 


Immer wieder neu 


Aktualisieren im Browser 


Nicht immer, wenn der Browser meint, dass 
bei häufig besuchten Web-Seiten alles beim 
Alten geblieben sei, ist das tatsächlich der 
Fall. Das Programm lädt lediglich vorhan- 
dene Daten, die es vorher in einem Zwi- 
schenspeicher abgelegt hat. Indem man 
beim Laden einer Web-Seite den Befehl 
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Will man einen E-Mail- 
Anhang an jemanden 
verschicken, der sich 
nicht unbedingt zu den 
Freunden der Rechner 
aus Cupertino zählt, soll- 
te man die zu übermit- 
telnde Datei mit Base64 
kodieren und gegebenen- 
falls im Zip-Format kom- 
primieren. 


„Aktualisieren“, „Refresh“ oder „Reload“ 
wählt, lädt das Browser-Programm die Sei- 
te erneut vom Server aus dem Internet. Ein- 
zig bei Browsern von Netscape muss man 
zusätzlich die Umschalttaste gedrückt hal- 
ten, da das Programm ansonsten nur den 
Inhalt aus dem Cache noch einmal lädt. Al- 
ternativ kann man den Browser über die 
Voreinstellungen auch zwingen, die Seiten 
jedes Mal zu aktualisieren. cg 


Schreibfaul 


Automatisch Internet-Adressen ergänzen 


Will man eine Adresse eingeben, die mit 
„www.“ beginnt und mit „.com“ endet, 
genügt es beim Internet Explorer sowie 
beim Netscape Communicator, den mitt- 
leren Namen einzugeben. Tippt man etwa 
„apple“ in das Adressfenster, ergänzt der 
Browser die Internet-Adresse automatisch 
zu „http://www.apple.com“. mas 


Verfrüht 
Jahr-1999-Fehler 

Omnipräsent sind das drohende Jahr-2000- 
Problem und seine möglichen Auswirkun- 
gen. In Claris Emailer Lite (Version 1.1.x) 
hat sich ein Fehler eingeschlichen, der die- 
se Problematik vorwegnimmt. Zu seinen 
Auswirkungen gehören, je nachdem, wel- 
che E-Mail-Programme auf der anderen 
Seite zur Anwendung kommen, fehlerhaf- 
te Angaben für das Absende- oder Emp- 
fangsdatum. Mit einem Patch, der sich im 
Internet unter der Adresse www.emailman. 
com/mac/clients.html und auf der CD die- 
ser Ausgabe befindet, kann man diesen Feh- 
ler beseitigen, allerdings nur, wenn man die 
englische Version von Claris Emailer ver- 


In Claris Emailer Lite 
befindet sich ein Fehler, 
der das Jahr-2000-Pro- 
blem vorwegnimmt: ein 
fehlerhaftes Datum in 
empfangenen und ver- 
schickten Nachrichten. 
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wendet. Alternativ könnte man zwar auch 
auf die Version 2.0 umsteigen, doch Apple 
hat die Entwicklung und den Verkauf des 
Programms eingestellt. cg 


Die richtigen Worte finden 


Nur Auszüge von Nachrichten zitieren 


Möchte man in den E-Mail-Programmen 
Outlook Express oder Claris Emailer nur 
einen bestimmten Teil eines Textes für die 
Antwort verwenden, markiert man zuerst 
die betreffende Stelle und klickt dann auf 
„Beantworten“ oder „Reply“. Daraufhin 
fügt das E-Mail-Programm den ausgewähl- 
ten Textteil als Zitat ein. cg 


Anhänglich 


Plattformübergreifende Datenübermittlung 


Die meisten E-Mail-Programme unter dem 
Mac-OS sehen für angehängte Dokumen- 
te eine Kodierung als Binhex-Datei vor. 
Zwar gewährleistet dies, dass die Beson- 
derheiten des Mac-Dateisystems erhalten 
bleiben, doch erkennen nur PC-Program- 
me neueren Datums diese Art der Über- 
tragung. Verwendet man dagegen Attach- 
ments, die mit Base64 kodiert sind, fin- 
det man praktisch überall Gehör. Dass die 
Mac-typische Dateistruktur dabei verloren 
geht, ist nicht weiter tragisch, da andere 
Plattformen damit sowieso nichts anfangen 
können. Abschalten sollte man jedoch eine 
möglicherweise voreingestellte Komprimie- 
rung der Dateien. Denn obwohl es das Pro- 
gramm Stuffit Expander für Windows gibt, 
ist es dort nicht sehr verbreitet und für 
andere Betriebssysteme überhaupt nicht 
erhältlich. In der PC-Welt ist das Zip-For- 
mat Standard, wobei es praktisch für jeden 
Rechner und jedes Betriebssystem eine Ver- 
sion des entsprechenden Packers gibt. Will 
man die Datei vor dem Verschicken an ei- 
nen PC dennoch komprimieren, sollte man 
das Programm Zip It verwenden. cg 


Christian Grunenberg/mas 


Die Musi 


macht's mit MP 


MP3-Software für das Mac-0S .... S. 134 
Ein Blick zurück .... S. 135 

Informationen und Hersteller .... S. 135 
Musik für den Mac .... S. 136 

MP3 im Internet .... S. 136 

Raubkopien und illegaler Verkauf .... S. 138 


inter dem unscheinbaren Kür- 
zel MP3 (Motion Picture Ex- 
pert Group Audio Layer 3) ver- 
birgt sich ein Dateiformat, das 
es in sich hat. Dank ausgefeilter Algorith- 
men, die das Fraunhofer Institut Ende der 
80er Jahre in Zusammenarbeit mit der Uni- 
versität Erlangen entwickelte, ist es mög- 
lich, Musik in hoher Qualität bei gleichzei- 


600 Minuten Musik auf einer CD Die Plattenindustrie 


jammert, Anwender frohlocken über brillante Musik zum Null- 


tarif, unbekannte Interpreten und Gruppen wittern Morgenluft. 


MP3 ist das Musikformat der Zukunft 


tig verhältnismäßig kleinen Dateien zu 
speichern. In die Schlagzeilen ist MP3 vor 
allem deshalb geraten, weil Plattenprodu- 
zenten und Musiker um ihre Existenz ban- 
gen. Denn dass es der Musikindustrie ein 
Dorn im Auge sein muss, wenn ihre Werke 
illegal in einer hochwertigen, der Compact 
Disc vergleichbaren Form Verbreitung fin- 
den, ohne dass sie dafür auch nur einen 


Euro erhält, liegt auf der Hand. Letztlich 
war es jedoch lediglich eine Frage der Zeit, 
bis das Internet die Vorzüge dieses For- 
mats nutzen würde. So ist es auch kein 
Wunder, dass sich die Schwergewichte der 
Computer- und Netzwelt wie AOL, Mi- 
crosoft, Apple und Realnetworks zuneh- 
mend auf diesem Terrain ausbreiten, um 
sich ihren Teil vom Kuchen abzuschneiden. 


Die weite Verbreitung verdankt Macamp 
seinem Komfort. Dennoch übertrumpfen 
Programme wie Soundapp oder Quicktime 
dieses Produkt in einigen Bereichen. 


Zwar erlaubt Quicktime ab Version 4.0 die 
Wiedergabe von MP3-Dateien, doch ist die 
Einbindung nur halbherzig ausgefallen. 
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Wer nicht nur Klängen im MP3- 
Format lauschen will, sondern 
auch andere mit ausgesuchten 
Kompositionen beglücken 
möchte, benötigt einen soge- 


nannten MP3-Kodierer. 


Shockbox gibt Musik im Shock- 
wave- oder MP3-Format bereits 
beim Herunterladen wieder. Dies 
überrascht nicht weiter, da En- 
dris Design das Programm mit 
Director 7 entwickelt hat. 
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Doch der Erfolg beruht letztlich nicht 
auf dem Alter oder der Überlegenheit von 
MP3. Im Gegenteil, es gibt bereits neuere, 
konkurrierende Lösungen, die auf die An- 
forderungen des Internet besser zugeschnit- 
ten sind: minimale Dateigrößen bei maxi- 
maler Qualität. Ausschlaggebend ist aber, 
dass es MP3-Anwendungen für alle Platt- 
formen gibt. Egal, welchen Rechner man 
besitzt und welches Betriebssystem man 
verwendet, mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit gibt es zumindest ein 
Programm, meist umsonst, mit dem man 
den Klängen von MP3 lauschen kann - so- 
gar für Mac-OS X Server. 


Ein Blick zurück 


Doch verlassen wir die Gegenwart und keh- 
ren wir zu den Anfängen von MP3 zurück. 
1987 begann am Fraunhofer Institut die 
Entwicklung eines Algorithmus mit dem 
Ziel, Audiodaten für die digitale Radio- 
übertragung (DAB - Digital Audio Broad- 
casting) zu kodieren. Das World Wide Web 
sollte noch Jahre auf sich warten lassen, 
und auch der Erfolg von DAB wollte sich 
bisher nicht so recht einstellen. Gemeinsam 
ist beiden Medien aber, dass sie nur eine be- 
grenzte Übertragungskapazität bieten. 

Da jedoch Einbußen hinsichtlich der 
Qualität für den Hörer nicht akzeptabel 
sind, muss man die Datenflut durch Kom- 
pression bändigen. Als Messlatte dient da- 
bei in der Regel die Audio-CD. Bei einer 
Abtastrate von 44 000 Hertz mit 16 Bit und 
Stereo fallen pro Sekunde 176 000 Bytes 
an. Selbst mit Zwei-Kanal-ISDN und 128 
Kilobit pro Sekunde ergibt sich eine Warte- 
zeit von mindestens elf Sekunden bei einer 
optimalen Anbindung an das Internet, so- 
fern man eine entsprechend schnelle Ge- 
genstelle voraussetzt. Dabei darf man aber 
nicht vergessen, dass gängige Festplatten als 
Speichermedium bereits nach wenigen CDs 
ihren Meister finden und gut gefüllt sind. 


Kompression - Packen wir’s ein ... 


Während die Vorgänger von MP3, Layer 1 
und 2, nur eine Reduzierung um den Fak- 
tor 4 bis 8 bei annähernder CD-Qualität er- 
reichen, verringert Layer 3 den Datenstrom 
auf ungefähr 112 bis 128 Kilobit pro Se- 
kunde und somit um den Faktor 10 bis 12. 
Zwar ermöglicht MP3 noch höhere und 
auch geringere Kompressionsraten, doch 
nimmt die Qualität dadurch hörbar ab. 
Hier muss man sich natürlich die Frage 
stellen, wieso man nicht eigentlich jede Ver- 
änderung des ursprünglichen Signals wahr- 


Organisation/Hersteller Internet-Adresse 


Produkt/Kategorie 


Apple Computer 


www.apple.com/quicktime/ 


Quicktime 4 


wwwm.zipworld.com.au/— 
tonio/ uickm 3 html 


www.anime.net/—go/ 
mpeckers.html 


Informationen und Quellen zu allen MPEG- 
Formaten 


—franke/SoundApp 


Yellowsoft 


nimmt. Die Ursachen dafür sind beim 
menschlichen Gehör zu suchen. Einerseits 
nimmt es Geräusche lediglich in einem be- 
stimmten Frequenzband wahr, andererseits 
ist auch die Empfindlichkeit frequenzab- 
hängig. Das heifst, dass je nach Tonhöhe ein 
unterschiedlich starkes Signal notwendig 
ist, um die Reizschwelle zu überwinden. So- 
mit ist es möglich, das Ausgangssignal auf 
seine wesentlichen und vor allem hörba- 
ren Merkmale zu beschränk:en. 


www-cs-students.stanford.edu/ 1 


macinsearch.com/users/ 
tobyrush/software.html 


Netcd 


.„..Und wieder aus - Die Ausgabe 


Die kodierten Audiodaten (Bitstream) ent- 
halten zwar nun alle relevanten Frequenz- 
bestandteile, doch stellen sie kein digitales 
1:1-Abbild eines analogen Signals mehr dar 
wie beispielsweise bei einer Musik-CD. So- 
mit ist vor der Wiedergabe eine Dekodie- 
rung erforderlich. Im Vergleich zur Kom- 
primierung ist dieser Vorgang sehr einfach, 
da man das ursprüngliche Signal lediglich 


Anhand einer Spektralanalyse 
wird es geglättet und von Re- 
dundanzen befreit. 

Genau genommen existie- 
ren zwei MP3-Varianten, nim- 
lich CBR (Constant Bit Rate) 
und VBR (Variable Bit Rate). 
Im ersten Fall wird das Signal 
unabhängig von seinem Inhalt 
mit einer konstanten Bit-Ra- 
te kodiert, somit auch in Jen 
Pausen, während im zweiten 
Fall eine Anpassung des Daven- 
stroms an die Komplexität des 
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Signals stattfindet, sodass auf- 
wendige Passagen dann in ener 
höheren Qualität vorliegen. 
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Mit CDDB Buddy lassen sich Musikdaten wie Künstler, Titel oder 
Kategorie zu Audio-CDs und MP3-Abspiellisten verwalten. Es ist 
auch möglich, passende Bilder aus dem Internet herunterzuladen. 
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Media Cleaner kann 
Audio und Video für 
Medien wie Internet 
oder CD-ROM aufbe- 
reiten. Hiervon kann 
man sich in Form der 
Starwars-Trailer auf 
Apples Website selbst 
überzeugen. 
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So richtig populär wurde 
MPS3 erst durch das Internet. 
Ob es sich um eine bekannte 
oder unbekannte Gruppe, ei- 
nen aktuellen Hit oder einen 
Oldie handelt - irgendwie be- 
findet sich in diesem Netz 
garantiert eine Stelle, wo man 


Musik-CDs enthalten keine Informa- 
tionen zu Titeln oder Interpreten. 
Diesem Umstand schaffen Incdius 

und NetCD Abhilfe. 


fündig wird. Dabei helfen ei- 
nem nicht nur nach Interpre- 
ten oder Genre geordnete Ar- 
chive, sondern insbesondere 
auf MP3-Dateien spezialisier- 
te Suchmaschinen. 

Im Alltag stellt sich aber al- 
les als nicht so einfach heraus. 
Denn obwohl Suchmaschinen 
oder Metacrawler in der Regel 


1) unzählige Treffer liefern, ist der 
el) größte Teil der Resultate un- 


aus den Spektraldaten zu rekonstruieren 
braucht. Selbst Computer älteren Datums 
erledigen dies problemlos in Echtzeit, wäh- 
rend bei der Kodierung auch moderne 
Rechner noch immer in die Knie gehen. 
Verlustfrei ist der Prozess des Kompri- 
mierens und Dekodierens nicht. Zwar hört 
sich das Resultat je nach Reduktionsfaktor 
nahezu gleich an, ist aber mit dem Origi- 
nal nicht mehr identisch. Abgesehen von 
der erforderlichen Rechenleistung eignet 
sich dieses Verfahren somit nicht zum di- 
rekten Bearbeiten, da die Qualität stetig ab- 
nehmen würde. Vor allem bei Medien mit 
begrenzter Übertragungs- oder Speicherka- 
pazität lässt es sich dagegen gut einsetzen. 


Musik für den Mac 


Es ist möglich, einzelne Titel von Audio- 
CDs oder ganzen Alben in MP3 umzu- 
wandeln und aufgrund des geringen Platz- 
bedarfs auf der Festplatte zu speichern. Al- 
lerdings ist die Kodierung zeitaufwendig, so 
dass man doch lieber öfter zum CD-Stän- 
der geht und die gewünschte Musik-CD in 
das Laufwerk des Rechners einlegt. Schließ- 
lich verringern Programme, die MP3-Mu- 
sik im Hintergrund wiedergeben, obendrein 
noch die Leistung und meistens auch die 
Stabilität des Computers. 

Benötigt man das CD-ROM-Laufwerk 
für sinnvollere Aufgaben oder möchte man 
seine persönlichen Hits beispielsweise zum 
Arbeitsplatz mitnehmen, ist dieses Format 
eine Überlegung wert. Gerade die in letzter 
Zeit auf den Markt drängenden mobilen 
und sehr günstigen MP3-Wiedergabegerä- 
te machen diese Anwendung interessant. 


136 


brauchbar. Meistens handelt es 
sich um FTP-Server, die entweder nur eine 
begrenzte Anzahl von Verbindungen gleich- 
zeitig zulassen oder ein bestimmtes Ver- 
hältnis von Dateien, die man hoch- und 
herunterlädt, voraussetzen. Da jedoch ga- 
rantiert ein anderer Anwender bereits vor- 
her dieses Limit ausgeschöpft hat, muss 
man zuerst einmal geben. Ob man dann 
auch nehmen kann, ist nicht sicher, da in 
der Zwischenzeit ein anderer Surfer den 
frei gewordenen Kredit nutzen könnte. Der 
Grund: Jeder Benutzer hat denselben Na- 
men und dasselbe Passwort. 

MP3 lohnt sich im Internet dann, wenn 
man Werke sucht, die nicht mehr käuflich 
zu erwerben sind. Dass man allerdings den 
kompletten Inhalt an einer Stelle findet, ge- 
hört zu den seltenen Ausnahmen. Für einen 
kompletten Vergleich darf man obendrein 
nicht übersehen, dass der Platz von MP3- 


Dateien, egal, ob auf der Festplatte oder 
auf CD-Rohlingen, nicht umsonst ist, wäh- 
rend ein wahrer Musikliebhaber kaum auf 
Booklets mit Texten und eine optisch an- 
sprechendere Gestaltung verzichten kann. 
Wer sich davon dennoch nicht abhalten 
lässt, sollte auch mit der Anschaffung eines 
CD-Brenners zum Archivieren von MP3- 
Dateien liebäugeln. 

Streaming, das heißt, die Echtzeitüber- 
tragung von Multimedia-Daten, ist mit 
MP3 ebenfalls kaum möglich. Denn die 
notwendige Transferrate von mindestens 
112 Kilobit pro Sekunde erreicht man 
bisher in der Praxis selbst mit Zwei-Ka- 
nal-ISDN nicht. Es bleibt abzuwarten, ob 
künftige Techniken wie Kabelmodems oder 
ADSL diesen Sachverhalt ändern können. 
Schließlich gibt es bereits andere und eta- 
blierte Lösungen, die sich für Live-Übertra- 
gungen besser eignen. Hierzu gehört etwa 
Quicktime 4, dessen Musikkompressor von 
Qdesign hochwertige Dateien erzeugt. 


Wie die Musik in den und aus 
dem Rechner kommt 


Ohne Power-PC-Prozessor (PPC) bleibt der 
Rechner stumm. Soll die Maschine jedoch 
nicht nur als Musikant dienen, empfiehlt 
sich ein moderner Mac mit mindestens 
604-Prozessor oder G3-Mac ab 200 MHz, 
damit man parallel sinnvolleren Tätigkei- 
ten nachgehen kann. Betrachten wir zu- 
erst die Wiedergabeprogramme, sogenann- 
te MP3-Player. Ab Version 4 bietet auch 
Quicktime die Ausgabe von MP3, so dass 
alle Programme, die Quicktime unterstüt- 
zen, diese Neuerung automatisch nutzen. 
Spezielle Lösungen, hier seien unter an- 
derem Mac-Amp, Shockbox und MPEG 
Realtime Audio Player genannt, haben 
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Audiofind 
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Lästig: Egal, ob man 
spezielle Programme 
verwendet oder auf 
Suchmaschinen zurück- 
greift - gemeinsam ist 
sämtlichen Resultaten, 
dass die meisten Treffer 
nutzlos sind. 


i) Raubkopien und illegaler Verkauf 


nicht nur deutlich mehr Funktionen und 
Komfort, sondern erlauben auch die Wie- 
dergabe von MP3-Dateien im VBR-For- 
mat, da Quicktime hier noch passen muss. 
Ein weiterer Bonus dieser Programme ist, 
dass die Ausgabe im Interrupt erfolgt. So 
vermeidet man unschöne Aussetzer, wenn 
eine Anwendung im Vordergrund einmal 
zuviel Rechenzeit an sich reißen sollte - ein 
Nachteil von Quicktime, das dies jedoch 
durch seine unübertroffen hohe Qualität 
wieder wettmacht. Dass es im Quicktime 


Schattenseiten Zu den Schattenseiten von MP3 
gehört, dass dieses an sich harmlose Dateiformat 
Raubkopierern von Musik bisher ungeahnte Mög- 
lichkeiten eröffnet. Zwar enthalten MP3-Dateien ei- 
ne Urheberinformation, doch ist diese minimal, und 
nur die wenigsten Wiedergabeprogramme beachten 
sie. Somit stellt sich die Frage, was hinsichtlich MP3 
erlaubt und was nicht erlaubt ist. 


Verkauf illegal Legal ist es beispielsweise, eigene 
Werke in diesem Format zu veröffentlichen. Unpro- 
blematisch ist auch die Konvertierung von Audio- 
material, etwa gekauften CDs, sofern dies nur zum 
persönlichen Gebrauch geschieht oder zur Weiter- 
gabe im engsten Freundeskreis dient. Dabei spielen 
weder das Format noch der Datenträger eine Rolle. 
Dass der Verkauf von derartigen CDs verboten ist, 
versteht sich von selbst. 


Industrie schlägt zurück Zweischneidig ist vor al- 
lem das bestehende MP3-Angebot im Internet. Denn 
einerseits war es bisher einfach, sich hier als An- 
wender kostenlos mit den neuesten Hits zu versor- 
gen. Doch auch wenn die deutsche Phonoindustrie in 
der letzten Zeit massenhaft gegen diese illegale Ver- 
breitung von Musik im MP3-Format vorgegangen 
ist, sind Produzenten und Künstlern meistens die 
Hände gebunden, wenn sich der Server der Internet- 
Site in anderen Ländern befindet. 
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Player möglich ist, Bässe, Höhen und die 
Balance einzustellen, ist ein Pluspunkt. Und 
auf Quicktime basierende Lösungen wie 
Quick-MP3 und MP3-Voodoo beseitigen 
dessen gröbste Nachteile wie fehlende Fr- 
scheinungsbilder (Skins) und Abspiellisten 
(Playlists), die den persönlichen Mix ent- 
halten und sich speichern lassen. In diesem 
Punkt besticht vor allem die Software Mac- 
Amp - sie hat unzählige „Skins“, die die 
Optik etwa an die der heimischen Stereo- 
anlage anpassen, wobei das Programm 
Skinconverter die Erscheinungsbilder der 
PC-Variante Win-Amp nutzbar macht. 

Mit Shockbox liegt eine weitere interes- 
sante Variante vor, die zudem das Shock- 
wave-Format und Quicktime 4 Streaming 
unterstützt. Nicht unerwähnt lassen wollen 
wir Realplayer G2, wobei sich dieses Pro- 
gramm aufgrund seines mangelnden Kom- 
forts für die reine Wiedergabe von MP3 
nicht eignet, und Sound-App. Hinter seiner 
schlichten Oberfläche verbirgt sich ein ech- 
tes Glanzlicht. Es spielt nicht nur Musik in 
vielen Formaten ab, sondern kann die Da- 
ten auch zwischen diesen konvertieren, al- 
lerdings nicht in das MP3-Format. Dafür 
ist die MP3-Ausgabe hochwertig. 

Auf der Seite der MP3-Kodierer gibt es 
neben der Freewarelösung Mpecker Enco- 
der, die MP3 im CBR-Format unterstützt, 
jedoch eher geruhsam zu Werke geht, die 
Software Audiocatalyst von Xing. Sie ko- 
diert MP3 auch im VBR-Format und er- 
leichtert die Umwandlung von kompletten 
Musik-CDs. Bei Media Cleaner 4.0 von 
Terran handelt es sich hingegen um eine 
professionelle Lösung zum Aufbereiten 
von Video- und Audiodaten in den unter- 
schiedlichsten Formaten. Laut Angaben des 
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Auch Lösungen 
von Drittherstel- 
==.) lern wie Quick 

! I MP3 können Män- 
| gel wie fehlende 
Komprimierung 
oder Unterstüt- 
zung einer varia- 
blen Bit-Rate 
nicht beheben. 


Herstellers Casady & Greene soll im drit- 
ten Quartal ein weiterer MP3-Player er- 
scheinen, der zusätzlich MP3-Dateien auf- 
nimmt, einen Equalizer, Streaming und 
Skins bietet und weitere Musikformate wie 
Quicktime, WAV und AIFF unterstützt. 

Abschließend seien Programme wie Inc- 
dius, Track Thief, CDDB Buddy oder Net- 
CD genannt, die beim Konvertieren von 
Audio-CDs helfen und Informationen über 
Lieder und Künstler von Datenbanken im 
Internet herunterladen. Diese Anwendun- 
gen nutzt auch der Apple Audio CD Play- 
er bei der Wiedergabe. 


MP3 macht mobil 


Zwar gibt es bereits eine beachtliche und 
schnell anwachsende Reihe von Geräten 
zur Wiedergabe von MP3 im Auto, an der 
Stereoanlage oder für unterwegs, doch sind 
nur die wenigsten in Deutschland erhältlich, 
und noch weniger davon verfügen über ei- 
ne Schnittstelle zu einem Macintosh-Rech- 
ner. Lieferbar sind zur Zeit der Rio Player 
von Diamond Multimedia, der durch sei- 
nen transparenten iMac-Look herausragt, 
und der MP3-Player von Pontis, der bis zu 
einer Stunde Musik speichert. Darüber hin- 
aus gibt es von i-Jam ein gleichnamiges 
Gerät, das die Aufnahme und die Wieder- 
gabe unterstützt. Die Firma Creative bietet 
mit dem Nomad einen Player, der zusätz- 
lich ein Radioempfangsteil enthält. 


Fazit 


Auf Grund seiner Verbreitung und seiner 
Qualitäten ist MP3 ein interessantes For- 
mat, das mit steigenden Übertragungska- 
pazitäten und sinkenden Online-Gebühren 
noch deutlich an Bedeutung gewinnen 
wird. Vorerst sind die möglichen Anwen- 
dungen zwar beschränkt, doch dieses deut- 
sche Gewächs ist es auf jeden Fall wert, dass 
man es sich genauer ansieht. In den näch- 
sten Ausgaben stellen wir darüber hinaus 
Programme und Produkte in Einzeltests vor. 

Christian Grunenberg/mst 


Quicktime 4 in der Praxis 


Der Multimedia-Standard am 
Mac geht ins Internet. 
Live-Fernsehen, Musik und 
Radio, Werbung und 
Filmvorschauen sollen dem 
verbliebenen Rest der 
Internet-Abstinenzler das 
weltweite Computernetz 
erschließen. Die Realität sieht 


freilich ganz anders aus 


uicktime 4 - schon wieder so 

ein Update. Quicktime TV, das 

hört sich gleich ganz anders 

an. Fernsehen, die Lieblingsbe- 
schäftigung all derer, die noch keinen Heim- 
computer besitzen, gibt’s jetzt interaktiv. 
Und Apple plant, groß einzusteigen. 


Was Quicktime 4 bringt 

Quicktime 4 enthält zwei entscheidende 
Neuerungen. Es kann MP3-Musik ab- 
spielen, und es unterstützt das sogenannte 
Streaming. Letzteres ermöglicht es, Video- 
und Audiosignale direkt von einer Quelle 
im Internet abzuspielen - die Grundlage für 
Quicktime TV. Während das Musikformat 
MP3 sich inzwischen schon durchgesetzt 
hat (siehe Artikel in dieser Ausgabe), steckt 
das Internet-Fernsehen noch in den Kin- 
derschuhen. Insbesondere die zu niedrigen 
Übertragungsraten im Internet stellen ein 
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Problem dar. Wer dennoch schon einmal 
einen Blick auf das grenzenlose TV werfen 
möchte, sollte Quicktime 4 installieren und 
dann einfach loslegen. Neben diesen beiden 
Neuerungen bietet das Update neue Im- 
und Exportformate und einen überarbeite- 
ten Movieplayer, der nun Quicktime Play- 
er heifst (siehe dazu Macwelt 7/99, Seite 82). 


Installation und erste Schritte 

Die Installation von Quicktime 4 ist derzeit 
nur über zwei Wege möglich. Entweder lädt 
man sich das Installationsprogramm aus 
dem Internet (www.apple.de), oder man be- 
stellt eine Quicktime-Pro-Version für 85 
Mark auf CD beim Apple-Händler. 

Bevor man die Installation durchführt, 
sollte man allerdings die US-Version von 
Quicktime 4, so man sie schon auf dem 
Rechner hat, deinstallieren. Dazu startet 
man das Installationsprogramm der US- 
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Version, wählt als „Installation Type“ die 
Option „Custom“ aus und aktiviert in der 
nächsten Dialogbox die Option „Uninstall“ 
aus dem Ausklappmenü. Nachdem die De- 
installation durchgeführt ist, sollte man 
noch die Datei „Sound Manager“ aus dem 
Ordner „Systemerweiterungen“ im System- 
ordner entfernen. 

Empfehlenswert ist es, gleich den ganzen 
Installer für Quicktime 4 aus dem Internet 
herunterzuladen. Dieser ist unter der Adres- 
se http://download.info.apple.com/Apple 
_Support_Area/Misc/JuDUDSpy Yal/gt4/d/ 
zu finden. Der Vorteil dieser Vorgehens- 
weise ist, dass man so später Quicktime in- 
stallieren kann, ohne jedes Mal mehrere 
Megabytes aus dem Internet zu laden. Wenn 
man hingegen den „normalen“ Weg der 
Internet-Installation wählt, lädt man nur 
einen kleinen Installer herunter, der sich da- 
nach erneut im Internet Daten besorgen 


Quicktime 4 / Know-how 


muss, und dies bei jeder neuen Installation — 
auf die Dauer eine teure Angelegenheit. 

Neben dem obligatorischen Ordner 
„Quicktime“ legt das Installationspro- 
gramm ein Alias von Quicktime Player und 
die Datei „Quicktime Pro Informationen“ 
auf dem Schreibtisch an. Letztere sollte man 
gleich im Papierkorb versenken, es sei denn, 
man plant, auf Quicktime Pro aufzurüsten. 
Wer darauf erst mal verzichten möchte oder 
schon aufgerüstet hat, kann sich gleich ans 
Werk machen. Ein Doppelklick auf das 
Alias von Quicktime Player öffnet das Pro- 
gramm. Hier fällt einem sofort die unge- 
wohnte Oberfläche auf: Kein Button, kein 
Abspielknopf, nichts befindet sich mehr an 
der gewohnten Stelle. Auch das Design des 
Player hat sich komplett geändert. 

Zieht man mit der Maus unten an 
der grau geriffelten Leiste, öffnet sich eine 
„Schublade“, in der einige Knöpfe zu fin- 
den sind. Klickt man auf einen von ihnen, 
erlebt man seine erste Überraschung. Statt 
dass Quicktime einen Film lädt oder etwas 
Ähnliches tut, passiert erst mal lange gar 
nichts. Es erscheint die Uhr, der Zeiger dreht 
sich nicht einmal, ein Absturz erscheint na- 
he liegend. Wer sich jedoch in Geduld übt, 
erhält nach etwa einer halben Minute die 
Information, dass Quicktime das Format 
nicht verstehen könne. 

So weit, so schlecht. Erst eine Verbin- 
dung ins Internet enthüllt, was hinter den 
bunten Knöpfen steckt. Wer seinen Mac 
über das Kontrollfeld „TCP/IP“ so konfi- 
guriert hat, dass sich dieser bei Bedarf au- 
tomatisch im Internet einwählt, gelangt 
über die Knöpfe zu verschiedenen Quick- 
time-„Sendestationen“ wie BBC, Fox oder 
Disney und kann dort, je nach Geschwin- 
digkeit des Zugangs, Filmchen und Trailer 
in guter oder auch nicht so guter Qualität 
ansehen (siehe unten). 


Quicktime 4 ohne Internet 


Wer nicht über einen Zugang zum Internet 
verfügt, der kann Quicktime 4 nutzen wie 
die Vorgängerversionen, sprich, Filme und 
Tondateien damit abspielen. Zu viel mehr 
ist Quicktime Player aber nicht zu gebrau- 
chen. Seit Apple ab Quicktime 3 begonnen 
hat, für die Pro-Version Geld zu verlangen, 
ist es nicht mehr möglich, Filme mit dem 
normalen Abspielprogramm zu kopieren, 
zu schneiden und zu editieren. Auch spei- 
chern lassen sie sich nicht mehr. Man kann 


auswählbar. Neu ist das „Favoriten“-Me- 
nü, in dem die in der „Schublade“ abgeleg- 
ten Internet-Links verwaltet werden. Ein 
Trost für alle, die nicht im Internet fernse- 
hen möchten: Als Favoriten lassen sich auch 
sämtliche Töne und Filme definieren, die 
man mit Quicktime Player ansehen kann. 
Praktisch ist dies, wenn man eine Samm- 
lung von Filmen oder Musikstücken hat. 
Diese zieht man mit der Maus auf die geöff- 
nete Schublade, wo sie dann als Favoriten 
zur Verfügung stehen. Weniger praktisch 
ist, dass zwar bei Filmen ein individuelles 
Bild angezeigt wird, nicht aber bei Tonda- 
teien. Diesen lässt sich kein eigenes Bild hin- 
zufügen, so dass sie alle gleich aussehen. 
Kein Problem für alle, die seit ihrer Kind- 
heit gut in Memory waren, allen anderen 
bleibt nur das „Favoriten“-Menü, wo die 
Tondateien mit Namen aufgelistet sind. 


Versteckte Regler 


Das Quicktime-Entwicklerteam bei Apple 
scheint eine besondere Begabung zu haben, 
nützliche Funktionen gut zu verstecken. 
Während in älteren Versionen Funktionen 
für den schnellen Vor- und Rücklauf nur 
Eingeweihten zugänglich waren, sind sie in 
Quicktime Player zwar sichtbar, aber erst, 
wenn man weiß, wohin man klicken muss. 
Rechts unterhalb des Filmfensters befinden 
sich zwei graue Knöpfe, von denen einer 
mit einem kleinen „i“ gekennzeichnet ist, 
der andere mit vier Punkten. Hinter letzte- 


rem verbergen sich die Kontrollen für den 
Film. Wie bei einem Videorekorder kann 
man hier einen schnellen Vor- und Rücklauf 
durchführen und zum vorhergehenden oder 
nächsten Bild sowie zum Anfang und Ende 
eines Films springen. Mit weiteren Reglern 
stellt man Balance, Tiefen und Höhen ein. 
Dabei genügt es nicht, dies für einen Film 
oder ein Musikstück einmal zu tun. Quick- 
time Player merkt sich nämlich die Einstel- 
lungen nicht und fragt auch nicht nach, ob 
man sie speichern möchte. Jedes Mal, wenn 
man einen Film auswählt, muss man daher 
erneut an den Knöpfen drehen. 

Der Info-Knopf ist weniger interessant, 
hier lassen sich die Informationen einblen- 
den, bei Filmen der Name und das Copy- 
right, bei MP3-Musikstücken meist noch 
der Interpret und weitere Informationen. 

Erhalten geblieben sind zum Glück die 
Tastaturbefehle für Quicktime Player. So 
startet und stoppt man einen Film mit der 
Lehrtaste, reguliert die Lautstärke mit den 
Pfeiltasten nach oben und unten, wandert 
den Film Bild für Bild mit den Pfeiltasten 
nach links und rechts durch und so weiter 
(siehe Kasten auf der nächsten Seite). 


Quicktime Pro 

Um aus Quicktime Player einen einfachen 

Editor für Filme und Musik zu machen, 

muss man sich die „Lizenz zum Spielen“ 

besorgen, sprich, auf die „Pro“-Version auf- 

rüsten. Dies kann man via Internet tun, 
wofür 30 US-Dollar fällig 


werden. Immerhin erhält 
man damit ein richtiges 
kleines Quicktime-Bearbei- 
tungsprogramm, mit dem 
man Filme schneiden, ko- 
pieren sowie in andere ein- 


nur noch ein paar Programmeinstellungen 
vornehmen und die Gröfge angeben, in der 
ein Film abgespielt werden soll. Und selbst 
hier sind nur die volle und die doppelte 
Größe sowie bildschirmfüllendes Abspielen 


Fernsehen im Internet über Quicktime 4 
(links oben) oder Real Player (links). 
Bildstörungen wie oben links muss man 
aber in Kauf nehmen. Bessere Qualität 
liefert das normale Plug-in für Browser, 
das Filme auch speichert (oben). 
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fügen kann und so weiter. Selbst Effekte 
wie Überblendungen und Maskierungen 
lassen sich mit Quicktime Player erstellen. 

Leider hat Quicktime Pro einen Haken. 
Es fehlt jede Form von Dokumentation, 
und unsinnigerweise nimmt man fast alle 
Manipulationen in einem Fenster namens 
„Information...“ vor, das zu klein ist, um 
vernünftig damit zu arbeiten. Während die 
„Pro“-Edition kaum als Videobearbeitung 
durchgehen wird, ist sie für den Hausge- 
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Fehler in Quicktime Player: 
Musikstücke erhalten alle das- 
selbe Icon (links), Filme lassen 
sich im Miniaturformat abspie- 
len (Mitte), und ohne Internet- 
Zugang meldet er Fehler. 


brauch so weit geeignet, dass man die eige- 
nen Filme manipulieren, schneiden und mit 
Untertiteln versehen kann. Den Preis von 
30 US-Dollar finden wir angemessen. 


Quicktime 4 im Internet 

Abgesehen von einigen Video- und Audio- 
formaten, die Quicktime 3 nicht kennt, gibt 
es gegenüber der Vorgängerversion kaum 
Änderungen — wäre da nicht das Internet. 
Im Netz der Netze hat Quicktime bisher 
keine große Rolle gespielt. Mit Quicktime 
Streaming Server bietet Apple nun jedoch 
die Serversoftware, mit der sich Live-Bilder 
senden lassen. Außerdem hat Apple schon 
Kooperationspartner im Boot, die ihre In- 
halte via Quicktime im Netz anbieten. 

Die ersten Schritte zum Fernsehen im In- 
ternet sind schnell gemacht. Alles, was man 
braucht, ist eine offene Verbindung ins In- 
ternet und Quicktime Player. Hier klickt 
man einen der Anbieter an, die unter „Fa- 
voriten“ zur Verfügung stehen, und schon 
empfängt man die Weltnachrichten von 
BBC, die Sportnachrichten von ESPN oder 
das Wetter von „Ihe Weather Channel“. 
So weit Quicktime TV in der Theorie. 


Start und Stopp 


Lautstärke erhöhen 


Film bildweise vorwärts 
abspielen 


(@) 


Auswählen beim Abspielen 
(Quicktime Pro) 
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Die Praxis sieht ganz anders aus und er- 
innert eher an die Versuche, sich in der Wüs- 
te Gobi per Weltempfänger den Deutsch- 
landfunk hereinzuholen. Das knistert und 
rauscht, piepst und ruckelt, und man hört 
jeden Meter, der zwischen Sender und Emp- 
fänger liegt. Tatsache ist, dass die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit sogar mit einem 
ISDN-Zugang zu langsam ist, um auch nur 
annähernd Fernsehqualität zu erreichen. Da 
hilft es auch wenig, dass die Bilder gerade 
mal briefmarkengroß sind. 

Selbst ein sehr schneller Internet-Zugang 
ändert wenig an der Bildqualität, denn es 
sind in erster Linie die großen Entfernun- 
gen im Internet, die die schlechte Qualität 
des Web-Fernsehens ausmachen. Deshalb 
hat Apple angekündigt, zusammen mit ei- 
nem Internet-Dienstleister weltweit 400 
Server für Quicktime TV zur Verfügung zu 
stellen. Das wird die Übertragungsraten 
merklich erhöhen, hilft aber derzeit nicht 
weiter. Die Einstellungen im Kontrollfeld 
„Quicktime“ bringen ebenfalls nichts. Hier 
kann man zwar die Geschwindigkeit des 
eigenen Internet-Zugangs einstellen, da aber 
die Serversoftware die Geschwindigkeit an 
den tatsächlichen Datenfluss anpasst, sind 
die Einstellungen hier unerheblich. So bleibt 
auch dem, der gerne ab und an mal die 
Nachrichten aus England oder den USA 
verfolgen möchte, nur die Hoffnung, dass 
Apple das Servernetz bald auf die Füße stellt 
und sich dadurch die Übertragungsentfer- 
nung verringert. 


Updates über das Internet 

Für kleinere Updates von Quicktime 4 ist 
man bisher noch auf einen Internet-Zu- 
gang angewiesen. Dafür liegt im Ordner 
„Quicktime“ ein kleines Programm na- 
mens Quicktime Updater. Startet man es, 
wählt es sich im Internet ein und prüft, ob 
es dort neuere Versionen von Quicktime- 
Komponenten findet. Ist dies der Fall, dann 
fragt das Programm, ob es diese herunter- 
laden und installieren soll. Im Falle des ers- 
ten Updates auf Quicktime 4.0.1 ging dies 
problemlos und schnell - übermäßige Da- 
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tenmengen fielen dabei nicht an. Immerhin 
liegt die deutsche Version von Quicktime in 
der Version 4.0.2 vor, was Updates vorerst 
einmal obsolet macht. 


Plug-ins für Web-Browser 

Trotz Quicktime TV gibt es nach wie vor 
das gewohnte Plug-in für den Web-Brow- 
ser. Es sollte sich im Plug-in-Ordner des be- 
vorzugten Browsers befinden, dann lassen 
sich Filme auch direkt im Browser-Fenster 
betrachten. Gegenüber Quicktime TV hat 
diese Methode zwei Vorteile: Zum einen 
kann man Filme in wesentlich besserer 
Qualität betrachten, und zum anderen ist 
es möglich, sie zu speichern. Zwar bezahlt 
man die bessere Qualität mit längeren War- 
tezeiten, dafür erspart man sich aber die 
Ruckelbilder von Quicktime Streaming. 
Die beliebten Filmvorschauen etwa, die un- 
ter www.quicktime.com im Internet zu fin- 
den sind, liegen zum größten Teil im nor- 
malen Quicktime-Format vor. Klickt man 
sie an, lädt der Browser wie gewohnt zuerst 
den Film und spielt ihn dann ab. Ist ein Film 
ganz geladen, muss man nur auf den Film 
klicken und kann ihn sichern. 

Wem die Ladezeiten zu lang sind, der 
sollte im Kontrollfeld „Quicktime“ den Be- 
fehl „Verbindung“ wählen. Ist hier eine zu 
hohe Geschwindigkeit eingetragen, lädt das 
Plug-in eine höher auflösende Variante des 
Films, was bei einer Modemverbindung 
Ewigkeiten dauern kann. Anwender, die 
lange Wartezeiten in Kauf nehmen, wenn 
sie dafür eine gute Filmqualität bekommen, 
sollten hier „T1“ oder „Intranet/Lan“ aus- 
wählen, da dann automatisch die beste 
Filmqualität geladen wird. 


Fazit 


Quicktime 4 ist in erster Linie für alle in- 
teressant, die Live-Bilder im Internet an- 
sehen wollen. Bis diese allerdings in be- 
friedigender Qualität übertragen werden, 
kann es noch eine Weile dauern. Um Mu- 
sikstücke im MP3-Format anzuhören, ist 
Quicktime 4 aber die Version der Wahl. 
Sebastian Hirsch 
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Zum Herausschneiden 
und Sammeln! 


ipps & Tricks 


Menschenfeinde 


Misanthropen, so ist in unserer neuen Serie 
zum Thema Datensicherheit nachzulesen, 
sind im PC-Bereich weiter verbreitet als 
im Mac-Bereich. Woher wir das wissen? 
Die Anzahl an Computerviren ist im PC- 
Markt unverhältnismäßig höher als im 
Mac-Markt. Nun mag dies auch daran lie- 
gen, dass der Mac in den letzten Jahren 
Softwareentwickler nicht gerade in Scharen 
angezogen hat, was auch für Virenentwi- 
ckler gilt. Das hat sich mittlerweile geän- 
dert. Steve Jobs’ Aufforderung, mehr Pro- 
gramme für den Mac zu entwickeln, sind 
auch die Misanthropen gefolgt, die zudem 
mit E-Mails und Internet die ideale Form 
der „Distribution“ ihrer im wahrsten Sin- 
ne des Wortes „Killer-Applikationen“ ge- 
funden haben. Die Folge ist — selbst im 
Mac-Bereich - ein verstärkter Virenumlauf. 
Um sich vor Viren zu schützen, gibt es zwei 
Ansätze: Der eine ist, selbst zum Misan- 


thropen zu mutieren und sich Internet, E- 


zu verweigern. So lebt man unverseucht, 
aber einsam. Den zweiten Weg beleuchtet 


welche Maßnahmen man treffen sollte, um 
sich effektiv vor Viren zu schützen. 
Garantiert unverseucht ist auch diesmal die 


Macwelt. Zwar mag es dem einen oder an- : 
deren so scheinen, als habe ein Virus im : 


Heft zugeschlagen und aus „Tips“ „Tipps“ 


und aus „potentiellen Gefahren“ „potenzi- : 


elle Gefahren“ gemacht. Dem ist aber nicht 


so. Die Rechtschreibreform haben wir uns, : 
quasi als Trojanisches Pferd, selbst an Bord 
geholt. Einen Virus, der von alter auf neue ! 
Schreibung umstellt, hat — leider — noch nie- : 


mand entwickelt. So philanthropisch sind 
selbst die Mac-Entwickler nicht. sh 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Umschalttaste 4: Feststelltaste 5: Wahltaste 6: Funk- 
tionstaste 7: Leertaste 8: Befehlstaste, oft auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste ge- 
nannt 9: Zweite Wahltaste (wird von manchen DOS-Programmen anders belegt als Taste 5) 
10: Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Rückschrittaste 13: Sondertasten 14: Entfernen 
nach rechts 15: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders be- 
legt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabetaste 19: Einschalttaste, ab Betriebssystemver- 


sion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 


Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten ha- 
ben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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Mail und dem Datenaustausch überhaupt : 


: Neu: Serie Sicherheit 
der erste Teil unserer Serie. Er erläutert, was | 
Viren überhaupt sind, was sie tun und wie Folge 1: Viren - Rückkehr der Seuchen .... EEIN 


sie sich verbreiten. Anschließend zeigen wir, : 


: Forum 
| Betriebssystem ....2.222200ecenenenennn 354 
: Eiibla Pb ana esan 354 
Disk Copy „2.222222 nneeeeeeeeeennnnen 354 
: Apple Wolle naar EER 
: Internet Explorer .....2 2222 2eeeeeenenn EET3 
: Quark Xpress ..oceeeeeeeeeeeeeneennnn 356 
; NISUSWNIHtE nenne 356 
| Palm Desktop ........222222cceeeeeee 356 
: Troubleshooting 
| Betriebssystem ... 222222222 357 
| Quicktime: »u.-...3.2..:4..H.0000 Re 357 
| After Eifecis u... 000er 357 
| Techtool Pro... 357 
| Internet... seen 358 
| Rechner/Peripherie .............2222..- 358 
| Drucker... 358 
: Anwender-Hotline 
| Betriebssystem ... 222222222 359 
| Programme .....22222ceeeeeeeeeeennnn 360 
| Internet... 360 
Mobile.Macs sn 360 
Rechner/Peripherie .........222222220.: 360 


350 


Macwell 


Tipp-Sammlung 


Rüc 


Serie Sicherheit 


Folge 1 


kkehr der Seuchen 


Viren bekämpfen Seit letztem Jahr gefährden neue Erreger das Mac- 


Betriebssystem. Damit es nicht zur Katastrophe kommt, sollte man wissen, wie 


ac-Benutzer haben Glück. 
Trotz der Virengefahr kann 
man als Besitzer eines Rech- 
ners aus Cupertino aufat- 
men: Das Virenproblem ist keineswegs so 
akut und bedrohlich wie in der Windows- 
Welt, in der Tausende von Viren und Ab- 
arten davon herumgeistern. 

Besonders brisant ist dabei ihre Gefähr- 
lichkeit und Virulanz. Unbekannte Viren 
verbreiten sich oft innerhalb von Tagen um 
die ganze Welt und richten einen nicht uner- 
heblichen Schaden an. Im Gegensatz dazu 
existieren zur Zeit auf der Macintosh-Platt- 
form ungefähr 40 Stämme. Selbst unter 
Berücksichtigung der jeweiligen Marktan- 
teile drängt sich einem die Frage auf, ob es 
in der PC-Welt deutlich mehr Misanthro- 
pen gibt, oder ob Mac-Anwender vielleicht 
doch vernünftiger sind. 


Grundlagen und 
Virenarten 


Analog zu ihren Vorbildern aus der Natur 
handelt es sich bei den Computerviren um 
kleine, sich selbst reproduzierende Pro- 
gramme, die Rechner, das heifst deren Spei- 
chermedien, ohne Kenntnis des Anwenders 
befallen und diverse Nebeneffekte bis hin 
zu spürbaren Schäden verursachen. Hier- 
bei gibt es Bootviren, die den ersten Sektor 
eines Laufwerks befallen und vor allem in 
der Windows-Welt anzutreffen sind, Link- 
Viren wie „Sevendust“, die einzelne Pro- 
gramme, Dateien oder Scripts wie Hyper- 
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Viren arbeiten und wie sie sich richtig beseitigen lassen 


card befallen, sowie sogenannte Würmer. 
Diese infizieren keine weiteren Dateien, son- 
dern sind selbstständige Programme, die 
sich komplett von einem Laufwerk zum 
nächsten kopieren. Ein Beispiel dafür ist der 
Autostart-Virus. 

Nimmt man diese Virenstämme jünge- 
ren Datums unter die Lupe, so handelt es 
sich um verhältnismäßig einfach konstru- 
ierte Typen. Feinheiten wie Polymorphie, 
Verschlüsselung, Tarnung, aktive Gegen- 
maßnahmen oder eine resistente Installa- 
tion, die auch einen Neustart übersteht, 
übersteigen glücklicherweise die Fähigkei- 
ten der Programmierer um Längen. In letz- 
ter Zeit kamen aber 


oder Outlook und befallen Dokumente, E- 
Mails oder sogar HTML-Seiten. Eigentlich 
stellen sie somit auch nur für Anwender die- 
ser Software eine Gefahr dar. Doch ange- 
sichts der Dominanz der Redmonder Fir- 
ma ist dies nicht ohne Brisanz. 


Wie sich Viren verbreiten 


Bevor es für einen Virus möglich ist, sich 
weiter zu verbreiten, muss er sich zuerst 
einmal aktivieren können. Das geschieht 
zum Beispiel, wenn man ein infiziertes Pro- 
gramm startet oder ein Dokument mit ei- 
nem Makrovirus öffnet. Es kann auch pas- 
sieren, wenn der Rechner nach einem Neu- 


vor allem Makroviren  Bsinfecnent EEi 
immer häufiger in die hate —[Eramine 107] 
Schlagzeilen. Sie nut- Fiagra rei Ir "ge Mei” gear ar a ug je} 
: . ber Fra I ir ra Fr HM wo 
zen die Programmier- ze rn En Sa er bi ir ya ya je} 
. .. . der SER rare a re a u a rn 
und Script-Möglich- ya yuian, Ba Jrwigel our alarm pen Fahne ————— 
. . . Frei Far nad Uhr Pur , hei Wr Di lei Lad 
keiten diverser Micro- Hd" were I A pa man Fin air 
soft-Produkte wie Ex- "ACH | Er UOTE ee Bunt! 
Hierapar werd anf Ferrel mp or Plane gun BE 
cel, Word, Explorer Ua "keiner" naar aan fer ar 
en ad mm win Bi ar ah irn 
Orum Lerl 
|_ Isar Munreri 
FERN en) Bintert 
Disakto Detosder ennei | | Bu | 
8 inermene hen ne Bone ı Bliej euer time IL [5 


Sippe en isaliie 
Si Tkaraugh = sarminaäien (ser wlaırl 


bi irarene appear when jsuscheei 


[I] Enernöne resswere forks wien opened 


|caseaı | 


ie euery fine 


Dlieg eurer time 


Eine Freeware be- 
schränkt sich in ihren 
Möglichkeiten meist 
nur auf einzelne Viren 
und bietet keine auto- 
matische Suche. Aus- 
nahmen hiervon sind 
Ayax und Disinfec- 
tant, die gut zusam- 
menarbeiten. 
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Sicherheit / Serie 


Processes 


Processes running on "Gravision IY"... 


Kontrolleiste Erweiterung 
Ordneraktionen 
SpoolLauncher 
Uhrzeitsynchronisierung 
Finder 

Appleworks 


E| Zu den Besonderheiten der Share- 
warelösung Bugscan gehört, dass 
sie neben trojanischen Pferden 
auch einige PC-Viren erkennt. Al- 
lerdings bekämpft sie nur Viren 
der jüngeren Vergangenheit. 


BugScan 


FEreern 


start oder einem 
Kaltstart befalle- 
ne Erweiterun- 
gen oder Wür- 
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che Viren suchen 

anschließend nach einem neuen potenziel- 
len Wirt, kopieren sich dorthin und been- 
den sich danach wieder. 

In einem typischen Fall sucht ein Boot- 
virus nach einem noch nicht befallenen 
Laufwerk, zum Beispiel nach einer neuen 
Diskette, während Makroviren sich teil- 
weise selbst als E-Mail verschicken. Jene 
Varianten, die sich resistent im Speicher ein- 
nisten und somit deutlich öfter die Mög- 
lichkeit haben, sich zu vermehren, sind je- 
doch nicht nur hartnäckiger, sondern durch 
ihre dauerhafte Präsenz auch eine große Ge- 
fahr für zahlreiche, meist unerklärliche Ne- 
beneffekte. Nach einem Kaltstart des Rech- 
ners sind sie zwar vorerst verschwunden, 
aber noch immer auf dem Laufwerk vor- 
handen und damit bereit für den nächsten 
Angriff. Wobei noch abschließend zu er- 
wähnen ist, dass sich Viren weder auf 
schreibgeschützten Medien noch in kom- 
primierten Archiven ausbreiten können. 


Nicht kompatibel zum Standard 


Der größte „Nachteil“ der Viren ist ihre 
meistens sehr hohe Abhängigkeit von Pro- 
zessoren und Betriebssystemen. Aus diesem 
Grund stellen PC-Viren keine Gefahr für 
Macintosh-Rechner dar. Doch wie so oft im 
Leben gibt es Ausnahmen. Benutzt man et- 
wa einen Hardware- oder Software-Emu- 
lator wie Soft Windows oder Virtual PC, so 
erwachen die Viren je nach der Qualität der 
Emulation ebenfalls aus ihrem Dornrös- 
chenschlaf. Besonders gefährlich ist es da- 
bei, dem Emulator Zugriff auf Mac-Lauf- 
werke zu gestatten. Zwar ist es dem Virus 
nicht möglich, sich in beiden Welten zu ver- 
breiten, er kann aber noch immer Doku- 
mente beschädigen oder löschen. 


Infektionsquellen 
und Vorbeugung 


Die Gefahr einer Ansteckung lauert über- 
all, sei es im Internet oder auf Zeitschriften 
beigelegten CD-ROMs. Dass Raubkopien 
häufig die Ursache sind, verwundert nicht 
weiter, aber auch legal erworbene Program- 
me sind nicht generell gegen Viren gefeit. 
Auf manchen Hersteller-CDs befanden sich 
schon bei der Auslieferung Viren. 

Mit den in Microsoft Word 6 und Excel 
eingeführten Makrofunktionen hat man in 
Redmond in Bezug auf die Datensicherheit 
ebenso ein Eigentor geschossen wie mit den 
„ActiveX“- und „Visual Basic Script“- 
Fähigkeiten des Microsoft Internet Explo- 
rer. Denn im Gegensatz zu Konkurrenzlö- 


Produkt Hersteller 


Preis 


sungen wie Java oder Javascript ist sowohl 
der Zugriff auf das Dateisystem als auch 
auf das Netzwerk kein Problem, weswegen 
man diese Funktionen besser deaktivieren 
sollte. Schließlich sind nicht nur Word- oder 
Excel-Dokumente häufig befallen, sondern 
auch HTML-Seiten oder E-Mails. Letzte- 
re sind zwar für Mac-Anwender an sich 
meistens keine Gefahr, doch können sie un- 
bewusst zur Verbreitung beitragen. Oben- 
drein enthalten die Mails möglicherweise 
einen infizierten Anhang (Attachment), der, 
wenn man ihn mit dem entsprechenden 
Programm oder in einer Windows-Umge- 
bung öffnet, seine heikle Fracht ablädt. Aus 
diesem Grund empfiehlt es sich, auch im 
Usenet, allen Nachrichten, die nicht nur rei- 
ne Daten wie Grafiken oder Text enthalten, 
mit Vorsicht zu begegnen. Dies sollte man 
vor allem deswegen beachten, weil der Ma- 
kroschutz der Microsoft-Produkte oft ge- 
schickt umgangen wird. 

In der Praxis erweisen sich die Zugriffs- 
beschränkungen von Java dagegen als ver- 
gleichsweise zuverlässig. Die Voreinstel- 
lungen in den diversen Web-Browsern ver- 
weigern den heruntergeladenen Applets den 
Zugriff sowohl auf die lokalen Laufwerke 
als auch auf Server, die nicht mit dem Ap- 
plet-Host identisch sind. Möchte man auf 
Nummer Sicher gehen, räumt man ihnen 
keinerlei Rechte mehr ein. 


Auf der sicheren Seite 


Wenn man Software oder Attachments aus 
unsicheren oder unbekannten Quellen er- 
hält, sollte man sie zuerst mit einem Anti- 
virenprogramm (Virenscanner) überprüfen. 
Doch ist es kein Fehler, diese Untersuchung 


Mac-0S Internet 


Agax John Dalgliesh 


Worm Scanner James J. Walker 


Freeware 


Freeware 


ab System 7.0 www.cse.unsw.edu.Au/—s2191331/ 


ab System 7.0 wvw.download.com 


Anmerkung: Der Autostart-Virus läuft nur auf Rechnern mit Power-PC-Prozessor, Quicktime ab Version 2.0, System 7 oder neuer 
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Kommerzielle Antiviren- 
lösungen machen nicht ein- 
mal vor archivierten Dateien 
Halt und warnen obendrein 
vor unbekannten Viren, in- 
dem sie typische Aktivitäten 
überwachen. 


regelmäßig durchzuführen. Dies gilt insbe- 
sondere, wenn man den Rechner mit Kol- 
legen teilt oder in einem Netzwerk arbeitet. 
Allerdings ist der beste Virenscanner nutz- 
los, wenn man ihn nicht auf dem neuesten 
Stand hält, weswegen sich viele dieser Pro- 
gramme automatisch oder manuell über 
das Internet aktualisieren lassen. 
Beschränkt man die Suche auf die ein- 
gebaute Festplatte, läuft man Gefahr, dass 
man erst nachträglich die Bedrohung er- 
kennt. Deswegen gilt es, alle Laufwerke zu 
überprüfen, wobei es bei Nur-Lese-Medien 
wie CD-ROMs genügt, sie einmal zu in- 
spizieren. Nicht vergessen sollte man da- 
bei sogenannte SMI-Dateien (Self Moun- 
ting Image), die den Inhalt kompletter Me- 
dien in einer Datei zusammenfassen. Und 
letztlich ist es keine schlechte Idee, den 
automatischen Start von CD-ROMs im 
„Quicktime“-Kontrollfeld zu deaktivieren, 
so dass man aktuellen und künftigen Viren 
wie dem Autostart-Virus, die auf dieser 
Funktion basieren, das Wasser abgräbt. 


Vermeintliche und reale 
Folgen von Viren 


Die Ursache für unerklärliche Phänomene 
zu finden, ist nicht leicht. Aber nicht immer 
sind Viren dafür verantwortlich. Typische 
Probleme sind unter anderem abstürzende 
oder fehlerhaft arbeitende Programme, ein 
unmotivierter Neustart des Rechners sowie 
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gelöschte oder zerstörte Dateien. Doch gibt 
es Spaßßvögel unter den Programmierern 
dieser Erreger, die harmlose Meldungen, 
verdrehte Bildschirmdarstellungen oder ei- 
ne Musikausgabe in ihre Werke einbauen. 

Problematisch sind aber vor allem jene 
unvorhersagbaren Konflikte, die im Zu- 
sammenspiel mit anderen Programmen als 
Nebeneffekt entstehen können. Möglich ist 
darüber hinaus, dass das System langsamer 
wird oder der freie Speicher stetig abnimmt. 

Bevor man jedoch in Panik verfällt, soll- 
te man zuerst einmal die Festplatte mit ei- 
nem aktuellen Virenscanner überprüfen. 


Meldet dieser keinen Befall, empfiehlt es 
sich, ihm zumindest vorläufig zu vertrau- 
en und nach anderen Ursachen zu forschen, 
beziehungsweise diese zu eliminieren. Hier- 
zu gehören die Überprüfung des Dateisy- 
stems mit Apples „Erste Hilfe“-Tool oder 
den Norton Utilities, der Neuaufbau der 
Schreibtischdatenbank und das Löschen 
des Parameter-RAMs (PRAM). Hat man 
Software installiert, ist ein Konflikt zwi- 
schen diversen Systemerweiterungen wahr- 
scheinlich. Auch lockere Kabel oder Chips 
im Rechner sowie thermische Probleme 
können zu sonderbaren Folgen führen. 


Nicht immer, wenn wieder einmal Hor- 
rormeldungen von einem unbekannten, 
brandgefährlichen Virus herumgeistern, 
handelt es sich auch tatsächlich um einen 
neuen „Erreger””. 

Übler Streich statt Virengefahr Einige 
Zeitgenossen haben offenbar eine Vorlie- 
be dafür entdeckt, ihre Mitmenschen mit 
sogenannten Hoaxes (Streich, Scherz) zu 
plagen. Dabei spielen sie mit der weit ver- 
breiteten Angst vor Viren, besonders im 
Wintel-Bereich. Und so ist es kein Wun- 
der, dass die Nachrichten oft doch eine 
Menge Zeit und Nerven kosten, obwohl sie 
jeglicher Grundlage entbehren und an sich 
keinen Schaden anrichten können. 
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Das Schema ist dabei stets sehr einfach 
und mit einem Kettenbrief vergleichbar. In 
einer E-Mail erhält man eine Warnung 
vor einem noch nie da gewesenen Virus 
zusammen mit der Bitte, diese Nachricht 
an möglichst viele Bekannte und Freunde 
weiterzuleiten. 

Wissen gegen Panik Was für den Laien 
auf Grund des auf den ersten Blick täu- 
schend echt erscheinenden Inhalts plau- 
sibel klingt, erweist sich für den richtigen 
Fachmann in der Regel sofort als purer 
Unsinn. \Wenn einem diese Unsitte be- 
kannt ist, stellt sie kein Problem mehr dar: 
Keine offizielle Virenmeldung fordert zur 
\Neitergabe an Dritte auf! 
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Internet 


Kategorie 


www.allmacintosh.com 


The Mac Resource Page 


Überprüfen und Dateien 
richtig reparieren 


Antivirensoftware sollte einerseits nicht nur 
auf dem aktuellen Stand der Dinge und in 
der Lage sein, alle bekannten Viren zu er- 
kennen. Im Idealfall schützt sie auch vor po- 
tenziellen künftigen Infektionen und repa- 
riert befallene Dateien ohne Datenverlust, 
sofern der jeweilige Virus dies noch zulässt. 


Kostenlose Virenkiller 


Im Freewarebereich findet man zwar zahl- 
reiche Programme, doch beschränken sich 
diese in ihren Fähigkeiten meist auf einen 
einzigen Virus und sind veraltet. Obendrein 
mangelt es ihnen normalerweise an Kom- 
fort. So bieten sie beispielsweise weder ei- 
nen automatischen Schutz (Defender) in 
Form einer Systemerweiterung, die ständig 
nach Viren und deren typischen Aktivitä- 
ten forscht, noch eine Aktualisierung über 


\wwwv.macresource.com 


Software 


Nachrichten und Software 


das Internet oder eine Desinfizierung. Ein- 
zig Agax hebt sich aus der Masse dieser Uti- 
lities hervor, erkennt jedoch nur neuere Vi- 
ren. Im Zusammenspiel mit Disinfectant, 
dessen Autor die Weiterentwicklung ein- 
gestellt hat, ergibt sich jedoch ein durch- 
aus brauchbarer Schutz. Erwähnenswert ist 
auch die Sharewarelösung Bugscan, die un- 
ter anderem trojanische Pferde und einige 
PC-Viren erkennt, aber weder einen Defen- 
der noch ein Internet-Update bietet. 
Kommerzielle Software hat die oben 
genannten Mängel in der Regel nicht und 
erkennt auch Makro- oder PC-Viren. Sie 
bietet noch weiter gehende Möglichkeiten, 
indem sie Medien beim Einlegen oder Pro- 
gramme beim Starten überprüft, im Hin- 
tergrund nach virentypischen Aktivitäten 
Ausschau hält und Archive durchsucht. Zu- 
sätzliche Feinheiten sind oftmals eine zeit- 
gesteuerte Komplettüberprüfung der Lauf- 
werke sowie Bibliotheken mit Informatio- 
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Eine zeitgesteuerte Über- 
prüfung der Laufwerke 
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Im Gegensatz zu Viren verbreiten sich 
trojanische Pferde zwar nicht selbst- 
ständig, doch geht auch von ihnen eine 
nicht zu unterschätzende Gefahr aus. 
Denn hierbei handelt es sich um Pro- 
gramme, die an sich oft sehr nützlich er- 
scheinen und dem Anschein nach pro- 
blemlos arbeiten. Es besteht eine Ge- 
fahr durch leichtsinniges Installieren 
von Updates und Programmen. Hier- 
zu gehören unter anderem Sherlock- 
Plug-ins, allerdings auch zahlreiche 
Hacking-Utilities aus dubiosen Quellen 
oder ein angebliches „Stufflt Deluxe 
4.6 Update.Ist”. 


Ohne Kenntnis des Benutzers führen die- 
se Anwendungen heimlich Funktionen 
aus. Dabei reicht die Palette der Hin- 
tergrundaktivitäten vom Löschen von 
Daten über das Suchen nach vorhan- 
denen Programmen bis zum Sammeln 
von Informationen. Besonders prekär 
sind diejenigen trojanischen Pferde, die 
Zugangsdaten fürs Internet oder für On- 
line-Banking abfangen und weiterleiten. 


nen über alle bekannten Viren oder die 
Kontrolle von Windows-NT- oder Net- 
ware-Servern. Zu den gängigsten Lösungen 
gehören vor allem Norton Antivirus von 
Symantec, Virex von Network Associates 
und Virusscan von Mcafee, von denen je- 
weils zeitlich eingeschränkte Testversionen 
erhältlich sind, so dass man sich selbst ein 
Bild von ihrer Qualität machen kann. 


Fazit 


Zwar ist die Gefahr, die von Mac-Viren 
ausgeht, im Vergleich zur PC-Welt eher 
gering. Dennoch ist es ratsam, ihr zu be- 
gegnen und das Risiko auf diese Weise zu 
reduzieren. Denn wer gewarnt ist, der ist 
vor Überraschungen sicher. 

Christian Grunenberg/mst 


1 Viren Heft 10/99 
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Entfernen 


Kontrollfelder löschen 


Kontrollfelder und Systemerweiterungen 
gehorchen unterschiedlichen „Gesetzen“. 
Wer beispielsweise diese Systembestandtei- 
le löschen will, sollte sich nicht damit be- 
gnügen, fragwürdige oder überflüssige Da- 
teien nur auf den Schreibtisch zu ziehen. 
Sollte das Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/Aus“ den überflüssigen Systembestand- 
teil nicht erkennen und damit nicht deak- 
tivieren, hilft der Papierkorb weiter. Die 
Ursache des Problems: Manchmal kann das 
System auch noch mit Kontrollfeldern ar- 
beiten, die etwa im Systemordner oder auf 


dem Schreibtisch statt im Ordner „Kon- 
trollfelder“ liegen. Löschen verhindert die- 
sen „indirekten“ Zugriff auf alle Fälle. mmst 


Startverbot 


Keine offenen Fenster 


Manche CD-ROM-Hersteller legen großen 
Wert auf die sofortige Sichtbarkeit des CD- 
Inhalts. Legt man etwa eine CD ein und 
wartet, bis das System sie mountet, kommt 
es häufig vor, dass das CD-Fenster auto- 
matisch geöffnet wird. Ärgerlich ist dies, 
wenn die CD mehrere Hundert Icons ent- 
hält, die das Mac-OS nun der Reihe nach 
darstellt. Drückt man beim Einlegen einer 
CD dagegen die Wahltaste, bleibt man von 
dieser Systembremse verschont. mst 


Livecam: Bilder ins Mac-OS einbinden 
Schreibtischbild tauschen 


Mit den Scripts „Set Desktop to Webcam Pict’’ und „Auto Single Web Cam” sowie den Erweite- 
rungen „iDo Script Scheduler”’ und „OSA Menu”, die sich auf der aktuellen Leser-CD befinden, 
lässt sich der Schreibtischhintergrund auf Wunsch in regelmäßigen Abständen mit einem Bild 
aus dem Internet aktualisieren. Dazu zieht man das Kontrollfeld „iDo Script Scheduler’”’ auf den 
Systemordner und startet dann den „OSA Menu Installer”. Nach einem Neustart befindet sich das 
OSA-Menü in der Menüleiste. Der Menübefehl „Open Finder Scripts Folder’ öffnet den Ordner, 


Der TV-Sender KNTV 
bietet ständig aktuali- 
sierte Bilder von der 
Silicon Valley Metro- 
pole San Jose. 
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Das Kontrollfeld „iDo Script Scheduler‘“ regelt 
den Internet-Zugriff. Wer nur ein Bild pro Tag 
will und eine langsame Internet-Verbindung hat, 
kann dies hier einstellen. 
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in den man das Script „Set Desktop to Webcam Pict”’ le- 
gen soll. Dann kopiert man die Datei „Webcam URLs.txt”’ 
in den Ordner „Preferences’’ innerhalb des Systemordners. 
Nun kommen die Einstellungen an die Reihe: Bei beste- 
hender Internet-Verbindung ruft man den Befehl „Set 
Desktop to Web Cam Pict”” im OSA-Menü auf und wählt 


eine Webcam aus. Im letzten Schritt stellt 
man das Kontrollfeld „iDo Script Sche- 
duler”’ auf die entsprechende Webcam 
ein. Wie oft man das Bild aktualisieren 
lassen will, legt man im Trigger fest. Da- 
mit in der Rubrik „Script” das passen- 
de Script verwendet wird, sollte man 
„Auto Single Web Cam” in den Ordner 
„Seripts” innerhalb des Systemordners 
kopieren und in „iDo Script Scheduler’’ 
aufrufen. Das Kontrollfeld benötigt als 
„Parameter” die URL, die man der Da- 
tei „Webcam URLs.txt” entnimmt. st 
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Blindgänger 


Leere Ordner finden 


Leere Ordner sind überflüssig und doch auf 
jedem Rechner vorhanden. Ab Mac-OS 8.5 
lassen sich diese Blindgänger mit Sherlock 
finden und löschen. Unter System 7.6 bis 
8.1 kann man auf das Programm „Dateien 
finden“ zurückgreifen. In beiden Fällen soll- 
te man aus den Suchkriterien den Eintrag 
„Ordner ist leer“ auswählen. mst 


Verzögert 


Sendetermin festlegen 


In Eudora Pro findet man zwar nahezu je- 
de wichtige Funktion, meist jedoch erst 
nach längerem Suchen. Dies gilt auch bei 
der Suche nach fixen Sendeterminen. Wer 
etwa eine E-Mail erst an einem bestimmten 
Tag verschicken möchte, kann sie zunächst 
erstellen und dann mit gedrückter Wahltas- 
te auf den „Senden“-Button klicken. In der 
englischen Version von Eudora Pro 4.2 er- 
scheint danach das Dialogfenster „Change 
Queueing“, in dem sich ein Sendetermin 
festlegen lässt. mst 


Partition für Arme 


Volumes mit Disk Copy erstellen 


Wer „mal eben“ eine Partition auf seiner 
Festplatte erstellen möchte, muss dazu nicht 
unbedingt die ganze Platte neu formatieren. 
Behelfen kann man sich mit dem kosten- 
losen Programm Disk Copy. Um damit ei- 
ne „Partition“ zu erstellen, legt man einen 
neuen Ordner an und wählt in Disk Copy 
die Option „Image von Ordner erstellen“. 
Im folgenden Dialog kann man angeben, 
wie das Image heißen soll, die Größe legt 
man hier ebenfalls fest. Wenn man seine 
Einstellungen vorgenommen hat, klickt 
man auf „Sichern“, und Disk Copy erstellt 


icks 
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Legt man mit Disk Copy eine neue „Partition“ 
an, sollte man sie auch unbedingt zum Lesen 
und Schreiben freigeben. 


ein Image, das es auch gleich als neues Lauf- 
werk lädt. Dann legt man das Image in den 
Ordner „Startobjekte“ im Systemordner, 
damit es beim Rechnerstart als entspre- 
chendes Laufwerk geladen wird. Kopiert 
man nun Daten auf die neue „Partition“, 
werden diese physikalisch auf dem Volume 
gespeichert, auf dem sich das Image jetzt be- 
findet, logisch aber auf einem eigenen Vo- 
lume. Aber Vorsicht, dass man das Image 
nicht versehentlich löscht. sh 


Daten sichern 


Images von Volumes schützen 


Wer viel mit Disketten-Images arbeitet oder 
gar Pseudopartitionen mit Disk Copy an- 
gelegt hat (siehe Tipp „Partition für Ar- 
me“), der sollte die Images vor versehent- 
lichem Löschen schützen. Dazu aktiviert 
man im „Info“-Dialog für das Image die 
Option „Geschützt“. Nun lassen sich zwar 
weiter Daten auf das gemountete Image ko- 


pieren und von dort löschen, das benutzte 
Image selber ist aber jetzt vor versehentli- 
chem Löschen geschützt. sh 


Schneller mounten 


Images ohne Prüfsummenabfrage 


Wenn man mit Disk Copy ein Disketten- 
Image mountet, fragt dieses immer die Prüf- 
summe für das Image ab. Dies kann man 
zwar manuell abbrechen, einfacher ist es 
jedoch, die Abfrage gleich auszuschalten. 
Dazu wählt man in Disk Copy die Option 
„Voreinstellungen...“ im Menü „Bearbei- 
ten“ und deaktiviert dort den Punkt „Prüf- 
summe überprüfen“. Danach hat sich die 
Prüfung erledigt. sh 
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Deaktiviert man die Prüfsummenabfrage in 
Disk Copy, dann mounten Images schneller. 


Gleichmacher 


Spaltenhreite anpassen 


Um mehrere Spalten in einer Apple-Works- 
Tabelle auf dieselbe Breite zu bringen, akti- 
viert man die Spalten und vergrößert oder 


verkleinert dann eine der Spalten am Spal- 
tentrenner. Alle anderen aktivierten Spalten 
passen sich dieser Breite an. Der gleiche 
Trick geht auch mit Reihen, hier muss man 
die entsprechenden Reihen markieren und 
eine in der Höhe anpassen. th 


Ohne Drag-and-drop 


Textpassagen verschieben 


Um einen aktivierten Text in Apple Works 
an eine andere Stelle zu verschieben, muss 
man nicht Drag-and-drop bemühen. Es ge- 
nügt, mit dem Cursor und der gleichzei- 
tig gedrückten Tastenkombination Befehl- 
Wahl an die Stelle im Text zu klicken, an 
der der Text erscheinen soll. th 


Unzertrennlich 
Geschütztes Leerzeichen 


Sollen Worte oder Zahlen, zwischen denen 
ein Leerzeichen steht, am Ende einer Zeile 
nicht voneinander getrennt werden, gibt 
man das Leerzeichen mit gedrückter Wahl- 
taste ein. Dieses geschützte Leerzeichen ist 
zum Beispiel nützlich, um ein Datum (1. Ju- 
li) in einem Text zusammenzuhalten. th 


Direkt ins Web 


Button mit URL anlegen 


Wer aus Apple Works direkt auf bestimm- 
te Internet-Seiten zugreifen will, kann sich 
Buttons in die Symbolleiste legen. Dazu ruft 
man „Neue Taste...“ aus dem Aufklapp- 
menü der Symbolleiste auf. Das sich öff- 
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Hilfreich für die tägliche Arbeit: In der Sym- 
bolleiste von Apple Works kann man Buttons 
mit Verknüpfungen zu Web-Seiten anlegen. 


nende Fenster bietet ebenfalls ein Aufklapp- 
menü, in dem man den Eintrag „URL öff- 
nen“ wählt. Abschließend gibt man in der 
Zeile „URL:“ die Web-Adresse ein. Die 
Buttons gestaltet man ansehnlicher, indem 
man kleine Logos in die Zwischenablage 
kopiert und nach einem Klick auf „Symbol 
ändern:“ in das Malfenster einfügt. th 


Alles auswählen 


Verwendete Zellen markieren 


In einer Tabelle von Apple Works lässt sich 
der Bereich mit den verwendeten Zellen 
schnell markieren, wenn man das Menü 
„Bearbeiten“ mit gedrückter Wahltaste auf- 
ruft. Der Eintrag „Alles auswählen“ hat 
sich in „Alle Daten auswählen“ verändert. 
Apple Works markiert aber auch diejenigen 
Zellen mit, die nur Formateinstellungen, je- 
doch keine Daten enthalten. th 


Schnelldruck 


Ohne Dialog drucken 


Ausdrucken über drei Dialogfenster muss 
nicht sein: In Apple Works lässt sich der 
Drucken-Dialog umgehen und ein Doku- 
ment direkt zum Drucker schicken, wenn 
man das Menü „Ablage“ mit gedrückter 
Wahltaste öffnet. Der Befehl „Drucken...“ 
wird dann durch den Eintrag „Eine Kopie 
drucken“ ersetzt. th 


Der Drucken-Dialog 
von Apple Works 
lässt sich umgehen, 
wenn man das „Ab- 
lage‘‘-Menü mit ge- 
drückter Wahltas- 
te öffnet und dann 
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Ohne Umwege 
Direkt über Öffnen-Dialog starten 


Hat man die Voreinstellungen nicht geän- 
dert, startet Apple Works mit dem Dialog 
zum Anlegen eines neuen Dokuments. Hält 
man beim Starten die Befehlstaste gedrückt, 
geht das Programm direkt zum Öffnen- 
Dialog, und man kann ein bestehendes Do- 
kument auswählen. th 


Fixe Fenster 


Link in neuem Fenster öffnen 


Häufig kommt es vor, dass man einen Link 
auf einer Internet-Seite lieber in einem neu- 
en Fenster öffnen möchte, statt zu dieser 
hinüberzuwechseln. Dazu kann man im In- 
ternet Explorer 4.5 auf den Link klicken 
und die Maustaste gedrückt halten, bis das 
Kontextmenü erscheint. In diesem wählt 
man dann die Option „Link in neuem Fen- 
ster öffnen“. Wesentlich schneller geht es, 
wenn man beim Klicken auf den Link die 
Befehlstaste gedrückt hält. sh 


Gezielt speichern 


Bilder sichern 


Zieht man aus dem Microsoft Internet Ex- 
plorer ein Bild auf den Mac-Schreibtisch, 
wird es dort als Datei gesichert. Hält man 
dabei die Wahltaste gedrückt, kann man 
in einem Dialog auswählen, wo das Bild ab- 
gespeichert werden soll. sh 


Schneller Download 


Seiten speichern 


Möchte man eine Seite im Microsoft Inter- 
net Explorer 4.5 sichern, statt sie aufzuru- 
fen, klickt man bei gedrückter Wahltaste 
auf den Link zu der Seite. Über den „Spei- 
chern“-Befehl lassen sich sogar ganze Web- 
sites speichern. sh 


Gemeinsam 


Seiten als Montagefläche ausgeben 


Um nebeneinanderliegende Seiten auf ei- 
nem Blatt mit der Option „Montageflä- 
che“ in Xpress 4 auszugeben, darf man die 
Seitennummern im Eingabefeld neben „Sei- 
te(n):“ nicht mit einem Komma voneinan- 
der trennen, sondern muss sie als fortlau- 
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fenden Bereich mit dem Bindestrich einge- 
ben. Bei einem Komma werden trotz der 
angekreuzten Option „Montagefläche“ al- 
le Seiten einzeln gedruckt. th 


Farbwechsel 


Farbtiefe beim Bildimport ändern 


Importiert man in Xpress ein farbiges TIFF- 
Bild mit gedrückter Befehlstaste, importiert 
das Programm es im Graustufenmodus und 
gibt es auch so aus. Bei einem Graustufen- 
TIFF sorgt die beim Importieren gedrückte 
Befehlstaste dafür, dass es in den Schwarz- 
weißmodus umgewandelt wird. Alle Wer- 
te unter 50 Prozent Grau werden zu Weiß, 
alle anderen zu Schwarz. th 


Keine Sonderfarben 
Keine EPS-Farben in der Farbpalette 


Sollen die Sonderfarben, die in einem im- 
portierten EPS enthalten sind, nicht in der 
Farbpalette von Xpress erscheinen, so hält 
man beim Import die Befehlstaste gedrückt. 
Gedruckt werden die Farben korrekt. th 


Mehrfachansicht 


Dokument in mehreren Fenstern anzeigen 


Will man mit Nisus Writer 5.1.2 ein Doku- 
ment in mehreren Fenstern betrachten, öff- 
net man die zusätzlichen Fenster mit dem 
Katalog und der gleichzeitig gedrückten 
Umschalttaste. Diese Ansichten des Doku- 
ments lassen sich nicht bearbeiten, die Do- 
kumente sind schreibgeschützt. th 


Verknüpfungen 
Neue Applescripts 


Das Programm Palm Desktop hat zwar Ap- 
plescript-Verknüpfungen zu einem E-Mail- 
Programm und einem Browser, ist aber auf 
Claris Emailer und alte Browser-Versio- 
nen fixiert. Damit Palm Desktop immer mit 
den im Kontrollfeld „Internet“ oder im Pro- 
gramm Internet Config festgelegten Hilfs- 
programmen arbeitet, gibt es auf der Web- 
Seite von Isoproductions neue Applescripts, 
die man im Ordner „Scripts“ von Palm 
Desktop ablegt. Zu finden sind sie unter 
www.isoproductions.com/palmscripts/. th 


Redaktion: Martin Stein 


357 


Macwell 


Tipp-Sammlung 


Schnelle E-Mail 


Direkter Zugriff unter Mac-0S 8.5 


Problem: Mac-OS 8.5 hat keine einge- 
baute E-Mail-Funktionalität zum direkten 
Versenden einer E-Mail. So muß man den 
Umweg über ein E-Mail-Programm gehen, 
wenn man eine E-Mail verschicken will. 
Lösung: Auch wenn Mac-OS 8.5 E-Mails 
nicht ohne ein zusätzliches Mail-Programm 
verschickt, ist es in der Lage, Internet- und 
E-Mail-Adressen als Text-Clips zu spei- 
chern. Dies kann man sich zunutze machen, 
um E-Mails schnell zu verschicken. Dazu 
zieht man per Drag-and-drop die bevor- 
zugten E-Mail-Adressen aus einer Textver- 
arbeitung auf den Schreibtisch und legt die- 
se dann an einem gut zugänglichen Ort 
ab, beispielsweise in einem Unterordner 
der „Favoriten“ im Apfel-Menü. Dann ruft 
man die E-Mail-Adresse über dieses Menü 
auf, woraufhin Mac-OS 8.5 automatisch 
das im Kontrollfeld „Internet“ angegebene 
E-Mail-Programm startet und dort ein Fen- 
ster mit einer neuen Mail und der eingetra- 
genen E-Mail-Adresse öffnet. sh 
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Über das Apfel-Menü lässt sich eine E-Mail 
schnell und problemlos verschicken. 


Tonlos 


Fehler des Sound Manager 


Problem: Bei Mac-OS 8.5 kommt es gele- 
gentlich vor, dass nach dem Starten eines 
Rechners die Fehlermeldung „Not enough 
Memory is available while using Sound 
Manager“ erscheint. 

Lösung: Die defekte Datei „Sound Prefe- 
rences“ ist die Ursache für diese Fehler- 
meldung. Damit der Sound Manager wie- 
der ohne Probleme arbeitet, löscht man die 
defekte Datei. Dazu startet man den Mac 
mit gedrückter Umschalttaste, deaktiviert 
auf diese Weise die Systemerweiterungen 
und löscht dann die Datei „Sound Prefe- 
rences“, die sich im Ordner „Preferences“ 
im Systemordner befindet. Nach einem 
Neustart des Rechners wird diese Datei 
vom Mac-OS neu angelegt. mas 


Piepssignale bei Speicherproblemen 
RAM-Test der neuen Macs 


Beim Starten eines neuen Mac (iMac, blau-weißer Power Mac G3, Powerbook G3 Serie 
1999) wird auch der Arbeitsspeicher geprüft. Diese ‚„Power-On Self Test”’-Prozedur wird 
aus dem ROM des Rechners geladen und kann fünf unterschiedliche Fehlermeldungen ausge- 
ben. Bei einem Neustart des Rechners wird der Arbeitsspeicher nicht überprüft, dies ge- 
schieht nur beim Starten des zuvor ausgeschalteten Rechners. mas 


Fehlerton 


Fünf Pieptöne 


Erkannter Fehler 


Entweder ist kein Arbeitsspeicher installiert, oder es 
wurde keiner erkannt 


Falsches RAM-Modul eingebaut, beispielsweise ein 
EDO- statt ein SDRAM-Modul 


Falsche Checksumme für den ROM-Bootblock 
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Nichts zu hören 
MP3 mit variabler Bit-Rate 


Problem: Einige MP3-Audiodateien lassen 
sich nicht mit Quicktime 4 abspielen. 
Lösung: Wie schon in der Beta-Version 
von Quicktime 4 unterstützt auch die fina- 
le Version keine MP3-Datei im VBR-For- 
mat (Variable Bit Rating), wie sie einige 
neuere Encoder benutzen. Nur die weit ver- 
breiteten MP3-Dateien im CBR-Format 
(Constant Bit Rate) spielt Quicktime ab. 
Programme wie beispielsweise die Share- 
ware „MacAMP“ können darüber hinaus 
auch VBR-Formate erkennen. mas 


Speicherprobleme 
Fehlermeldungen von Adobe After Effects 


Problem: Unter Mac-OS 8.5.1 und älteren 
Betriebssystemversionen können diverse 
Fehler mit Adobe After Effects ab der Ver- 


sion 3.x auftreten. Es erscheinen Fehler-- N 
meldungen eines Arbeitsspeichermangels \_/ 


wie etwa „Out of memory (-108)“ oder 
„Insufficient memory“. 

Lösung: Dieser Fehler lässt sich auf meh- 
rere Arten beheben. Oft genügt es schon, 
den virtuellen Speicher oder den eventuell 
installierten RAM Doubler zu deaktivieren. 
Auch sollte man After Effects möglichst viel 
Arbeitsspeicher zuweisen. Aktualisiert man 
das Mac-OS auf die Version 8.6, sind die 
Fehler meist ebenfalls behoben. mas 


Löschprobleme 


Trash Cache und Kopierschutz 


Problem: Techtool Pro 2.5.1 hat mit dem 
„Irash Cache“ eine neue Funktion, um ver- 
sehentlich gelöschte Dateien zu retten. Da- 
bei erstellt Techtool eine Backup-Datei von 
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Im Kontrollfeld „TechTool Protec- 
tion‘ kann man für die „Trash 
Cache“-Funktion Dateien mehrerer 
Programme ausschließen. 


PTR TE 


den getilgten Dateien. Dies führt zu Pro- 
blemen mit manchen Programmen, die 
Daten löschen und keine weitere Kopie der 
gelöschten Daten auf der Festplatte akzep- 
tieren. Auch den Kopierschutz so mancher 
Programme führt der „Trash Cache“ in die 
Irre: So meint etwa das Musikprogramm 
Peak bei aktiviertem „Trash Cache“, dass 
eine illegale Version installiert ist. 

Lösung: Treten Probleme mit Programmen 
und ihrem Kopierschutz auf, ist die ein- 
fachste Lösung, den „Trash Cache“ im 
Kontrollfeld „TechTool Protection“ zu de- 
aktivieren. Sinnvoller ist es, im selben Kon- 
trollfeld unter dem Punkt „Display Excep- 
tions“ eine Liste mit Programmen aus- 
zuwählen, deren Dateien nicht gesichert 
werden. Man klickt die aufgelisteten Pro- 
gramme per Doppelklick an und löscht im 
dann erscheinenden Fenster den Eintrag im 
Feld „Type Code“, da derselbe Type Code 
auch von Programmen benutzt werden 
kann, die man nicht ausschließen will. mas 


Doppelt gemoppelt 


E-Mails auf Server belassen 


Problem: Outlook Express hat Probleme, 
wenn man Dateien auf dem Server belässt. 
Stürzt der E-Mail-Client etwa beim Herun- 
terladen von Nachrichten ab, kann es vor- 
kommen, dass er beim nächsten Versuch 
sämtliche Nachrichten nochmals empfängt. 
Lösung: Doppelte Nachrichten verhindert 
man, indem man darauf achtet, dass sich 
nicht mehr als hundert E-Mails auf dem 
Server befinden. Ist das nicht der Fall, wählt 
man im „Bearbeiten“-Menü in Outlook Ex- 
press den Befehl „Einstellungen“ und klickt 
unter dem Bereich „E-Mail“ den Button 
„Erweitert“ an. Dort entfernt man die Mar- 
kierungsoption für den Befehl „Kopie der 
Nachricht auf dem Server belassen“. Beim 
nächsten Versuch, eine Mail zu empfangen, 
löscht Outlook Express die verbliebenen 
Mails auf dem Server. Dann sollte man die 
Markierungsoption wieder einfügen. mst 


Langschläfer 
Ruhezustand der neuen Macs 

Problem: Manchmal gibt es mit Power 
Macs G3, bei denen ein 24fach-CD-Lauf- 
werk eingebaut ist, Probleme mit dem Auf- 
wachen aus dem Ruhezustand. 

Lösung: Apple bietet ein neues Power Mac 
G3 CD Update (Version 2.0) an, das die 
Firmware des 24fach-CD-Laufwerks ak- 
tualisiert und den Mac wieder richtig schla- 
fen und aufwachen lässt. mas 


Keine Auflösung 


Mac Picasso im blau-weißen Power Mac G3 


Problem: Ist in einem blau-weißsen Power 
Mac G3 mit installiertem Mac-OS 8.6 eine 
Mac-Picasso-Grafikkarte von Village Tro- 
nic eingebaut, gibt es Probleme beim Um- 
schalten der Auflösungen. 

Lösung: Village Tronic bietet auf seiner In- 
ternet-Seite www.villagetronic.com den 
Patch „MaPi Modus Enabler INIT“ an. Ist 
der Patch installiert, kann man die Auflö- 
sung wie gewohnt umschalten. mas 


Veraltet 


Epson-Drucker und Mac-OS 8.6 


Problem: Ältere Epson-Tintenstrahldru- 
cker verweigern trotz aktueller Treiber un- 
ter Mac-OS 8.6 ihren Dienst. 

Lösung: Ursache ist der Printmonitor von 
Epson. Bei den neuesten Treibern älterer 
Epson-Drucker, wie etwa dem Stylus Pro 
XL, ist die aktuelle Version des Epson-Print- 
monitors nicht integriert. Installiert man 
nachträglich den Treiber eines neueren Ep- 
son-Druckers, etwa den des Stylus Photo 
750, ersetzt das Installationsprogramm den 
alten Epson-Printmonitor gegen eine neue 
Version, und man kann wieder drucken. gs 
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Tipp-Sammlung 


Letzte Rettung 


Hängende Programme beenden 


Frage: Es kommt immer wieder vor, dass 
bei mir ein Programm „hängt“, also stän- 
dig die Uhr läuft, ohne dass ich etwas ma- 
chen kann. Gibt es eine Möglichkeit, diese 
Programme noch zu beenden? Bisher star- 
te ich in diesem Fall immer den Mac neu 
und erhalte beim Hochfahren des Rechners 
die Fehlermeldung, dass ich den Rechner 
nicht ordnungsgemäß ausgeschaltet habe. 

Antwort: Oft lassen sich hängende Pro- 
gramme mit der Tastenkombination Befehl- 
Punkt wieder zum Leben erwecken. Diese 
Tastenkombination stoppt den laufenden 
Befehl. Sollte man damit jedoch keinen 
Erfolg haben, kann man auch die Tasten- 
kombination Befehl-Wahl-Escape verwen- 
den und in dem daraufhin erscheinenden 
Dialogfenster „Sofort beenden“ wählen. 
Dann schließt sich das Programm, aller- 
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Zum Erzeugen eines Startbilds speichert man 
das Bild im „‚PICT-Ressource‘‘-Format und legt 
es als „Startupscreen‘ in den Systemordner. 


dings gehen so auch alle Daten verloren, die 
man mit diesem Programm gerade erstellt 
und nicht gespeichert hat. mas 


Bilderzauber 
Startbild anzeigen 


Frage: Wie bekomme ich beim Starten des 
Mac ein eigenes Bild angezeigt? 

Antwort: Dazu speichert man ein Bild bei- 
spielsweise im Programm Photoshop oder 
in der Shareware Grafik-Converter im For- 


Toneffekte für das Erscheinungsbild erzeugen 


Frage: Bei Mac-OS 8.5 sind einige Toneffekte im Lieferumfang des Betriebssystems enthalten. Wo 
finde ich weitere Klänge? Kann ich mir auch eigene Klangsammlungen zusammenstellen und die- 
se dann im Kontrollfeld „ Erscheinungsbild” auswählen? 

Antwort: Auf der Internet-Seite http://members.aol.com/zephcetloa lassen sich Toneffekte herun- 
terladen; außerdem sind Links zu weiteren Seiten mit Toneffekten aufgeführt, etwa die Internet- 
Seite www.appledonuts.com. Mit Hilfe der Freeware Soundset Constructor erzeugt man eigene Ton- 
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Einer Klangdatei kann Soundz zu jedem System- 
ereignis einen eigenen Ton zuordnen. 
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effekte, die auch im Kontrollfeld „Erschei- 
nungsbild’”” auswählbar sind. Auch die Pro- 
gramme Soundz und Sound Theme Chan- 
ger erstellen Toneffekte für das Erschei- 
nungsbild des Mac-OS. Alle Programme be- 
finden sich auf der Macwelt-Leser-CD die- 
ser Ausgabe. Zusätzliche Toneffekte sind 
leicht installiert, man zieht die gewünschte 
Datei einfach auf den geschlossenen System- 
ordner. Das Mac-OS legt die Datei dann 
automatisch in den Ordner „Klangsamm- 
lung”, der sich im Ordner „Erscheinungs- 
bild” befindet. mas 
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Hotlin 


mat „PICT Ressource“ und nennt die Da- 
tei „Startupscreen“. Anschließend legt man 
die Datei in den Systemordner und startet 
den Mac neu. Daraufhin erscheint statt des 
Willkommen-Fensters des Mac-OS die ei- 
gene Grafik auf dem Bildschirm. mas 


Überfüllt 


Vollgestopftes Apfel-Menü 


Frage: Ich habe alle meine Programme und 
Dokumente in das Apfel-Menü gelegt, um 
auf diese Art schnell auf meine Daten zu- 
greifen zu können. Allerdings habe ich den 
Eindruck, dass nicht alle Objekte im Apfel- 
Menü angezeigt werden. Woran liegt das? 
Antwort: Ab System 7.5 kann das Betriebs- 
system maximal 52 Objekte (Dateien und 
Ordner) im Apfel-Menü anzeigen. Befinden 
sich mehr Objekte im Apfel-Menü, werden 
die nach alphabetischer Reihenfolge ersten 
52 Objekte aufgelistet, alle anderen sind 
nicht zu sehen. Da ein überfülltes Apfel- 
Menü den Rechner spürbar verlangsamt, 
empfiehlt es sich nicht, dem Menü all zu 
viele Objekte hinzuzufügen. Will man auf 
häufig benötigte Ordner zugreifen, ist es 
sinnvoller, ein Alias dieser Ordner in das 
Apfel-Menü zu legen. mas 


Programmierfenster 


Befehlszeile versehentlich aufgerufen 


Frage: Vor kurzem habe ich unfreiwillig 
eine weitere Funktion meines Mac ent- 
deckt. Wenn ich die Kombination Befehl- 
Einschalttaste drücke, erscheint ein leeres 
Fenster, von dem ich nicht weiß, wie ich es 
wieder schließen kann. Ich kann zwar einen 
Text in das Fenster eingeben, meine Ver- 
suche mit „Quit“ oder „Close“ bleiben al- 
lerdings erfolglos, so dass ich den Rechner 
jedes Mal neu starten muss. 

Antwort: Das beschriebene Fenster ist für 
kleine Befehlscodes für Programmierer ge- 
dacht. Schließen lässt es sich verblüffend 
einfach: Nachdem man in der Befehlszeile 
„G“ eingetippt hat, drückt man die Einga- 
betaste, und das Fenster verschwindet. mas 
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Tipp-Sammlung 


Kurzmitteilungen 
Nachrichten an E-Plus 


Frage: Ich will von meinem Mac aus Kurz- 
nachrichten an Handys verschicken. Im 
Internet habe ich keinen Dienst finden kön- 
nen, mit dem ich Kurznachrichten an das 
E-Plus-Netz senden kann. Gibt es dazu ein 
Programm? 

Antwort: Das Programm ePage von der 
Firma Meilenstein (www.meilenstein.de) 
verschickt Kurznachrichten an alle gängi- 
gen Mobilfunknetze in Deutschland, Öster- 
reich und der Schweiz. Dies ist ebenfalls 
über das Internet unter der Internet-Adres- 
se www.ecall.ch möglich. Wer Nachrichten 
an andere Netze als E-Plus senden möchte, 
kann die Shareware SMS verwenden. mas 


Schriftensalat 


Arabische Internet-Seiten betrachten 


Frage: Wie kann ich Internet-Seiten mit 
arabischer Schrift betrachten? Ich habe 
schon von der Installations-CD des Mac- 
OS 8.5 den Zusatz „Multilingual Internet 
Access“ installiert, der Netscape Commu- 
nicator zeigt aber weiterhin keine arabi- 
schen Schriftzeichen an. 

Antwort: Außer dem „Multilingual Inter- 
net Access“ benötigt das Mac-OS auch 
die Worldscript-Erweiterungen (Bestandteil 
des Mac-OS), wobei die arabischen Schrift- 
zeichen das Worldscript I benutzen. Und 
das ist auch der kritische Punkt: Während 


Tipps & Tricks / Anwender-Hotline 


Schriftzeichen wie Chinesisch oder Japa- 
nisch, die das Worldscript II verwenden, 
ohne weiteres im Browser-Fenster von Net- 
scape Communicator oder Internet Explo- 
rer erscheinen, sieht man statt einer arabi- 
schen Schrift nur Schriftensalat. Einzig bei 
iCab lassen sich Sprachen, die das World- 
script I benötigen, auswählen. Neben Ara- 
bisch sind dies die Sprachen Devanagary, 
Gujarati, Gurmukhi und Hebräisch. mas 


Zum Diktat 


iBook und Spracherkennung 


Frage: Ich möchte mir gerne ein iBook kau- 
fen. Allerdings stört mich, dass es keinen 
Toneingang hat. Wie kann ich dann das 
Spracherkennungsprogramm Via Voice von 
IBM, das ja auch bald für den Mac er- 
scheint, einsetzen? 

Antwort: Spracherkennungsprogramme 
lassen sich am iBook nur mit einem Mikro- 
fon für die USB-Schnittstelle einsetzen. Bis- 
her gibt es für die USB-Schnittstelle des Mac 
nur Videokameras mit eingebautem Mikro- 
fon, etwa die Quickcam VC von Logitech. 
Die Hersteller von USB-Peripherie werden 
allerdings sicherlich auch bald Mikrofone 
für das iBook anbieten. mas 


Ausgesperrt 


Passwort wird nicht angenommen 


Frage: Obwohl ich das korrekte Passwort 
eingebe, nimmt mein Powerbook es nicht 
an. Zudem sehe ich im Eingabefeld für das 
Kennwort einen Pfeil, der nach oben zeigt. 
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Feststelltaste. 


Antwort: Erscheint im Eingabefeld der 
nach oben zeigende Pfeil, ist die Feststellta- 
ste aktiviert. Das Passwort wird nur ange- 
nommen, wenn die Feststelltaste deaktiviert 
ist, dann ist auch der Pfeil im Eingabefeld 
verschwunden. mas 
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International 
Festplattentreiber von Apple 


Frage: In der Macwelt 8/99 steht auf der 
Seite 18, dass es ein neues Drive Setup von 
Apple gibt, das für alle blau-weißen Power 
Macs G3 zu empfehlen ist. Ich bin mir aber 
nicht sicher, ob ich meinen Festplattentrei- 
ber damit aktualisieren soll, da es sich laut 
Apple um eine „English-North American“- 
Version handelt. 

Antwort: Auch für ein deutsches System 
kann man den US-amerikanischen Festplat- 
tentreiber verwenden. Der eigentliche Trei- 
ber unterscheidet sich in den Lokalisierun- 
gen nicht. Lediglich das Programm zum 
Initialisieren und Partitionieren ist auf Eng- 
lisch statt auf Deutsch, das hat aber keine 
Auswirkung auf die mit dem Programm 
formatierte Festplatte. cm 


Streifenoper 
Weiße Linien im Monitorbild 


Frage: Ich habe einen Power Mac 7600 mit 
einer eingebauten G3-Karte. Nachdem ich 
Mac-OS 8.5.1 installiert habe, erhalte ich 
immer weiße, horizontale Linien auf dem 
Monitor, der an der internen Grafikschnitt- 
stelle angeschlossen ist. 

Antwort: Der Treiber der Prozessorkarte 
kann das Problem verursachen. Ob er der 
Störenfried ist, findet man heraus, indem 
man ihn deaktiviert und den Rechner neu 
startet. Auch Apples Erweiterung für die 
interne Grafikkarte, der Monitor Enabler, 
kann ein weiterer Grund für die weißen 
Streifen sein. In diesem Fall sollte man die 
neueste Version 2.4.1 verwenden, die auf 
Apples Internet-Seite http://asu.info.apple. 
com unter dem Suchbegriff „Display Enab- 
ler“ zu finden ist. mas 
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N Klare 
„ Verhält- 
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myself@cuno.ch 


Nach vierzehn Kolumnen war ich der 
Überzeugung, dass die Macwelt- 
Leserinnen und -Leser in der Zwi- 
schenzeit die augenzwinkernde Natur 
meiner Texte bemerkt haben müssen. 
Deshalb überraschten mich einige Le- 
serbriefe sehr, die darauf hindeuten, 
dass ich fälschlicherweise ernst ge- 
nommen werde. Einer der Schreiber 
wollte aus meinen Kolumnen heraus- 
gelesen haben, dass Mac-Anwender 
durchwegs Demokraten und zudem 
höherwertige Menschen sind als ihre 
\Windows-Kollegen. Ein anderer rüg- 
te die Tierquälerei, die vorliege, wenn 
man Steve Jobs auf einen Elch bindet 
und davonjagt. 

Hier in den USA ist es Mode, dass 
Kolumnisten allfälligen Missverständ- 
nissen im Kleingedruckten vorbeugen. 
Da heißt es dann etwa nach einem ex- 
trem kritischen Artikel über Apple: 
„Der Autor ist Mehrheitsaktionär von 
Microsoft und schreibt unter einem 
Pseudonym.” Um dem Schicksal von 
Chris Nolan zu entgehen, die als 
Kolumnistin der San Jose Mercury 
News abgesetzt wurde, da sie neben- 
bei eine Handvoll Dollar mit Aktien 
von Internet-Firmen verdiente, will 
ich hiermit klare Verhältnisse schaf- 
fen: Was ich schreibe ist wahr oder 
auch nicht, in jedem Fall aber gut er- 
funden. Ironie und in schweren Fällen 
gar Sarkasmus können, müssen aber 
nicht vorkommen, und beides bleibt 
für das untrainierte Auge zuweilen im 
Verborgenen. Eine Leserbrief-Schrei- 
berin wollte übrigens wissen, ob es 
nicht schwer sei, jeden Monat ein 
spannendes Thema für die Kolumne 
zu finden. Ganz und gar nicht, ehrlich. 
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Sonderangebot 
Aber Firewire fehlt 


Meiner Meinung nach ist das 
iBook eine tolle Maschine. Das 
Design und die Ausstattung 
können sich sehen lassen, ob- 
wohl Erweiterungsmöglichkei- 
ten fehlen. Andererseits weiß 
ich aus Erfahrung, dass eine 
Aufrüstung meist teurer kommt 
als ein Neukauf, da die Ein- 
stiegspreise der Geräte auch bei 
Apple immer weitersinken. Fa- 
zit: Das iBook halte ich wirklich 
für ein Sonderangebot, ich wür- 
de jedenfalls zum Preis von 
3750 Mark nie ein PC-Note- 
book kaufen. Schade nur, dass 
Firewire fehlt: Dies würde vie- 
le Probleme mit Peripheriegerä- 
ten beseitigen und die Entwick- 
lung noch mehr vorantreiben. 
C. A. Warzecha, Netphen 


Preistipp 


Zwei Drucker kommen günstiger 


Der Artikel über die teuren Pa- 
tronen für Tintenstrahldrucker 
trifft ins Schwarze. Spartipp: Ich 
habe mir für Alltagsdrucke ne- 
ben dem (guten) Epson Stylus 
Color 740 einen ebenso guten 
und dabei günstigen Schwarz- 
weiß-LED-Drucker zugelegt. So 
vermeide ich in Zukunft wenig- 
stens den Kauf der total über- 
teuerten monochromen Tinten- 
patronen von Epson. 

R. Piontek, München 


iBook zu teuer 


Notebook deutlich preiswerter 


So ohne weiteres nachvollzieh- 
bar ist die Preisgestaltung für 
das neue iBook nicht. In Er- 
mangelung eines Apple-Ange- 
bots habe ich für meine Tochter 
einen tragbaren PC bei Norma 
gekauft. Der Rechner bietet un- 
ter anderem ein 13,3-Zoll-Dis- 
play, 32 MB RAM, eine 2,1- 


MEINUNGEN 


Mailbox 


GB-Festplatte und eine IrDa- 
Schnittstelle und kostet 2500 
Mark. Von meiner Tochter ha- 
be ich bislang keine Klagen ge- 
hört. Da Norma bundesweit 
etwa 100 000 dieser Geräte an- 
geboten hat und Apple mit dem 
iBook wohl Stückzahlen in Mil- 
lionenhöhe anstrebt, sollte in 
der Preisgestaltung doch noch 
Bewegung möglich sein. 

W. Kasper, Rheinau 


Nicht empfohlen 


Mac-OS X Server auf Powerhook 


Als „Frechheit des Monats“ hat 
Macwelt in der letzten Ausgabe 
angeprangert, dass Mac-OS X 
Server nicht auf Powerbooks 
läuft. Sorry, auf meinem Pow- 
erbook G3/250 Wallstreet ist 
im Augenblick Mac-OS X Ser- 
ver installiert - auch wenn Ap- 
ple das nicht empfiehlt. Aber als 
Entwickler von Web-Objects 
braucht man sowas. Leider feh- 
len dem OS X die Stromspar- 
optionen für den Powerbook- 
Betrieb, die Unterstützung für 
den Klick auf das Trackpad und 
einige andere Features. 

M. Beurer, CH-Wolfhausen 


Geschützt 


Design ist geistiges Eigentum 


Als regelmäßige und durchaus 
zufriedene Leser der Macwelt 
entdeckten wir in Ausgabe 9/99 
einen Kommentar zum Thema 
iMac-Plagiat in Form des „E- 
Power“ der Firma Future Pow- 
ers. In unserer Eigenschaft als 
Produktdesigner waren wir je- 
doch einigermaßen verblüfft: 
Wird hier die angemessene Re- 
aktion von Apple, gerichtlich 
gegen Produktpiraterie vorzu- 
gehen, durch den Kakao gezo- 
gen? Am Ende des Kommen- 
tars heißt es gar: „Lieber gut 
kopiert als schlecht selber de- 
signed“. Sollte der Kommenta- 


Macwelt 10/99 


und Leserforum 


tor dies alles nur ironisch ge- 
meint haben, dann möchten 
wir unsere Frage gerne zurück- 
nehmen - nämlich die, ob er 
beim Verfassen seines Textes 
von allen moralischen und juris- 
tischen Geistern verlassen war. 
Wie jeder wissen sollte, ist die 
Gestaltung von Produkten ur- 
heberrechtlich geschützt. Ein 
Gehäusedesign so dreist nach- 
zuahmen, wie es hier offensicht- 
lich geschehen ist, kann Millio- 
nenverluste nach sich ziehen 
und muss hart beantwortet 
werden. Oder würde es die 
Macwelt gutheissen, wenn ein 
Konkurrenzblatt ihr Layout bis 
ins kleinste Detail nachahmt? 
W. Tscherneff, M. Bruckner, 

C. Resch, M. Strobel, München 


Apple und Disney 


Meinung aus den USA 


Martin Stein (US-Korrespon- 
dent der Macwelt, Anm. d. 
Red.) gets it! He sees what’s 
happening in the Apple world 
that Steven Jobs doesn’t talk 
about. The Macintosh may be 
the centerpiece of Apple’s pro- 
ducts, but it’s also just asmoke 
screen for what Mr. Jobs real- 
ly wants. Put it this way. What 
does Bill Gates want? What is 
he ultimately after? Then, what 
does Steven Jobs almost al- 
ready have? It’s not about 
Bill Gates. Do you remember, 
what Steven Jobs and Larry EI- 
lison said they were planning 
for the comeback of Apple a 
few years ago? We’ve only seen 
the beginning of Apple’s come- 
back (one that was planned 
many years ago between Steven 
and Larry). 

S. Steele, Houston 


Redaktion: Peter Müller 


Bei Leserbriefen bitte immer Name 
und Ort angeben. Die Redaktion 
behält sich das Recht vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. 
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® 
1x iMac 


gestiftet von Customertimes 


getestet in Macwelt 3/99 


\ . 2 
1x 15-Zoll-TFT-Monitor 
Microscan 6T 
gestiftet von Adi Kulkoni 
getestet in Macwelt 5/99 


er 


2x iDock und 2x Mini-iDock 
gestiftet von Pekingstone 
getestet in Macwelt 9/99 
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Unser Gewinnspiel 10/99 


Die Frage: 
Welchem Zweck diente die 
Anlage von Stonehenge? 


1. Als Grabstätte? 

2. Als Verteidigungsanlage? 

3. Als Landeplatz? 

4. Als Marktplatz? 

5. Als Observatorium? 

Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 155 
in dieser Macwelt an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte 
an die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Ver- 


lagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss ist 
Mittwoch, der 29. September 1999 (Datum des Poststempels). 


Auflösung des Rätsels 8/99: Wir fragten nach dem Angel 
Fall in Venezuela (Ratepunkt 2). 


Gewinner: # Den iMac, gestiftet von Customertimes, ge- 
winnt Michael Mägel, Oberhausen W Der Stylus Color 
740i, gestiftet von Epson, geht an Georg Grosserüschkamp, 
Augsburg W Ragtime 5, gestiftet von B&E Software, be- 
kommen Ludwig Linke, Leipzig, Markus van Almsick, Essen, und Andreas Wilczek, 
Beckum EB Die Schriften-CD Smart Set, gestiftet von Elsner + Flake, erhält Wolfgang Gel- 
lert, Geesthacht. 

Herzlichen Glückwunsch! 


RÄTSEL Macwelt 10/99 


Die nächste 
Macwelt 


erscheint am 
6. Oktober 1999 


Indesign und 
Photoshop 


Indesign wird von den meisten 


professionellen Layoutern mit Span- 

nung erwartet. Nach unserem Bericht über die Ein- 

und Ausgabefähigkeiten in dieser Ausgabe stellen wir die weiteren 
Funktionen des Programms in den nächsten Heften ausführlich vor. 
Photoshop in der neuesten Ausgabe 5.5 enthält eine Fülle von Neue- 
rungen, denen wir in den kommenden Ausgaben mehrere Artikel 
widmen. Beginnen werden wir mit den Freistellwerkzeugen. 


Messefieber 


Der heiße Herbst macht seinem Namen alle Ehre: Beinahe im 
Wochentakt finden Messen statt, auf denen die Hersteller Produkt- 
neuheiten und Entwicklungen vorstellen. Was es nun tatsächlich 


Apple g5yp9 


Farbmanagement 


Auch Illustrator und Freehand 


Interessantes für Macintosh-Anwen- 
der auf der Digimedia, Orbit und der 
Apple Expo in Paris zu sehen gab, 
zeigt unsere Messe-Nachlese. 


können Grafiken so auszeich- 
nen, dass die Farben auf unter- 
schiedlichen Druckern weit ge- 
hend identisch sind. Ein Blick 
auf das Farbmanagement bei- 
der Zeichenprogramme, gar- 
niert mit praktischen Tipps für 
die Arbeit mit Farbprofilen. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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Serie Sicherheit 


Während der erste Teil der 
Serie Sicherheit sich mit der 
Virenplage und entsprechen- 
den Schutzmaß- 
nahmen beschäf- 
tigt hat, steht 

in der nächsten 
Folge die Sicher- 
heit der eigenen 
Datenbestände 
im Vordergrund. 
Richtige Back- 
up-Strategien 
und geeignete Soft- 

ware helfen, den Daten-GAU 
zu vermeiden. 


Trouble beim 
Booten 


Will der Mac 

nicht mehr 

hochfahren, 

weiß man oft 

nicht, wo man den Übeltäter 
suchen soll. In der Regel ist es 
nicht auf Anhieb ersichtlich, 
ob die Hardware oder die 
Software den Fehler verur- 
sacht. Wir zeigen, wie man 
die meisten Fehler schnell 
findet und den Mac wieder 
zum Lächeln bringt. 


